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Vorwort. 

4 Der vorliegende 3. Band der Geſchichte des SHandelstrieges mit 

m umfaßt die Zeit vom 1.10. 15 bis zum 31.1.17. Im September 

mar der U-Bootstrieg in den Gemwäflern um England eingeftellt 

da fein anderer Weg zu einem Ausgleich der gegenfäßlichen mili- 

und politiihen Anforderungen gefunden wurde. Am 1.2.17 

der umeingeicräntte U-Bootstrieg.. Während der dazwiſchen⸗ 

16 Monate waren umausgejeßt Bemühungen und Verfuche im | 

Bange, die U-Bootswaffe als die ftärkite Waffe des Geetrieges erneut 

— menn nicht uneingefchräntt, dann in einer geeigneten eingefchräntten 

ö — zur Geltung zu bringen. Iene 16 Kriegsmonate find daher für 

‚U: 'strieg als ein untrennbares Ganzes anzufehen, das zwedmäßig 

m geichloffenen Band des Geefriegswertes zufammenhängend zu 

| m fi) die Notwendigkeit, um den Band bei der Fülle der 
* eiten aus praftifhen Gründen nicht zu fehr anfchwelfen zu Iaffen, 

— meiſt gleichartigen U-Bootsunternehmungen noch mehr als 

— ageingte: Kürze zu behandeln und auch bei der Anordnung 

ber zur Erläuterung dienenden Karten und Skizzen gegenüber dem 2. Band 


eine geile Beigräntung walten zu laffen. Nur bei der Befchreibung von | 
 beionders harakteriftiihen und von außergemöhnlichen Kriegsereigniffen u 
Üt auf die Wiedergabe anfhaulicher Einzelheiten Wert gelegt worden, um | 
auf diefe Weile einen Begriff von den Berhältniffen zu geben, unter denen | 


die U-Boote zu fämpfen hatten. 

Biel der Bearbeitung ift es ferner gewefen, das Ergebnis aller 
Ungriffshandlungen der U-Boote und alle durch U-Bootsminen ein- 
getretenen Wirkungen feftzuftellen und zu verzeichnen, fowie die näheren 
Umftände der erlittenen U-Bootsverlufte jo weit wie irgend möglich auf 
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zuflären. In dantenswerter Weife ift das Marine-Archiv in diefem Be- 
müben von der Hiftorical Section der englifchen Admiralität, dem fran- 
zöfiihen Marine-Minifterium, dem Ufficio Storico der italienifchen Marine 
und den amtlichen Stellen in Moskau unterftüßt worden. 

Soweit Unterlagen dafür zur Verfügung ftanden, ift bei der Ver— 
fentung neutraler Handelsihiffe das Ergebnis der prifengerichtlichen 
Unterfuchungen der anhängig gemachten Schadenerfaganfprüche angegeben 
worden. Hier find indes Lüden vorhanden, die im allgemeinen dadurch 
zu erklären find, daß die Urſachen der Handelsichiffsverlufte während des 
Krieges in vielen Fällen nicht ficher ermittelt werden konnten, jo daß es an 
binreihenden Anhaltspuntten für die Eröffnung eines prifengerichtlichen 
Verfahrens fehlte. Im Mittelmeer waren überdies die deutfchen U-Boote, 
wie im Tert erklärt ift, zeitweife unter öfterreichifcheungarifher Flagge 
tätig; die entfprechenden Klagen der betroffenen neutralen Reeder famen 
deshalb nicht vor deutfchen Brifengerichten zur Entjcheidung. 

Auf beiden Seiten der Kriegführenden wurde die Zeitipanne von 
Ende 1915 bis Anfang 1917 ausgenußt, um militärifch-technifche Vor— 
bereitungen zu treffen für den Fall einer Zufpigung und längeren Dauer 
des Handelstrieges. Dies gilt für den deutfchen U:Bootsbau und die Ent- 
widlung der feindlihen U-Bootsabwehr. Die Wirkung der auf den ge- 
nannten Gebieten zum Angriff und zur Verteidigung getroffenen Vor— 
fehrungen ift von grundlegender Bedeutung für den Verlauf des U-Boots- 
frieges 1917/18 gewefen. Sinngemäß werden jedoch jene Maßnahmen 
nicht ſchon jegt in ihrem Entftehen befprochen, fondern erft in Verbindung 
mit der Zeit, in der fie durd) ihre Folgen in Erfcheinung getreten find. 

Über das Eingliedern der entiprechenden außenpolitifchen Vorgänge 
in die Befchreibung des militärischen Verlaufs des U-Bootsfrieges ijt an 
diefer Stelle etwa das gleiche zu fagen wie in dem Vorwort zum 2. Band. 
Politiſche Rüdfichten waren beftimmend für die von der Geefriegsleitung 
gefaßten Entſchlüſſe und die von der U-Bootswaffe erzielten Wirkungen. 
Militärifche Rüdfichten waren von maßgebendem Einfluß auf die Außen- 
politit des Reiches. Unerläßlic war es daher, auf diefe Wechjelwirktungen 
näher einzugehen. Auch das Ergründen der Art des Zufammenarbeitens 
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von Politik und Kriegführung, des Problems der Einheitlichkeit der Füh— 
rung, iſt für militäriſche Geſchichtsforſchung von höchſtem ſachlichen Inter— 
eſſe. Wohl kein anderer Teil des Weltkrieges bietet dazu ſo vielfältigen 
geſchichtlichen Stoff wie der D-Bootskrieg. Zwingender Anlaß war ſomit 
in mehrfacher Hinficht gegeben, fich der politifchen Seite des U-Boots- 
frieges zuzuwenden. 

Weſentlich ift es jchließlich, vermerken zu können, daß über die Ge- 
ichichte der amerikaniſchen Politik im Kriege, die fi) in der Perjon des 
Präfidenten Wilfon verkörpert, nunmehr ein nahezu vollftändiges Bild 
beiteht. Zur Ergänzung der fnappen politifchen Abriſſe, auf welche fich 
diefe militärifche Vearbeitung hat befchränfen müffen, darf auf die an— 
fchließend angegebenen amerifanifchen Quellen verwiefen werden, die als 
Unterlagen gedient haben und deren gefchichtlicher Wert nad) allgemein 
gültiger wiffenfchaftlicher Anfchauung nicht mehr in Frage gezogen wird. 
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11. U-®ootsminenfperren vor der englifchen — und bei —— 

Oktober 1915 bis Januar 1917 . . . . =. 2 folgt 808 
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der Stand der Seezeichen in den Skizzen entipricht daher nicht durchweg den damaligen 
Rriegsverhältnifjen. 
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(am Schluß des Bandes) 













Rarte 1. Erfolge der U-Boote im Mittelmeer und Schwarzen Meer. Ottober bis 


Dezember 1915. 

*» 2. Erfolge der U:Boote im Mittelmeer und Schwarzen Meer. Januar bis 
März 1916. 

» 3. Erfolge der U-Boote im Mittelmeer und Schwarzen Meer. April bis 
Juni 1916. 


« 4. Bon den Minen-U-Booten im Mittelmeer und Schwarzen Meer von No- 
vember 1915 bis Januar 1917 gelegte Minenſperren (Tabelle der Minen- 
fperren fiehe Sonderblatt). 

. Erfolge der Flandern-U-Boote. Oktober bis Dezember 1915. 

. . . » = Januar bis März 1916. 
- - - = = Mpril bis Juni 1916. 

Erfolge der U-Boote der Hochjeeflotte an der englifchen Dft- und Weſtküſte. 

Dezember 1915 bis September 1916. 

*» 9. Erfolge der U-Boote im Mittelmeer und Schwarzen Meer. Juli bis Sep- 

tember 1916. 
« 10. U.Bootserfolge im Bottnijhen und Finnifhen Meerbufen. November 1915 
bis November 1916. 
11. Erfolge der Flandern-U:Boote. Juli bis September 1916. 
- 12. 5 . - = =  Dftober und November 1916. 
13. . . . » =» Dezember 1916 und Januar 1917. 
» 14. Erfolge der U»Boote der Hochfeeflotte und der U:Boote im Mittelmeer und 
Schwarzen Meer. Ottober und November 1916. 
» 15. Erfolge der U-Boote der Hochfeeflotte und der U-Boote im Mittelmeer. 
Dezember 1916 und Januar 1917. 

» 16. Bon den Minen-U-Booten der Hochieeflotte von März 1916 bis Januar 1917 

gelegte Minenfperren (Tabelle der Minenfperren fiehe Sonberblatt). 


enon 
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1. Die Kriegsgliederung der Front-U-Boote 
von Dffober 1915 bis Januar 1917. 


Die Befehlsitellen und Stüßpuntte für den Handelsfrieg der U-Boote 
blieben in den 16 Monaten vom 1. Oktober 1915 bis zum 31. Januar 1917 
die gleichen wie in dem vorhergehenden, im Band 2 des Marinearchiv- 
Wertes behandelten Abjchnitt. 


Gewäjjer um England: 


U-Boote der Sochieeflotte; I. bis IV. U-Halbflottille, die am 1.10.16 
bie Bezeichnung U-Flottillen erhielten, unter dem Befehl des Führers der 
U-Boote (F.d. U). — Bilhelmshaven, Helgoland, Emden. 

Marinetorps; U-Flottille Flandern. — Brügge, Zeebrügge, Oftende. 
Mittelmeer: 

Deutſche U-Flottille Pola, vor dem 18.11.15 U-Halbflottille. — In 
den öfterreichhiich-ungarifchen Kriegshäfen Pola und Cattaro. 

* 


Shwarzes Meer: 
Bitielmeerdivifion in Ronftantinopel. 
Ditiee: 


Oberbefehlshaber der Dftjeeftreitkräfte (O. d. O.), V. U:Halbflotiille, 
vom 1.11.16 ab UsFlottille Kurland genannt. — Kiel, Danzig, Libau. 















Die Gejamtzahl der Front-U-Boote ftieg in den 16 Monaten von 40 
auf 102. 


Im einzelnen: 
Boote der Hochleeflotte . . . von 8 auf 46, 
des Marinelorps . . . = 15 = 23, 
— der hbileBola .-. --. 7 =D, 
m Br Dee. 5 +: ee 
in Ronftantinopel fanf die Jh > 5 = 3 


Der Sandelstrieg mit U-Booten. III. Band. a} 
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Da mit der Vermehrung der U-Boote durd Neubauten zugleich eine 
Erhöhung des Gefechtswertes des einzelnen Bootes eintrat, gibt das 
Baden der Bootszahlen allein kein vollftändiges Bild von der erzielten 
Steigerung der Leiftungsfähigfeit der U-Bootswaffe. Anfchaulicher wirken 
die entiprechenden Deplacementszahlen. Während die Gefamtzahl der 
Sront-U-Boote auf das 2,55fache, von 40 auf 102, ftieg, wuchs der Gefamt- 
tonnengehalt auf das 3,62fache, von 14 065 t auf 50 955 t. 


Im einzelnen: 


Boote der Hochjeeflotte . . von 5430 auf 28590 t, 
des Marinetorps . . = 2190 » 5625 - 
der U-Flottille PBola - 3730 = 12470 - 
in der DOftfee . . . = 2000 = 8445 » 
in Ronftantinopel . = T7TI5 = 825 - 


Durch diefe Zahlen wird aud) die Bewertung der einzelnen Kriegs- 
ſchauplätze feitens der Seefriegsleitung und die Änderung der Bewertung 
im Laufe der zu betrachtenden Zeitſpanne angedeutet. 


In der nachſtehenden Kriegsgliederung find fämtliche vom 1.10.15 
bis 31.1. 17 in der Front verwendeten U-Boote aufgeführt. Der dauernde 
Wechiel der zahlenmäßigen Stärke der U-Bootsverbände durd das Hinzu— 
treten neuer Boote, durch Berlufte und durch Verlegung einzelner Boote 
von einem Kriegsihauplag zu einem anderen ift erfichtlich gemadt. Die 
bis zum 31.1.17 bei ihren Verbänden geführten U-Boote find noch über 
diefe Zeit hinaus dort in Dienft geweſen. 
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1 Die Kriegsgliederung der Front-U-Boote von Oktober 1915 bis Januar 1917. 3 





U-Boote der Hodjieeflofte. 
Zührer der U-Boote (3. d.U.): Fregattentapitän Bauer. 
Admiralftabsoffizier: Kaptlt, vom 24.4.16 ab Korv. Kapt. Lützow. 
Berbandsingenieur: Marineftabsingenieur Vollmann. 


L U- Halbfloffille:') 


3 (om 13.11.15 bis 31.12.15 waren Chef und Stab der I. U:Hfl. den 
= Dftfeeftreitfräften zugeteilt.) 


Chef: -Rapitänleutnant Pasquay. 
Halbflottilleningenieur: Marineftabsingenieur Sembill. 









„Uu71® Kaptlt. 
11 
— 
26 
—— 
— ——— 
„u 78% s 
„u 79% 
„U 80% ‚ 
F „u 51% P 
„u 524 . 


JB 22” 


„Veiottillen“. 


Hugo Schmidt, 7. 4. 16—81. 1.17 
Krafft, 11. 4. 16-19. 8.16 ...... 


Erwin Weisbad) F, 18.3.16—27.5.16 


Beigen, 19. 5. 16—81.1.17 ....- 
Bender, 29. 6. 16—27.1.17...... 


E. Günzel +, 299. 6. 16—(2) 7. 16.. 
Dröſcher, 9. 7.16—31.1.17....- 
A EB DIT AR 
v. Glafenapp, 27.8. 16-81. 1. 17 
Rumpel, 30. 4. 16—24. 5. 16..... 


Hans Walther, 9. 5. 16—24. 5. 16 


321“ Oblt. S. — gen, 14. 4. 16—26. 11. 16. 


alther, 27.11.16—81.1.17 
Putzier, 14. 4. 16—81.1.17...... 


vanz 


7.4.16 zur Front. 


— Front. — 20.8. 16 bon 
Helgoland ausgelaufen nachdem 
Mittelmeer. 


ua; > 16 zur ie Be En See ei 
en 
—— ea ame 
19. 5. 16 zur Front. 
29. 6.16 zur Front. — 27.1.17 aut 
— — Küfte bon eigener 
un verſenlt, da Boot 
mg ſchwerer Schäden nicht 
r berwendungsfäbtg. 
5.7.16 
Eule Reue Oro 
9.7.16 zur Front. 
80.7.16 » . 
27,,8.16 ⸗ 


= 4. are oihung Der eu) I Ei Ds 
88 > — (wie „ an zur 
u in dann II. U:Hfl. am 


ie & 16 zur Front. 


14.4.16 » 5 


1) Am 1.10.16 erhielten die 4 U-Halbflottillen der Hochfeeflotte die Bezeihnung: 
Die Hinter den Namen der U-Bootsfommandanten ftehenden Daten geben die 


® des Kommandos bei den betreffenden Frontjtellen an. 





1* 


EEE FR 
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Br ost. S. Diekmann, — 10. 16..  14.4.16 zur 
* Lübbe, 1. 11. 16—81. 1. 17 
D 


„uBzau Theodor Schultz, 27.7.16.—31.1.17 97. 7.16 
Gebejänns, 18.8. 1020. 9.16... 18. 8. 16 
Gebe ichu8, ——— er 
Willich, 18. 11.16—81.1.17 .... 18.11.16 
Oblt. z. 5. Rofenow, 19. 10. 16—31. 1. 17... 19. 10. 16 

Sitengzler, 16. 11.16—81.1.17... 16.11.16 - 

. v. Schrader, 10.12.16—81.1.17.. 10.12.16 - 

» Beyer, 77. 11.16-31.1.17..... 27.11.16 - 
Raptlt. Schelle, 16.12.16-81.1.17..... 16.12.16. 
Oblt. z. S. Deuerlich, 16.12.16-81.1.17... 15.12.16: - 
Kaptlt. Bernis, 18. 12. 16—31.1. 17 18.12.16 - 

Sebelin, 25. 12. 16-31.1.17.... 2.12.16 - 


IL U-Halbfloffille: 


Eim 25.5.1916 von neuem gebildet.) 


ws Kapilt. Kumpel 4, 25.5. 16-147. 16... —— 


U 52⸗ Hans Walther, 25.5.16—14.11.16 18 1. 18 bon Beigoland ab nach 

„U 53% Rofe, 31.5.1681. 1.17 2.2...» ae 
Vba⸗ Sehe. v. Bothmer, 2.7.16- 81.14.17 2.7. 18— 

„u 554 Berner, 9.7.16-31.1.17..... 9.7.16» + 

„U 56” + Lorenz +, 18.8. 16—(2) 11.16...  18,8.16 zur front. — Sina Mn 


— J— dember 1916 v 


„u57u Georg, 7.9. 16-81. 1.17 7.9.16 zur Front. 
uss⸗ Wippern, 16.10.16.—81.1.17.. 16.10.16- > 

„U 59% ». Sehen. Fircks, 20.11.16-81.1.17  20.11.16- - 
„U 60% 2 Me 

„UB41“ O6l.3.6. v. Sichart, 2. 11.16-81.1.17... A116 - - 
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1. Die Kriegsgliederung der Front-U-Boote von Oktober 1915 bis Januar 1917. 5 


IN. U- Halbfloffille: 


Chef: Kapitänleutnant, vom 24.4. 16 ab Korv. Kapt., Gayer. 
Halbflottilleningenieur: Marineftabsingenieur Papenberg. 


„U 19" Kaptlt. Konftantin Kolbe, 1.10.15—15.3.16 18.8. 16 von W’haben zu den Oft- 
Oblt.3.©. Raimund Weistad, 16. 3. 16 bis eeftreitträften. 
4 
(24. 4.16 Kapitänleutnant) 
Spieß, 15. 8. 16—18. 8. 16 


„U20”+ Kaptlt. Schwieger, 1. 10. 15—5. 11.16... 4. u 1.16 = der u ber RED gen bon er 
« s —18.8.16...... 18. 8.16 ⸗ 
„U22 Hoppe, 1. 10. 15—18. 8. 16 ; am en haben gu den Of 
„U 249 - Rudolf Schneider, 1.10.15—14.10.16 
. Walter Remy, 15.10.16—81.1.17 
„U 43% ‚ Jürſt, 1. 10. 15—81. 1. 17 
„U 44% 5 Wagenführ, 1. 10. 15— 81.1. 17 | 
„U 45” ‚ Sittenfeld, 11. 3. 16—831. 1.17... 11. 3.16 zur Front. 
„U 46" Oblt.3.©. Hillebrand, 29. 3. 16—6. 12.16 . 29.3.16 - 5 
Raptit. anlwäcter, 7. 12. 16—31.1.17° 
„U AT“ . Mebger, 8. 5. 16—8. 8. 16....... 8.5.16 m TIL BR — 8.8.16 
Hate, — 
„U4s“ a Buß, 8.6. 16— 31.1. 17... ... 8.6.16 zur Front. 
„U 49% . Hartmann, 7. 8. 16—81.1.17 ... 1.8.16 = 5 
„U 50% ⸗ Berger, 80. 8. 16—31.1.17 ..... 80. 8.16 » ⸗ 


IV. U- Halbfloftille: 
Chef: Kapitänleutnant Praufe. 
Halbflottilleningenieur: Marineftabsingenieur Rufe. 
„U 28% Kaptlt. Frhr.v. Forftner, 1.10.15—81.1.17 


. .16—81.1.17.... d 
„U 30” Grünert, 5. 10. 16—831. 1. 17 in css 


„U 32" ‚ Schr. v. Spiegel, 1.10.15—80.6.16 16. 10.16 bon Whaben nad) dem 
: Hartwig, 1.7. 16-—15. 10. 16 Mittelmeer, 
„U 63% : Otto Schulte, 2. 5. 16-16. 10.16 2.5.16 gurront. — 16.10.16 nach 
u : —26.10.16.... 31.5.16 = 
„u 64 Moraht, 31. 5. 16—26. 10. 16 5.30 Jun Brom. — 28.10.16 
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Rieland, 16.8.1581. E42 Hr er 
2. Güngel }, 8. 11. 15. 3 16 * 


Wilhelms, 4. 3. 10—81. 1. 17... 
Wände, 9.2. 16—81. 1. 17 ..... 


Baimunt Beisbad, is ao is bie 
ER | 


a — 2. 1.16, 
Hoppe, 81. 10.16—81.1.17..... Fe 
Röhr, 3. 12. 16-31. 1. aan 

Bes, 15. 1. 17—81. 1. 17 


U-Boote des Marimetorps. 


22. 7.169. 1. 17 
eo 10.1. 17-81. 1.17 


ti, 10 as: 


‚ 19.6. 18611. 9. 16 
mberger, 12. 9. 16—18. 11. 16 
Bilgerter, 8.1. 17—31. 1.17 


Kieland, 1.10. 18--20. 11. 15 
nr .15—235.6.16 


Riemer, 4 11.1819, 1.17 - 
Steindorff, 20. 1. 17— 81. 1.17 
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„UB 13% Oblt.z. S. W. ©. Beer, 1.10.15—14.12 15 


„UB 16% 


„UB 17% 


„UB 18% 


„UB 1944 


„UB 23% 
„UB 2644 
„UB 2944 
„UB 3744 
„UB 38% 


„UB 39% 


„UB 40 


ve 1% 


„UC 8“ + 


Karl Neumann, 15.12.15—11.3.16 
Met +, 12.3. 16—(2) 4. 16 


ans Balentiner, 1.10.15—4.4.16 
undius, 5. 4. 16—29. 8. 16 

ller⸗Schwarz, 30.8.16—19.1.17 
Niemer, 20.1. 17—31. 1.17 


Wenninger, 1. 10. 15—6. 2. 16 
Met, 7. 2. 16—9. 3. 16 


Berner Fürbringer, 10.3.16— 16.83.16, 


jtellbertretend 
Moere, 17. 3. 16—15. 4. 16 
Wenninger, 16. 4. 16—27. 6. 16 
Suadicani, 28. 6. 16—7. 7, 16 
ae 8.7. 16—8. 12. 16 
Ulrich Vleier, 4. 12. 16—81. 1. 17 


Steinbrind, 16. 2. 16—27. 10. 16 
Rafrenz, 28. 10. 16—81. 1. 17 


zu. Guſtav Beder, 1.3.16 bis 
(24. 4. 16 — — 
Noodt, 4. 11. 16-30. 11. 16 


Boigt, 19. 5. 16—9. 11. 16 
Biemer, 10. 11. 16—81. 1. 17 


Smiths, 21. 3. 16—5. 4. 16...... 


Bufttuchen, 8. 3. 16—2. 11.16 . 
Blatich +, 3. 11. 16—(2) 12.16 


ge Balentiner, 5.7.16—6.11.16 
ünther F, 7. 11. 16—14. 1. 17 


Wafner, 10. 9. 16—18. 11.16 ... 


. Umberger, 19. 11. 16—81. 1. 17 


a ee Fürbringer, 21. 6.16 big 
Küftner, 8. ei 


Karl Neumann, 3. 10. 16—2. 12.16 
Howaldt, 3. 12. 16—81. 1. 17 


v. Werner, 1. 10. 15—18. 4. 16 
NRamien, 14. 4. 16—80. 8. 16 
Küftner, 31. 8. 16—38. 11. 16 
Thielmann, 4. 11. 16—25. 12. 16 
Stedelberg, 26. 12. 16—12. 1. 17 
Sk 18. 1. 17—81. 1. 17 


Wafner, 1. 10. 15—11. 5.16 .... 
Kreyfern +, 12. 5. 16—26. 5. 16 (?) 


Ende April 1916 verloren. 
Urſache ungemwiß. 


16. 2. 16 zur Front. 


" Snat Banaldur %.11.16 im 
ar mal zu — —— 


—— 
19. 5. 16 zur Front. 


3.16 drei Beh gren, Dur 
ten, 
——— Rdn u : 
8.3.16 we Front. — — 
im Engl — der 
— 


5.7.16 zur Front. wi. 17 im 
— an Sat 


a 
10. 9. 16 zur $ront. 


21.6. 16 zur Front. 


3.10.16 » ⸗ 


Ende Mai 1916 a le 12 


ea ann Ba 
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e 2. 10-14.8. .. 35 heentreit 
‚Buch, 30. 9. 16—19. 10. 16 3 
waldt, 20. 10. 16-26. 11.16 Di 
, 27. 11. 16-81. 1.17 


fuchen, 1. 10.15—20.12.15.. 27.4 16 bor ber 2 
— hrbutter, 21.12. 15—27.4.16 Boot von der ent 


Gast.» ‚ Stimettom, 1. 10,15 bis 
Ehrentraut, 5. 5. 16—5. 9. 16 
Günther, 6. 9. 16—4. 11. 16 
v.erboni | ni Di Spofeti, 5 11.16 bis 


Wäger, 1. 10. 15-—29. 11. 15 
Hang +, 30. 11. 15—5. 7. 16 (2) 


Risſche, 19. 12. 15—183. 6. 16..... 
Saltwedel, 14. 6. 16—26. 6. 16, 


un Zen TH 


Berner Abreht +, 3. 7. 16 bis 
21.8. 16 x 


» Di 2. 12.16 — 31.1.17 
 Bilgeder, 11.—81. 1. 17 


v. Werner, 11.9.16— 31.1.17.. 11.9.16 zur Front. 
Benninger, 2.10.16— 31.1.17... 2.10.16 « - 
Kiel, 19.10.16 —831.1.17 ...... 19.10.16: = 


Nigfiget, 9.11.16 Mf. Deg.i6d) HU. De 
fg Deier im Kai e | 


Saltzwedel, 14.11.16 — 31.1.17 14.11.16 zur Front. 


Graf v. Schmettow, 12. 9. 16 bis 
31. di. J TER) 12. 9.16 « 


Moede, 8.11.16 — 81. 1. 17 .... 20.11. 16 - 
Hundius, 28. 1. 17 — 81.1. 17 .. 8.1.17 » 
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U-Boote der Oſtſeeſtreitkräfte. 
V. V-Halbflottille, ſpäter U-Flotlille Kurland: 


Gauptliegehafen Libau.) 


(Am 1.10.16 erhielt die V. V-Halbflottille die Bezeichnung „V. U-Flottille“ 
und am 1.11.16 „U=Flottille Kurland“.) 


Chef: Kapitänleutnant Shöff. 
Halbflottilleningenieur: Marineoberingenieur Noebel. 


„UA“ 
„u 9“ 
„U 10% 
„u17« 


„UB 24 


„UB 54 


„UB 20% 
„UB 30% 


„UB 32% 


„UB 334 
„UB 36“ 


„UC 4 


„UC 25% 
vo 27% 
„u 19% 


„u 224 
„uaru 
„U 66 


Oblt. z. S. 


* 


Kapilt. 


⸗ 


OBblt.3. 


⸗ 


= 


Kaptlt. 


Oblt.z. S. v. 


⸗ 


⸗ 


Scherb, 1. 10. 16-21. 5. 16 ..... 
Spief, 1. 10. 15—19. 4. 16 ...... 


Stuhr +, 1. 10. 15— Ende Mai 16 


Hand ae 1.10.15—81.12.15 
v. Fifchel, 1.1. 16—9. 1. 16 


©. Karl Neumann, 19. 3. 16—4. 4. 16 


Bieber, 5. 4. 16—1.7. 16 
v. Reyferlingt, 2.7. 16—3. 12. 16 


Smith, 9. 10. 15—29. 2.16 .... 
v. Montigny, 1.3. 16—20. 9. 16 


Biebeg, 12. 8. 16—81. 1. 17...... 


Schapler, 8. 5. 16—1. 10. 16 ..... 
ntigny, 2. 10, 16—81. 1. 17 


Sahl, 25. 5. 16—4. 12.16 ......- 
Ruprecht, 5. 12. 16—31. 1. 17 


Lefholz, 10. 6. 16 —81. 1. 17 ..... 


Albrecht, 27. 6. 16-12. 12. 16 ... 
v. Keyſerlingk, 13. 12. 16-81. 1. 17 


Beſper, 1. 10. 15—28. 12. 15..... 
amm, 19. 3. 16—8. 7. 16 
ieber, 9. 7. 16—15. 8. 16 
Pilzeder, 16. 8. 16—14. 9. 16 
Bud, 15. 9. 16—24. 9. 16 


Feldkirchner, 12. 9. 16-81. 1. 17 
Beiper, 15. 9. 16—81. 1. 17 
Spieß, 19. 8. 16-31. 1.17... ... 


Scerb, 28. 8. 16—831.1.17...... 
Metzger, 9. 8. 16—9.9.16.....-- 
v. Bothmer, 17. 10. 15—11.1. 16. 


21.5.16 von der V. UsHalbflottille 
UsInfpeltion für Ausbil⸗ 
amgszwecke getreten. 


20.4.16 von ber V. U 
UF. (U-Schule) BR ” 
27. 5. 16 bon on ig dem 
en berm! , ehe 5 
auf rufftiche n. 


10.1.16 bon ber * VU⸗Ofl. zur 
U3. (U-Scähule) getreten. 


r V, Us 


19. 3.16 bon Flandern 
"3, (Us 


fl. — 4.12.16 zur 
ule). 


9.10.15 bon en zur V.Us 
$ 9. 16 zur Ur. 


12. 8. 16 zur Front. 
8.5.16 - ⸗ 


25.5.16 - . 


10.6.16 - . 
27.6.16 - ⸗ 


** 12. 15 —— Kiel in: Nord» 
15. 8.1 16 =. — ach 


der V. U — 016 von 
Kiel nach dern. 


12. 9. 16 zur Front. 
15.9.16 » . 
19. 8. 16 bon der Nordfee 
Vv. V-öfl. — 
23. 8. 16 bon der Nord 
vust rdſee zur 


Borüber: d bon der Norbfee 
der von. zugeteilt. ! 


17.10.15 
bon Kiel naı 


ont. — 1.16 
der Hordfee, 
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Deutihe U- Flotfille Pola. 


(Am 18.11.15 gebildet; vorher „Deutfche U-Halbflottille Pola“, 


„u21“ 
„u 32“ 
„U 33“ 


„U 344 
„U 35 


„U 38% 


„U 39% 
„U47“ 


„u52« 
„U 63% 
„U 644 
„U 65% 
„UB 49% 


„UB 43% 


„UB 44% 4 


„UB 45% 
„UB 46% 


„UB 47% 
„U r2« 
„U ra“ 


Chef: Kapitänleutnant Adam bis 17.11.15.) 
Flottillenchef: Korvettentapitän Kophamel. 


Vlottilfeningenieur: Marineftabsingenieur Dreyforn. 


Raptli. 


Herfing, 1. 10. 15— 831. 1. 17 
Hartwig, 8. 11. 16—81. 1.17... 


Ganffer, 1.10.15—1.3.16, 27.11.16 
RE Be ee re 


Rüder, 1. 10. 15-81. 1.17 


Kophamel, 1. 10. 15—17. 11. 15, 
(17. 10. 15 Korvettenkapitän) 
v. Arnauld de Ia Beridre, 18.11.15 
bis 31. 1.17 


Mar Balentiner, 11. 11. 15 bis 
31.5, 16, 7, 8. 16-81. 3. 17-3 


Forfimann, 1. 10. 15— 81. 1. 17 
Metger, 27. 12. 16-31. 1.17.... 


Hans Walther, 24.12.16—31.1.17 
Otto Schulge, 6. 11. 16-31. 1. 17 
Morat, 19. 11. 16-31. 1. 17.... 
v. Fifchel, 18. 11. 16-81. 1.17... 
Bernide, 33. 3.16—2. 8. 16..... 


Oblt. z. S. Niebuhr, 24.4. 16-28. 8.16. 


Kaptlt. 


v. Mellenthin, 29. 8, 16—31. 1. 17 


Dblt.3.©. Wäger +, 11. 5. 16—() 8.16 .... 


Kaptlt. Balis, 26. 5. 16—2.8.16........ 


Oblt.z. S. Cäfar Bauer, 12, 6. 16—22. 9. 16 


z 


Kapilt. 


⸗ 


Steinbauer, 4. 7. 16—81. 1. 17... 
Krafit, 17. 9. 16—81. 1.17 ....... 
Sieh, 30. 4. 16—81.1.17....... 


16. 10. 16—8. 11. 16 von Emden 
Gattaro, 


2. 3. 16 bon Gattaro nad Kon⸗ 

opel zur Mittelmeerdtbi- 

on, — 15. 1 16—27.11.16 von 

Konftantinopel nad Gattaro 
zuruck 


— 10.15—11.11.15 von Hel 
nad) Gattaro. — 12,5. 5 Ko 
Catiaro nad) Konftantinopel zur 
Mittelmeerdibifion. — 11. 8.16 
bis 7.9.16 von a 
nad Cattaro zurüd. 


15. 11. 16—27.12.16 bon Borkum 
nad Gattaro. 

15. 11. 16—24. 12.16 bon Helgo- 
land nad Gattaro. 

16. 10. 16-6. 11. 16 von Einden 
nad Gattaro. 

20. 10. 16—19. 11. 16 von W’Haben 
nach Cattaro. 

26. 10. 16—18, — 16 bon W'haven 
nad) Cattar 


23. 3. 10 m Bol in Din ge 
8. 16—16. 8.16 von 
ola — Konftantinopel. 
24.4.16 in Bola in Dienft geftellt. 


11. 5. 16 in Mg in _Dienft ges 
ftellt. — 4.8.16 bon Gattaro aus- 
u. Es — ———— 

Dot vermißt. 


Ba a ehe 
ftellt. — 3.8, 16—12. 8.16 bon 
Gattaro nach Konftantinopel. 

12. 6. 16 in ®ola in Die 

ellt. — 23.9, 16-7. TE 
ola nad Konstantinopel. 


4.7.16 in Bola in Dienft geftelt. 


0. 8, — — ” bon Helgoland 
nad) Gattı 


2.4. 16-0. 4. “ bon Helgoland 
nad) Gattaro 


— — 


—— 






„UC 14% 








 „UC20” 
 „UC 22% 
„Lc23« 







„Luc 34” 

„UC 354 
„Le 37« 
vo 38% 









Eu 33 









„U 38" 







„UB 8“ 






„UB 14 






„UB 424 
„UB 45% + 










„UC 13% 4 
„UC 15% 4 







„UC 23° 





Kaptlt. 


vcn"+ Oblt.z.S. Balis 1. 10. 15—1. 1. 16 


The Trade War - Book 3 


Angaben über U-Boote. 


run. 


(17, 10. 15 — — 
Sins +, 2.1. 16—16. 3. 16 


Gäfar Bauer, 1. 10. 15.—6. 1. 16. 
Franz Berker, 7. 1. 16—80. 6.16. 
Klatt, 1.7. 16—22. 10. 16 


Franz Beder, 11.12. 16—31. 1.17 
v. Heimburg, 12. 10. 16—81. 1. 17 
Kirchner, 13. 10. 16—19. 11. 16... 


Sprenger, 8.1. 17—831.1.17 .... 
v. Voigt, 25. 12. 16—-81.1.17 ... 


Oblt.z.S. Launburg, 12.1. 17— 31. 1.17... 


Klatt, 8.1.17—81.1.17....... 


Kaptlt. Ganfjer, 11. 8. 16—185. 11. 16.... 


Kapilt. 


⸗ 


Dar Balentiner, 22.5.16—10.8.16 


„UB?7”+ DON, ©. —— 1. 10. 15—11. 4. 16..... 


Lütjohann +, 12. 4. 16 bis etwa 
Anfang 10.16 


v. Voigt, 1. 10. 15—25. 5.16. 


v. Heimburg, 1. 10. 15—16. 6. 16 
Schwarz, 17. 6. 16—81. 1.17 


Wernide, 16. 8. 16—81. 1. 17.... 
Bali +, 12. 8. 16—6. 11.16 .... 


„UB 46“4 Oblt. z. S. Cäſar Bauer 7, 7. 10. 16—7. 12. 16 


Kirchner, 1. 10. 15—29. 11.15... 


v. Dewig, 1. 10. 15—5. 10.16 ... 
Heller +, 6. 10. 16—(?) 11. 16 


Kirchner, 6. 12. 16—31. 1.17 ..... 





16. 3. 16 vor Tarent durch Minen- 
erblofion gefumten. 


22. 10. 16 a — en 
er Bahn 
Ba für U-$lottille $landern. 


18. 10. 16—11. 12. 16 bon Helgo- 
land nad) Gattaro. er 


22.9.16—12. = 16 bon Helgoland 
nad Gattar 
— 7 16 Helgoland 
Cattaro. 


16 von Sattamo, ac Ye 
pel zur Mittelmeerdidt- 


18. 12. 16—8. 1.17 bon Helgoland 
nad) Gattaro. 

3.12. —— 12.16 von Kiel 
Gattarı Sa 

23.12, — = 17 von Helgoland 


nad) Gattarı 
ern bon Ginden nad 
Cattaro. 


U-Boote der Mittelmeerdivifion in Konſtantinopel. 


(Seetriegführung im Schwarzen Meer.) 


11. 3.16 von Gattaro in Kon 
— — — 15.11.16 
— Konftantinopel nach Pola 


22. 5.16 Don — in Konſtau⸗ 
tinopel ein tr 11.8. 16 
nad — zu 


27.9.16 bon — ausg 
a Sewaftopol. Be 


25.5.16 in Varna 
Bee 


er Dienft 
ul 
arine abgegeben, —— 


16. 8. 16 — Vola in Konftan- 
tinopel eingetroffen. 2. 


12. 8.16 bon Gattaro in 
ttnopel eingetroffen. — 

— oe auf ruſſiſch ” Düne 
gefumt, 

7. 10. 2 bon Pola in Konftans 
tinopel eingetroffen, — 7.12, 16 
Be ae a 
en D ru r 
Mine geſunken 


29.11.15 im Schwarzen Meer ge 
ftrandet. 


— 16 bon Kon — in 
Schwarze Meer ausge» 


—— ff 


6.12.16 ME: a in Konftan- 
tinopel eingetroffen. we 
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2. Bau- und Konftruffionsangaben 
über die nad) Februar 1915 in Auftrag gegebenen, 
bis Januar 1917 zur Front gelangfen U-Boote. 


Die von Anfang Oktober 1915 bis Ende Januar 1917 verwendeten 
U-Boote ftammten bezüglich ihrer Konftruftion und des Baubeginns etwa 
zur Hälfte aus der Vorkriegszeit und den erjten fieben Monaten des 
Krieges. Die Angaben über diefe Boote find, joweit fie bis Februar 1915 
in Auftrag gegeben waren, im Band 1 des Archivwerkes enthalten; ebenfo 
find dort die Überlegungen angeführt, die den Konftruktionsentwürfen der 
in den erſten Kriegsmonaten entftandenen neuen U:Bootstypen — der 
B 1-, © I- und großen Minen-Boote — zugrunde lagen, ſowie die Umftände, 
welche für die Bemeffung der Zahl der Neubauten, der Heranziehung der 
Berften ujw. beftimmend geweſen find:). 

Bei einem anderen Teil der in dem vorliegenden Abſchnitt in Er- 
ſcheinung tretenden U-Boote ftammen Konſtruktion und Bauauftrag aus 
der Zeit nach Februar 1915. Die entiprechenden Angaben über diefe 
Boote find in der nadjitehenden Überſicht verzeichnet. Soweit die darin 
genannten U-Boote nicht in der Kriegsgliederung der Front enthalten find, 
taten die Boote für Ausbildungszwede Dienft, oder fie befanden fi) Ende 
Januar 1917 noch in Erprobung. 

In der gleihen Weife wie in den erften Kriegsmonaten wurde von 
dem Reichs-Marine-Amt auch während des Jahres 1915 — und darüber 
hinaus — nad) dem Plan verfahren, neben der Vortfegung des Neu- 
baus großer U-Boote folhe von fleinerem Deplacement und 
furzer Bauzeit auf Stapel zu legen, um möglichſt fchnell die Zahl 
der U-Boote zu fteigern. Die bei der Kriegsverwendung der BI- und 
C 1:Boote gewonnenen Erfahrungen hatten jedoch ergeben, daß die tech- 
niſche Leiftungsfähigfeit diefer kleinſten U-Boote und ihre Bewaffnung den 
Anforderungen des Handelstrieges nicht gewachſen waren. Daher wurden 
zwei verbefjerte Konftruftionen geichaffen, die der BII- und C II-Boote. 


') Band 1, ©. 158—167. 
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Die 260— 270 t großen B II-Boote hatten eine Bauzeit von 5 bis 6 Monaten 
für das erſte Boot einer Reihe, und die rund 400 t großen C II-Boote eine 
Bauzeit von etwa 8 Monaten im Vergleich zu etwa 4 Monaten bei den 
127—160 t großen B I- und C I-Booten. 


Durch die Vergrößerung des Deplacements ergab ſich für die BII- 
und CIl-Boote die Möglichkeit des Einbaus zweier Maſchinen und 
dadurch ein Vielfaches an Betriebsficherheit gegenüber den BI- und 
© 1-Booten, außerdem eine mwefentliche Steigerung des Fahrbereichs, der 
Seefähigfeit und Geſchwindigkeit ſowie eine Verſtärkung der Bewaff⸗ 
nung. Beſonders konnte den C II-Booten neben ihrer Minenausrüftung 
eine Bewaffnung mit Torpedos und Geſchütz gegeben werden, fo daß 
ein vieljeitiger, für jede Art des Handelsfrieges nutzbarer U-Bootstyp 
entitand. 


Wie die Üiberficht zeigt, berrichte die Vertigitellung von B- und 
©-Booten 1915/16 bei weitem vor. Als fünfte U-Bootswerft wurde dazu 
die Werft von Blohm & Voß in Hamburg herangezogen. Sobald die fonft 
in Betracht fommenden Werften für neue Beftellungen gro Ber U-Boote 
aufnahmefähig waren, wurde gleichzeitig auf die Vermehrung diefer milt- 
tärijch wertvollften Boote Bedacht genommen: des fogenannten Mobil- 
machungstyps — U 63—65 und U 81—86 auf der Germaniamwerft — und 
auch der großen Minenboote — U 75—80 auf der Bulcanmwerft —. 


Allgemein war für die Erteilung der laufenden U-Bootsaufträge der 
Grundſatz maßgebend, dat die U-Bootswerften ununterbrodjen bis zu der 
durch die verfügbare Arbeiterzahl und die vorhandenen Betriebseinrich- 
tungen gezogenen Grenze ihrer Leiftungsfähigteit voll bejchäftigt wurden. 
Der Umfang der einzelnen U-Bootsbeftellungen wurde jedesmal verhältnis- 
mäßig gering bemeffen, da neue U-Bootstonftruftionen in gemwillem Sinne 
ftets Verſuche darftellten, welche der Kriegserprobung bedurften, und weil 
ferner die Art der U-Bootsfriegführung eine wechjelnde war. Dem Reichs⸗ 
Marine-Amt erſchien es deshalb geboten, ſich nicht für lange Frift auf 
bejtimmte U-Bootsgattungen fejtzulegen, fondern freie Hand zu behalten, 
jederzeit den U-Bootsbau den militärifchen Anforderungen anpaffen zu 
können. 

So ift das auffallende Bevorzugen des Baues der Minen-U-Boote 
1915/16 dadurch zu erklären, daß die bejtehenden politifchen Hemmungen 
den Handelsfrieg der Torpedo-U-Boote im Kriegsgebiet um England 
aurüdtreten ließen, dagegen den Minenkrieg in den Vordergrund rücten. 

Fortfegung Seite 20 





_ seen 


The Trade War - Book 3 


14 2. Konftruttionsangaben über die bis Januar 1917 zur Front gelangten U-Boote, 
— ie 


Erläuterung zu 

Spalte2: G.W. — Germania⸗Werft, Kiel; K. W. D. — Kaiſerliche Werft, Danzig; 
Bullan — Bulkan⸗Werft, Hamburg; Weſer — A. G. Weſer, Bremen; B. u. V. = Werft 
Blohmm u. Voß, Hamburg. 

Spalte 5: unter a) iſt die A Verdrängung des tauchklar ausgerüfteten und aus 
getrimmten Bootes mit vollen, normalen Bunkern, unter b) die y Verdrängung 
des Bootes im Zuftande wie zu a), jedod einſchließlich Tauchtants ohne durchflutete 
Räume angegeben (A = Überwajler, y — Untertvaffer). 

Spalte6: yB= Unterwafier-Bugroßr; vH — Unterwaffer-Sedroßr; A B = Uber⸗ 








waſſer⸗Bugrohr. 
— — —— — — 
1 ud rt he 4 5 re ra re 2 
Verdrängung 
8) — vän- ZTorpedo- und 
6 RER — b) — —— Minenausrüſtung 
au⸗ uftrag un gung ohne Torpedo⸗ Torpedos 
Ba werft erteilt 7— dur tobre (oa D 


Räum N 
‚| b) Minenropre | und Kaliber 
ME 19) er oder "edehie b) Minen | 


gung | 
cbm Stüd und Met | 
65-65] ©.®. b) 927 2yH a) 8-50 cm 
c) 1160 y — Be 








2) 05 | =) aYH [0910-50 cm 











2821-856] ©.®. b) 946 J 
e) 1160 b)ı — 
a) 1YB 
1yH 
außerhalb 
a) 755 des a) 4—50 cm 
u75—80| Vulkan b) 832 Drudtörpers b) 34-88 
im 
Oberdeck 
b)2yH 
Minenrohre 
a) 268 


UB18—-23] B. u. V. b) 292 a)2YB |a) 4-50 cm 


94 | - |b 
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XZabellen: 
Ite 8: umter bı) bedeutet z. B. 6400/8,0: den größten Überwaffer-Fahrbereih 
= 6400 Seemeilen bei 8.0 Knoten Stundengeſchwindigkeit (bei normalem Olvorrat); 
unter b2) bedentet 3. B. 9360/7,0: den größten Übertwafjer-Fahrbereih — 9360 See- 
meilen bei 7,0 Knoten Stundengeſchwindigkeit (einſchließlich Zufagbunter). 
‚alte 9: bedeutet 60/5,0 den Unterwaffer-Fahrbereich = 60 Seemeilen bei 5,0 Knoten 
Stundengeſchwindigkeit. 
alte 11: M.U.N. = Maſchinenfabrik Augsburg-Nürnberg; G.W. = Germania- 
Berft; B. u. = Blohm u. Voß; PS = Pferdeftärle; E = Elektriſche Ma- 


11 12 


Kurauf- 


5 


— 


Maſchinen 

Etatsmäßig 

Angahl, Leiſtung —3 
a) 


ln". 


und Bauform 


a) A=-PS dauernd 
b) V«PS eine Stunde |P) Mannfgaften 


re 


Wr —— —B 










a) 78 (+30) 


a) 2 x 1100 = 2 Tatt — 
_ bı) 6620/8,0 G. B-OL-Motoren * 
bↄ 9170/8,0 b) 2 x 550E * 
















a) 81 (+88) 416,83 |a) 2 x 1200 = 4 Tatt 3% 
_bı) 7630/8,0 56/50 | , 918 M. A R-Ol-Motoren 
be) 11220/8,0 ; b) 2x 550 E b 





N75 und U 76: 
a) 2 x 450 — 4 Tat 
Benz ÖL-Motoren 
a) 80 (+10) 410,80 | 477, 078 und 480: Fi 
bı) 7000/7,0 83/4,0 a) 2 x 450 —4 Tatt 
ba) 7880/7,0 | — Rörting-O1-Notoren b)35 
a) 2x 550 =4 Talt 
BultanOL-Motoren 


a) 22 (+6) UB18 und UB 19: 
12 a) 2x 142 =4 Tatt 
A 915 Daimler-Hl-Motoren 
45/4,0 v58 UB 20—UB 23: 
: a) 2x192 =4 Talt 
Körting-OL-Motoren 
b) 2x 140E 





* 
ein 
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18.11.15 \ 
‚12.15 A nayB Jin 3 
27.12.15 Se 

93. 2.16 1:8. 1» 

7. 1.16 

18. 1.160 
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1a | 8%. 20. 8. 18 





The Trade War - Book 3 


55/4,0 


ndelöftieg mit U-Booten. II. Band. 


Maſchinen 
Ang l, Leif 
——— tung 


a) 2X 185 = 4 Talt 
Benz-Öl-Motoren 


UB26 und NB 29: 


|» 2x 122-4 Zatt 


 Daimle»Ol-Motoren | 


1 2x 140E 


UB 30—UB 35: 
a) 2X 185 —=4 Takt 
Benz⸗Ol⸗Motoren 


UB 36WB A: 
a) 2 142 =4Talt 
Koͤrting⸗Ol⸗Motoren 
b) 2x 140E 


2) 22x12 —=4 Takt 


Daimler-Hl-Motoren 
b) 2X 140E ' 


BE 16—- NE 21: 
a) 2 260 * 4 Talt 
M.UN-OL-Motoren 


UE22—NE A: 
2) 2x 280-4 Talt 
B. u. V.⸗Ol⸗Motoren 


b) 2x 230 E 
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18 2. Ronftruttionsangaben über die bis Januar 1917 zur Front gelangten U-Boote. 

















5 ie 
Verdrängung 
a) A-Berdrän- Torpedo- und 
Minenausräftung 
a) Torpedo⸗ a) Torpedos 
Boote rohre Gochſtzahl 


b) Minenrohre Und er 
oder »jchächte b) Minen 





Stüd und Art 
— a) 2AB 
außerhalb 
— F des Druck⸗ 
körpers im 
6. 8.16 a) 400 a) 7-50 cm 
BE25—-33 Yultan |29. 8.15] 15. 8.16 b) 480 Bee b) 18 UE - 
= 818 | 9550 | im Drud | Minen 
18. 9.16 —A 
25. 9.16 b) 6 Minen 
ſchächte 
a) 2AB 
außerhalb 
26. 9.16 An Drud- 
—— 
in 2 12) 7-50.0m 
BEA— | B.u.8. [20.11.16| .2 50 18 b) 509 iyH Ibisue- 
. 10. v — 
12. 10. 16 c) 600 im Druck⸗ Minen 
29.10. 16 förper 
b) 6 Minen- 
ſchãchte 
a) 2wB 
außerhalb 
1.10.16 —— 
11.10.16 a) 400 a) 7-50 cm 
E45] Bultan (oo.11.15| 18.10.16 | z) 40 | ber In) su 
wer > 2 c) 550 im Drud- Minen 
18. 11.16 törper 
b) 6 Minen» 
ſchächte 
a) 2B 
außerhalb 
des Drud- 
1.010 | De ee |») 7-50cm 
BEAS—48| Weſer [20.11.15] 13.10.16 b) 502 1yH b) 18 UE - 
6.11.16 c) 625 im Dndb Minen 
törper 
b) 6 Minen- 


ſchächte 
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ME 25—NE 27: 
a) Re = 250 = 4 Talt 
A. NOl⸗Motoren 


NE 34 uC 36: 
2) 2x 300 = 4 Tatt 
B. u. B.-Ol-Motoren 
UET—NE 39: 


a) 23 F 300 = 4 Takt 
A.N-Ol-Motoren 
b) = x 230 E 


2) 2x 260 = 4 Tatt 
Körting-Ol-Motoren 
b) 2x 230E 


a) 2 x 300 = 4 Tatt 
M.AR-Ol-Motoren 
b) 2X 230E | 
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Kanone eingebaut. Bon den 45 ve —— Abſchnitt verw: 
großen U-Booten erhielten 18 von Juli 1916 an je ein 10,5 cm-& 
Die B II-Boote wurden ftatt des urjprünglich vorgefehenen 5 cm- m 
8,8 cm-Raliber verjehen. Alle Minenboote vom CII: und U 71: 


waren von vornherein für je ein 8,8 em eingerichtet, nur „U 79“ befam im 


Dezember 1916 ein 10,5 em⸗Geſchütz. 


Schließlich brachte es die Entwidlung der U-Bootsabwehr in der 
feindlichen Küftengewäffern mit fich, daß die U-Boote zum Handels 
immer mehr die freie See auffuchten, und daß ſich swangsläufig das Be- 


ſtreben geltend machte, den U-Bootstrieg nad weiter entfernten, unbe- 


wachten Seegebieten auszudehnen. Es galt daher die Geeausdauer 
U-Boote zu erhöhen. Diefer Zwed wurde erfüllt, indem ein Teil 
Tauchtanks der Boote als Zufagbunter zur Aufnahme von Treiböl ei 
gerichtet wurde. 
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3. Die Tätigkeit der U-Boote im Mittelmeer 
von Dffober 1915 bis April 1916. 






Während der Handelstrieg der U-Boote in den Gewäfjern um Eng- 
land auf Grund des Befehls des neuen Admiraljtabschefs, Admirals 
v. Holgendorff, vom 18.9.15 ganz eingeftellt worden war'), wurde Der 
U-Bootstrieg im Mittelmeer unverändert fortgeführt. Das Mittelmeer 
war von deutjcher Seite nicht als „Kriegsgebiet” erklärt worden. Dort 
war daher der Handelstrieg von den U-Booten im allgemeinen nad) den 
Regeln der Prifenordnung zu führen. Befondere Befehle des Admiral- 
ftabs gaben jedoch den U-Bootstommandanten weitgehende Vollmacht zur 
Störung des jtarfen feindlichen Kriegstransportverfehrs, der durch das 
Mittelmeer nad) den Dardanellen und Salonifi ging. Dampfer, die nad) 
ihrem Außeren und nad) den Begleitumftänden, unter denen fie angetroffen 
wurden — Ort, Kurs, Sicherung durch Kriegsichiffsgeleit — als Truppen 
oder Kriegsmaterialtransportdampfer anzufehen waren, durften wie 
Kriegsichiffe ohne Warnung angegriffen werden’). Eine Ergänzung er- 
bielten die ſchon ver dem 1.10.15 der U-Flottille Pola gegebenen An- 
weifungen durch einen Befehl des Admiraljtabs vom 4.12.15, der alle 
bewaffneten feindlichen Frachtdampfer zur warnungslofen Verſenkung 
freigab; PBafjagierdampfer, auch wenn fie bewaffnet waren, blieben davon 
ausgenommen. 

Der Admiraljtab war ſich bewußt, daß diefe Anordnungen, die den 
bejonderen im Mittelmeer bejtehenden Kriegsverhältniffen angepaßt 
waren, den U-Bootstommandanten eine beträchtliche Verantwortung auf- 
bürdeten. Der Befehl vom 4.12.15 mahnte daher zur Vorficht: 

„Der Nachteil, der entfteht, falls verfehentlich ein neutraler Dampfer durch Unter- 
waſſerangriff verjentt wird, befteht nicht nur darin, daß Schadenerfaß geleiftet werden 
muß, fondern aud) darin, daß unerwünfchte politifche Verwidlungen ſich ergeben 


tönnen. Dies könnte weiter zur Folge haben, daß die Freiheit, welche die Krieg: 
E führung der U-Boote infolge der bejonderen Verhältniffe im Mittelmeer gegenüber 
1) Rgl. Marine-Arhiv, „Der Handelstrieg mit U-Booten“, Band 2, ©. 287. 
2) Band 2, S. 200, 205. 
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anderen Meeresgebieten —— eingeſchränkt werden müßte. Das Vorgehen gegen 
85 — Handelsſchiffe richtet ſich nach den Beſtimmungen der Priſenordnung. Es 
bedarf wohl feines Hinweiſes, daß die Kommandanten der U-Boote bei allen Kriegs 
Be die Rüdfiht auf die Sicherheit ihrer Boote nit aus dem Auge iaffen 4 
E werden. Die Gelegenheiten, dem Yeinde Abbruch zu tun, find im Mittelmeer fo 
zahlreich, daß auf einen Angriff, der mit ernftlicher Gefährdung der Boote verbunden, 
Se iſt. fieber unbedingt verzichtet werden kann.“ 5 
* 






Amerikaniſcher Einſpruch gegen warnungsloſes Verſenken und gegen j 
Gefährdung neutraler Paſſagiere hatte den U-Bootstrieg in dem Seegebiet 
um England zum Erliegen gebracht. Bon dem Gefchid der U-Bootsführer 
N im Mittelmeer jollte es abhängen, ob wenigftens dort eine Kriegführung — 

focrtgeſetzt werden konnte, die neben höchiten feemännifchen und militärifchen 
2eiftungen oft auch politifche Befonnenheit in nicht aringen Make 
erforderte. 





Bezüglic des Verhaltens gegen die italienifche Flagge behielten die 
früheren, im Einvernehmen mit der Flottenleitung und der Regierung in 
Bien für die deutfhen Mittelmeer-U-Boote gegebenen Befehle Geltung, 
folange der Kriegszuftand Italien—Deutfchland noch nicht ausgefprochen 
e war’). Angriffsgelegenheiten gegen italienijche Kriegs: und Handelsfhiffe 

ſollten von den deutichen Booten ausgenußt werden. Dieſe hatten bei ent 
pprechenden Kriegshandlungen in aufgetauchtem Zuftande die öfterreichifche k 
N BERMEIITRESBNEN 

S —— u betrachten) — 


x x 12 — 
— 


* De Unternehmungen Der großen U-Bonfe der U-Stofle pola 
: Ottober 1915 bis April 1916. 


Karten I, IL, II). 


Ende September 1915 waren „U 39“ und „U 33“ von Cattaro aus 
gelaufen mit dem Auftrag, den feindlichen Transportverfehr im Agätfgen s 
Meer anzugreifen. Der vor dem 1.10.15 liegende Teil diefer Unter 
nehmungen ift in Band 2 bereits behandelt und war dort abgebrochen * 

worden, da die Karten monatsweiſe angeordnet find. Die Kommandanten 









43 
















ie 
2; 


Er: ) Der Kriegszuftand Italien—Öfterreich beftand feit 23.5.15, der Kriegs 
Italien ⸗Deutſchland vom 28.8.16 ab. 
2) Ngl. Band 2, S. 200/201. a 
®) In den Karten find die Verfentungsorte aller im Tert genannten Deren >. * 
Handelsſchiffe verzeichnet. Die bei jedem verſenkten Handelsſchiff im Text angegebenen 
Zahlen geben die zugehörige Verſenkungsſtelle in der Karte an. 


> 








* 
> 


an 
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„U 39“, — Ottober 1915. 23 





beider Boote waren, wie erwähnt, zu dem Entſchluß gekommen, wegen 
der im Agäiſchen Meer meift anzutreffenden Schwierigkeiten — Starte 
Gegenwirtung bei großer Sichtweite und glatter See — nit in diefe 
beengten Gewäſſer hineinzugehen, ſondern ſich auf den dorthin führenden 
Zufahrtftraßen weftlic und öſtlich von der Infel Kreta zu halten. 

Die Fortfegung des Tätigkeitsberichts der am 1.10.15 bereits in See 
befindlichen U-Boote folgt nachftehend. 


„U39*, Kapilt. Forſtmann, 25.9.—13. 10. 15. 


25.9. von Cattaro. 

2. 10. öftlic Kreta englifhen D.) „Sailor Prince“, 3144 T, 
angehalten, Papiere geprüft, Ladung Getreide und andere Lebensmittel 
nach England, nad) dem Verlaſſen mit Granaten verſenkt (Karte 1.12). 
Englifhen D. „Borulos“, 1030 T, angehalten; ftellt fi als Paſſagierſchiff 
heraus; Baffagiere fpringen in panifhem Schreden über Bord. Schiff ent- 
laffen, nachdem fi) „U 39“ an der Rettung beteiligt hatte. 

3.10. zwifchen Kreta und Cypern |-Torpedofehlihuß auf kleinen 
Dampfer mit englifcher Kriegsflagge. 

4.—6.10. ſüdlich Cypern fein Verkehr. 

7.10. ſüdlich Kreta englifhen D. „Halizones“, 5093 T, angehalten, 
Erz und Baumwolle von Bombay nad) Liverpool, mit Granaten ver- 
fentt (1.13). Einen anderen Dampfer mit ftartem Hedgefchüg vorbei- 
gelajjen. 

8.10. englifhen D.„Thorpmood“, 3184 T, Kohlen von England 
für englifche Seeftreitfräfte im öftlichen Mittelmeer, und 9.10. englijchen 
D. „Apollo“, 3774 T, Kohlen von England nad) Port Said, füdlich Kreta 
angehalten, nach dem Verlaſſen mit Granaten verfentt (IT. 14,15). 

10.10. weftlic) Kreta Dampfer anzuhalten verfucht, enttommt durch 
hohe Gejchwindigteit. 

12.10. auf Rückmarſch in der Otranto-Straße?) Gefecht mit 5 Ber 
wadhungsdampfern; dabei montenegrinifchen D. „L.T.“, 215 T, mit Gra- 
naten verfenft (1.16). Weiterer Erfolg durch 2 hinzukommende Zerftörer 
verhindert. 

13.10. Cattaro. 


1) Abkürzung „D.” — Dampfer. 
2) Giehe Skizze 7, ©. 173. 
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„U 337, Gapilt. Ganſſer, 28. 9.—9. 10. 15. 

28.9. von Cattaro. 

1.—7. 10. wejtlich der zwijchen Kreta und Griechenland zum Agäifchen 
Meer führenden Cerigo-Straße und auf dem Wege von Malta dorthin. 

1.10. franzöfijhen D.„Brovincia“, 3523 T, angehalten, Hilfs- 
ſchiff der franzöfiichen Seeftreitträfte vor den Dardanellen, ohne Ladung 
von Diten fommend, mit Sprengpatronen verjentt (I. 1). 

2.10. franzöfiihen D. „Ste Marguerite“, 3098 T, Hilfsichiff 
gleiher Art, und engliihen D. Arabian“, 2744 T, mit Stüdgütern 
nad Salonifi, angehalten, mit Granaten verfentt (I. 2, 3). 

3.10. franzöfiihen D.„Antonie“, 2698 T, Hilfsfchiff der Dar- 
danellenunternehmung, der erjt nad) Granattreffer ftoppt, mit Geſchütz— 
feuer verjentt (I. 4). 

4.10. englifhen D.„Craigfton“, 2617T, Kohlen nad) Mudros, 
mit Granaten verjenft (1.5). Danach Dampfer ohne Flagge, der nach 
feinem Äußeren, nad) Ort und Kurs, ſowie wegen der Nähe feindlicher 
Zeritörer als Transporter angefproden wurde, durch |=-Torpedofchuß ver- 
ſentt. Nach jpäterer Ermittlung franzöfifher D.„YQunnan“, 6474T 
(I. 6). 

5.10. engliſchen D.„Bursfield“, 4037, der erſt nach Treffer 
ftoppte, mit Kohlen, Torpedos, Stüdgut von Malta nach Tenedos für eng- 
liſche Flotte, durch Geichüßfeuer verjentt (I. 7). — Franzöfifcher Panzer- 
freuzer in Sicht, nicht herangetommen. 

6.10. die engliihen D.„Silverafh“, 3753T, und „Scamby“, 
3658 T, Hilfsichiffe der engliihen Marine, durch Sprengpatronen verfentt 
(1.8,9). — Griedifhen D.„Dimitrios“, 2508T, angehalten, Roh— 
gummi und andere Konterbande nad) England, dur) Torpedofangihuß 
verjenft (I. 10). 

7.10. franzöfifhen Truppentransportdampfer „Amiral Hame- 
fin“, 5051 T, verfolgt; jtoppt erſt nach mehreren Treffern; Truppen, 
Geſchütze, Munition und anderes Kriegsmaterial von Marfeille nad 
Salonifi, mit zwei Torpedofangſchüſſen verſenkt (I. 11). 

9.10. Cattaro. 





„U 35“, Korv. Kapt. Kophamel, 12. 10.—12. 11. 15. i 


12.10. von Cattaro. Aufgabe: 1. Angreifen feindlicher Transporte 1 
bet Salonifi und im nördlichen Ägäifhen Meer. 2. Befondere Unter- | 
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„U 33”, „U 35*. — Oktober/ November 1915. 25 





nehmung nad) der türkiſchen Küfte in Nordafrita. 3. Handelstrieg im 
öftlihen Mittelmeer. 

18.10. im füdlichen Ügäifhen Meer italienifhen D.„Scilla”, 
1220 T, angehalten, mit Granaten verfentt (I. 19). 

20.—25.10. vor Galonifi. 

23.10. englifchen Transportdampfer „Margquette“, 7057 T, durch 
}-Torpedofchuß verfentt (I.20). Sonft noch mehrfach große Transporter 
gefichtet, an die auf Schußentfernung nicht herangufommen war. 

26. und 27. vor Kavala und Dedeagatich, den feindlichen Truppen 
landungsplägen öſtlich Salonifi, feine Angriffsziele. 

28.10. Bei Signalftation Herfingftand auf Gallipoli Verbindung mit 
Land, Befehle der Mittelmeerdivifion eingeholt, dann Marjch nach dem 
türfifchen Stüßpunft Draf an der Kleinafiatifchen Küjte. 

1.11. dort 10 türfifche Offiziere und Munition an Bord genommen 
zur Überführung nach Nordafrita, um die türfifhe Kriegführung gegen 
Ägypten zu unterftügen. Auch übernahm es „U 35“ unterwegs, 2 türfifche 
Segler, mit 120 Soldaten und Munition für Afrika, zeitweife in Wind- 
ftille zu jchleppen. 

3.11. auf dem Marfche ſüdlich Kreta englifhen D.„Woolwidj“, 
2936 T, Phosphat und Zinn von Port Sudan nad) Plymouth, mit Gra- 
naten verjenft (I. 21). 

4.11. nad) bejchwerlicher Überfahrt mit dem überlafteten Boot bei 
drüdender Hite im Hafen von Bardija an der afrikaniſchen Küfte geantert, 
türkifche Offiziere und Munition ausgeſchifft. 

5.11. in der Bucht von Sollum englifhen Hilfstreuger „Tara“, 
1862 T, durch 4-Torpedoſchuß verſenkt (1.22). Die Befagung — Kom 
mandant, Offiziere und 79 Mann — in Booten nad) Bardija gejchleppt, 
als türfifche Kriegsgefangene abgegeben. Danach im nahen Hafen von 
Sollum zwei zu Anker liegende englifhe KRanonenboote durch Gefchüß- 
feuer ſchwer bejchädigt. 

6.—9. 11. Handelskrieg ſüdlich Kreta. 

6. 11. bewaffneten englifhen Tantdampfer „Lumina“, 5950 T, 
nach kurzem Feuergefecht zum Stoppen gezwungen. Das 4,7 cm-Geihüt 
als Beute an Bord genommen, Schiff mit Granaten verjentt (I. 23), jodann 
ohne Widerſtand die englifhen D. „Caria“, 3032 T, und „Clan 
Macalifter“, 4835 T (I. 24,25). 

7.11. englifchen D.„Moorina“, 4994 T, nad) Fluchtverfuch ange: 
halten; indifche Truppen von Port Said nad) Marfeille; nad) dem Ber- 
laffen mit Granaten verfentt (I. 26). 
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pegiiche Bacoufta“:), 3521 7, Eifenbahnmaterial 
e Regierung von Canada nad) Wladiwoftot (I. 27), fowie die 
engliichen D. „Den ofErombie“, 4949 T (1.28), und „SirRihard — 
Awdry”, 2234 T (1.29), angehalten und mit Granaten verſenkt, leßteren 
durd 4-Zorpedofangihuß, nachdem zwei begleitende Bewacher einen Ber 
Mm des Dampfers, zu enttommen, durch Gefchüßfeuer gegen „U 35“ u 
deden gefucht hatten. 3 
9. 11. weſtlich Kreta den von „U 34“ am gleichen Tage durch Torpedo- 
ſchuß beſchädigten englifhen D.„Californian“, 6223T, in Schlepp 
franzöſiſchen Dampfers getroffen, durch y-Torpedofhuß verjentt (1.30. 
Das wertvolle Schiff war durch zwei engliſche Zerftörer und franzöfifhen 
0 Hilfskreuger gefichert. Danach Rückmarſch, da letzter Torpedo verfchoffen. 
— 12.11. Cattaro. 

Ergebnis: 11 feindliche Handelsſchiffe, 1 neutrales, aufammen 48813 T. 
— Kommandant berichtet: Auf der Straße Malta— Port Said günftige 2 
28 Gelegenheit für Handelstrieg gegen englijche Zufuhr, gute Witterungsver- 
2 bältniffe, wenig Bewachung, vorgezeichnete Kurfe der Schiffahrt, weites 
J freies Seegebiet zum Jagen. % 


er 











Mari von „U3S“, Kapfit. Mar Valenfiner, nah dem Mittelmeer, 
| 20. 10.11. 11. 15. Derjenfung des ilalieniſchen Paſſagierdampfers 
— „Ancona“ am 7.11.15. Die: 
J 20.10. von Helgoland. — 
21.10. Rordſpitze der Shetlands, 27.10. Südſpitze Irland, nadts 
2./3.11. Straße von Gibraltar. Der ganze Mari im Atlantit duch 
& ftürmifches Wetter erjchwert. } 
R 3.—7.11. von Gibraltar bis zur Straße von Gizilien. we 
3. 11. bewaffneten englifhen D. „Woodfield“, 3584 T, duch 
Signal und Warnungsfhuß anzuhalten gefuht. Dampfer fucht zu ent- 
tommen, erwidert das Feuer des U-Boots aus Heckgeſchütz, das jedoch dem 
» 8,8 cm Kaliber des U-Boots unterlegen. Schiff ftoppt nach erhaltenen 
a Treffern, wird nach Abſetzen der Boote durch) Torpedofangſchuß und 
z Granaten verſenkt (1.31). Dampfer war vorher vom U-Bootstommando 
— unterſucht und die wichtige Geheimanweiſung der engliſchen Admiralität 
an die bewaffneten Dampfer und die an Bord befindlichen Gefhüßbedir 
niungsmannſchaften der Marine gefunden worden?). 
e !) Verfentung dur Prifengericht beftätigt. 
2) Siehe ©. 85. 





— — — — 
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Kaptlt. Balentiner beantragte nad) diefem Gefecht den Einbau von 
10,5 em-Gejhügen auf großen U-Booten, um auch ſtärker bewaffnete 
feindliche Dampfer niederfämpfen zu fünnen. — Weiter am 3. japanijchen 
D. „PUaſukuni Maru“, 5118T, angehalten, mit Granaten verjentt 
(1.32), 4.11. die franzöſiſchen D. „Dahra“, 2127 T (1.33), und „Le 
Calvados“, 1658T (I.34), fowie italienifhen D. „Ionio“, 1816 T 
(1.35), 5.11. frangöfifhen bewaffneten D. Sidi Ferruch“, 2537 T 
(1.36), und englifhen D. „Burest“, 3673 T (1.37), in gleicher Weife 
verjentt; ein Lazarettjchiff, das die Beſatzung des legteren aufnimmt, 
unterſucht, entlaffen; einen anderen großen Dampfer verfolgt, aber von 
ihm abgelafjen, als er aus überlegenem Geſchütz Feuer erwidert. 


6.11. zwifchen Algier und Bizerta einen amerifanifhen und einen 
dänifchen Dampfer unterfucht, als unverdäcdhtig entlaffen, dann italienische 
Brigg „Elifjagrancesca“,208T (1.38), italienifchen D. „Ticino“, 
3897 T (1.39), engliihen D.„Glenmoor“, 3075 T (I. 40), und franzö⸗ 
ſiſchen D. „Yfer“, früheren deutſchen D. „Dacia“, 3545 T, über Waſſer 
verjentt (I. 41), ebenjo am 7.11. franzöſiſchen D. France“, 4052 T 
(T. 42). 


über die folgende Begegnung mit dem italienifchen PBaffagierdampfer 
„Ancona“, 8210 T, nordweftlich der Straße von Sizilien am 7.11. und 
über die Verſenkung des Schiffes, die politifche Weiterungen nad) fi 
stehen follte, berichtet der Kommandant in feinem Tagebud: 


„11.40 Bm. neblig, Windftärte 2, ruhige See; aus dem Nebel tauchen plöglich 
die Umriffe eines großen ſchwarzen Dampfers auf. Entfernung etwa 3000m. Ich 
bielt ihn anfangs für einen Transportdampfer, drehte ab, ſchoß aus dem hinteren 
Gefhüg einen Warnungsihuß, der weit lag, und febte das Signal: „VBerlaffen Sie 
das Schiff!" Dampfer jtoppte nicht, fondern drehte ab, verfuchte zu enttommen. 

11.45 Bm. beide Mafchinen „Außerfte Kraft“, auf D. zugedreht, Verfolgung. 
Während diefer feuerte ich mit dem vorderen Gejhüß bei abnehmenden Entfernungen 
von 45—40 hm. 3 Treffer beobachtet. Nad) dem 3. ſchien der Dampfer zu ftoppen; 
vorher hatte ich bemerkt, daß einige Boote mit Menfchen von oben geworfen wurden. 
Feuer eingeftellt. D. begann Boote auszufegen. Ich ließ ein Torpedobugrohr klar— 
machen. Während der langfamen Annäherung fah ich, daß an Bord große Panik 
herrſchte. 6 Boote wurden allmählich flott. Auf 2000 m fchoß ich eine Granate in 
den Bug, um das Ausjegen zu befchleunigen. Da feine weiteren Anftalten getroffen 
wurden, die noch vorhandenen zahlreichen Rettungsboote auszufegen, 12.35 Nm. Schuß 
aus Bugrohr in den vorderen Laderaum. Ich konnte nicht länger warten, da ein 
Dampfer mit ftarfer Rauchentwidlung und mit Kurs auf das U-Boot in Sicht fam. 
Außerdem mußte id) wegen der Funkeinrihtung des Dampfers nahende Hilfe ver- 
muten. 
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120 Nm. Dampfer gejunten (I. 43)... Zur Bergung der noch an Bord befind- 
lihen Paſſagiere waren noch mindeftens 10 Boote vorhanden. Nah dem Torpedo- 
ſchuß wurde aber feines mehr zu Waller gelaffen; ich gewann die Überzeugung, daß 
der Kapitän und die Matrojen das Schiff verlaffen hatten, und führe es auf diefen 
Umjtand zurüd, wenn durch die Vernichtung des Paflagierdampfers Menfchen ums 
Leben getommen find. Ich fühlte mich verpflichtet, den Dampfer zu verfenten, obgleich 
noch einige Paffagiere an Bord waren, da fonft ein Vorgang geihaffen worden wäre, 
nad dem, wenn troß Aufforderung Beſatzung und Paffagiere nicht ausfteigen, fein 
Dampfer mehr hätte verfentt werden können.“ 


Auf dem weiteren Marſch hielt „U 38“ am 9.11. öftlih Sizilien den 
italienifhen D. „Firenze“, 3960 T, an und verfentte ihn (I. 44). 

10.11. Straße von Dtranto, feindliche Fifchdampfer in Suchgruppen, 
über Waſſer ausgewichen. 

11.11. Cattaro. 

Ergebnis der Unternehmung: im Lauf von 7 Tagen 14 feindliche 
Handelsihiffe von zufammen 47 460 T verfentt. Munitionsverbrauch der 
Geſchütze: 410 Granaten. Vom Treibölvorrat war für die rund 4000 sm 
betragende Marſchſtrecke etwa zwei Drittel verbraudht. 


Die politiihen Nachwirkungen des „Ancona“-Falles, Dezember 1915. 


Bei dem Fluchtverſuch und dem Untergang des Dampfers „Ancona“ 
büßten eine größere Anzahl von PBerfonen ihr Leben ein, darunter auch 
einige amerikaniſche Staatsangehörige. „U38“ hatte während des An- 
baltens und Berjentens des italienijchen Schiffes befehlsgemäß die öſter⸗ 
reichiſch ungariſche Flagge geführt, und den Abmachungen entſprechend, 
die zwiſchen Berlin und Wien darüber getroffen worden waren, übernahm 
es die öfterreichifch-ungarifche Regierung, den Fall nad) außen zu vertreten. 
Am 15.November ließ fie dem Staatsdepartement in Wafhington einen 
Bericht über Die Vorgänge, die zum Ginten der „Ancona“ geführt hatten, 
überreichen. Trotzdem daraus zu erjehen war, daß Paffagiere und Be- 
ſatzung des Dampfers bis zum legten Mann hätten gerettet werden fünnen, 
wenn nicht vertretbares Verſchulden feitens der Schiffsführung vorgelegen 
hätte, jandte Präfident Wilfon der öfterreichifch-ungarifchen Regierung am 
9. Dezember eine Note, die an Schroffheit des Tones felbft die früher an 
die deutſche Adreſſe gerichteten Erklärungen diefer Art übertraf. Dem 
Kommandanten des U-Bootes wurde vorgeworfen, „die Grundfähe des 
Völkerrechts und der Menfchlichkeit verlegt zu haben, indem er die 
»Ancona« beſchoß und torpedierte, ehe die Berfonen an Bord in Sicherheit 











The Trade War - Book 3 


Der „Ancona“ Fall. 29 





gebracht waren, oder ihnen genügend Zeit gegeben war, um das Schiff zu 
verlaffen“. Das Vorgehen des Kommandanten könne „nur als mutwillige 
Tötung hußlofer Nichttämpfer aufgefaßt werden, denn das Schiff leiftete, 
als es bejchoffen und torpediert wurde, anfcheinend feinen Widerftand und 
verjuchte auch nicht zu entfommen“. Es wäre anzunehmen, daß der 
U-Bootstommandant gegen feine Anjtruftionen gehandelt habe. Man 
könne demnad) „von den Vereinigten Staaten nichts anderes erwarten, 
als daß fie verlangen, daß die Kaiferlich- Königliche Regierung die Ver— 
fenfung der »Ancona« als eine ungefegliche, unverantwortliche Tat be— 
zeichne, Daß der Offizier, welcher fie beging, bejtraft, und daß Schaden 
erfjag für die getöteten und verwundeten amerifanifchen Bürger durch 
Zahlung einer VBergütungsfumme geleiftet würde“. 

In ihrer Antwort vom 14. Dezember wies die öfterreichifch-ungarijche 
Regierung verjchiedene Unftimmigfeiten in der amerikaniſchen Darftellung 
und Auffaſſung zurüd, erklärte fich zu einem weiteren Gedankenaustauſch 
bereit, ging aber in feiner Weife auf die gejtellten Forderungen ein. Als 
jedoch Präfident Wilfon in einer zweiten Note vom 21. Dezember auf 
feinem Standpunft beharrte, als er die öfterreichifch-ungarifche Regierung 
in faum gemilderter Form für die Tat des U-Boots verantwortlicy machte 
und die Forderungen vom 6. Dezember wiederholte, entjchloß fich das 
Wiener Kabinett, im Einvernehmen mit dem Auswärtigen Amt in Berlin, 
einzulenten, um den drohenden Abbruch der diplomatischen Beziehungen 
mit den Vereinigten Staaten zu vermeiden. Mit der Antwort der öfter: 
reichiich-ungarifchen Regierung vom 29. Dezember wurde der Rüdzug an 
getreten. Nochmals wurde darauf hingemwiefen, daß überreichlich Zeit von 
dem Kommandanten von „U38“ gegeben wurde, für die Rettung der 
PBaffagiere nad) dem Anhalten der „Ancona“ zu forgen, und daß feine 
Menjchenverlufte zu beflagen gewejen wären, „wenn nicht die Paſſagiere 
von der Schiffsbefagung in pflichtwidriger Weife im Stich gelaffen worden 
wären. Aber” — jo fuhr die Note fort — „bei aller Würdigung des auf 
die Rettung der Beſatzung und der Paſſagiere hinzielenden Vorgehens des 
Kommandanten fam die k. u. k. Marinebehörde zu dem Schluffe, daß er 
unterlaffen habe, auf die unter den Paſſagieren entjtandene, das Musbooten 
erfchwerende Panik und auf den Geift der Vorfchrift, daß die f. u. k. See— 
offiziere niemandem, auch dem Feinde nicht, Hilfe verfagen follen, hin— 
reichend Bedacht zu nehmen. Sohin wurde der Offizier wegen Überfchrei- 
tung feiner Inftruftionen gemäß den hierfür geltenden Normen beitraft”. 
Auch die Erfüllung der amerifanifchen Schadenerjagforderungen wurde 
im wefentlichen zugejagt. 


De N ER a ——— 


— ——— 
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Regierung dur — auf — 
Ei ae — va * politiſcher Gewinn als Entgelt dafür ge 


— apflt. Rüder, 322.11. 15. 


ur von PBola nad) öftlichem Mittelmeer. 


5. in der Diranto-Straße während Tauchfahrt in ein Neb geraten, 
de 
88. 11. weftlic und füdlih Kreta. 
9. J-Torpedojhuß gegen einen durch Zerſtörer geleiteten Dampfer, 
der für Transporter gehalten wird. Treffer. Englifcher D., „Californian“ 4 
Se finft nit. „U 34“ gibt wegen glatter See und Nähe des. Ber 

weiteren Angriffsverfuch auf. Schiff wird am gleichen Tage von 
„U 35“ verfentt. 

10. italienifhen D. „Bosnia“, 2561 T, angehalten, mit Spreng: 

patronen und Granaten verjentt (T. 45), 
14. und 15. 11. Die bewaffneten englifhen D. „Ireneglos“, * 
3886 T 0.0, und? „Drange Prince“, 3583 7 (1.47), duh 
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vo als Transporter angefproden —, ebenfo am 19.11. e 
—— 





„U 33*, Sapilt. Ganſſer, 15. 11.—6. 12. 15. 

15. 11. von Cattaro, erſte Unternehmung in das weſtliche Mittelmeer. 
Weg geht durch Malta-Kanal, Straße von Sizilien, ſüdlich Sardinien nad) 
Golf von Lion und ebenfo zurüd. 

18. englifhen KRohlendampfer „Enofis“, 3409 T, angehalten, durch 
Torpedofangſchuß verſenkt (I. 49), ebenſo am 19. japanifhen D. „Se nju 
Maru“, 4535T (1.50); am 20. 11. englifhen D. „Merganfer“, 2 

1900 7, im Sizilifhen Meer durd) Granaten (I. 51). Beer 
BEN 23.11. weſtlich Sardinien größeren Dampfer ohne Flagge anzuhalten Yen 
deſucht; dieſer eröffnet auf 70 hm aus zwei Geſchützen gutliegendes Geuer; > x 
ausgewichen. F 
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24.11. ſüdlich Marfeille italienifhen D. „Liguria*, 3199 T, ange- 
halten, Torpedofangjchuß (I. 52). Beabfichtigter Vorſtoß nach Toulon und 
Marfeille wird wegen anhaltend jchlechten Wetters aufgegeben. 

25.11. auf Rüdweg franzöfiihen D. „Algsrtien“, 1713 T (1.53), 
26.11. englifhen D. „Tringa“, 2154 T (1.54), 27.11. die englifchen D. 
„Zanis“, 3655 T (1.55), und „KRingsway“, 3647T (1.57), fowie 
frangöfifchen D. „Dmara“, 435 T (1.56), angehalten und mit Granaten 
verjentt, ebenfo am 29. 11. füdöftlich Sizilien englifhen D. „Malincde*, 
1868 T (I. 58), am 30. 11. die englifhen D. „Colenfo“, 3861 T (I. 59), 
und „Zangton Hall“, 4437 T (I. 60), fowie griechiſchen D. 
„garifis“, 2904T, mit Futter- und Lebensmitteln von Alerandrien 
nad) England (1.61), am 1.12. die englifhen D. „Clan Macleopd“, 
4796 T (I. 64), und „Umeta“, 5412 T (1. 65), jowie am 2. 12. englifchen 
D.„Commodore*, 5858 T (I. 66). 

4.12. griehifchen Paffagierdampfer „Spetje“ angehalten, zwei eng- 
liche Offiziere als Kriegsgefangene auf das U-Boot genommen, Schiff ent- 
laſſen. 

6. 12. Cattaro eingelaufen, nachdem das Boot vor der Einfahrt von 
feindlichem U-Boot erfolglos mit Torpedo beſchoſſen worden war. 

Unternehmung war in den beiden erjten Wochen durch ſchweres Wetter 
beeinträchtigt. Ergebnis trogdem: 15 feindliche Handelsichiffe, 1 neutrales, 
aufammen 53 788 T. 


„U 39*, Kaptlt. Forftmann, 26. 11.—19. 12. 15. 

26.11. von Pola nad) öftlihem Mittelmeer, wejtlich und ſüdlich Kreta, 
zur afritanifchen Küfte bis vor Mlerandrien. 

30.11. englifhen D. „Middleton“, 2506 T, mit Granaten ver- 
fentt (I. 62). 

2.12. zwei Dampfer von Zerftörer begleitet in Sicht; 4-Angriff daher 
nicht möglich, zum J-Schuß nicht herangefommen. 

3.12. engliihen D.„Helmsmuir“, 4111T, durch Torpedofang- 
ihuß verfentt (1.67). Zwei andere Dampfer verfolgt. Da beide Teuer 
eröffnen, Gefecht nicht angenommen. 

5.12. Nordküſte Ägypten, italienifhen D. „Dante“, 889 T (I. 68), 
und italienifche Bart „Pietro Lofara“, 469T (I. 69), mit Granaten 
verfenft, amerifanifchen D. „PBetrolite“ angehalten, entlaffen. 
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6.12. griechiſchen D. „2.G.Goulandris“), 1278T, mit Konter⸗ 
bande von Alerandrien nad) England, durch Granaten verjentt (I.70), 
Boote zur Küfte gejchleppt; 7.12. englifchen D. „Beria“, 3229T, ge- 
iprengt (I. 71). 

8.12. griehifhen D. „Charyjopolis“ angehalten; Ronterbande von 
Alerandrien nad) England. Vom Verſenken des Schiffs Abſtand ge= 
nommen, da Sciffsboote in ſchlechter Verfaffung. Teil der Ladung über 
Bord werfen laffen. — Danad) |-Torpedofehlihuß auf bewaffneten 
Dampfer, welcher der bei Windftille deutlichen Torpedobahn ausweicht und 
Feuer auf Sehrohr eröffnet. „U39* taucht auf, beginnt Verfolgung, 
bricht das Gefecht aber ab, als das Geſchütz des Bootes eine Störung hat 
und feindliche Gejchoßauffchläge nahe zu liegen beginnen. 

9.12. englifhen D. „Bufiris“, 2705 T, Baumwolle nach England, 
mit Granaten verjentt (I. 72), englifhen D. „Orteric“, 6535 T, verfolgt, 
beichoffen, zum Stoppen gezwungen, Torpedofangichuß, da bereits Duntel- 
beit (I. 73). 

10.12. Dampfer ohne Flagge gefichtet, anfcheinend Transporter. 
Schiff dreht ab, ſucht trog Warnungsihuß zu enttommen; durch Gejhüß- 
feuer zum Stoppen veranlaßt. Dampfer geht dann plößlicy) mit hoher 
Fahrt wieder an, dreht auf U-Boot zu, wie um zu rammen, nähert fich 
auf 3000 m, läßt fich erft durch wirffames Schnellfeuer von „U 39“ zum 
Stoppen und Ausjegen der Boote bewegen. Italieniſcher D.„Borto 
Said“, 5301 T, zeigte bis zulegt feine Flagge. Torpedofangihuß (I. 74). 

11. und 12.12. weſtlich Kreta dreimal Gruppen von Dampfern mit 
Zerftörerfiherung. Keine Angriffsmöglichteit. 

13.12. Begegnung mit „UC 12“, das als Transportboot von Cattaro 
nad) der afrikaniſchen Küfte unterwegs war, von „U 38“ dorthin hatte 
gejchleppt werden follen, die Berbindung mit „U 38“ aber nad) der Otranto= 
Straße verloren hatte). „U39“ nimmt „UC12“ in Sclepp, füdwärts. 

14.12. Feuergefecht mit bewaffnetem Dampfer, wird von „U 39“ ab- 
gebroden wegen Brennitofffnappheit. 

15.12. abends wirft „U 39“ in Nähe von Bardija „UC12“ los, tritt 
mit 20 t Treiböl Rückmarſch an. 

18.12. vor Balona italienisches bewaffnetes Wachboot „YA“, 250 T, 
beichoffen, zum Berlaffen gezwungen, vernichtet (I. 75). 

19. Cattaro. 


) Berfentung dur Priſengericht beftätigt. 
2) Giehe ©. 34, 46. | 
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Aus dem Bericht des Kommandanten: Faſt jeder größere engliſche 
Dampfer iſt bewaffnet; Verſtärkung der U⸗Boots⸗Artillerie erwünſcht. 
Transporte in das Agäiſche Meer werden von Zerſtörer begleitet; An⸗ 
greifen deshalb ausgeſchloſſen, wenn man nicht in vorlicher Stellung für 
JAngriff ſteht. Angriff auf Handelsdampfer bei Nacht nicht ratfam, weil 
Nationalität nicht feftgeftellt werden kann. In drei Fällen, als günftige 
Gelegenheit für Nachtangriff war, handelte es fich, wie bei Hellwerden feit- 
geftellt wurde, um Neutrale. — Auffallend viele Lagarettſchiffe gefichtet, 
zum Teil tief beladen, aber feine Möglichkeit, fie zu unterjuchen. 

Der Zeitungsdienft der Großfunfftation Nauen ift an 10 Tagen ab» 
genommen worden. Empfang war um fo beffer, je weiter fi) das Boot 
von Kreta und der Baltanhalbinfel entfernte, am ftärfften an der afrifa- 
nifchen Küfte. 


„U 34“, Sapilt. Rüder, 21. 12. 15—10. 1. 16. 

21.12. von Cattaro. Aufgabe: 1.5t Munition, Gewehre und Zunt- 
einrichtung für die türfifhe Kriegführung gegen Ägypten nad) Bardija 
bringen. 2. Verbindung fuchen mit „UC12“; diejes nötigenfalls von 
Bardija zurüdichleppen. 3. Feindliche Transporte nad dem Agãiſchen 
Meer angreifen. 

22.12. im Joniſchen Meer „UC 12“ getroffen, Schleppen in dem ſtark 
bewachten Seegebiet nicht möglich; „UC 12“ ſetzt daher nach Vereinbarung 
Marſch nach Cattaro allein fort‘). 

24.12. weſtlich Kreta franzöſiſchen bewaffneten D. „Ville de la 
Ciotat“, 6389 T, der für Hilfstreuger gehalten wurde, auf dem Wege 
von Bombay nad) Marfeille, durch 4-Torpedoſchuß verſenkt (1.77), und 
englifhen D.„YQeddo“, 4563 T, nach Prifenordnung (I. 78). 

26.12. Bardija angelaufen und nad) Löſchen der Ladung wieder ver- 
lafjen. 

27. Y-Torpedofehlihuß auf englifchen Kleinen Kreuzer, welcher der 
fihtbaren Torpedobahn ausweidht. 

29. füdweftlich Kreta japanifhen D. Kenkoku Maru“, 3217T, 
angehalten, gefprengt (1.79). — Großen bewaffneten Dampfer befehls- 
gemäß vorbeigelafjen, da er nad) dem Außeren Paflagierdampfer fein 
fonnte. 

30.12. englifhen D. „Abelia“, 3650 T, angehalten, Baumwolle von 
Bombay nad) England, durch Sprengpatronen und Granaten verjenft 
(T. 80). 


1) Siehe ©. 46. 
Der Handelskrieg mit U-Booten. III. Band, 3 
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1.1.16 mit 12 em-Gefhüß bewaffneten englifhen D. „Glengyle“, 
9395 T, durch 4-Torpedoſchuß verſenkt (Karte II. ). Um Ginfen des 
großen Schiffes nad) dem Verlaſſen ficherguftellen, waren Sprengpatronen, 
Granaten und nod ein Torpedofangihuß erforderlihd. Ladung Baum— 
wolle und Leinfaat von Bombay nad) Genua. 

2.—3.1 feine Angriffstätigfeit wegen jtürmifcher See, welche die Ge- 
ſchützbedienung unmöglid) macht und den Tiefenlauf der Torpedos ftört. 

4.1. zwiſchen Malta und Kreta engliſchen D.„Cogquet“, 4396 T, 
angehalten, gejprengt (II. 2). — Einen andern ſtark bewaffneten Dampfer 
nicht angegriffen; auf Torpedoſchußweite nicht herangelommen. 

5.—7.1. Sturm. Rückmarſch. 

10.1. Cattaro. 


„U 38“, Kapfli. Mar Balentiner, 9. 12. 15—10. 1. 16. 


9.12. mit „UC 12“ zufammen von Cattaro ausgelaufen. Auf „U 38“ 
eingefchifft: Der deutſche Konſul Dr. Pröbfter, der türfifhe Major Djemal 
Bey, zwei arabifche Häuptlinge, ferner 6 t') Kriegsmaterial für die türfifch- 
arabijhe Landfriegführung in Mfrifa, 315 Gewehre, 93 000 Patronen, 
1000 Biftolen mit Munition, eine Funfftation und Geld. 

Aufgabe für „U38“: 1. „UC12“ zur Überführung eines Transports 
nad Afrita durch Schleppen unterftügen. 2. Die eigene Ladung und das 
Berjonal nad) Bardija bringen. 3. Handelstrieg auf den Zufahrtsftraßen 
nad) dem Agäiſchen Meer. 

9. und 10.12. „UC 12“ his zur Diranto-Straße zeitweife gejchleppt, 
dort wegen feindlicher Bewachung losgeworfen. 

11. und 12.12. „UC12* jenjeits Diranto an verabredeten Treff: 
puntten nicht gefunden, auch nicht durch Funtanrufe. 

12. abends weiteres Suchen aufgegeben, Unternehmung allein fort- 
gejeßt. 

13. im Joniſchen Meer Feuergefecht mit überlegen bewaffnetem eng- 
lichen Dampfer abgebroden. 

14. 12. in Bardija eingelaufen, Perſonal ausgeſchifft, Ladung gelöfcht. 

15.12. Der Kommandant „U 38“ entſchließt fich nach Unterredung 
an Land über die militärifche Lage in Nordafrika, fi) und fein Boot noch 
länger in den Dienft der türfifch-arabifhen Sache zu Stellen. Die darauf 


) Die Abkürzung t bezeichnet die Gewichtstonne, auch gebräuchlich bei der Be- 
zeihnung des Deplacements von Kriegsihiffen; die Abkürzung T bezeichnet das ent- 
ſprechende Raummaß, gebräuchlich bei der Größenangabe von Handelsidiffen — Brutto= 
Regifter-Tonne. 
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folgenden Unternehmungen des U-Boots gingen auf Koſten der Durch— 
führung der Hauptaufgabe, des Handelskriegs, und waren nicht im Sinne 
des Flottillenchefs und des Admiralftabs. 

15.—19. Aufenthalt an der afrifanifchen Küfte vor Bardija und Um— 
gebung zur Dedung der an Land im Gange befindlichen Kampfhandlungen; 
ohne nennenswertes Eingreifen des U-Boots. 

19. abends von Bardija nach der fyrifchen Küfte. 

21. japanifhen D. „Yafata Maru“, 12500T, der für Trans- 
porter gehalten wurde, durch |-Torpedojchuß verjenft (1.81). An einen 
anderen Dampfer mit ſchwerer Bewaffnung | nicht herangefommen. 

Am 22. die fyrifche Küftenftadt Jaffa und am 24. Beirut angelaufen 
zum Nachrichtenaustauſch betreffend Nordafrita und zum Ergänzen von 
Waſſer und Lebensmitteln. 

25.— 28.12. längs der fyrifchen Küfte und der Südfüfte Kleinafiens 
nad Angriffszielen gefucht, ohne Ergebnis; nur am 26. einen fleinen fran- 
zöſiſchen Kreuzer gefichtet, nicht zu Schuß gefommen. Danad) vor der 
Rafos-Straße öftlicy Kreta Aufftellung genommen. 

Dort am 30.12. die bewaffneten englifhen D. „Berjia“, 7974T 
(1.82), und „ElanMacfarlan“, 4823T (1.83), die für Transporter 
gehalten wurden, durch 4-Torpedoſchuß verjenft. 

31.12. Torpedofehlihuß auf bewaffneten Transportdampfer. 

1.1.16 in Verfolgung der türfifhen Pläne den Stützpunkt Mafri 
an der Südweſtecke von Kleinafien angelaufen; von dort am 2.1. nad) 
Marmaritja, Kriegsmaterial für Afrifa geladen; mit jechs türkiſchen Offi— 
zieren und Unteroffizieren nad) Bardija in See gegangen. 

4.1. in der Bucht von Sollum wegen ſchlechten Wetters feine Aus- 
ihiffungsmöglichkeit. Daher Beichluß, Rüdmarjch anzutreten, ohne Mate- 
rial und Perjonal an Land gebracht zu haben. 

10.1. Cattaro. 

Bon den 33 Tagen, welche die Unternehmung in Anſpruch genommen 
hat, ift nur an 5 Tagen Handelsfrieg geführt worden. Der Erfolg war 
infolgedeffen gering und entſprach nicht der aufgewendeten militärifchen 
Kraftleiftung. 


„U 39*, Kapilt. Forſtmann, 8.—27. 1. 16. 
Unternehmung von Cattaro aus gegen Kriegs- und Transporticiffe 
vor den Dardanellen und auf den Anmarſchſtraßen nad) Salonifi. 
22.1. Golf von Galoniti. Zwei Torpedofehlihüffe gegen Dampfer, 
der auf engem Seeraum durch Zerftörer gefichert war. Danach |-Torpedo- 
8* 
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trreffer gegen englifhen Transportdampfer „Norfeman“, 9542 T. Schiff 
wurde auf Strand gefegt. — Sonft im Ügäifhen Meer und vor den Dar- 
danellen feine Angriffsziele. 


Am 3.1.16 faßte der Admiralftab nach den im Mittelmeer gewon- 

er nenen Erfahrungen und unter Berüdfichtigung der obwaltenden politifchen 
Br Erforderniffe die Anweifungen an die U-Flottille Pola folgendermaßen 
aufammen: 


„1. Ohne Anbalten dürfen vernichtet werden: feindliche Truppen- und Material- 
transportdampfer für Heeres. und Flottenzwede. 

2 Baflagierdampfer jollen grundfäglich unbehelligt gelafien werden, aud wenn 
fie bewaffnet find. Ausgenommen find feindliche Paſſagierdampfer im Ägäifhen Meer; 
ferner joldhe unter feindlichem Geleit auch vor deffen Zugängen. 

3. Ameritanijhe Handelsſchiffe follen nah dem Anhalten nur dann verfenft 
werden, wenn ihre Ladung zu mehr als zur Hälfte aus abfoluter Konterbande befteht, 3 
da Schiff und Ladung bezahlt werden müffen. == 

Erläuterung: Die Beurteilung, ob der Kommandant im Einzelfalle einen feind- } 
üden Transportdampfer vor fich hat, unterliegt feinem pflichtgemäßen Ermeffen. Als 
Unbaltspuntte gelten: 

zu 1. im Ggäifchen Meer dürfen alle Dampfer, mit Ausnahme der griechifchen, 
üafienijhen und der Lazarettichiffe, als Truppentransportdampfer angejehen werden. 

Als feindüde Waierialiransporidampfer für Heeres- und Flottenzwecke dürfen an- E 
geiehen werden: 3 
29) bewaffnete und von Kriegsfahrzeugen geleitete Frachtdampfer, 

 b) vor dem Sugängen zum Ügäüicen Meer alle Frachtdampfer mit Ausnahme 


Agüihen Meer alle Dampfer mit Ausnahme der griehifhen und italie⸗ 


En‘ Bald nach Eingang diefes Befehls bei der U-Flottille Bola legte der 
E- Flottillenchef, Korvettentapitän Kophamel, dem Admiralftab einen Antrag 
vor des Inhalts, daß die fortichreitende Bewaffnung der im Mittelmeer 
fahrenden größeren feindlichen Dampfer es dringend notwendig mache, die 
Genehmigung zu erteilen, daß fünftig alle bewaffneten Dampfer ohne Aus- 
nahme als Kriegsichiffe behandelt und ohne Warnung verjentt werden 
dürften, daß alfo den Kommandanten erlafjen werden follte, ſich darüber 
ihlüffig zu werden, ob fie einen Frachtdampfer, ein Paſſagierſchiff oder = 
einen Transporter vor fich hätten. Der Erfolg des U:Bootshandelstrieges * 
im Mittelmeer laſſe infolge dieſer Einſchränkung merklich nach und drohe, — 
ohne die beantragte Ermächtigung immer mehr zurückzugehen. Der An— 
trag des Korvettenkapitäns Kophamel gab den Anſtoß zu einem Kaiſer— 
lichen Befehl vom 11. Februar, deffen Entjtehen an jpäterer Gtelle des 
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Näheren behandelt werden wird‘), daß künftig innerhalb und außerhalb 
des Kriegsgebiets, alſo aucd im Mittelmeer, alle bewaffneten feindlichen 
Dampfer als Kriegsihiffe zu behandeln feien. Bereits am 24. Februar 
jedoch erfolgte die Einfchränfung, daß PBaffagierdampfer nach wie vor zu 
fchonen feien, auch wenn fie bewaffnet wären?). Dadurch blieb die alte 
Erſchwerung bejtehen, die gerade im Mittelmeer befonders ftörend emp- 
funden wurde, weil dort große, pafjagierdampferähnliche Schiffe in be— 
trächtlicher Zahl zu militärifchen Transportzweden verwendet wurden. 


„U 35“, Kapflf. v. Arnauld, 11.—25. 1. 16. 


Am 18.11.15 hatte Kaptlt. v. Arnauld das Boot übernommen, wäh- 
rend Korv. Kapt. Kophamel zum Chef der neu gebildeten „Deutichen 
U-Flottille Pola“ ernannt worden war. 

11.1.16 von Pola in das Seegebiet zwifchen Malta und Kreta. 

17. 1. englifden D. „Sutherland“, 3542 T, angehalten, mit 
Granaten verjentt (II. 7). 

Später am 17. kommt bewaffneter Dampfer in Sicht, den „U 35” an- 
zuhalten ſucht und mit dem ſich ein Feuergefecht entwidelt. Währenddefjen 
hält ein zweiter Dampfer heran von dem Ausjehen eines gewöhnlichen 
Frachtdampfers, der die holländijche Flagge führt. U-Boot läßt von dem 
erjten Dampfer ab, jet fich zwifchen beide und fordert den vermeintlichen 
Holländer durd Signal zum Schiden eines Boots auf. Befehl wird aus- 
geführt und ein Boot zu Waſſer gelaffen, das aber von dem wartenden 
U-Boot fortrudert. Kaptlt. v. Arnauld geht daher argwöhnend unter 
Wafler, um den Dampfer durch das Sehrohr aus der Nähe zu betrachten. 
Nichts Verdächtiges. Auffällig ift höchitens, daß der Holländer außer der 
Vlagge feine Nationalitätsabzeichen führt und daß der Name „Melanie“ 
am Bug nicht ganz echt zu fein fcheint. 

Der Kommandant „U 35“ berichtet dann weiter: 

„Um fiher zu gehen, fahre ich zu dem etwa 1000 m entfernten vollbefeßten 
Sciffsboot und tauche dicht neben ihm auf, es zwiſchen mir und dem Dampfer 
lafjend, um es bei etwaiger Beſchießung mit zu gefährden. In der Abſicht, beim 
Herangehen an den Dampfer die Leute an Ded zu ftellen, rufe ich das Boot an und 
lafje die Kanonen befegen. Das U-Boot ift noch beim Ausblafen, da erhalten wir 
plöglid von dem Dampfer unter holländifcher Flagge aus 2 etwa 8,8 cm-kalibrigen 


Geſchützen Salvenfeuer und Mafchinengemwehrfeuer. Die erfte Salve geht fnapp über 
unfere Köpfe; es gelingt gerade noch, durch jchnelles Tauchen wegzutommen,. .... Auf 


3) Siehe ©. 87. — ?) Siehe ©. 89. 
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im Mittefmeer von Ottober 1915 bis April 1916. 


seierenden Dampfer feie ich Torpedoangriff an. ... Behlihuß; 

ä $ Susmeihen des Dampfers. Beim Schuß kommt "Boot infolge 
um Die Oberfläche und wird fofort heftig befhofien; aber ohne Erfolg. 

wur ungejeigter }-Hetangriff wird von dem Dampfer bemerft. Cr 
— aber weitere Angriffsverſuche auf.“ 


As 3 


: — e ih um das engliſche Q-Schiff „Margit“:), dem Kaptlt. 
* 4 Borficht, durch inſtinktſichere Witterung und mit Geſchick E 
1. bewaffneten engliſchen D.„Marere”, 6443 7, Transporter * 
Mömiralität, nad) kurzem Feuergefecht zum Stoppen ge⸗ 
i mit Granaten verjentt (II.8), ebenfo am 20. englifhen D.„Tre= 
maton”, 41987, ohme Widerftand (II.9. Auf vier andere große 
DSempfer vom 11. bis 21.1. nicht zu Schuß gefommen, meift behindert 
durch zunehmende feindliche Bewachung. 

21.1. Cattaro. 

Aus dem Bericht des Kommandanten „U35": „Handelstrieg ſehr 
erichwert durch häufiges Auftreten von U-Bootsjägern), bewaffneten Fiſch— 
dampfern, U-Bootsfallen, kleinen Hilfstreuzern, die anfcheinend mit Sud) 
gerät arbeiten. Dazu die immer mehr durchgeführte Bewaffnung der 
Dampfer und Ausrüftung mit Funkeinrichtung, die das Zufammenarbeiten 
mit der Bewadhung und U-Bootswarnung an die Schiffahrt ermöglicht. 
Beitätigung dafür findet fich in den Geheimweifungen der engliſchen 

f Admiralität, die auf D. „Marere“ gefunden worden find.“ 

4 Auch diefer U-Bootstommandant beantragt ftärteres Geſchütz, da der 

2 Erfolg im Handelstrieg bei den zunehmenden feindlihen Abwehrmitteln 
von der Möglichkeit jchnellen Niedertfämpfens der bewaffneten Dampfer 
abhinge. Auch für das Vernichten von U-Bootsfallen ſei jtartes U-Boots- 
geihüß unerläßlich). Das U-Boot müſſe verfuchen, eine verftedte Gejchüß- F 
bedienung der U-Bootsfalle ſchon auf weite Entfernung zum Feuern zu J 
veranlaſſen, um ſich gegen Überraſchung aus der Nähe zu ſichern. 





„U 21“, Kapflt. Herfing, 22. 1.—17. 2. 16. 


> 22.1. von Pola in das öftliche Mittelmeer. 
>. 25. einen griechifchen Dampfer angehalten, entlafjen. 
26. weitlich der Cerigo-Straße bewaffneten englifhen D. „Ajtraea“, 


) Bel. “Q-Ships and their Story”, von €. Keble Chatterton, Verlag Sidgwid 
and Jackſſon, London, 1922, Seite 32/35. 
2) Schnelle Motorfahrzeuge. 
—J ) Uber die Fortſchritte der Bewaffnung der U-Boote ſiehe Abſchnitt 2. 


N 
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3229 T, angehalten; Torpedofangihuß geht fehl; wegen einbrechender 
Duntelheit Verſenken durch Geſchützfeuer nicht möglich. Über Nacht in der 
Nähe gehalten. Bei Tagesanbrud enttam Dampfer unter Schuß fran- 
zöſiſchen Zerſtörers. 

28. Gefecht mit ſtark bewaffnetem Dampfer abgebrochen. 

30. vor Alexandria am Anhalten eines bewaffneten Dampfers durch 
Zerſtörer gehindert. An anderen bewaffneten Dampfer nicht auf ⸗Schuß-⸗ 
entfernung herangefommen. 

1.2. engliihen D. „Belle of France“, 3876T, durch |-Tor- 
pedojchuß verjentt (II. 10). 

Beim Verfolgen von Dampfern jtellte fi) heraus, daß die Fundamente 
der Ölmafchinen von „U 21“ feine höhere Leiftung als Umdrehungen für 
12 sm auließen. Kommandant bejchloß daher, von dem Befehl, Handels- 
krieg zu führen, abzumweichen und vor der fyriichen Küfte Schußgelegenheit 
gegen Kriegsſchiffe zu fuchen. 

8.2. zwiſchen Haifa und Beirut franzöfifhen Panzerkreuzer 
„Amiral Eharner“, 4800 t'), durch einen Torpedotreffer verfentt; 
Schiff ſank in vier Minuten, ohne Boote ausjegen zu fünnen. 

11. 2. türkiſchen Stützpunkt Mafri an der Südfüfte von Kleinafien zum 
Ergänzen der Vorräte angelaufen. Danach Rüdmarjch ohne Ereigniffe. 

17.2. Cattaro. 


Die Unternehmung von „U 21” und die frühere von „U 38” (9.12.15 
bis 10.1.16) gaben dem Admiralſtab Veranlaffung zu folgender An— 
weifung an die U-Flottille Pola: 


„Die Kriegstagebücher von »U 38« und »U 21« laffen erkennen, daß die Kom— 
mandanten abweichend von ihren Dperationsbefehlen einen fehr großen Teil der zur 
Verfügung ftehenden Zeit zu Unternehmungen gegen Kriegsſchiffe verwendet haben. 
Die Kommandanten find darauf hinzumeifen, daß für das Niederringen des Haupt- 
gegners England als wichtigſtes Mittel eine energifche weitere Steigerung der be— 
ftehenden Frachtraumnot anzufehen ift. Die Verfentung von Kriegsſchiffen bildet, fo 
erfreulich folche Erfolge auch immer find, zur Zeit ein weniger ftarfes Drudmittel als 
die Schädigung der feindlihen Schiffahrt. Mit diefem Hinweis foll jedoch nicht gefagt 
werden, daß die Kommandanten, deren vorzügliche Leiftungen voll gewürdigt werden, 
fi) günftige Gelegenheiten zur Vernichtung von Kriegsihiffen entgehen laſſen follen. 
Zu diefem Zwed find auch jelbftändige kürzere Abweichungen von dem Operations» 
befehl geftattet; nur dürfen fie nicht, wie befonders im Yalle von »U 38«, zu einer 
gewilfen Vernadhläffigung des Handelstriegs zugunften der Operationen gegen Kriegs- 
ſchiffe führen.“ 


1) 1893 von Stapel; 2—19,4cm, 6— 14cm, 4—6,5 cm; 375 Mann Bejaßung. 
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„U38“, Kapilt. Mar Balentiner, 5. 2.—5. 3. 16. 


5.2. von Eattaro. Befehl: 1. Sechs türfifche Offiziere und Unter- 
offiziere jowie 10t Kriegsmaterial nad) Bardija bringen. 2. Dann Han- 
delstrieg im weſtlichen Mittelmeer. 

9.2. jüdweitli Kreta bewaffneten engliihen D. „Springwell“, 
5593 T, durch -Torpedoſchuß verfentt (II. 11). 

Ein anderer Dampfer unter englifcher Flagge nähert ſich der Wrad- 
ftelle. Durch das Sehrohr ift feine Bewaffnung auszumadhen. Daher 
taudt „U 38“ in größerem Abjtande auf und fucht den Dampfer dur) 
Barnungsihuß anzuhalten. Diefer ſetzt weiße Flagge, ſucht fich jedoch 
dur Zudrehen dem U-Boot zu nähern, wogegen „U 38“ Feuer eröffnet. 
Nach dem dritten Treffer erwidert der Dampfer das Feuer aus einem vor- 
ber verdedten ſchweren Geſchütz, jo daß Kaptlt. Valentiner vorzieht, das 
Gefecht nicht anzunehmen, fondern unter Wafjer auszumeichen. 

„U 38“ hatte es mit dem englifhen Q:Schiff „Werribee“ zu tun!). 

10. und 11.2. Das türfifhe Perfonal und Material in Bardija von 
Bord gegeben. Dann Marſch nach dem weftlichen Mittelmeer. 

Bis 20.2. unterwegs durch ſchweres Wetter behindert. 

23.2. im Golf von Lion engliihden D.„Diadem“, 3752 T (II. 12), 
und franzöfiichen Segler „Roubine“, 327 T (II. 13), angehalten, durch 
Granaten verjentt, ebenjo am 24.2. die engliihen D. „Denaby“, 2987 T 
(H.14), und „Saftnet“, 2227 T (T115), fowie ſchwediſchen D. Tor⸗ 
borg“, 1266 T, mit Kohlen von England nad) Frankreich (II. 16). 

28.2. auf dem Wege von der ſpaniſchen nad) der afritanifchen Küfte 
zwei bewaffnete Dampfer anzuhalten gefucht, aber beide Angriffe nicht zu 
Ende geführt, da die Schiffe aus überlegenen Gejhügen Feuer eröffnen. 

29.2. weſtlich Bizerta ruffiihen D. Alexander Wentzel“, 
2838 T, nach Anhalten durch Torpedofangſchuß (II. 17) und italieniſchen 
Segler „Elija S.“, 208 T, mit Granaten verſenkt (II. 18). Ferner einen 
griechiſchen Dampfer unterſucht, entlaſſen. Abends Feuergefecht mit be— 
waffnetem Dampfer wegen einbrechender Dunkelheit aufgegeben. 

1.3. ſüdlich Sardinien Torpedofehlſchuß auf großen Transporter; 
dann englifhen D. Kil bride“, 3712T, im Dienft der englifchen 
Admiralität mit Kohlen nah Dften, angehalten, mit Granaten verſenkt 
(TI. 26). 

5.3. Cattaro. 


!) Vgl. “Q-Ships and their Story”, ©. 35/36, 








The Trade War - Book 3 


„U 38“, „U 35“, — Sebruar bis April 1916. 4 


„U35*, Kapflt. v. Arnauld, 20. 2.—. 3. und 20. 3.—. 4. 16. 


20.2. von Cattaro zum Handelstrieg weftlich der Cerigo-Durdjfahrt. 

23. in der Abenddämmerung Bierfchornfteindampfer mit Kurs nach 
Dften in Sicht, zum |-Schuß nicht herangefommen. 24. vor Tagesanbrud) 
derjelbe Vorgang mit einem gleich wertvollen Ziel. 

24. und 25. lebhafter Transporterverfehr weſtlich Kreta; gegen die 
fchnellen Ziele feine Angriffsmöglichteit. 

26. franzöſiſchen Hilfstreuger „Ya Provence“, 13753T, durd 
Torpedoſchuß verjentt (II. 23). 

27. italienifhen D.„Giava“, 2631 T, angehalten, mit Granaten 
verjentt (II. 24), ebenjo am 28. englifhen D. Maſunda“, 4952 T 
(II. 25). Danad) anderen Dampfer anzuhalten gefucht, der abdreht und 
aus drei Hedgejhügen feuert. In dreiftündigem Gefhügfampf hält fi) 
„U 35“ an der Grenze der feindlichen Schußweite, fann jedoch wegen 
Schlingerns des U-Bootes im Seegang feine Treffer erzielen und ftellt 
Verfolgung ein. 

29.2. ſüdweſtlich Kreta engliihes Kanonenbost „Brimula“, 
1250 t!), durch zwei Torpedofchüffe verſenkt; zwei weitere Schüffe des 
U-Boots hat das bereits Durch den erjten Torpedo angeſchoſſene Kriegsichiff 
ausmandvrieren fünnen. — Danad) zur Ergänzung des Torpedovorrats 
vorzeitiger Rückmarſch. 

4.3. Cattaro. 

20.3. von dort wieder ausgelaufen in das öftliche Mittelmeer. 

22. und 23. zwiſchen Malta und Gerigo-Straße je ein 4-Torpedo⸗ 
fehlihuß auf feindlichen Hilfstreuger und auf großen, von zwei Zerftörern 
geficherten Transportdampfer mit zwei Schorniteinen. 

Darauf am 23. bewaffneten englifhen Transportdampfer „Min: 
neapolis“, 13543 T, durch |-Torpedotreffer verfentt (II. 30). 

25. 2.—2.4. Vorſtoß bis vor Alerandrien und zurüd; fein Verkehr 
beobachtet, feine Kriegshandlung. Dann bis 6.4. nochmals wejtlic Kreta. 

4.4. englifhes Linienfchiff, nicht herangefommen; dann Torpedo- 
fehlichuß gegen englifchen Kleinen Kreuzer. 

6.4. wegen Maſchinenſchäden und jchlehten Wetters Rückmarſch. 

8.4. Cattaro. 


1) „Brimula“:; 1915 von Stapel; 2:10 em-Geihüge; Beſatzung 104 Köpfe. 
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3._Die Tätigteit der U-Boote im Mittelmeer von Ottober 1915 bis April 1916. 








„U33“, Sapilt. Ganfjer, 2.—11.3. 16. 

Marid von Cattaro nad Konftantinopel ohne Ereigniffe. „U 33“ 
wurde vom Admiraljtab vorübergehend der Mittelmeerdivifion zur Ber: 
wendung im Schwarzen Meer unterftellt. 


„U 39“, Kapflt. Forftmann, 29. 3.—15. 4. 16. 

29.3. von Pola in das mittlere Mittelmeer. 

31.3. im Golf von Tarent vergeblich nad) dem vermißten „UC 12“ 
geſucht. Die italienifhen D. „Ripofto“, 1003 T (II. 34), und „E geo“, 
1787 T (11.35), angehalten, mit Granaten verfentt. 

2. und 3.4. im Sigziliſchen Meer die bewaffneten englifchen 
D. „Simla“, 5884 T (IT.1), und „Clan Campbell“, 5897 T 
(II. 2), letzteren mit Baummolle und Lebensmitteln von Madras nad) 
London, durch warnungslofen y-Torpedofhuß zum Sinten gebradt. 

4.4. Straße von Sizilien; die italienifchen Segler „Maria Car- 
melaTind“, 41 T (II 3), und „Giuſeppe Padre“, 1837 (III. 4), 
angehalten, mit Granaten verjentt. 

5.4. ſüdlich Sardinien Torpedofehlihuß auf unbetannten bewaffneten 
Dampfer; dann dänifhen D.„Stjerneborg“, 1592, angehalten; 
Kohlen von England nad Italien, mit Granaten verjentt (II. 5). 

6. 4. weitlih Sardinien bewaffneten franzöfiihen D. „Colbert“, 
5394 T, anzuhalten gefucht; dreht ab, erwidert Feuer aus kleinem Hed- 
geihüs, enttommt troß acht Granattreffern, da ein feindliher Bewacher 


zwingt. 

9. 4. nahe Toulon dänifhen D.„Caledonia“, 1815T, angehalten; 
Kohlen von England nad; Italien, mit Granaten verfentt (III.6). Dann 
wegen ſich häufender Mafchinenftörungen Rückmarſch. 

13.4. öſtlich Sizilien, italienifher Dampfer feuert nach Warnungs- 
ſchuß des U-Boots aus mehreren Gefchügen und nötigt zum Tauchen. 
Danach itafienifchen D. „Lipari“, 1539 T, angehalten, mit Granaten 
verjenft (III. 7). 

15.4. Cattaro. 

dunferfahrungen von „U 39“: Der Heeresbericht der Station Nauen 
fonnte gut abgenommen werden, jobald die Funfmaften des U-Boots dazu 
aufgerichtet wurden. Nur als fi) das Boot im Golf von Genua dicht 
unter der Küfte befand, waren die Zeichen ſchwach. Auch) Funkſprüche des 
Kreuzers „Arcona“ auf der Ems wurden zeitweife vollftändig ab⸗ 
genommen. Nachts 18./19.4. war guter wechfelfeitiger Funkverkehr 
zwiſchen „U 39“ und „Arcona“. 


The Trade War - Book 3 


„U39“, „U34*, „U21*. — März/April 1916. 43 


— —— — — — — — — — 


„U 34*, Kapilt. Rüder, 27.3.—18. 4. 16. 


27.3. von Pola nach weitlihem Mittelmeer. 

3.4. ſüdlich Sardinien die englifhen D. „Sneaton“, 3470T 
(III. 8), und „Ellafton“, 3796 T (II. 9), angehalten, beide im Dienit 
der englifchen Admiralität mit Kohlen nad) Diten, dur Sprengpatronen 
bzw. Torpedofangihuß verjentt. 

5.4. nahe Algier mit 12cm-Geihüg bewaffneten englijchen 
D.,Chantala“, 4951 T, durch 4-Torpedoſchuß verjenft (III. 10). 
Ladung: 1000 Schuß 30,5 em-Munition für Malta und 6000 t allgemeine 
Ladung für Indien. 

6.4. zwifchen Algier und Oran englifhen D. Yonn e“, 4039 T, der 
irrtümlich für bewaffnet angefehen wurde, durd) Torpedo verjentt (III. 11). 
Ein folgendes Feuergefecht mit bewaffnetem Dampfer mußte wegen See: 
gangs abgebrochen werden. 

8.4. engliihen D.„Zafra“, 3578 T, in Höhe von Dran angehalten 
und geiprengt; Kohlen für engliſche Seeſtreitkräfte nad) Malta (III. 12). 

11. 4. vor der fpanifchen Küfte ruffiiche Bart „Imperator“, 394T, 
mit Holz nad) Marfeille, durch Sprengen und Feuer vernichtet (III. 13); 
Boote nach Land gefchleppt; englifhen D.„Angus“, 3619 T, dur) 
Sprengen und Gejchüßfeuer (III. 14); einen holländijchen Dampfer unter: 
ſucht, entlafjen. 

12.4. franzöfifhen D. Vega“, 2957T, durch Torpedofangihuß 
(II. 15), und englifhen D. „Drlod Head“, 1945 7, durch Sprengen 
und Gejchüßfeuer verjentt (II. 16). Darauf Rüdmarid. 

18.4. Cattaro. 

Ergebnis: 9 feindliche Handelsſchiffe, 28 749 T. 


„U 21“, Kapilt. Herfing, 10. 4.—4. 5. 16. 


10.4. von Bola. Aufgabe: 1. Heerestransport, beftehend aus deutſchem 
Oberleutnant Frhr. v. Todenwarth nebjt Begleiter, vier türkifchen Offizieren 
und Unteroffizieren, fowie Waffen, Munition, Funkeinrichtungen, Geld, 
nad Nordafrita bringen. 2. Danach Handelstrieg im mittleren Mittel: 
meer. 

15. 4. öftlich Tripolis an der Küfte der Großen Syrte angelangt. Teils 
wegen Brandung, teils weil Verftändigung mit arabijchen Führern an 
Land nicht zu erreichen ift, kann Ausſchiffung von Perfonal und Material 
nicht ftattfinden, troßdem dies bis zum 19.4. an mehreren Stellen der 
Küfte verfucht wird. 
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20.4. Anterplatz bei Marſa Brega verlaſſen, um Handelskrieg zu 
beginnen. 

23.4. Auf dem Wege Malta—Cerigo |-Torpedofehlihuß auf bewaff- 
neten feindlichen Dampfer. Sonft geringer Schiffsverkehr. Daher 25./26. 4. 
nochmaliger Verſuch, bei Marja Brega Verbindung mit Land herzuftellen; 
wiederum vergeblich infolge von Schwierigkeiten von arabifcher Geite. 
27.4. Maria Brega endgültig verlaffen zum Handelstrieg bei Malta. 

30.4. bewaffneten englifhen D.„City of Luchnow“, 3677T, 
dur -Torpedoſchuß verjentt (ILL. 18). 

1.5. Torpedofehlihuß auf größere Jacht, die als Bewachungs-Hilfs- 
ſchiff angejprocdhen wurde. 

4.5. Cattaro. 


Nach dem Verlauf diefer Unternehmung bejchloß der Admiralitab, fich 
bezüglich; der Entjendung von U-Booten nad) Nordafrifa gegenüber den 
Anforderungen des Heeres künftig mehr Zurüdhaltung aufzuerlegen. Bei 
der bejchräntten Zahl der U-Boote erſchien es nicht angängig, den Erfolg 
des SHandelstrieges durch zu häufiges Übernehmen von Nebenaufgaben 
leiden zu laflen. 


Die Unternehmungen der Minen-U-Boote der U-Flottille Pola 
vom Otiober 1915 bis April 1916. 


Karte IV®). 
„UC 14“, Oblf. 3. S. Eäfar Bauer, vom 7. 1. 16 ab DOblf. 3. S. Franz Beder. 


„UC 14“, das im Sommer 1915 Transportzweden gedient hatte, er- 
bielt von Ende September bis Anfang November 1915 in Pola das nor- 
male Vorſchiff der UC-Boote mit jehs Minenſchächten für je zwei Minen. 
Bis Ende April 1916 führte das Boot dann von Cattaro aus zehn Minen- 
unternehmungen von vier- bis achttägiger Dauer aus, die ſich hauptſäch— 
lih gegen die Ein- und Ausichiffungshäfen der nach Albanien gehenden 
italienifchen Truppentransporte richteten. 


) Bon der Darftellung der genauen Lage der U-Bootsminenfperren im Mittel- 
meer ift, im Gegenfab zu den Sperren der Flandern-U-Boote, hauptjählid aus tech— 
nifhen Gründen Nbftand genommen worden. Die Mittelmeerfperren verteilen ſich 
über einen weiten Raum, die Zahl der erforderlihen Skizzen würde einen für den 
Rahmen diejes Wertes zu großen Umfang angenommen haben. 
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Sperren wurden gelegt: 


20.11.15 vor Balma . : 2.2020. 0. Sperre l, 
3 1216 ‚wor a ee > 
10: 12.18, Br ee an — 
27.12.15 = Balona 3 — 
4; 1,16. = > ET. "allge aa -38 — * 
A216 — u a are —— 
28. 2.16 - - nr ee 9, 
18.3: 16 on Erik ads 1 
6. 4.16 - Bari an der italieniſchen Oſtküſte — 18, 


16. 4.16 - Corfu IE 


Die kurzen Fahrten verliefen ohne fonjtige Kriegshandlungen, da die 
kleinen UC-Boote weder mit Torpedobewaffnung noch mit Geihüß aus- 
gerüftet waren. Erwähnenswert ift jedoch, daß „UC 14“ am 15.3. 16 auf 
dem Wege von Cattaro nad) Corfu, als es zum Laden der Batterie gejtoppt 
lag, von einem feindlichen U-Boot mit zwei Torpedofhüffen angegriffen 
wurde. Der erjte Torpedo ging wenige Meter hinter dem Het von 
„UC14“ vorbei, der zweite traf ungefähr Mitte, rief eine ſtarke Erjchütte- 
rung des getroffenen Bootes hervor, detonierte jedoch nicht, fondern kam 
an die Oberfläche, nachdem er unter „D0 14* hindurchgegangen war. 
Ohne nennenswerte Beſchädigung fonnte Das Boot feine Unternehmung 
fortjegen. 

Durch die genannten Minenfperren von „UC14“ find geſunken: 

3.12.15 vor Balona italienifcher Transportdampfer „Rellmberto“, 
2952 T (Rarte I. 76). 

12.15 vor Valona italienifcher Zerſtörer „Intrepido”, 680 t'). 

1.16 vor Valona italienifher Transportdampfer „Brindifi”, 

863 T (II. 3). 

8. 1.16 vor Brindifi itafienifcher Hilfstreuger „Citta di Pa— 

fermo“, 345T (II. 4), und die englifchen Drifter 

„Frenchny“, 84T, und „Morning Star“, IT 


4. 
6. 


(II. 5, 6). 

20. 2.16 vor Brindifi englifher Drifter „Gavenmwood“, 88T 
(I. 19). 

20. 3.16 vor Corfu frangöfifcher Bewadhungsdampfer „Ginett er 
272 T (II. 29). 


1) 1912 von Stapel; 1—12em; 4— 76cm; 2— 45 em-T.-Rohre; 85 Mann 
Befagung. 


vg 
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„UC 12“, Sapfit. 3. $S. Palis, vom 2.1.16 ab Oblt. 3. S. Fröhner. 


„UC 12“, das vom 19.8.—9.12.15 in Pola für Transportzwede 
umgebaut worden war, vollführte 9.—23.12.15 eine Yahrt von Cattaro 
nad Bardija an der nordafritanifhen Küfte und zurüd, um einen 
Materialtransport für die türfifch-arabifche Landkriegführung zu über- 
führen. Auf dem Hinwege wurde „UC12“, nachdem es das begleitende 
„U38“ verloren hatte, längere Zeit von „U39* gejchleppt'); auf dem 
Rũckmarſch hat das nur 168t große Boot die rund 700 sm lange Strede 
mit eigener Majchinentraft ohne Aufenthalt zurüdgelegt. 

24.12.15—12.2.16 in Pola erneuter Umbau des Vorſchiffs zum 
Minenlegen. Darauf drei Minenunternehmungen von Cattaro nad) 
Durazzo und Brindifi. 

Bon „UC 12“ wurden Sperren gelegt: 

15. und 23.2.16 vor Durazzo Sperre 6 und 8, 
2.3.16 vor Brindifi Sperre 10. 

Als Erfolge diefer Sperren find die Verfentungen folgender Schiffe 
zu verzeichnen: 

16.2.16 vor Durazzo franzöfiiher D. „Memphis“, 2382 T (II. 20). 
21.2.16 vor Durazzo itafieniiher D..Maredhiaro“, 41T (IL. 21). 
26.2.16 vor Durazzo engliſcher Drifter „LilyReaidh“, 88T (11.22). 


3. und 8.3.16 vor Brindifi die englifhen Drifter „Boy Harold“, 
74T, und „Enterprije“, 84T (II. 27, 28). 


Der Berluft von „UC 12“, Oblt. 3. S. Fröhmer, am 16. 3. 1916. 


Am 12.3.16 verließ „UC12“ Cattaro mit dem Auftrag, vor dem 
itafienifhen Hafen von Tarent Minen zu legen. Bon diejer Unter- 
nehmung ift das Boot nicht zurüdgefehrt. 

Bald wurde befannt, daß „UC12“ vor Tarent durch eine Minen- 
erplofion mit der ganzen Beſatzung gefunten ſei. Das Boot wurde jpäter 
von der italienifhen Marine aus 31m Waffertiefe gehoben und unter 
italienifcher Flagge in Dienft geftellt. 

Dur) die Unterfuhung des gehobenen U-Boots konnte nad) Mit- 
teilung des italienifhen Marinearchivs feftgeftellt werden, dab „UC 12* 
mit höchſter Wahrjcheinlichteit nicht durch eine Mine der italienijchen 
Hafenfperre, fondern durch Detonation einer eigenen Mine vernichtet 


2) Siehe ©. 32. 
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worden iſt. Bon den zwölf Minen, die zur Ausrüſtung des DO-Boots 
gehörten, wurden acht von italienischen Minenfuchern geräumt, zwei be= 
fanden fich nody in den Schächten von „UC12“, ein einzelner Anfer und 
ein Teilftüd einer detonierten deutfchen U:-Bootsmine fanden ſich in der 
Nähe der Gintftelle von „UC 12”. 


Marſch des erften großen Minen-U-Boofs „U 73°, Kapilt. Sieb, nad) dem 
Mittelmeer. 2.—30. 4. 16. 


9.10.15 Indienftftellung von „U 73“. 

14.—25.2.16 friegsmäßige Erprobung des Boots in der Nordjee. 
Dabei wurde am 16.2. abends bei Duntelheit der Wachoffizier, Oblt. 3. ©. 
d. Ref. Wolff, durd eine ſchwere See über Bord gejpült. Rettungs- 
verjuche blieben bei dem orfanartigen Sturm erfolglos. 

2.4.16 von Helgoland. 

5.4. Nordipige der Shetlands. 

11.4. in Höhe Südfpige Irlands engliihe Bart „ISnverlyon“, 
1827 T, durch Granaten verfjentt (Karte VIII. 43). Beim Anhalten des 
Schiffs jchlug eine See den Matrofen Pehr ſon über Bord. Hoher See- 
gang vereitelte alle Bemühungen, ihn zu retten. 

17.4. morgens befehlsgemäß zwölf Minen in zwei Gruppen vor der 
Einfahrt nad) Liffabon geworfen (Sperre 15). Auf einer der beiden 
Sperren ift am gleichen Tage der norwegiihe D.„Terje Viten“, 
3580 T, gefunten (III. 22 a). 

19.4. durch die Gibraltar-Straße. 

27.4. morgens bei Duntelheit 22 Minen vor der Hafeneinfahrt von 
Baletta auf Malta geworfen (Sperre 17). Auf diefe Sperre find am 
gleichen Tage das englifche Linienfhiff „Rufjfell”), 14200t, und das 
englifhe Kanonenboot „Nafturtium“?), 1250t, aufgelaufen und ge- 
unten, ferner am 28.4. die im Marinedienft ftehende englifche Iacht 
„Aegufa“, 1242 T (II. 17). 

30. 4. Cattaro. 


1) „Auffell“: 1901 von Stapel; 4:30,5 cm, 12-15,2 cm; 750 Mann Bejagung. 
2) „Nafturtium“: 1915 von Stapel; 2-10 cm; 104 Mann Befabung. 


— — — — 
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4. Die Minenunternehmungen der U-Floftille Flandern 
von Oktober 1915 bis April 1916. 


Berjentungsorte in den Karten V bis VII und XI. 


Ebenfo wie der Handelstrieg der U-Boote im Mittelmeer fait unbe- 
rührt durd die politifchen Ereigniffe des Sommers 1915 weiterging, 
wurden auch die Minen unternehmungen der UC-Boote von Slandern 
ohne Unterbredung in das Jahr 1916 hinein fortgejebt. 

Sieben UC-Boote ftanden dafür zur Verfügung, von denen in den 
fieben Monaten 109 Sperren gelegt worden find. In möglichft ſchneller 
Folge, jo wie es der Bereitichaftszuftand der Boote und die Wetterverhält- 
niffe irgend erlaubten, wurden die Fahrten ohne fonftige Nebenaufgaben 
von Zeebrügge und DOftende aus angejegt. Einen zuverläffigen Anhalt 
für das erneute Befahren von Seegebieten, in denen eigene U-Bootsminen 
gelegt worden waren, bot der U-Flottille Flandern bauptjächlich die Beob- 
achtung der offenen feindlichen Funknachrichten, durch welche der Schiff: 
fahrt die Wege jedesmal nad) dem Wirken oder Entdeden der Sperren als 
gefährdet und nach dem Räumen der Minen wieder als frei verfündet 
wurden‘). Der Angriff richtete ſich ebenfo wie im Sommer 1915 in erjter 
Linie gegen den Themjehandel und erjtredte ſich jetzt nad Norden bis 
Flamborough Head, nad) Weiten bis zur Inſel Wight, — ferner gegen die 
Schiffahrt der franzöfifhen Kanalhäfen bis Le Havre. Die navigatorifche 
Eigenart der befahrenen Gewäfjer, die von feindlicher Seite entwidelte 
Abwehr und die aus beiden erwachſenden hohen Anforderungen, weldhe an 
die kleinen, techniſch nicht ftart ausgeftatteten UC-Boote herantraten, find 
bereits an früherer Stelle gewürdigt worden‘). Die ftürmifche Witterung 
der Wintermonate, die Vermehrung der feindlichen Vorpoftenfahrzeuge, 
die Vervollkommnung ihrer Sud und Sprenggeräte erhöhten das Maß 
der Schwierigkeiten, denen begegnet wurde. Meift wurden die Minen 
von den C-Booten in Überwafferfahrt bei Nacht gelegt, da die Bewachung 
nachts nicht mit ganzer Macht auftrat und die Duntelheit den dann faum 
fihtbaren, fchnell tauchenden Booten guten Schuß bot. 


1) Bezüglich des Feftftellens der Verfentungsergebniffe der Minenfperren fiehe 
Vorwort. 
2) Band 2, ©. 218—240. 
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Bon den genannten 109 Sperren der Flandern-C-Boote find 14 jen- 
feits Dover—Calais gelegt, 28mal iſt jomit die Dover-Straße auf Hin- und 
Rückmarſch durchquert worden. Alle diefe Fahrten find ohne Störung 
durch Nete oder andere Hindernijje verlaufen‘). Borzugsweife wurde nadıts 
über Wafjer durch die Mitte der Enge gejteuert. Nur ein Fall ift zu ver- 
zeichnen, daß ein Boot dort, aufgetaucht nad) Weften marjchierend, in ein 
Stahlneß geriet, „UC 6” in der Nacht 17./18.10.15. Es gelang, das Neb 
zu ſchneiden; Doch konnte die Schraube nicht vollftändig freigemacht werden, 
jo daß das Boot gezwungen war umzukehren. 

Die von Dftober 1915 bis April 1916 in den Hoofden und vor der 
Flandernküſte ausgelegten engliihen Minen: und Nebiperren?) haben die 
Tätigteit der Ylandern-Minen-U-Boote nicht aufzuhalten vermodht. 


Die Unternehmungen gegen die Themje-Mündung. 

Lage der Sperren in Stizze 1°), Seite 52/53, 
„UC5“, Oblt.3.S. Puſtkuchen. 
12.10.15 Sperre 5 zwiſchen Elbow Boje und Nord Goodwin Feuerſchiff. 
6.11.15 = 15 öftli Sunk Feuerſchiff. 
17.12.15 = 33 füdlich und weſtlich Sunk Feuerſchiff. 

Auf diefen Sperren gefunfen: 

12.10. Sperre 5 engl. Drifter „SronsDliviae“, 98T (Karte V.12), 


26. 12. = 833 engl. Trawler „Refono“, 230 T (V. 46), 
und am gleichen Tage engl. U-Boot „E 6“, 791 t*). 


„UC5“, Oblt. 3. S. Mohrbutfter. 
29.12.15 Sperre 39 nördlich N=Galloper Boje. 


31. 1.16 = 55 weftlich und füdlich Sunk Feuerjgiff. 
9. 2.16 = 57 füdlich Kentifh Knod Feuerfchiff. 

20. 2.16 = 62 jüdöftlich Galloper Feuerfchiff. 

6. 3.16 = 74 weſtlich Sunk Feuerſchiff. 

16. 3.16 = 81 öftlih Sunk Feuerfdiff. 

24. 3.16 - 88a füdlich Inner Gabbard Sand. 


1) Bezüglich Durchfahren der Dover-Straße fiehe Band 2, ©. 235 bis 240. 

2) Siehe Skizze 8, ©. 185. 

) Die Flandern-Sperren find in den Skizzen von Oktober 1915 bis Januar 1917 
durchlaufend und in der Reihenfolge des Datums des Auslegens numeriert. 

9 1912 von Stapel. 


Der Handelskrieg mit U-Booten, III. Band, 4 


Far) ar rn 
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Auf dem Marſche zum Inner Gabbard Sand traf „UC5“ am 24.3. 
auf eine der am 20. und 23.3. weftlich Weft-Hinder ausgelegten englifchen 
Minenfperren‘). Die Minen ftanden jelbft bei Hochwaſſer meift an der 
Oberfläche und konnten daher bei Tage und nicht zu bewegter See ver- 
mieden werden. 

9.4.16 Sperre 98 nördlich Galloper Sand. 
22.4.16 - 104 am Südende des Shipwaſh Sandes. 


Auf den Sperren gefunten: 


1.2 on 55 holländ. D. „Brinceß Juliana“, 2885 T (VI. 18). 
20.2. 57 engliiher D. „Dingle“, 593 T (VI. 26). 
24.2. = 57 engliider D. „Tummel“, 531 T (VI. 32). 
21.2. = 62 holl. Tantdampfer „La Flandre“, 2018T (VI. 31). 
27.3. = 81 dänifder D. „Harriet“, 1392T (VI. 80). 
26.3. = 88a frangöfiicher D. „HEbE“, 1494 T (VI. 79). 
26.3. = 88a engl. Fifhdampfer „Khartoum“, 303 T (VI. 78). 


„UC 6“, Dblt.3. $. Graf v. Schmeltomw. 
12.10.15 Sperre 6 Nordausgang Bla Deep. 
Erfolge der Sperre 6: 
18.10.15 engl. D. „Aleppo“, 3870 T, aufgelaufen, auf Strand gejegt. 


18. 10. norwegifher D. „Salerno“, 2431 T (V. 4), und 
21.10. engliider D. „Monitoria“, 1904T (V.5), gefunten. 


„UC3“, Oblt. 3.5. Wahner. 


13.10.15 Sperre 8 Nordausgang des Knock Deep. 

17.11.15 - 19 bei Galloper Feuericiff. 

27.11.15 = 23 nördlich Galloper Sand. 

17.12.15 = 32 weftlih Long Sand Feuerfdiff. 

17. 3.16 = 83 öftlich Kentifh Knod Feuerſchiff. 

Auf den Sperren geſunken: 
14.10.15 Sperre 8 englifher D. „Salerno“, 2071T (V. 16). 
17.10.15 = 8 englifcher Trawler „Davelin“, 205 T (V.17). 
17.11.15 = 19 normegifher D. „Ulrifen“, 2380 T (V. 25). 
29.11.15 = 19 englifher Minenfuher „Dudheß of Hamilton“, 
553 T (V. 31). 


1) Giehe Skizze 8, ©. 185. 
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18.2. — Der Vortrag findet ohne Beteiligung des Kanzlers ftatt, 
ftellt indes nicht viel mehr als eine vorbereitende Berichterjtattung dar. 
Die militärifchen Erwägungen machen Eindrud; der Kaifer verhält fich 
nicht ablehnend, trifft aber feine Entjheidung, ſondern ordnet an, daß 
zwiſchen Admiralſtab und Auswärtigem Amt bejchleunigt Einvernehmen 
herauftellen fei. Der Reichstanzler erhält hiervon durd) den Admiralſtabs⸗ 
chef Mitteilung. 

Am gleichen Tage macht der Admiralſtab dem Auswärtigen Amt aus- 
führliche, dringende Vorſchläge, in welcher Weiſe auf die Bereinigten 
Staaten und die anderen Neutralen diplomatiſch eingewirkt werden fünnte, 
gegen gewiſſe Verpflichtungen und Gegenleiftungen deutjcherfeits den 
U-Bootstrieg vorübergehend zu dulden. 


19.2. — Der Mdmiralftab fendet an den Reichskanzler eine mit 
Ende 1915 abgeſchloſſene Dentichrift über die Wirkung des U-Bootsfrieges 
auf das englifche Wirtſchaftsleben — die fachmänniſch begutachtete Dent- 
fchrift, auf welche der Admiralftab im wefentlihen feine Meinung über 
den Erfolg des U-Bootstrieges gründete. Der Neichstanzler gibt Die 
Denkſchrift dem Reichsſchatzamt und dem Reichsamt des Innern zur Gtel- 
fungnahme. 


21.2. — Der Reichstangler v. Bethmann Hollweg ladet den Admiral 
v. Holgendorff zu einer Beſprechung am 22. im Reichstanglerpalais ein, 
um in Gemeinfchaft mit dem GStaatsfefretär v. Jagow und dem Unter: 
ftaatsfetretär Zimmermann „die Frage des U-Bootskrieges wenn irgend 
möglich endgültig zu erledigen“. Die Zufammentunft findet am 22. jtatt, 
die Einigung kommt, wie zu erwarten war, nicht zuftande; baldiger ge- 
meinfamer Gang zum Kaifer wird darauf ins Auge gefaßt. 


23.2. — Der Reichstanzler richtet durch das Auswärtige Amt an 
den Chef des Admiraljtabes eine fehriftlihe Anfrage über militärijche 
Einzelheiten der verwendungsbereiten U-Boote und des für die nächſten 
Monate in Ausficht geitellten Zuwachſes, insbefondere über die Zahl der 
großen U-Boote, die unmittelbar gegen England ſogleich und jpäter zur 
Berfügung ftünden. 

Admiral v. Holgendorff lehnt am 24. eine ſolche Auskunft ab: 

„Die an mic) gerichteten Fragen bejagen unzweideutig, daß die Unterlagen, 
auf denen mein Standpuntt zur U-Bootstriegführung ruht, angezweifelt werden... . 
Die Verantwortung für die Gewähr, daß unfere U-Bootsftreitfräfte in Bereitichaft, 
Berteilung und Verwendung zum vollen Erfolge gegen England führen werden, follte 
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Berluft „UC9*. — Ende Dftober 1915. 51 


18.12.15 Sperre 32 norwegiſcher D. „Nico“, 712T (V. 41). 
21.12.15 = 32 engl. Minenfucher „Rady Is may“, 495T (V 43). 
Berner: 
16.10.15 Sperre 8 engliſcher D. „VBolscian“, 570 T, aufgelaufen, auf 
Strand gefeßt. 


Der Verluſt von „UC 9“, Oblt. 3. $. Schürmann, Ende Oftober 1915. 


Am 23.9.15 war „UC 9“ aus der Nordfee in Zeebrügge eingetroffen 
und zur U-Slottille Slandern getreten. Am 20.10.15 lief das Boot zu 
feiner erften Unternehmung aus, mit dem Auftrag, beim Long Sand 
Minen zu legen. Bon diefer Fahrt ift „UCI“ nicht zurüdgefehrt. Zeit- 
punkt und Urfache des Verluftes find unbefannt geblieben. 

Nach amtlicher englifher Mitteilung hat eine Begegnung englifcher 
Geeftreitfräfte mit „UC 9“ nicht ftattgefunden. Es ift daher mit hoher 
Wahrfcheinlichkeit anzunehmen, dag das Boot durch feindliche Minen oder 
aber durd) eine eigene Mine mit der ganzen Befagung gejunten ift. 

Am 12.11.15 ift die Leiche des Leitenden Ingenieurs von „UCY“, 
Mar. Ing. Aipirant Neuhaus, beim Long Sand treibend, gefunden 
worden. 


„UC 1“, Oblt. 3. S. v. Werner. 


20.10.15 Sperre 10 vor dem Queens Channel. 
5.11.15 - 14 bei der Elbow Boje. 
16.11.15 - 18 nördlidy Elbow Boje. 


24.11.15 = 22 zwiſchen Elbow Boje und Nord Goodwin Feuerſch. 
15.12.15 = 30 ſüdlich Kentifh Knock Feuerſchiff. 

23.12.15 = 36 nördlich Elbow Boje 2. 

30.12.15 - 42 nördlich Elbow Boje 2. 

17. 1.16 = 47 füdlich Kentifh Knock. 


24. 1.16 - 51 füdlih Kentiſh Knock. 
27. 1.16 - 53 füdlich Galloper Feuerfdiff. 
9. 2.16 = 58 zwiſchen Elbow Boje und Tongue Feuerfdiff. 


20.2.16 erneut von Zeebrügge ausgelaufen, um bei der Elbow Boje 
Minen zu legen. Unterwegs begegnet „UC1“ an der Nordipige der 
South Falls einer großen Zahl feindliher Bemachungsfahrzeuge: 
2 Gruppen Filhdampfer, 1 Zerftörer und etwa 40 U-Bootsjäger. Das 
U-Boot verfucht mit Gegenturs auf 45 m Tiefe unter der Menge der Fahr: 

ar 
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gehört und das Aufichlagen eines ſchweren Gegenftandes )as 
läuft aus den Tiefenrudern und wird von 45 auf 33m gehoben. 
Angehen der Majchinen auf äußerfte Kraft und hart Ruder unten 
fteuert das Boot tiefer. Man hört deutlich das Abrutfchen des Suchgerät 
im gleichen Augenblid erfolgen drei jtarte Detonationen, jo daß das gan 
Boot erzittert.“ — 
Wecegen der ſtarken Gegenwirkung vermag „UC1“ feinen Beſtim— = 
mungsort nicht rechtzeitig zu erreichen und gibt diefe Unternehmung auf. — 
18.3.16 Sperre 85 Umgebung Noord-Hinder Feuerſchiff. 
öſtlich Kentiſh Knock Südboje. 
99 Südende Kentiſh Knock. a en — 
Auf den Sperren geſunken: —— 
22.10.15 Sperre 10 engliſcher Trawler „Scott“, 288 T (v.18). > 
9.11.15 = 10 englifhe Jacht „Irene“, 543T (V.22). 
= 22 norwegijcher D. „Klar“, 519 T (V. 29). 
= 36 englijder Trawler „Carilon“, 226 T (V.45). 
= 36 engliiher D. „Embla“, 1172 T (V. 44). 
47 frangöfifcer D. „2öoville“, 75T (VI. 9). 
51 bolländifcher D. „Maasdijt“, 3557 T (V1.1: 
58 norwegifher D. „Alabama“, 891 T (VI. 22). 
85 holländiiher D. „Maas“, 1234 T (X1.32). 9 
31. 7.16 85 holländiicher D. TESETuRTS Vilhelmina‘, — 
1964 T (X. 54). * 
. 3.16 86 holländ. D. „Duiveland“, 1297 T (VI. 73). 


27. 3.16 —— Empreß of Midland“, ee 


LM. 
4.416 - 86 englifcher D. „Bendew“, 36817 (VIL.O), 


derner auf Minen gelaufen und geborgen: 


18.1.16 Sperre 42 holländiſcher D. „Ründam“, 12 527 T. 
28.1.16 = 51 normegifcher D. „Berth“, 3522 T. 


„UC 1“, Oblt. 3. $S. Ramien. 
20.4.16 Sperre 101 Nordende Galloper Sand. 


- Auf diefer Sperre ſank am gleichen Tage der holländifche D. — e — R Bis 


wijtven Naſſau“, 3379T (VI. 24). 
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Slandern-UC-Boote vor der Theme. 55 

— — — — — r r ————— 

24.4. von Zeebrügge ausgelaufen, bei Kentiſh Knock Minen zu legen. 
Bald nad Verlaffen des Hafens große Zahl leichter feindlicher Streitträfte 
in Sicht, Zerftörer, Fifhdampfer, U-Bootsjäger, die einen Monitor fihern?). 
Mehrmals wird „UC1* unter Wafjer von Schleppgeräten gefaßt, kommt 
jedesmal wieder frei, verliert jedoch zu viel Zeit, um den Beitimmungsort 
für Minenlegen nod) rechtzeitig zu erreichen. Daher nad) Zeebrügge zurüd. 

25.4.16 Sperre 106 öſtlich Kentiſh Knock Feuerſchiff. 

Unterwegs drei Fliegerangriffen durch Tauchen ausgewichen. 

29.4.16 Sperre 109 Nordende Galloper Sand. 

Auf diefe Minen lief am 2.5.16 der jchwedilche D. „Sridland“, 
4960 T; er konnte noch auf Strand gejegt werden. 


„UC 7“, Oblt. 3. S. Wäger. 
29.10.15 Sperre 11 zwiſchen Kentiſh Knod und Long Sand Feuerſchiff. 
19.11.15 - 21 füdöftlich Kentiſh Knock Feuerſchiff. 
28.11.15 - 24 Nordausgang Blad Deep. 

Auf Sperre 24 ſank am 28. 11.15 der englifche Trawler „Wil liam 
Morrifjon“, 211T (V.30). 


„UC 7“, Oblt. 3. $. Haag. 


16./17.12.15 Sperre 31 öſtlich Kentiſh Knock N-Tonne und nördlich 
Kentiſh Knock Feuerſchiff. 
24.12.15 Sperre 37 Nordausgang Knock Deep. 


11. 1.16 = 45 weſtlich Sunt Feuerfdiff. 
18. 1.16 - 50 Nordausgang Blad Deep. 
23. 2.16 = 66 füdlich Galloper Feuerſchiff. 


8. 3.16 =» 76 bei North Foreland. 
15. 3.16 = 80 nördlich Elbow Boje. 


1. 416 = 90 bei Sunk Feuerſchiff. 
8.9.4.16 - 97 weitlich Tongue Feuerſchiff. 
21. 416 - 102 bei Elbomw Boje. 


Auf den Sperren gefunten: 


6.2.16 Sperre 50 englifher D. „Balgomwnie“, 1061 T (V1.19). 
27.2.16 - 66 holländ. D. „Medlenburg“, 2885 T (VI. 40). 
9.3.16 = 76 engl. bewaffneter D. (Hilfstreuger) „Fauvett e“, 


2644 T (VI. 54). 
1) Siehe ©. 57/58 und Skigzze 8, ©. 185. 
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54 4. Minenunternehmungen der U:Flottille Flandern von Oktober 1915 bis April 1916. 


25.3.16 Sperre 76 englifcher Drifter „Hilary II”, 78T (VI. 72). 
18.3.16 = 80 englilcher D. „Zowlands“, 1789T (VI. 58). 
24.3.16 = 80 englifder D. „Sulmar*, 1270T (VI. 71). 
26.3.16 = 80 englifder D. „Gerne“, 2579T (VI. 76). 
2.4.16 = 90 engl. Trawler „Commandant“, 207T (VII. 3). 
9.4.16 = 97 englifher D. „Avon“, 1574 T (VIL 15). 
23.4.16 = 102 engl. Trawler „Zena Melling*, 274T (VII. 25). 


Als Erfolg von „UC 7“ vor der Themfe in diefem Zeitabſchnitt ift auch 
der holländifhe D.„Terelftroo m“, 1601 T (Karte V.2), zu nennen, 
der am 5.10.15 auf der von „UC7“ am 12.9.15 gelegten, in Band 2, 
©. 221 und in der dortigen Skizze Nr. 5 verzeichneten Sperre 33b gefunten 
ift. Bei Drudlegung des zweiten Bandes war der Zuſammenhang dieſes 
Sciffsverluftes mit der genannten Sperre 33b von „DO7“ nod nicht 
betannt. 


Brut in 5 


9 


Die Internierung von „UC 8“, Oblt. 3. S. Walter Schmidt, in Holland 
infolge Strandens am 4. 11. 1915. 


„UC8“ ging am 3.11.15 von Emden nad) Zeebrügge in See. — 
Das Boot follte der U-Flottille Flandern als Erjaß für „UC 11” zugeteilt 
werden, das wegen umficherer Majchinenanlage von der Front zurüd- 
gezogen worden war und am 17.10.15 Zeebrügge verlafien hatte, um in 
Kiel Ausbildungszweden zu dienen. 

Am 4.11.15 morgens bei Duntelheit fam „UC8* auf dem Marfche 
in Nähe von Terfchelling Feuerſchiff in holländiſchen Hoheitsgewäflern feit 
und war mit eigenen Mitteln nicht abzubringen. Das Boot wurde dann, 
nachdem es durch holländifche Schlepperhilfe geborgen war, von der hollän- 
difchen Regierung nicht freigelaffen, da es nicht durch Havarie oder Seenot, 
fondern durd) die vertretbare Art des Navigierens in holländifche Hoheits- 
gewäffer geraten und fomit nad) den holländifchen Neutralitätsregeln der 
Internierung verfallen ſei. Iroß des Widerſpruchs der deutjchen Regie- 
rung, der in den langen diplomatifchen Auseinanderſetzungen aufrecht- 
erhalten wurde, blieben „UC 8“ und feine Beſatzung in Holland interniert. 





„UC 10“, Oblt. 3. S. Rithſche. 
19. 12.15 aus der Nordfee in Zeebrügge eingetroffen, neu zur N 
U-Flottille Flandern getreten. 
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29.12.15 ven 38 ſüdlich Galloper Feuerſchiff. 


12::1.16 46 öftlich Kentiſh Knock S-Boje. 
26. 2.16 = 67 nördlich Kentiſh Knock Feueridiff. 
6. 3.16 = 73 weitlic) Long Sand Feuerſchiff. 


12. 3.16 = 79 nordweftlich Long Sand Feuerſchiff. 
17. 3.16 = 84 nördlich Galloper N=Boje. 


2. 4.16 ⸗ 93 öſtlich Kentiſh Knock S-Boje. 
7. 416 = 96 Südende Inner Gabbard Sand. 
21. 416 = 103 füdlic Long Sand Feuerfdiff. 


24.4. von Zeebrügge ausgelaufen, im Blad Deep Minen zu legen. 
Die Unternehmung konnte nicht durchgeführt werden, da das Boot am 
24.4. nachmittags unter Waſſer in ein verantertes Neb geriet, während 
zwei Monitore in Begleitung von Zerftörern und Fiſchdampfern in Sicht 
waren. „UC10“ blieb daher bis zur Dunkelheit auf dem Grund liegen, 
während mehrfach heftige Detonationen, die vermutlid von Wafjerbomben 
berrührten, das Boot erjchütterten. Durch Ausblafen fam es dann von 
dem Neb frei. — „UC 10“ war in die englifhe Minennegiperre geraten, 
die am 24.4. morgens ausgelegt worden war, und auf die am 25.4. aud) 
„UTC 5“ ftieß!). — Auf dem Rückmarſch nad) Zeebrügge nachts 24./25. 4. 
kam „UC10“ in Überwafjerfahrt nördlich Wandelaar Feuerichiff nochmals 
in ein Neb, aus dem es fich durch Schneidewerkzeug löfen konnte. — 

Auf den Sperren von „UC 10“ find gefunten: 

30.12.15 Sperre 38 holländ. D. „Ellewoutsdijt*, 2229 T (V. 48). 


4. 1.16 = 38 bolländifher D. „Leto“, 3195 T (VI. 1). 

5. 1.16 = 38 norwegifh. D. „Fridthjof Nanfen“, 3275T 
(V1.5). 

21. 1.16 » 38 holländifcher D. „Apollo“, 799 T (VI. 10). 

26. 2.16 = 67 fcehwedifcher D. „Birgit“, 1117 T (VL.37). 

7. 3.16 = 73 englifher Zerftörer „Eoquette“, 355 t?). 

7. 3.16 = 73 englifches Torpedoboot Nr. 11, 263 1°). 

18. 3.16 + 84 holländ. D. „Balembang“, 6674T (VI. 60). 

3. 4.16 = 93 norwegifher D. „Ino“, 702T (VI. 5). 

1. 5.16 = 96 englifder D. „Hendonhall”, 3994 T (VII. 30). 


Berner auf Minen gelaufen und geborgen: 
22.1.16 Sperre 46 englilher D. „Falls City”, 4729 T. 
29.2.16 = 67 engliiher D. „Maloina“, 1244 T. 

1) Siehe ©. 57/58 und Skizze 8, ©. 185. 


2) 1897 von Stapel; 1—7,6em, 5—5,7cm, 2 T.:Rohre, 60 Mann Befagung. 
») 1906 von Stapel; 2—7,6cm, 3 T.-Rohre, 35 Mann Befagung. 
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ER 1.2.16 in Zeebrügge eingetroffen, von den Dftjeeftreitträften der 
 Urflottille Flandern zugeteilt. 

= 4.3.16 Sperre 72 öſtlich Tongue Feuerſchiff. 

Eine ®irfung ber Sperre ift nicht feftgeftellt worden. 


Die Unternehmungen nördlich der Themfe bis zur Sizewell Banf. = 
Skizze 2. Hr 
„UC 7“, Oblt. 3. S. Wäger. 


13.10.15 Sperre 7 öſtlich Shipwaſh Feuerſchiff. J 
Eine Wirkung dieſer Sperre iſt nicht ermittelt worden. J 


„UC 7“, Obll. 3. S. Haag. s — 
7.12.15 Sperre 27 zwiſchen Orfordneß und Aldborough Napes. 

10. 2.16 = 60 Anſteuerung von Harwich. 

24.—27.4.16 nad) dem Shipway. 

25.4.16 abends bei Dunkelheit zwei Minen, Sperre 107a, in Fahrt =... 
geworfen, in der Annahme, dab das Boot füdlich des Shipwaſh Sandes > 
— ſtehe. Alle Leuchtfeuer ſchienen gelöfcht zu fein, wahrſcheinlich wegen eines ; 

Ir deutſchen Luftſchiffangriffs, der in jener Nacht ftattfand. — Durch Strom- 

5 verfegung fteht „UC 7” jedoch weiter nördlich und kommt nad) dem Werfen > 
der zweiten Mine um 10,50 Nm. auf dem Shipwaſh Sande feit. Audnad 
Hellwerden bei fteigendem Waſſer tommt das Boot zunächſt nicht frei nd 
wird bereits klargemacht zum Sprengen. Zwei Zerftörer kommen in 
Sicht, bemerten aber das U-Boot nicht, dem es ichließlich gelingt, bei hohem 

4 Waſſerſtande mit Mafchinenkraft von dem Sand herunterzufommen, ohne 

€ ernfte Bejchädigung erlitten zu haben. = 

E 26. 4. während des Tages auf Grund gelegen wegen ftarfer Be- 

3 wachung. — 

27.4. Sperre 107 b am Nordausgang bes Shipway. Bi 

J Auf dieſen Sperren geſunken: 

E- 8.12.15 Sperre 27 englifher D. „Ignis“, 2042 T (V. 34). Br 

4 10.12.15 = 27 norwegifher D. „Ingftad“, 780 T (V. 35). 

\ 4.12.15 = 27 engl. Marine-D. „Knarsd ale“, 1641 T (V. 42). x 

“ 11. 2.16 = 60 englifcher Kleiner Kreuzer „Arethufa“, 35008). Se 

* 18. 3.16 = 60 englifcher Trawler „Ameer“, 216T (VI.59). 


1) 1913 von Stapel; 2— 152 em, 6— 10,2cm, 400 Mann Befagung- 


NT Ce ER 
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Berluft „UC5“. — 27. 4.16. 57 





„UC 3“, Oblf. 3. $. Wahner. 


31.10.15 Sperre 13 Nordausgang des Shipmway. 
21.12.15 - 35 öftli” Shipwaſh Feuerſchiff. 
7. 3.16 = 75 bei Shipwalh Feuerjdiff. 
Auf den Sperren gefunten: 
10.12.15 Sperre 13 norwegifher D. „Nereus“, 742 T (V.40). 
27.12.15 5. =. 85: englifher DH ade 9, LETTER (VAT): 
28. 2.16 = 75 engliider D. „Ihornaby”, 1782 T (VI. 41). 


„UC 5“, Oblt. 3. S. Mohrbufter. 


17.1.16 Sperre 49 Nordausgang Shipway. 
24.3.16 = 88b füdlih Duter Gabbard Gand. 
Wirkungen der beiden Sperren find nicht ermittelt. 


Der Berluft von „UC5“, Oblt. 3. $. Mohrbutter, am 27.4. 16. 


Der Verlauf der legten Fahrt von „UC5“ zeigt eindrudsvoll, unter 
welchen erfchwerenden Umjtänden die Slandern-U-Boote ihre tägliche Ar— 
beit zu verrichten hatten. 

Nachdem „UC5“ am 22.4., vom Shipwafh Sande fommend'), in 
Zeebrügge eingelaufen und am 23. in Brügge zu der nächſten Minen- 
unternehmung ausgerüftet worden war, ging es ſchon am 24. morgens 
wieder in See, um befehlsgemäß 1 sm öftlic) der Shipwaſh O-Tonne feine 
12 Minen auszulegen. Auf dem Wege nad) Noord-Hinder famen aber 
alsbald feindliche Streitkräfte in Sicht, deren Zahl von Stunde zu Stunde 
wuchs: Zerftörergruppen, viele Dampfer verfchiedener Art und Größe, 
ein Monitor. Die Bedeutung ihrer Anmwejenheit war nicht erfennbar. 
Nach fünfftündiger Tauchfahrt wurde dem U-Bootstommandanten Elar, 
daß er bei Shipwaſh nicht mehr rechtzeitig eintreffen fonnte, um feine 
Minen mit der eingeftellten Tiefe zu legen. Daher zurüd nad) Zeebrügge. 

Am Abend des 24.4. erneut ausgelaufen. „Da jedoch“ — fo lautet 
der Bericht — „das Meerleuchten in See jo ftark war, daß zeitweije jogar 
der Ausgudpoften durch die hell aufleuchtende Bugfee geblendet wurde 
und fomit ein ungefehenes Durchtommen durd noch vorhandene feindliche 
Fahrzeuge ausfichtslos erfchien, befchloß ich umzukehren.“ 

25.4. morgens dritter Anlauf. Bor englifchen Torpedobooten muß 
10 Uhr Bm. für vier Stunden unter Waffer gegangen werden. 


1) „UC5“ Hatte am 22.4. morgens die Sperre 104 wejtlih Sunk Feuerſchiff 
gelegt. Siehe Skizze 1, ©. 52/53. 


The Trade War - Book 3 





58 4. Minenunternehmungen der U-flottille Flandern von Ottober 1915 bis April 1916, 
— — — — — — — — — — — — — — 





„2 Uhr Nm. aufgeiaucht. Boot ſteht plötzlich dicht vor einer von NO nad SW 
laufenden Resjperre. Bei dem BVerſuch, mit Sprengpatronen eine Lüde im Netz zu 
Ihaffen, von franzöfiihem Ülieger überrajht. Boot konnte rechtzeitig tauchen; 
Bomben wurden nicht geworfen. 

230 Am. aufgetaucht. Am Neb entlang gefahren und nad) einer Lüde gefudt; 
keine gefunden. 

4 Uhr Rm. tehrt gemadt. Da wiederum zu viel Zeit verloren war, hatte die 
Gortjegung der Unternehmung keinen Zweck mehr. 

7 Uhr Nm. Zeebrügge-Mole feſtgemacht.“ — 


„UC5“ Hatte vor der großen Minen-Neßfperre geftanden, die am 
24.4. morgens vor der Flandernküſte von jenen englifhen Streitkräften 
ausgelegt worden war!), deren Anfammlung am 24.4. den Weg von 
„UC 5“ verlegt hatte. 


Bis zum 26.4. morgens wurde indes von den Minenfuchfahrzeugen 
des Marinetorps in der neuen englifhen Sperre eine Lücke gefchaffen, 
durch weldhe „UC5“ am Vormittag des 26. feinen Marfch nad) Shipwaſh 
nun endgültig antreten konnte. 

Über diefe Fahrt, die zu dem Berluft des Bootes führen follte, hat der 
Kommandant nad Rüdkehr aus der Gefangenſchaft berichtet: 


„Während des Unmarfches am 26.4. ift es dauernd ftart diefig. Thornton Bant 
Tonne und Roorb-Sinber Feuerichiff fommen nicht in Sicht. Das Galloper Feuerſchiff 
ift eingezogen. Statt defien wird in der Abenddämmerung in der Gegend von Galloper 
ein unbetanntes Feuerjchiff angetroffen, deſſen Lage ungewih ift. Der beobadjtete 
Dampfervertehr gibt zwar einigen Anhalt für den Schiffsort, aber feinen zuverläffigen 
Abgangspuntt für die dann über Nacht fortzufegende Anjteuerung des Shipwafh 
Sandes. Nach dem Koppeln der Kurje und unter Berüdfichtigung des Stroms müßte 
»UC5« um Mitternacht 26./27.4. am Ort des Minenwerfens öftlih Shipwaſh ftehen. 
Doc eine halbe Stunde vorher fommt das Boot in Überwafferfahrt feft, liegt drei 
Stunden fpäter bei Niedrigwaſſer faft troden, tommt aber um 6 Uhr Bm. am 27.4. 
mit fteigendem Waſſer durch ÜÜberbordgeben von Gewichten und Maſchinenkraft wieder 
frei, nachdem bereits alle Vorbereitungen zum Sprengen getroffen waren. 

Mit nordöftlichem Kurs wird tiefes Wafler gewonnen und das Boot unter Waffer 
eingefteuert. Bei Tageslicht ift es wieder diefig, zeitweife Nebel, ruhige See. Ein 
Feuerſchiff wird durch das Sehrohr ertannt. Um feine Kennung auszumaden und 
weitere Unterlagen für die Navigation zu gewinnen, foll Stromftille abgemwartet 
werden. Morübergehend wird dazu das Boot auf Grund gelegt... 

Das Liegen auf dem Grunde wird bald unhaltbar, da das ganze Gebiet von einer 
Fifhdampferflottille mit Suchgeräten abgefuht wird; außerdem paffieren häufig 
mehrere Zerftörer. 

9.15 Bm. 4 Kurs auf das Feuerfhiff. Sehr vorfichtiger Sehrohrgebraud), da 
ftändig Serftörer, Dampfer und die erwähnte Sudhjflottille in der Nähe. Das Feuer- 


1) Siehe Skizze 8, ©. 185. 
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[hiff trägt weder Abzeichen noch Auffchrift. Von dort aus 45°—60° gejteuert, um 
von den Fahrzeugen frei und möglichft ſchnell nah See zu auf tiefes Waller zu 
tommen. 

Etwa 10.15 Uhr Bm. auf 9m geftoßen. Boot ſchiebt fich heraus. Troß fofortigen 
Ausblafens und gleichzeitigen Zurüdgehens mit äußerfter Kraft ftößt das Boot weiter. 
Aufgetaudht, fofort wieder feftgelommen. Der quer über die Bank feßende ſtarke 
Strom ſchiebt das Boot weiter auf den Sand und legt es auf die Seite. 

Boot wieder klar gemadt zum Sprengen. Signalbud, Maſchinengewehr und 
Gewehre werden über Bord geworfen. Die Minentarte wird verbrannt. Maſchinen— 
bücher und Zeichnungen werden vernichtet. Bald kommt ein Zerftörer in Sicht und 
verjehwindet wieder. Kurz darauf ein zweiter Zerſtörer und ein U-Boot. Als diejer 
Zerſtörer auf uns zukommt und ein Boot zu Waffer läßt, gebe ich Befehl, das Boot 
zu fprengen ... Alle meine Leute und ich wurden von dem englifchen Zerftörer 
»Firedrafe« aufgenommen und nad Harwich gebracht . ..“ — 


Wie durch engliſche Nachrichten betätigt worden ift, war „UC5“ auf 
dem Shipwafh Sand geftrandet. Da die Minen des Boots nicht, wie 
beabfichtigt, durch das Zünden der Sprengpatrone detonierten, wurde eine 
vollftändige Zerftörung des Schiffstörpers nicht erreiht. „UC 5” ift dann 
von der englijhen Marine geborgen worden. 


„UC 4“, Oblt. 3. S. Moede. 


10.2.16 Sperre 61 nordöſtlich Aldborough Napes. 
Auf der Sperre gejunten: 
12.2.16 engliiher D.„Cedarmwood“, 654 T (VI. 23). 
12.2.16 belgifcher D. „Aduatiet*, 2221T (VI.23 a). 
13. 2.16 englifher Regierungsdampfer „Tergeftea“, 4308T (VI. 25). 


„UC 1“, Oblt. 3. S. v. Werner. 


4.4.16 Sperre 94 nördlich Nordausgang Shipway. 
Keine Wirkung ermittelt. 


„UC 6“, Oblt. 3. S. Graf v. Schmetlow. 


25.4.16 Sperre 105 zwiſchen Shipwaſh Fichff. und Orfordneß 

Keine Wirkung ermittelt. 

Als Erfolg von „UC 6“ in diefem Zeitabfchnitt ift hier noch, wie nach— 
träglich feitgeftellt, der am 3.11.15 auf der von „UC6“ am 13.8.15 vor 
Drfordneß gelegten, in Band 2, ©. 227, und in der dortigen Skizze Nr. 7 
verzeichneten Sperre 15 gefuntene englifhe D.,„Sriargate“, 264T 
(V.19) anzuführen. 
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Bor Soufhwold, Lowestoft und Barmouth. 
Skizze 3. 






„UC 7“, Oblt. 3. S. Wäger. 
4.10.15 Sperre 3 vor Lowestoft. 
7.11.15 = 16 nördlid) Southwold. 


Auf Sperre 3 ſank am 5.10.15 der englifhe D. Novoca ftrian“, 
151 T (V.1). 


Auf Sperre 16 lief am 8.2.16 der englifche D. „Elswick Manor“, 
3943 T, wurde aber noch geborgen. 






„UC 7“, Oblt. 3. S. Haag. 
30.12.15 Sperre 41a vor Lowestoft. 
31.12.15 - 41b, c, nördlich Zowestoft. c 
Auf den Sperren fanfen: 

31.12.15 der englifche Trawler „S peeton“, 205 T (V. 49). j 

18. 6.16 der amerifanifhe D. „Seaconne t“, 2294 T (VII. 48), 3 


„UC3“, Dblf.3.S. Wahner. 


6.10.15 Sperre 4 ſüdlich Southwold. 
Auf den Minen fanten: 
6.11.15 englifher D. „Alaftair“, 366 T (V.20). 
11.11.15 englifher D.„Rhineland“, 1501 T (VR2T): 


„UC 10“, Oblt. 3. 8. Ritzſche. 


2.2.16 Sperre 56 öſtlich Croß Sand Fſchff. 
22.2.16 = 64 vor Southwold. 
30.4.16 - 108 vor Southwold. 
Auf den Sperren gefunten: 
25.2.16 Sperre 64 englifher D.„Southford“, 963 T (VI. 33). 
2.5.16 = 108 englifher D.,Rodefter City“, 1239 T (VD.31). 


„UC 5“, Oblt. 3. S. Mohrbutter. 


31.3.16 Sperre 91a, b vor Güdeingang des Hemett Channel, Yar: x 
mouth. 

Auf dieſen Minen ift mit hoher Wahrfcheinlichteit der englifche 
D.„Alacrity“, 1080T, am 31.3.16 gefunfen (VI. 80a). 


ar 


w 


The Trade War - Book 3 


Skizze 3. 
U»-Bootsminenfperren vor Lowestoft und Yarmouth. 
| Dftober 1915 bis Januar 1917. 
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62 4. Rinenunternehmungen der U-Flottille Flandern von Oktober 1915 bis April 1916. 


Zwiſchen Barmouth und Flamborough Head. 
Skizze 4. 


„UC 6“, Obll. 3. $. Graf v. Schmellow. 
7.12.15 Sperre 28 vor der Humber-Mündung. 
Als Wirkung der Sperre 28 ift vermutlich das am 24. 2.16 erfolgte 


Sinten des frangöfifhen Dampfers „Trignac“, 2375T, zu buchen 
(VI. 27a). 


„UC 7“, Oblt. 3. S. Wäger. 


19.10.15 zum Minenlegen vor dem Humber von Zeebrügge aus- 
gelaufen. 20.10. auf dem Marſch in Höhe von Yarmouth inmitten einer 
großen Zahl englifcher Filcherfahrzeuge in Unterwafferfahrt in ein Neß 
geraten. Es gelingt „UC7*, fi) nach) dem Auftauchen aus dem Neß zu 
befreien, ohne daß von der Gegenfeite Feindliches unternommen wird; 
aber die Schraube des U-Boots bleibt unflar. Daher Rückmarſch. 

28./29.1.16 Sperre 54 in der Humber-Mündung. 

Auf der Sperre ſanken am 26. 2.16 der engliihe D. „Dido“, 4769 T 
(VI. 35), und am 19.3.16 der englifhde Trawler „Balpa“, 230T 
(VI. 62). 


Bor der beigiichen und franzöfiihen Küfte zwiſchen Nieuport und Calais, 
nad den Downs und vor Dover. 


Stigze 5, Seite 64/65. 


Die vor der belgijhen Küfte gelegten Sperren richteten ſich haupt: 
fächlich gegen die dort auftretenden feindlichen Geejtreitträfte. 


„UC 5“, Oblt. 3. S. Puſtkuchen. 
3.10.15 Sperre 1 im Wejt-Diep vor Nieuport. 
17.11.15 = 20 vor Dover. 


Auf den Sperren geſunken: 
6.11.15 Sperre 1 englifher Minenfuher „Brighton Queen“, 
553 T (V. 10). 
17.11.15 = 20a englifches Zazarettihiff „Anglia“, 1862T (V.26). 
17.11.15 = 20a engliiher D. „Qufitania“, 1834 T (V. 27). 
19. 11.15 20 b englifher Trawler „Salmouth IN“ 198 T 
(V. 28). 
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Skizze 4. 
UsBootsminenfperren zwifhen Darmouth und Flamborough Head 
Dezember 1915 bis Januar 1917. | 
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-27.2.16 Sperre 68 vor Calais. 
Keine Wirkung der Sperre ermittelt. 


VLVO6“, Hblt.3. S. Graf v. Schmettow. 
5.10.15 Sperre 2 vor Gravelines. 

31.10.15 - 12 Güdeingang der Domns. 

20.12.15 = 34 vor Galais. 

10. 1.16 von Zeebrügge ausgelaufen nad) den Downs. Nadıts 

10./11.1. wurde „UC6“ in Nähe des South Goodwin Feuerſchiffs von 

affneten Fifhdampfer gerammt. Das U-Boot 

feindlichen Bewacher durch Tauchen entziehen, mußte 
ıng abbrechen, da der Drudtörper * den Ramm⸗ 


* on. 2.16 Sperre 70 vor Dover. 
3.3.16 - 71 vor Dover. 
16.3.16 - 82 GSüdeingang der Domns. 



























3.4.16 92 vor Calais. 
21.4.16 100 zwiſchen Düntirchen und Gravelines. 
Auf den Sperren von „UC 6“ gefunten: 
051 10.15 Sperre 2 bewaffneter franzöſiſcher Fiſchdampfer „Alofe“, 


| | 214T (V.3)). 
E33 31.10.15 12 englifher D.„Loward“, 1218T (V.9). 


12 norwegiſcher D. „Eidfiva“, 1092 T (V.6). 











" “ “ ” w 


31. 10. 15 12 bewaffnete engliſche Jacht „Aries“, 268T V. 
31.10.15 12 englifher Trawler „Othello I“, 206T (V.8). 
Be. 2.16 70 bewaffneter engliſcher D. Maloja“, 12431 T 
3— (V1.38). 

27. 216 » 70 engliider D.„Empreß of Fort William“, 
55% 2181 T (VI. 39). 

== 28. 2.16 » 70 englifher Tramler „Angelus“, 304T (VI. 42). 
3. 2.16 = 70 5 5 „Weigelia“, 262T (VI.43). 


- 4) Die BVerfentung des franzöfifhen Fiihdampfers „Aloe“ ift irrtümlich in 
Band 2 2, ©. 220, der von „UC7“ am 22.8.15 bei Galloper Fichff. gelegten, in Stigze 5, 
, verzeichneten Sperre 22 zugefchrieben worden. Erft nah Drudlegung des 







Bant 
2, Bandes konnte feftgeftellt werden, daß „Aloſe“ auf der obengenannten Sperre 2 
von „UC6* gefunten ift. 
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3.16 Sperre 71 engliſcher Trawler „Fliſcker“, 192 T (VI. 
em »- m - „Corona“, 212T (VI. 
a »- frangöfifeper Bewachungsdampfer „Eit afett 

x 267 T (VII. 26). 
24. 4.16 = 100 franzöfifcher Fiſchdampfer „St. Corentin 
2157 (VI. m. 


„UC 1“, Oblt.3. $. v. Werner. er 
x 3.12.15 Sperre 26 South Bose. 
9 116 - 43 Nordausgang der Downs. 
Auf Sperre 26 jant am 3.12.15 der — Trawler „Etoile 
8 Bolaire‘, 278T (V.32) — 


vos⸗ ‚ Doll. 3. 5. BWahner. * — nid ati, — 
17.1.16 Sperre 48 — Si Düsen: ee 
Keine Wirkung ermittelt. 45 2.8 


„UC 4*, Oblt. 3. S. Moede. 


27.2.16 Sperre 69 im füdlihen Teil der Downs. 
12.3.16 = 78 im füdlichen Teil der Downs. 
Auf Sperre 69 lief am 29.2.16 der engliſche D. De, 














m). Sei E Obe 
dicht — — äche geſehen, 
eye de a N oe 
1. „UC4“ aus dem Verband der U-Slottille Ham 
dern aus, feichen Tage wurde das Boot von Oblt. 3. S. Hamm über: · 
nommen: —— Zeebrügge nad) Kiel a Ditfeeftreiträften. . 

















ar Se Dover bis — 
Be Stwe 6, Seite 68/87. 
„uC5“, Oblt. 3. S. puſtkuchen. 
* Aa 18.10.15 Sperre 9a — eine Mine — bei Dungeneß. — 
eng Auf diefer Mine — am 23. 10. 15 der TR, 2. „Sta — 
AT (V. (V.15). 


1) Siehe Skizze 8, ©. 185. 
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n den Downs, 
Oftober 1918 bis Damuar 1017, 
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20. 1. ee 25 nördlich — FR 
Er Docrt am 29.11.15 englifher D.„Dotterel“, 1596T, gefunten 
(V.31a). 

Als Erfolg von „UC5“ vor Folteftone in diefem Zeitabſchnitt find 
auch die Wirfungen der von „UC5“ am 16.9.15 gelegten, in Band 2, 
S.. 285, und in der dortigen Skizze 9 verzeichneten Sperre 36 b zu buchen: 
Am 4.10.15 lief auf diefe Sperre der englifhe D. „Enfield“, 2124 D, 
konnte aber geborgen werden, während der englifhe D.,Newcaftle”, 
3403 T, am 10.10.15 dort ſank. PVerfentungsort „Nemwcajtle“: Karte V, 
a —— 


„006“, oblt. 3. 8. Graf v. Schmetlow 
8.11.15 Sperre 17 b vor Boulogne. 


80.12.15 »- 40 öftlich des Folfeftone Gate. 
I 10. 2.16 - 59 öftlich des Folkeſtone Gate. 
3 20. 2.16 = 63 öftlich des Folteftone Gate. 
J 10. 3.16 = 77 bei Dungeneß. 
ER 23. 3.16 = 87 weitlich des Folkeſtone Gate. 
E- E 7. 416 = 95 weftlich des Folkeftone Gate. 
Be Auf den Sperren gefunten: 
12.11.15 Sperre 17 b englifcher D. „Nigel“, 1400 T (V.24). 
12.11.15 =» 17benglifher D.„Moorfide*, 311 T (V.23). 
12. 1.16 »- 40 engliiher Dd.„Traquair“, 1067T (VI.3). 
12. 216 - 59 engliiher Marinedampfer „Zeicefter“, 1001 T 
(VI. 24). 
21. 2.16 = 63 englifcher Trawler „Carlton“, 266T (VI. 27). 
23. 3.16 + 87 engliiher D.„Sea Serpent“, 902T (VI. 68). 
25. 3.16 - 87 dänifder D. „Chriftiansfund“, 1017 T 
SH (VI. 74). 
26. 3.16 = 87 engliiher D. „Saint Cecilia“, 4411 T 
— (VI. 75.) 
1416 - 95 engliider D. „Halcyon“, 1319T (VIL.14). 
14.416 » 95 engliiher D.„Shenandoah“,3886T (VIL.19). 


— 3 — 
= „UC 3“, Dolt. 3. S. Wahner. 
— 15 Sperre 29 ſfüdlich Sperrlücke Gris Nez. 
11. 1.16 = 44 vor Boulogne. 
Der Handelökrteg mit U-Booten. III. Band, 5 
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11.12.15 Sperre 29 englifcher D. „Binegrove“, 
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26. 1. 16 Sperre 52 vor Boulogne. —— BEI 
22. 2.16 = 65 gwifchen Boulogne und Gris Nez. 
Auf den Sperren gefunfen: 


Er 





2847 T (V. 36). 
8. 2.16 358 engliſcher D.„Argo“, 1720 T (VI. 20). I. 
Ferner lief der englifche D. „Breslau“ am 14.1.16 auf Sperre 44, 

fonnte aber noch auf Strand geſetzt werden. a 





„UO 7“, Oblt. 3. S. Haag. 
25. 3.16 Sperre 89 vor der Hafeneinfahrt von Boulogne. 












Auf diefer Sperre fant am 15.4.16 der norwegifhe D.„Tusna- E, 
ftabb*, 875 T (VII. 22). R B* 
Unterwegs nad) Boulogne durchfuhr „UCT“ am 24.3. die am Tage 5 





vorher ausgelegte engliſche Minenfperre ſüdweſtlich Noord-Hinder‘), die * 
an der Oberfläche ſichtbar war. Eine etwa 1m unter Waſſer ftehende +8 
Mine wurde mit dem vorderen Tiefenruder abgeriffen, da das Boot nicht 
mehr jcnell genug ausweichen fonnte. Die Mine detonierte aber nicht. 


Unternehmung nad Le Havre. — 

F Stigze 12, Seite 320/321. B 
„06“, Oblt.3.S. Graf v. Schmetlow. | —— 
7.11.15 Sperre 17a vor Le Havre. Be: 3 


_ Auf der Sperre ſank am 19.6.16 das frangöfifche Fifcherfahrzeug 


Saint-Ja ques“, 72T (VII. 58). _ 


Unternehmung nad) der Infel Wighf. 
Stizze 11, Seite 308/309. 


 „UC5“, Oblt. 3. 8. Puſtkuchen. Br 

19.10.15 Sperre 9b bei Nab Feuerſchiff. BR 
Ri 19.10.15 = _ _9e bei den Needles. Be. 
Auf den Sperren gefunten: — 






) Siehe Skizze 8, ©. 185. 


F a 19.10.15 Sperre 9b englifcher Trawler „Erin II, 181T (V. 13). 
20.15 - 


9b ensliſcher Drifter „Star of Budanı, HT 
(V.14). * 










The Trade War - Book 3 





* 
zudem Tne ame >? 
0 u 











iefengrenze nr I —— «20m Tiefena: 


The Trade War - Book 3 
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Flandern-UC-Boote im Englifchen Kanal. 67 


22.10.15 Sperre Ib engl. Schlepper „Grappler”, 102T (V.14a). 


25.10.15 : 9b englifcher Zerftörer „Velox“, 420 1°). 

12. 1.16 =  9e engliiher D.„Ulgerian”, 3837 T (V12). 

13. 1.16 = 9e englifcher bemwaffneter Trawler „Albion II”, 
240 T (VI. 4). 


Bejamtverjentungsergebnis der UC-Boote der U-Flottille Flandern 
vom 1.10.15 bis 30. 4.16: 84 feindliche Handels= und Hilfsichiffe, 28 neu- 
trale Handelsichiffe, zufammen 167 702 T Raumgehalt. 


Berlufte: zwei UC-Boote — das vor Eintreffen in Flandern inter- 
nierte „UC8“ nicht eingerechnet. 


1) 1902 von Stapel; 1—7,6em, 5—5,7 em, 2 T.:Rohre, 68 Mann Befaung. 
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5. Das Zuftandefommen einer Übereinffimmung zwiihen 
Admiralftab und Oberjfer Heeresleitung in der U-Boots- 
frage Ende 1915. 


YAuseinanderjegung mit der politiihen Reichsleifung. 


Als Admiral v. Holgendorff in den erften Tagen feiner Amtsführung, 
am 18. 9.15, den Befehl hatte ergehen laffen, daß der U-Bootstrieg an der 
Weſtſeite Englands und im Englifhen Kanal vollftändig einzuftellen fei, 
wurde er von der Anficht geleitet, die in dem Befehl zum Ausdrud kam, daB 
mit Rücficht auf die Gefamttriegslage „für die nächften Wochen“ jede Mög- 
lichkeit des Eintretens neuer politifcher Zwifchenfälle durch Kriegshand- 
lungen der U-Boote ausgejchloffen fein müßte. Zweifel an der Zulänglich— 
keit der Zahl der U-Boote und an der lohnenden Wirkung des Handels- 
trieges gegen England waren mitbejtimmend für den ſchnellen Entſchluß 
des neuen Admiralftabschefs gewefen. Aber es währte nicht lange, bis er, 

dem Drängen feines eigenen Stabes und den vom Kommando der Hochjee- 

ftreitfräfte wiederholt erhobenen Borftellungen folgend, nad) einem be- 
gründeten Anlaß auszufpähen begann, die lahmgelegte U-Bootswaffe 
gegen England erneut zur Geltung zu bringen. 

Mit dem 6.10.15 fonnte der „Arabic“-Fall als erledigt gelten'). 
Am 14.10. war der Übertritt Bulgariens zu den Mittelmächten vollzogen, 
und die fiegreichen Fortſchritte des eingeleiteten Feldzuges gegen Serbien 
ſtellten die günftige Löfung der Baltanfrage in fichere Ausfiht. So war 
eine neue militärpolitifche Lage geichaffen, die den Chef des Admiral- 
ftabes veranlaßte, am 27.10. an das Auswärtige Amt mit der jchriftlichen 
Erklärung heranzutreten, daß es unter den jet geänderten Verhältniſſen 
geboten ſei, „den a baldmöglichft wieder mit der früheren 
Schärfe zu führen... Der Drud des U-Bootstrieges auf England fei 
nicht zu entbehren“. "Dem Auswärtigen Amt wurde vorgefchlagen, der 
Regierung der Vereinigten Staaten im Anfchluß an die früheren Der 
handlungen eine entjprechende Mitteilung zugehen zu laffen; für den Ber 
kehr ameritanifcher Pafjagiere im Kriegsgebiet fünne einzelnen englifhen 
Dampfern mit bejonderen Kennzeichen Schonung zugelichert werden. 


1) Band 2, ©. 293. 
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Bemühungen des Admirals v. Holgendorff um den U-Bootsfrieg. 69 





Auf einen Erfolg feines Vorftoßes ſchien Admiral v. Holendorff zu- 
verfichtlich zu rechnen; denn am 4.11. teilte er dem Flottentommando auf 
eine feiner mahnenden Anfragen befchwichtigend mit, er hoffe den U-Boots- 
frieg bald in alter Form wieder aufnehmen zu fünnen. Doch der Staats- 
fefretär des Außeren v. Jagow hielt in feiner Antwort vom 16.11. der 
Forderung des Admiralftabes ernjte Bedenken entgegen. Das jchon in 
der deutfchen Note vom 8.7.15 gemachte Anerbieten‘), beftimmten 
Schiffen für den amerikanischen Pafjagierverkehr ein Ausnahmerecht im 
Kriegsgebiet einzuräumen, habe die ameritanifche Regierung in ihrer Ant- 
wort vom 23.7. grundfäßlich abgelehnt‘). Won deuticher Seite ſei ferner 
den Vereinigten Staaten die Schonung aller feindlichen Pajlagier- 
dampfer förmlich zugefagt worden; das Abgehen von der übernommenen 
Verpflichtung würde die überwundene politifhe Spannung mit Amerifa 
erneuern. Schließlich habe die deutiche Regierung mehrfach unter Zu- 
fiherung von Zugeftändnifjen in der Kriegführung der U-Boote den Prä- 
fidenten Wilfon in der Richtung zu beſtärken gefucht, daß er gegen die 
englifchen Blodademaßnahmen im Sinne der Herjtellung der „Freiheit 
der Meere“ vorgehen möge. Ein folder Schritt der Vereinigten Staaten 
wäre nach Beilegung der „Arabic“-Krifis zu erwarten?). Unter diefen 
Umftänden könne die Wiedereröffnung des U-Bootstrieges in den englijchen 
Gewäfjern zu dem jegigen Zeitpunkt und in der gedachten verfchärften Form 
nicht anders denn als deutfche mala fides ausgelegt werden; die mühſam 
gejponnenen politifchen Fäden würden zerreißen; eine gebührende Friſt 
müffe folgerichtig gewartet werden. Andererjeits habe fi) die deutfche 
Regierung für den Fall des Scheiterns der amerifanijch-englifchen Ber: 
handlungen weitere Entſchließungen vorbehalten. 

Nach diefer ablehnenden politifchen Entgegnung entichied ſich Admiral 
v. Holgendorff dafür, die Angelegenheit zunächſt nicht weiter zu verfolgen; 


1) Band 2, ©. 174. 

2) Band 2, ©. 179. 

) Dem Auswärtigen Amt war noch nicht bekannt, daß dies bereits vollzogene 
Tatjahe war. Am 5. November 1915 war feitens der ameritanifhen Regierung in 
Zondon eine Note überreicht worden, in welcher die fortgejegte Völkerrechtswidrigkeit 
der englijchen Blodade zufammenfafiend nachgewieſen und Einſpruch gegen fie erhoben 
murde mit der abjchliegenden Erklärung, daß der Präftdent der Vereinigten Staaten 
gemwillt ſei, Unparteilichkeit gegen beide Seiten der Kriegführenden zu üben. — Faft 
gleichzeitig wurde Ende November/Anfang Dezember 1915 in Wafhington die nochmalige 
Entjendung des Dberft Houfe nad) Europa vorbereitet, um in London PVorftellungen 
zu erheben und nad) Möglichkeit eine Vermittlung zwifchen London und Berlin an- 
zubahnen. 
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er gedachte ſie aber ſpäteſtens im Frühjahr 1916 wieder aufzunehmen. 
Schon eher jedoch ſollte dem Admiralſtab und ſeinen Beſtrebungen ein 
ſtarker Bundesgenoſſe erſtehen in der Perſon des Chefs des Generalſtabes 
des Feldheeres, des Generals v. Falkenhayn. 

Ende Dezember 1915 trat General v. Falkenhayn mit dem Gedanken 
hervor, daß die Kriegslage es jetzt ermögliche und zugleich erfordere, das 
volle Wiedereinſetzen des U-Bootstrieges ins Auge zu faſſen. Auf Ver— 
anlaffung des Generalftabschefs fanden ſich am 30.12. außer ihm felbit 
und dem Kriegsminifter, General Wild v. Hohenborn, der Chef des 
Admiralftabes und fein Stellvertreter, Vizeadmiral Kod, jowie der 
Staatsfetretär des Reichs-Marine-Amts, Großadmiral v. Tirpig, im 
Kriegsminifterium zu einer Beſprechung zufammen, welche dem General 
v. Faltenhayn dazu dienen jollte, feine Einftellung zu den die Marine 
berührenden Grundfragen darzulegen und ſich ein abfchließendes Urteil 
zu bilden. 

Nach den Ausführungen, welche General v. Faltenhayn an jenem 
Tage gemacht, und nad) allem, was er ſonſt unmittelbar darauf in dem 
gleihen Zufammenhang mündlich und fchriftlic) bekundet hat, waren feine 
rihtunggebenden Überlegungen hinfichtli des U-Bootsfrieges die fol⸗ 
genden: 

Im Sommer 1915 hätte er ſich bei den Beratungen der amerikani— 
ihen Einfpruchnoten ftets dafür eingefegt, daß ein Eintritt der Ber- 
einigten Staaten in den Krieg unbedingt vermieden werden müſſe. Die 
ungeflärten Berhältniffe auf dem füdöftlichen Kriegsihauplag wären es in 
erfter Linie geweſen, die ihn bejtimmt hätten, zu einem Nachgeben im 
U-Bootstrieg zu raten; neue Gegner hätte die Landfriegführung nicht ver- 
tragen fünnen. Inzwiſchen habe fich die Lage durch das Bündnis mit 
Bulgarien, das Niederwerfen Serbiens und die Sicherung des Weges nad) 
Konftantinopel erheblich geändert, jo daß jelbjt der Kriegszujtand mit 
Amerita unter Umftänden nicht geſcheut zu werden brauche. Rein mili 
tärifch veranfchlage er die zu erwartende Kraftentfaltung der Vereinigten 
Staaten nicht hoch; auch wirtichaftlich, finanziell und politifch ſei ein feind- 
liches Amerika faum anders einzuſchätzen als das jegige neutrale. Dem- 
nach) müffe er feine früheren Bedenten gegen den U-Bootstrieg fallen 
laſſen. 

Ferner: Zweifel an der Ausdauer und Widerſtandskraft der Ver— 
bündeten ſowie auch beginnendes Wanken des Vertrauens zu der Feſtig— 
feit der inneren deutſchen Front hätten ihn zu der Überzeugung gebracht, 
daß der Krieg vor dem Eintritt des Winters 1916/17 zu Ende geführt 
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werden müſſe. Mit allen zu Gebote ſtehenden Kräften ſei der Kriegs— 
ſchluß 1916 zu erzwingen. Dieſes Ziel aber mit den Mitteln der Land— 
kriegführung zu erreichen, liege nach ſeinem Dafürhalten nicht im Bereich 
der Möglichkeit. Der Krieg habe die Geſtalt eines Erſchöpfungskrieges an— 
genommen, in welchem England die führende Macht der Alliierten ſei. 
Dieſer Gegner, den auch er als den gefährlichſten anſehe, ſei nur zur See 
entſcheidend zu ſchlagen. Der Blick lenke ſich daher auf die U-Bootswaffe. 

General v. Falkenhayn warf dann als Abſchluß dieſes Gedanken— 
ganges am 30.12. die ſchwerwiegenden Fragen auf, ob nad) Anſicht der 
Marine ein mit voller Wucht geführter U-Bootstrieg ein jo wirkſames 
Kriegsmittel wäre, daß die Nachteile, die ein Bruch mit Amerika mit fi 
bringen würde, in den Kauf genommen werden könnten, und ob von einem 
uneingejhräntten U-Bootstriege zu erwarten fei, daß er England durd 
die wirtjchaftlichen Schäden, die er verurfache, bis etwa Ende 1916 zum 
Frieden geneigt machen würde. 

Diejen Fragen, die jeit jenem Tage ein Jahr lang den Angelpunft 
aller entjcheidenden Erwägungen über das Für und Wider des U-Boots- 
frieges bildeten, jtand Admiral v. Holgendorff nicht unvorbereitet gegen- 
über. Schon im Frühjahr 1915 hatte der Admiralſtab voltswirtfchaftliche 
Sachverſtändige in feinen Dienst gezogen, die eigens mit der Aufgabe be- 
traut worden waren, die Wirktungen des U-Bootshandelstrieges auf das 
engliihe Wirtfchaftsleben zu beobachten!). Die englifchen Fachzeitichriften 
lieferten zuverläffige und ausreichende Angaben über alle in Betracht 
fommenden Vorgänge. Die Veränderungen der englifchen Ein- und Aus- 
fuhr nad) Mengen und Werten, die Verminderung des Handelsfchiffraumes 
durch Kriegsverlufte und durch Inanfpruchnahme feitens der englifchen 
Regierung für militärifche Zwede aller Art, die geringe Leiftung des 
Neubaus englifher Kauffahrteifchiffe, der fühlbare Mangel an Fracht— 
raum, das Steigen der Frachtraten, das Hochgehen der Preife der knapper 
werdenden Lebensmittel und Rohjftoffe, die Droffelung der Ausfuhrwerte 
ihaffenden Induftrie, die wachjende Beunruhigung der ganzen auf See— 
verkehr gegründeten Handels- und Finanzwelt des Inſelreichs — alles 
das wurde im Admiralſtab unausgejegt aufmerkfam verfolgt und zufam- 
mengefügt als Unterlage für Folgerungen und Entichlüffe der Seefrieg- 
führung. Auch bedachte der Admiralftab wohl, daß die geleiftete Arbeit, 
auf die er fich jtüßte, eine impropifierte war und bemühte fich darum, die 
von Zeit zu Zeit ausgearbeiteten Denkſchriften über die Wirkungen des 


!) Band 1. ©. 69 und Band 2, ©, 288. 
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U:-Bootstrieges durch führende Perfönlichkeiten des Wirtjchaftslebens nach: 
prüfen und begutachten zu laffen. Wenn troßdem der fachmännifche Wert 
jener im Admiralſtab verfaßten Schriften hie und da — 3.8. von dem 
Staatsjetretär Helfferih!) — angefochten worden iſt, jo wird dem ent- 
gegenzuhalten jein, daß fich feine wirtfchaftspolitifche oder andere Reichs» 
ftelle mit den betreffenden wichtigen friegswirtichaftlihen Tragen befaßte 
und daß der Admiralftab ſich darauf angewieſen jah, das was nach Lage 
der Dinge möglich war, in gründlichfter Form felbjt hervorzubringen. 

Die Erfahrungen des Frühjahrs und Sommers 1915 — fo waren die 
maßgebenden Anfichten im Admiralitab um die Jahreswende 1915/16 — 
hatten den Beweis erbradt, daß ein mit geringen Mitteln und mit jtarfen 
Einſchränkungen geführter U-Bootstrieg begonnen hatte, England in ernite 
Bedrängnis zu bringen. Ein im Jahre 1916 erneut einjegender Angriff 
würde auf einen ſchon geſchwächten Wirtſchaftskörper treffen. Die Zahl 
der U-Boote war inzwiſchen angewadjfen und eine beträchtliche Vermeh— 
rung durch Neubauten jtand 1916 bevor. Bon der technifchen Leiftungs- 
fteigerung der neuen U-Boote und dem Gewinn an Kriegserfahrungen des 
Perſonals war anzunehmen, daß eine mögliche Verftärfung der feindlichen 
U:-Bootsabwehr zum mindejten ausgeglichen würde. Das monatliche Ver— 
fentungsergebnis im Kriegsgebiet um England und im Mittelmeer wurde 
vom Admiraljtab für das Jahr 1916, wenn alle Einjchränfungen des 
U-Bootsfrieges fielen, unter. vorjichtiger Abwägung der eintretenden 
U-Bootsverlufte auf insgejamt rund 600 000 T des feindlichen und neu- 
tralen Schiffsraums geichäßt. 

Das Ausharrungsvermögen des Gegners unter den durch die Ab- 
jperrung erzeugten Entbehrungen ließ ſich freilic) durch feine Forſchung 
der Sachkundigen errechnen. Der Entſchluß für das Ja oder Nein auf die 
Frage nad) dem Enderfolge war für den verantwortlichen Führer am Ende 
Sade gefühlsmäßigen militärpolitifhen Wägens. 

Admiral dv. Holkendorff antwortete dem Generalftabshef am 
30. 12. 15: „Er ſei überzeugt, daß ein U-Bootsfrieg, bald begonnen 
und fcharf durchgeführt, unhaltbare Zuftände in England mit fi bringen 
würde... Er erwarte beitimmt, daß England Ende 1916 nicht mehr 
durchhalten könne.“ Wenig fpäter, am 7.1.16, vertrat der Chef des 
Admiralftabes feine Überzeugung dem KReichstanzler gegenüber in der 
Faffung: „Wird nad) der winterlichen Jahreszeit, alfo unter geeigneten 
Witterungsverhältniffen, der U-Bootswirtichaftstrieg mit den zu Gebote 


1) Helfferih, „Der Weltkrieg“, Band 2, ©. 335. 
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ftehenden Mitteln und ohne Einfchränfungen, die feine Wirkſamkeit von 
vornherein lähmen, neuerdings begonnen, jo fann auf Grundlage der 
früheren Erfahrungen in ſichere Ausficht geftellt werden, daß der eng- 
lifche Widerftand in längſtens einem halben Jahr gebrochen fein wird.“ 

Großadmiral v. Tirpig ftimmte dem, unter der Vorausfegung voller 
Ausnutzung der U-Bootswaffe, unbedingt zu. „Es verſteht ſich von jelbit, 
daß eine einzelne Waffe, und daher aud) die U-Boote, nicht allein England 
niederzwingen fünnen. Wohl aber find fie imftande, die inneren und 
äußeren Schwierigkeiten Englands derart zu jteigern, daß es jchließlich 
zum Nachgeben gezwungen werden wird.“ 

Zu der Frage betreffend die Nachteile des Bruchs mit Amerifa nahm 
von den Vertretern der Marine bei der Beratung am 30. 12.15 hauptjäch- 
li) Großadmiral v. Tirpig das Wort. Er hob hervor, daß die Vereinigten 
Staaten an der Niederlage Deutjchlands und an einem Gieg der Alliierten 
politifch und finanziell intereffiert jeien; fie wären bereits ein unmittelbar 
beteiligter Feind Deutichlands geworden. Kein Entgegentommen Deutjcd)- 
lands laſſe daher eine der deutjchen Kriegführung günftige Wirkung er- 
warten. „Haben wir den Willen, England zu befiegen, dann fönnen wir 
Amerika nicht ohne Ende nachgeben und wir können auf feinen Fall auf 
Amerikas unintereffiertes Zufcehauen rechnen. Denn England und Amerika 
bilden uns gegenüber eine notwendige Einheit. Erreichen wir aber gegen 
England einen wirklichen Erfolg, der für den Krieg und unfere ganze Zu— 
kunft entfcheidend ift, dann ift ein Bruch mit Amerifa in den Kauf zu 
nehmen. Das gilt um jo mehr, als gegenüber dem heute ſchon bejtehen- 
den Zuftand energifcher Unterftügung der Alliierten durd) die Vereinigten 
Staaten eine offene PBarteinahme diefes Landes feine wejentliche Verjtär- 
fung unferer Gegner mehr bedeutet. Der Sieg, im Weltkriege errungen, 
madt alle Schädigungen wett, die uns durd ein mögliches Eingreifen 
Amerifas erwadjen fönnen. Es fommt nad) alledem darauf an, ob wir 
den Willen zum Siege über England haben und ob der U-Bootstrieg ein 
entjcheidendes Mittel ift, diefen Sieg zu erringen.” ... „Iſt man fich 
darüber im flaren, daß bei einem aftiven Eingreifen der Vereinigten 
Staaten die militäriſche Wirkung gegen uns äußerft gering jein 
wird, ... . fo ift fie verfchwindend im Vergleich zu dem Borteile, daß uns 
bei Fortfall der politifchen Rüdfichtnahme auf die Vereinigten Staaten die 
Möglichkeit gegeben wird, den U-Bootstrieg gegen England in aller 
Schärfe zu führen.” 

Im gleichen Sinne äußerte fi) der Kriegsminifter, General Wild 
v. Hohenborn; ein feindliches Amerika fei nicht zu fürchten. 
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Der Chef des Admiralſtabes ließ am 30.12. zu den politiſchen Be— 
trachtungen, in denen er fi) mehr zurüdhielt, feine abweichende Meinung 
(aut werden. Daß er fich die Auffaffung des Staatsfetretärs v. Tirpik in 
ihrem Endergebnis zu eigen gemacht hatte, geht aus den Ausführungen 
hervor, die Admiral v. Holendorff alsbald an den Reichskanzler richtete: 
Er hoffe zwar, daß es durch Mittel der Diplomatie gelingen könnte, den 
zu befürdtenden Bruch mit Amerifa trog Wiederaufnahme des U-Boots- 
frieges abzuwenden. Falls dies aber nicht gelänge, jo würde das an 
feiner Überzeugung nichts ändern, daß der U-Bootsfrieg dennoch bejchloffen 
werden müſſe. Denn, „daß in dem fritifhen halben Jahr den Heeren 
unferer Gegner wejentliche Verſtärkungen aus Amerika zuwadjen jollten, 
wird nicht in einem Umfange zu befürchten fein, der die Verteidigung der 
deutjchen Stellungen ernitlich gefährden könnte... ... Die politiſch ficher: 
(id) unerwünſchten Wirkungen des Bruchs mit den Vereinigten Staaten 
werden in ihrer Bedeutung abzuwägen fein gegen den Nußen des ein- 
zigen noch übrigen Mittels, in abjehbarer Zeit den Krieg zum guten Ende 
zu führen. Meines Erachtens wird man dem Nuben das ſchwerere Ge- 
wicht zuerfennen dürfen.“ 

Somit waren die Führer von Heer und Marine zu vollftommener 
übereinftimmung gelangt, und es fonnte als Ergebnis der Zufammentunft 
vom 30.12. feftgeftellt werden, daß „militärifche Gründe gegen die Wieder- 
aufnahme des U-Bootstrieges nicht beftehen“, daß ferner „ein ohne alle 
Einſchränkungen durchgeführter U-Bootstrieg England bis Ende 1916 
derart jchädigen wird, daß es zum Frieden geneigt fein wird“. Einigung 
wurde aud darüber erzielt, „daß der U-Bootstrieg mit ausreichenden 
Mitteln und Ausficht auf vollen Erfolg Anfang März 1916 einjegen kann“. 


Für den Admiraljtab bildete der 30.12.15 den Ausgangspunft neuer, 
verftärkter Bemühungen, das volle Wiederaufnehmen des U-Bootstrieges 
gegen England zu betreiben. Seit Februar 1915 war an der Seite der 
politifhen Reichsleitung ftets der Chef des Generalftabes des Teldheeres 
mit feiner gewichtigen Stimme aufgetreten, wenn der drohende Einfprud) 
des Präfidenten Wilfon gegen den warnungslofen Handelstrieg zur Er- 
örterung ftand. In jedem Falle hatte der Kaiſer gegen die Marine ent- 
ſchieden — er fonnte faum anders. Jet würden die Vertreter der Wehr- 
macht gefchloffen gegen die politifchen Bedenken ftehen. Zunächſt galt es 
daher für den Admiral v. Holgendorff, die Stellungnahme des Reichstanz- 
lers v. Bethmann Hollweg den veränderten Vorausfegungen gegenüber 
feitzuftellen. 


— —— — — — 
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Der Monat Januar 1916 war ausgefüllt von lebhaftem Meinungs- 
austaufch der Beteiligten. Denkſchriften des Admiralftabschefs, wie auch 
des Staatsjetretärs v. Tirpig, gingen an den Reichskanzler und das Aus— 
wärtige Amt. Beratungen fanden ftatt, an denen die Heeresleitung be= 
teiligt war, um Vorſchläge und Gegenvorjchläge vorzubringen und durch— 
zudenten, um Auswege oder Mittelmege zu finden. In allen diefen Aus— 
einanderjegungen blieb die Haltung des Reichstanzlers die gleiche. Gie 
ift in Kürze gekennzeichnet in der Niederfchrift einer Beiprechung, die am 
8. 1. 16 zwiſchen dem Kanzler und Admiral v. Holgendorff ftatt- 
gefunden hat: 


„Es ftehe für ihn (den Kanzler) außer Frage, daß der uneingefchräntte 
U-Bootsfrieg Amerita und andere ſchwankende Neutrale auf die feind- 
liche Seite bringen würde. Zu einem folchen Entſchluß verantwortli zu 
raten, dazu fünne nur die Überzeugung führen, daß ein ehrenvoller 
Frieden für Deutichland tatfächlicy auf anderem Wege ausfichtslos fei oder 
eine längere Dauer des Krieges Deutichland zur Erfchöpfung bringe. Den 
U-Bootstrieg ſehe er als ultima ratio an; er jtelle eine folche Heraus- 
forderung dar, daß er, wenn er mit einem Mißerfolg ende, finis 
Germaniae bedeute. 

„Die Aufgabe fei, Deutfchland in diefem Weltfriege als unbefiegbar 
zu ermeifen und entwidlungsfähig hinauszuführen. Wenn er auch feine 
fejten politifchen Unterlagen für Ausſichten auf einen folden ehrenvollen 
Abſchluß habe, jo könne er Doch verjchiedene Zeichen nach diefer Richtung 
bin aus gegnerifhem Lager nicht unbeachtet Tafjen. 

Er bielte darum die militärifche Vorbereitung des verjchärften 
U-Bootsfrieges für ratfam und nötig, feine Eröffnung aber dürfe diejen 
politifhen Möglichkeiten gegenüber nicht vor erfolgter diplomatifcher Aus» 
einanderfegung mit Amerika ausgejprochen werden. Vor dem 1.3. dürfe 
der U:-Bootstrieg jedenfalls nicht beginnen.“ 


Meder ein unummundenes Ja nod) ein entjchiedenes Nein iſt in den 
Worten des Reichstanglers enthalten. Zweifel an dem Erfolg der U-Boote 
Elingen durd), das Bekenntnis zu dem Grundfaß des Berteidigungsfrieges 
und eine unbeftimmte Hoffnung, ein befriedigendes Kriegsende anders 
als durch Waffenenticheidung zu erlangen. Das VBorherrichende im ganzen 
ift eine innere ſtarke Mbneigung des Kanzlers gegen die verlangte An— 
wendung des zweijchneidigen Kriegsmittels. Das Hinausſchieben des Ent- 
ichluffes bis zum März bleibt das einzig greifbare vorläufige Ergebnis 
der Erörterung. 
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Am 20.1. fand eine nochmalige Ausſprache ftatt. Eindringlich hielt 
der Reichstanzler dem Admiralftabschef vor, es müjfe fi) eine wirf- 
ſame Art der U-Bootstriegführung erfinnen laffen, welche zugleich den 
Anfprühen der Neutralen, befonders Amerikas, gerecht würde. Admiral 
v. Holgendorff aber lehnte dies in eingehender jehriftlicher Ermwiderung ab, 
nachdem er fi) zuvor des GStandpunttes der führenden Frontitelle, des 
Slottentommandos, vergewiffert hatte. Alle Möglichkeiten der U-Boots- 
verwendung feien in den Monaten der politiihen Konflitte im Sommer 
1915 ſorgſam durchdacht worden. Erfahrungen in der Handhabung der 
U-Boote unter den verjchiedenen Bedingungen lägen zur Genüge vor. 
Wohin die Tätigkeit der U-Boote nad) Kreuzerart — das Anhalten und 
Unterfuhen der Handelsihiffe — führe, habe der „Baralong“-Fall ge- 
zeigt. Die Marine könne eine Kriegführung, die U-Bootsverlufte folder 
Art unvermeidlich mache, nicht wieder beginnen. Das Aufitellen politijcher 
Forderungen, welche militärife nicht tragbar waren, habe bereits im 
September 1915 zu völligem Einftellen des U-Bootstrieges um England 
Anlaß gegeben. Der Erfolg, auf den es jet anfomme, der nad) der Er- 
Elärung des verantwortlichen Führers des Heeres erzwungen werden 
müffe, England in 6—8 Monaten friedensbereit zu machen, könne einzig 
und allein durch einen U-Bootstrieg ohne jede Einſchränkung erreicht und 
nur unter diefer Bedingung von der Seekriegsleitung in Ausficht geſtellt 
werden. 

So viel war nad) den vielfachen Verhandlungen des Januar 1916 
erfichtlich: die Wendung, welche durch die Stellungnahme des Generals 
v. Faltenhayn eingetreten war, machte auf den Reichstangler v. Bethmann 
Hollweg zwar ernfteften Eindrud; aber wenn er aud) jelbft feinen deut- 
lihen Weg zu zeigen vermochte, auf dem er bereit und entjchloffen ge= 
wefen wäre zu führen, den U-Bootstrieg hielt er für den geeigneten Aus⸗ 
weg nicht. Mit der Zuftimmung des Reichstanglers durfte der Admiral: 
ftab fehwerlich rechnen, wenn er daran dachte, vor dem 1.3. die Entſchei— 
dung des Raifers einzuholen. 

Bevor die dahin zielenden Maßnahmen des Admiraljtabschefs be 
handelt werden, ift es notwendig, den Gang der Ereignifje auf dem Waſſer 
im Bereich der U-Bootsverbände einzufügen, die für Den Handelstrieg in 
den Gewäſſern um England in Betracht famen, der U-Boote der Hochfee- 
flotte und des Marineforps. 
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Marineforps Oftober 1915 bis Februar 1916. 


Die U-Boote der Flotte. 


Seit mit „U 16“ und „U 17“ im Laufe des Dftober 1915 die beiden 
legten PBetrolmotorenboote aus der Nordjee zurüdgezogen waren, um dann 
nur noch in der Dftjee verwendet zu werden, und nachdem „U 38" am 
20.10.15 als fünftes U-Boot der heimiſchen Streitkräfte den Marſch nad 
dem Mittelmeer angetreten hatte, verfügte die Hochjeeflotte für die Krieg- 
führung gegen England noch über acht U-Boote von dem Typ der großen 
Diefelmajchinenboote. Die I. und II. U-Halbflottille in Helgoland waren 
durch die Abgänge und Berlufte zeitweilig ganz ohne Bootsbejtand; der 
TII. und IV. U-Halbflottille auf der Ems blieben „U 19“, „U 20”, „U 22“, 
„U24”, „U28”, „U32°,,„U43”, „U44. Durch Hinzutreten vos 
„U 66“ bis „U68” und „U 70” ftieg die Zahl bis zum Februar 1916 
auf 12°). 

Nah dem Einftellen des Handelstriegs um England im September 
wurden die verwendungsfähigen Nordjee-U:Boote teils in ihren Stüß- 
puntten oder in Borpojftenftellungen zur Sicherung der Deutfchen Bucht 
gegen etwaige feindliche Uberraſchungen bereitgehalten, teils wurden fie 
zu Fahrten nad) der englifchen und fchottifchen Oftküfte, den Orkneys und 
Shetlands oder nad) dem Skagerrak ausgefandt, um Angriffsgelegenheit 
auf Teile der englifchen Flotte zu juchen. 11 Unternehmungen folcher Art 
wurden in drei bis vier Wintermonaten im Nordfeegebiet ausgeführt; aber 
einen greifbaren Erfolg erbrachten fie nicht. Feindliche Streitträfte famen 
faum in Sicht. Nur zweimal bot ſich eine Torpedofchußgelegenheit. In— 
des die auf einen englifchen Kleinen Kreuzer am 20.12.15 öſtlich der 
Orkneys und auf einen Zerftörer am 24.1.16 bei Sunderland von „U 44“ 
gefchoffenen Torpedos verfehlten unter ungünftigen Bedingungen das Ziel. 


1) Davon befanden fih „U 43“ feit 26. 8. 15, „U 44“ feit 25. 8. 15 bei ihrer 
Halbflottille. Die beiden Boote waren bis Oktober 1915 nur zum Vorpoftendienft ver- 
wendet worden; fie find daher in Band 2 noch nicht genannt worden. 

2) Bezüglich der weiteren Vermehrung der Front-U-Boote fiehe „Kriegsgliede- 
rung“, Abſchnitt 1. 
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Die ſchon bald nad Kriegsbeginn gemadte Erfahrung fand von neuem 
die Beſtätigung, daß, jo wie die Seefriegsverhältniffe in der Nordfee fich 
53 geftaltet hatten, von Einzelunternehmungen der U-Boote gegen die eng- 
Uliſche Flotte nur jeltene Zufallserfolge zu erwarten waren. Sonft haben 
jedoch jene Winterfahrten, abgefehen von der geleifteten Aufflärungs- 
tätigkeit, in hohem Grade zur Förderung der Kriegsfertigkeit der U-Boote 
beigetragen, während das von dem Flottenfommando planmäßig geübte 
3urückhalten von fahrbereiten U-Booten zu Verteidigungszweden eine 
wirfungslofe Maßnahme blieb, um deren Aufhebung der Führer der 
 U:Boote, Fregattenkapitän Bauer, wie ſchon früher fo auch jegt dauernd 
bemüht war. 

— Im übrigen wurde in dieſem Abſchnitt die Mehrzahl der Nordſee— 
U-Boote, die nun ſchon über 14 Kriegsmonate faſt unausgeſetzt ſtark be— 
anſprucht waren, durch unaufſchiebbare langwierige Werftinſtandſetzung 
dem Frontdienſt geraume Zeit entzogen. 

So ſtellt der Winter 1915/16, der einem Kräfte zehrenden Sommer 
folgte, für die U-Bootswaffe der Hochfeeflotte ein Vorbereiten auf kom— 
mende, noch unbefannte Aufgaben dar. 


> Nur eine einzige Handelsktriegsunternehmung wurde in jener Zeit der 
Ungewißheit im Bereich der Nordfee-U-Boote zu befonderem Zwed an- 
geordnet. 
— Mit der Rückkehr zu der alten Form des U-Bootskrieges war nad) 
der Stellungnahme des Auswärtigen Amts von Mitte November zunächſt 
nicht zu rechnen. Im Admiralftab gewann daher bald die Erkenntnis 
Geltung, daß es nicht angängig wäre, die durch den U-Bootstrieg bisher 
gebundenen feindlichen Bewachungs- und Abwehrftreitfräfte in den Ge- 
wäfjern um England auf die Dauer unbehelligt zu laffen, daß es vielmehr 
notwendig fei, wenigjtens durch zeitweifes Auftreten einzelner friegs- 
geübter U-Boote auf den lebenswichtigen Schiffahrtswegen weftlich Eng- 
land jene feindlichen Kräfte von Zeit zu Zeit zu binden, da fie font der 
deutfchen Kriegführung an anderer Stelle, etwa im Tätigfeitsgebiet der 
U-Boote im Mittelmeer, fühlbar werden könnten. 

Das Kommando der Hochjeeftreitträfte ftimmte am 27.11.15 dem 
Vorſchlag des Admiralſtabs zu, ſogleich zu dem genannten Zwed ein 
T-Boot nad) der Weftküfte gehen zu laffen. Nur von dem Führen des 
Handelskrieges nad der Prifenordnung müſſe mit Nüdficht auf die damit 
verbundene Gefährdung der U-Boote unter allen Umftänden abgefehen 
werden. 
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Entjendung „U 24° nad) der englifhen Wefttüfte. 79 
en 


Der durch Übereinkunft zwifchen Admiralftab und Flottentommando 
suftande gefommene Befehl vom 30.11.15 für das nad) der englijchen 
Weitküfte zu entfendende U-Boot enthielt im wejentlichen folgendes: 

„Beindlihe Handelsihiffe find im Kriegsgebiet zu vernichten, ohne fie vorher 
anzuhalten und zu unterfuchen. 

Feindliche Paffagierdampfer find weder anzugreifen noch anzuhalten. Im Falle 
des Zweifels über die Art eines Dampfers ift es beffer, einen feindlihen Frachtdampfer 
durchzulaſſen, als einen Pafjagierdampfer zu vernichten. 

Schiffe unter neutraler Flagge und mit neutralen Abzeichen find nicht anzu— 
greifen und nicht anzuhalten, auch wenn begründeter Verdacht befteht, daß fie feind- 
liche Schiffe mit falfchen Abzeichen find. 

Alle Handelsihiffe, die das U-Boot angreifen, find ohne weiteres zu vernichten.” 

Eine ausführliche Erläuterung war ferner in dem Befehl enthalten, 
auf Grund welcher äußeren Merkmale ein Dampfer als Bafjagierdampfer 
anzufehen jei. 

Zur Durdführung der geftellten Aufgabe wurde „U 24“ bejtimmt. 


„U 24“, Kapilt. Schneider, 16. 12. 15—4. 1. 16. 
Karte VIII. 


16. 12.15 von Helgoland ausgelaufen. 

Auf dem Hinmarſch in das Gebiet vor dem Südeingang der Irifchen 
See nahm „U 24“ den Weg durch die Nordfee, nördlich um die Shetlands 
und weſtlich Irland; auf dem Rückweg desgleichen. Nach Verftändigung 
des F. d. U. mit der U-Slottille Flandern über die Schwierigkeiten der 
Dover-Straße war dem Boot vom F. d. 1. die Weiſung erteilt worden, den 
Weg durd) den Englifhen Kanal nur im Notfall zu nehmen. 

23.12. an der Südfpige von Irland angelangt. 

24. Windftärte 7. Arbeiten mit Gejchüß nicht mehr möglich, Torpedo- 
lauf unficher. 

25. ein gemijchter Fracht- und Pafjagierdampfer in Sicht; von An- 
griff Abftand genommen. 

Einen anderen Dampfer im St. Georgs-Ranal durh Signal und 
Barnungsfhuß anzuhalten gefucht. Schiff fucht zu enttommen, wird ver- 
folgt und bejchoffen, ftoppt dann; Beſatzung geht in Boote. Englifcher 
D. „Ban Stirum““, 3284 T, durd Zorpedofangihuß und Granaten 
verjenft (VII. 1). 

26. Bor dem Briftol-Ranal belgifhenD. „MiniftreBeernaert“, 
4215 T, durch Torpedofangihuß (VI. 2) und englifchen D. „Cotting- 
ham“, 513 T, mit Granaten verfentt (VIIL. 3), beide vorher angehalten. 
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27. Windftärte 12. Eine über den Turm gehende See zerichlägt den : 
Brückenſchutz, wobei der Steuermann und der Bootsmannsmaat der Wache 
ſchwer verlegt werden. Da bei längerem Verbleiben über Waſſer aud) 
die Tiefenruder durd) die heftigen Bootsbewegungen gefährdet find, auf 
Tiefe gegangen. In 25m Waffertiefe ſchlingert das Boot noch bis zu 17°. 
— Wegen des Wetters und des Perjonalausfalls Rückmarſch. 

28. morgens bei Duntelheit 4-Torpedofehlihuß auf Tantdampfer 
ohne Abzeichen; dann ihn verfolgt und durch Warnungsihuß angehalten. 
Englifhen Tantdampfer „EL Zorro“, 5989 T, durch zwei Torpedofang- 
ichüffe verfenft (VIIL 4). 

28. nachmittags vor der Südfüfte Irlands Y-Angriff ohne Warnung 
auf Dampfer ohne Flagge. Torpedotreffer. Englifcher D. „Huronian“, 
8766 T, ift nicht gefunten. Wegen Annäherung eines Zerftörers weiteren 
Angriff aufgegeben. _ 

1.1.16 die Shetlands auf dem Rüdweg gerundet. 
4.1. Helgoland. 


Ergebnis der Unternehmung: Dauer 19% Tage, davon 6 Tage im 
Tätigfeitsgebiet. Unter ungünftigen Wetterverhältnifjen wurden vier 
feindliche Handelsichiffe von zufammen 14 000 T verfentt. 


— Alle vier Schiffe wurden, obwohl der Befehl es anders vorſah, vor der 
ohne Warnung ftatt; der eine war infolge Torpedofehlſchuſſes erfolglos, 
bei dem anderen wurde ein Treffer erzielt. Das Schiff ſank jedoch nicht. 
Die feindliche Eigenſchaft der angegriffenen Schiffe war wie gewöhnlich 
dadurch kenntlich, daß fie weder Flagge noch Abzeichen führten. Neutrale 
Handelsihiffe wurden von „U 24“ im Tätigfeitsgebiet nicht angetroffen. 
Schon vor dem Einlaufen von „U 24“ am 27.12. hatte der Admiral: 
ftab das Flottentommando beauftragt, unmittelbar nad) Rüdtehr des 
Bootes ein zweites mit dem gleichen Befehl nad) der englifchen Weſtküſte 
zu ſchicken. Doch die am 30.12. gewonnene Fühlung mit der Heeres 
leitung und die folgenden Erwägungen politiiher Art ließen es dem 
Admiralftab geboten erfcheinen, jeder Möglichkeit ungewollter Störung 
diplomatifcher Schritte durch etwaige Zwifchenfälle im Kriegsgebiet vor- 
zubeugen. Das Slottentommando erhielt daher am 8. 1.16 eine ent- 
iprechende Weifung, die den Befehl vom 27.12.15 rüdgängig made. 
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Die UB-Boote des Marineforps. 
Karte V und VI. 


Die U:Flottille Flandern hatte Anfang Oktober 1915 außer den früher 
genannten Minen-U-Booten einen Bejtand von fieben kleinen UB-Booten. 
Diefe waren ſchon vor dem Einftellen des U-Bootstrieges im September 
1915 hauptſächlich zum Vorpoften- und Auftlärungsdienft verwendet 
worden, da englifche Seeftreitfräfte fortgefeßt eine rege Angriffstätigkeit 
gegen die Flanderntüfte entfalteten‘). Auch in den Wintermonaten 1915/16 
blieben die Verhältniffe die gleichen, jo daß die B-Boote weiterhin vor- 
wiegend zu Sicherungszweden in den eigenen Küftengewäfjern dienten. 
Daneben aber wurden fie des öfteren auf Kreuzfahrten vor die Themſe— 
Mündung fowie in der Richtung nach den Downs und der Dover-Straße 
gefchiet, um Angriffsgelegenheit gegen feindliche Kriegsichiffe, Bewachungs- 
fahrzeuge und womöglich auch Transporter zu fuchen. Militäriſche Ziele 
folcher Art unter ſchußgerechten Bedingungen boten fi) den U-Booten in- 
deffen nicht. Die Kommandanten gingen daher fhließlih aus eigenem 
Antrieb wieder zu dem Vernichten feindliher Fiſcherfahrzeuge über, um 
wenigftens fo die Fahrten durch die Hoofden auszunugen. Nicht felten 
ereignete es fic) dabei, daf die B-Boote — wie auch früher ſchon — auf 
bewaffnete englifhe Fifchkutter ftießen, welche als „Fallen“ auf 
deutfche U-Boote fahndeten. Ferner blieb es bei den Kreuzfahrten in 
Nähe der feindlichen Küfte nicht aus, daß gelegentlich durd) einen nächt- 
lichen Torpedofhuß auf Fahrzeuge, die wegen ihres völlig abgeblendeten 
Zuftandes als Bewacher angefprochen wurden, irrtümlich) auch Eleinere 
feindliche Handelsdampfer verjentt wurden. 


Folgende Sciffsverfentungen durch landern-B-Boote find von 
Dktober 1915 bis Februar 1916 zu verzeichnen: 

9.11.15 „UB 17“, Oblt. 3. S. Wenninger, frangöfiiher Küften- 
dampfer „Dejus Maria“, TOT, durch 4-Torpedofhuß bei Duntelheit 
in den Hoofden (V. 50). 

18.1.16 „UB 16“, Oblt. 3. ©. Hans Balentiner, die drei eng- 
liſchen Fiſchkutter „Soam Ereft“, „Evelyn“ und „Sunfhin e“, 
46—55 T (VI. 6-8). 

27.1. „DB6“, Oblt. 3.6. Ernſt Voigt, engliſcher Fiſchkutter 
„Eryftal“, 57T (VI. 11). 


1) Band 2, ©. 217. 
Der Handelätrieg mit U-Booten. III. Band. 6 
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31.1. „UB17“ belgiſcher Fifchkutter „Marguerite“, 70T, und 
die englifhen Fifchkutter „Artur William“, „Radium“ und 
„Hilda“, 4—59T (VI. 13—16). 

1.2. „UB 17“ engliſcher NRegierungstohlendampfer „Granz 
Fiſcher“, 970T (VI.17). 

21.2. „UB12“, Oblt. 3.6. Kiel, belgifher Fiſchkutter „Qa 
petite Henriette“, 100T, und die englifhen Fiſchkutter „W. €. 
Brown“ und „Dleander“, je 34T (VI. 28—30). 

26.2. „UB2“, Oblt. 3.6. Werner Fürbringer, englilder D. 
„Arbonne“, 672T, durch Torpedoſchuß bei Dunkelheit nahe Kentiſh 
Knock Feuerſchiff (VI. 34). 

Außerdem brachte „UB 13“, Oblt. 3. ©. Neumann, am 20.2.16 
den belgifchen Filchkutter „Z10. David Marie“ als Prife auf. 


Eine wejentlihe Ausdehnung erhielt die Kriegführung der U-%lottille 
Flandern durd) einen Befehldes Vdmiralftabs vom 21.11.15, 
der mit folgendem Wortlaut an das Marinetorps übermittelt wurde: 


„Laut Kriegstagebuh »UC6« hat das Boot vor Le Havre am 8. 11. einen 
13 000 bis 15000 T. großen Truppentransportdampfer auf etwa 1000 m pajfiert, der 
ftart mit Truppen bejegt und von einem Torpedoboot begleitet war. Der Dampfer 
hätte für ein U-Boot mit Torpedoarmierung ein gutes Angriffsziel geboten!). 

Da hiernach gute Ausfichten zu beftehen fcheinen, die ftändig nad) Frankreich 
gehenden Truppen- und Kriegsmaterialtransporte durch U-Boote zu jhädigen, wird 
der über den U-Bootstrieg erlaflene Befehl vom 18. September für die dem Marine: 
forps unterftehenden U-Boote hiermit wie folgt ergänzt: 

Mit Ausnahme von Lazarettichiffen und den zwiſchen Folkeftone und Boulogne 
verfehrenden Baflagierdampfern dürfen Schiffe, die offenfichtlid die frangöfifchen 
Häfen zwiſchen Dünkirchen einſchließlich und Le Havre einſchließlich anfteuern oder ver- 
laffen, ohne Warnung vernichtet werden. Dies gilt niht für Schiffe unter neutraler 
Flagge und mit neutralen Abzeichen, es jei denn, daß auf ihnen eine erhebliche Menge 
von Truppen bemerkt worden ift.“ 


Die durch) die Dover-Straße gehenden Unternehmungen der Tlandern- 
U-Boote im Juni/QJuli 1915 hatten ergeben, daß die Reichweite der fleinen 
Boote im allgemeinen gerade genügte, um in den Englifhen Kanal ein- 
zudringen, nicht aber für eine anfchliegende wirkſame Tätigkeit dort. Der 
neue Befehl des Mdmiralftabs konnte daher erft voll zur Geltung gebracht 
werden, wenn die in Nusficht ftehende Zuteilung größerer U-Boote an Die 
U-Flottille Flandern durchgeführt war. 


1) Die fleinen UC-Boote hatten neben ihrer Minenausrüftung feine Torpedo- 
bewaffnung. 
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„UB 10“ vor Boulogne. 83 


Nur einem der fleinen UB-Boote follte jener Befehl die Handhabe 
bieten, eine befondere Leiftung zu vollbringen, die hervorgehoben zu 
werden verdient. 





„UB 10“, Obfl. 3. $S. Steinbrind, 20.—21. 12. 15. 


Am 20.12. morgens verließ „UB10” Zeebrügge mit dem Befehl, eine 
Kreuzfahrt in Richtung der Dover-Straße auszuführen; Vorftöße in den 
Englifhen Kanal im Sinne der Anmweifungen des Admiralſtabs waren 
dem Ermefjen des U-Bootstommandanten anheimgeftellt. Oblt. 3. ©. 
Steinbrind entſchloß fi, die günftige Witterung — ruhige See, Sich— 
tigkeit, Vollmond — zu einem jchnellen nächtlichen Vorſtoß nad 
Boulogne auszunußen, und dort Transporter anzugreifen. 

Die Abenditunden des 20. 12. werden benußt, um mit dem Ebbſtrom 
über Waſſer durch die Mitte der Dover-Straße zu laufen. Einem Torpedo- 
boot und einigen Bewadern kann, ohne tauchen zu müſſen, ausgewichen 
werden. Auch jonjt fein Aufenthalt. Gegen Mitternacht jteht das Boot 
vor Boulogne. Die weiteren Vorgänge feien in der kurzen Faffung des 
Kriegstagebucdjes von „UB 10” wiedergegeben: 

„12.00 nachts, 20./21.12. Boulogne recht voraus. Vollmond, ftill, glatte See. 
Bor der Einfahrt liegen 7 Dampfer zu Unter, abgeblendet bis auf die Anterlaternen. 
Sewachung ift nicht zu jehen. 

12.20 ®m. am 21. 12. Getaudht, da ein Überwalferangriff wegen des Vollmonds 
sicht möglih. Auf 8m gefahren. 

Die Dampfer liegen etwa in einer Staffel innerhalb des Feuerfdiffs; einer läuft 
mi geliebten Lichtern aus, ift leer, daher nicht angegriffen. Die größten Transporter 
Fb der am meitejten außen und der an 4. Stelle liegende. 

25 Schub auf 450 m auf den äußerften Dampfer, der nad) 4 Minuten etwa 
geiunten ft Die Unfallftelle wurde kurze Zeit von 2 Scheinwerfern von Land aus 
beleuchtet. 

An zwei Heineren Transportern vorbeigefahren und den vierten angegriffen. 

12.53 Schub auf 800m; »UB 10« dreht hart ab auf Gegenkurs. 

1.00 nad) ®affieren des Feuerſchiffs ausgelaufen mit Weſtkurs. Nah 7 Minuten 
war auch von dem 2. Transporter nichts mehr zu fehen. . .“ 


Noch in derjelben Nacht durchquerte „UB10” mit günftig jeßendem 
Strom in gleicher Weife wie auf dem Hinweg die Dover-Straße. Am 
21.12. abends lief das Boot in Zeebrügge ein nad) einer Fahrt, die nicht 
ganz 35 Stunden gedauert hatte. 

Die beiden verſenkten Schiffe waren die englifhen Dampfer „Bel- 
ford“, 516T, und „Huntly“, das frühere deutiche Lazarettichiff 
„Ophelia“, 1153 T (V. 38, 39). 
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Es war das erftemal, daß ein kleines B-Boot jenfeits der Linie 
Dover—Ealais erfolgreich; zum Torpedofchuß gekommen war. 










In zufälliger Übereinftimmung ift es während jener Monate des 
Brachliegens der U-Bootswaffe bei jeder der beiden Zrontitellen, Die den 
Seetrieg gegen England zu führen hatten, der Hocjieeflotte und dem 
Marineforps, einem einzelnen Boot vorbehalten gewefen, aus der Reihe 
der anderen hervorzutreten, „U 24“ und „UB10*. Als Ganzes betrachtet 
jedoch vermochten die um England verwendeten U-Boote im Winter 
1915/16 nicht zu der Geftaltung der Seekriegslage wirffam beizutragen. 
Eine Zeit der Ruhe war es darum für die Führer und Befagungen der 
U-Boote nicht, weder für die der Nordfee noch für die von Flandern, wohl 
aber angefichts der vielen fruchtlofen Fahrten eine Zeit ungeduldigen 
Wartens auf Befehle, die den Weg freigeben follten für die Art des Vor— 
gehens gegen den Feind, die allein von entjcheidender Bedeutung fein 
tonnte, den Handelsfrieg. 

Ende Februar 1916 trat die Wendung ein. Der erjte Anſtoß dazu 
wurde von der U-Flottille im Mittelmeer gegeben. 
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7. Die weiteren Schriffe des Chefs des Admiralſtabs zur 
DWiederaufnahme des U-Bootstrieges, Januar bis März1916. 


Die Enfiheidungen des Kaijers. 


Am 15.1.16 überfandte der Chef der U-Flottille Pola, Rorvetten- 
fapitän Kophamel, dem Admiralftab den bereits erwähnten Bericht, daß 
die Bewaffnung der im Mittelmeer vertehrenden Dampfer und die Stärte 
des feindlichen Geihüßtalibers in einem Maße zugenommen hätten, daß 
die Erfolge der U-Boote im Handelstrieg immer mehr zurüdgingen. Wenn 
es aus politiihen Gründen nicht angängig wäre, die für England be- 
ftimmte Schiffahrt unterfchiedslos ohne Warnung anzugreifen, fo müffe 
wenigjtens die Ermädtigung erbeten werden, alle bewaffneten 
Handelsihiffe künftig wie Kriegsichiffe behandeln zu dürfen. 

Dem Chef des Admiraljtabes, der nach der bisherigen Übereinkunft 
mit der Heeresleitung und dem Reichstangler nicht vor dem 1. März 
mit neuen Maßnahmen im U-Bootstriege rechnen konnte, fhien die An— 
tegung des Chefs der Mittelmeerflottille jehr geeignet, die Tätigkeit der 
U-Boote auf allen Kriegsfchauplägen, aud) in den englifchen Gewäſſern, 
fofort zu beleben. Zum Herbeiführen der Genehmigung des Kaifers 
und zum Rectfertigen des gedachten Schritts vor der Weltöffentlichkeit 
waren durchſchlagende Gründe zur Hand. Am 3.11.15 war es dem Kom: 
mandanten von „U 38“, Kaptlt. Mar Balentiner, bei dem Verſenken des 
englijhen bewaffneten Dampfers „Woodfield“ gelungen, der aufſchluß⸗ 
reichen geheimen Anweiſungen der engliſchen Admiralität für den Ge— 
ſchützgebrauch der bewaffneten Dampfer habhaft zu werden'). Daraus war 
erſichtlich dag jolhen Dampfern zur Bedienung der Kanonen Mann: 
ſchaften der englifchen Kriegsmarine an Bord gegeben wurden und daß der 
Schiffsführung vorgefchrieben war, nicht nur gegen jeden Berfuch deutfcher 
U-Boote, das Schiff anzuhalten, Widerftand zu Ieiften, fondern aud) einem 
fi) nähernden U-Boot angriffsweife zuvorzutommen und felbft das Feuer 
su eröffnen. Im befonderen empfahl die Admiralität den Dampfer- 
führern, möglichft das U-Boot nahe herankommen zu laffen, um es dann 


1) Siehe ©. 26. 
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auf geringe Schußentfernung deſto ſicherer zu vernichten. In der Tat 
wurde in dieſer eindeutigen Form nichts anderes als eine Kriegsichiffs- 
handlung von den englifchen Rauffahrteifchiffen verlangt. Von einer Be— 
waffnung der Dampfer zu VBerteidigungszweden, wie es der 
englifche Botjchafter in Wafhington der amerifanifhen Regierung am 
25.8. 14 verfichert hatte, um dem friedlichen Charakter der bewaffneten 
engliihen Handelsichiffe in ameritanifchen Häfen völkerrechtliche Aner- 
fennung zu erwirten, konnte feine Rede fein, und in einer beträchtlichen 
Zahl von Fällen hatten die deutfchen U-Bootsleute erfahren, daß es ſich 
die engliſchen Sciffsführer angelegen fein ließen, jener Weifung der 
Admiralität, oft bis zum vollen Einfaß, zu entjprechen. Bewaffnete eng- 
liihe Handelsdampfer waren jehr ernjt zu nehmende Kriegsteilnehmer 
geworden. Sie als ſolche zu behandeln und mit ihnen nicht länger jchon- 
fam wie mit anderen Kauffahrteifchiffen umzugehen, ſchien eine natürliche 
und unbeftreitbar rechtmäßige Weiterentwidlung diefer Art des Handels- 
frieges. 

Das Weitere wurde von dem Chef des Admiralftabs in Eile betrieben. 
Am 24.1.16 hielt Admiral v. Holgendorff dem Kaifer den entjprechenden 
Bortrag. Diejer ftimmte dem vorgejchlagenen Vorgehen gegen die bewaff- 
neten Handelsichiffe zu und ordnete an, daß wegen der Bekanntgabe des 
Schritts an die neutralen Mächte mit dem Reichstanzler in Verbindung 
zu treten ſei. 

Der Reichstanzler v. Bethmann Hollweg, der von dem Admiralſtab 
erſt urz vor dem Immediatvortrag über deſſen Inhalt Mitteilung erhalten 
und an dem Vortrag nicht teilgenommen hatte, brachte bei der weiteren 
Behandlung der Angelegenheit feine grundfäßlichen Bedenken vor. Das 
Auswärtige Amt hingegen wies darauf hin, daß die deutiche Regierung 
den Vereinigten Staaten, ohne für bewaffnete Kauffahrteifchiffe einen 
ausdrüdlichen Vorbehalt zu machen, zugejagt habe, PBaflagierdampfer, 
foweit fie nicht fliehen oder Widerftand leiften, nur nad) Warnung und 
Rettung der Menfchenleben zu vernichten. Ferner wurde von dem Aus— 
wärtigen Amt angeraten, mit der geplanten U-Bootsmaßnahme zu 
warten, bis die Verhandlungen in Wafhington über den „Lufitania”-Fall, 
die auf einem Höhepunkte angefommen waren, und dicht vor der Entſchei— 
dung in einem für Deutfchland günftigen Sinne ftanden, ihren Abſchluß 
gefunden hätten‘). Diefe und andere politifche Einwendungen gewannen 
jedoch feinen Einfluß, da das Auswärtige Amt erft nad) der Enticheidung 
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des Kaifers Gelegenheit erhalten hatte, fich mit dem Gegenftand zu be— 
faffen, und da der Reichstangler in diefem Falle das Vorhaben der See— 
friegführung offenbar als berechtigt und politifch unbedenklich anfah. 

Im Einvernehmen zwijchen Admiralſtab, Auswärtigem Amt und 
Reichstangler fam dann die Dentjhriftder deutſchen Regie- 
rungüberdie Behandlung bemwaffneter Kauffahrtei- 
ſchiffe vom 8.2.16 zuftande, welde am 11.2. den Regierungen 
der neutralen Staaten und der Öffentlichkeit übergeben wurde. Mit ein- 
gehenden Begründungen und Unterlagen, nebſt der photographiichen 
Wiedergabe der englifhen Geheimanweifungen an die bewaffneten 
Dampfer, feste die deutfche Regierung die Notwendigkeit der beabfichtig- 
ten Kriegsmaßnahme auseinander und empfahl den neutralen Mächten, 
ihre Angehörigen zu warnen, „weiterhin ihre Perfon oder ihr Vermögen 
bewaffneten Kauffahrteifchiffen der mit dem Deutfhen Reiche im Kriege 
befindlihen Mächte anzuvertrauen“. 


Der gleichzeitig am 11.2.16 an das Kommando der Hochfeeitreit- 
kräfte, des Marineforps und der U-Flottille Bola ergangene Kaiferliche 
Befehl lautete: 

„Beindliche Kauffahrteifhiffe, die mit Gefchügen bewaffnet find, find Kriegsſchiffen 
gleih zu achten und mit allen Mitteln zu vernichten. 

Die Kommandanten müfjen ſich dabei vor Augen halten, daß Verwechſlungen 
zum Bruch mit neutralen Mächten führen werden, daß alfo zur Vernichtung eines 
Rauffahrieiichiffs der Armierung wegen nur dann gefchritten werden darf, wenn die 
Armierung ertannt ift. 

Diejer Befehl tritt mit Rüdfiht auf die auf diplomatifhem Wege erfolgende 
Warnung der Neutralen erſt am 29. Februar in Kraft.“ 


Der 29. Februar war noch nicht erreicht, als Admiral v. Holgendorff 
felbft eine Einſchränkung für notwendig erachtete. 

Unmittelbar nachdem die deutjche Denkſchrift vom 11.2. in den Ber: 
einigten Staaten veröffentliht worden war, brachte eine ameritanifche 
Zeitung die Nachricht, die ſich nach amtlicher Feſtſtellung fpäter als un— 
richtig erwies, der deutiche Botjchafter in Wafhington habe feine Auf- 
faſſung dahin ausgeſprochen, das angefündigte deutſche Verfahren fei nur 
gegen bewaffnete Fracht dampfer gemeint, die Munition und Lebens- 
mittel nad) England brädten; Angriffe auf Baffagierjciffe, gleich- 
viel ob bewaffnet oder nicht, würden nicht erfolgen, wie es ja der ameri- 
kanifchen Regierung von deuticher Seite verfprochen worden wäre. Auch 
andere Zeitungstelegramme, die zwar noch unbeftätigt waren, aber doc) 
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zum Teil halbamtliches Gepräge trugen, drangen aus Amerika bald her— 
über, des Inhalts, daß Staatsſekretär Lanſing dem deutſchen Botſchafter 
gegenüber in gleichem verwahrenden Sinne vorſtellig geworden ſei und 
betont habe, die Begleichung der „Lufitania”-Angelegenheit würde davon 
abhängen, wie Deutjchland feine U-Bootskriegführung einrichtete. Der 
Chef des Admiralitabs jah ſich zunächſt veranlaft, am 16. Februar in 
einem Schreiben an das Auswärtige Amt zu erklären, es dürfe fein Miß- 
verjtändnis darüber beftehen, daß in dem Befehl an die U-Boote feine 
Ausnahme hinfichtlih bewaffneter Baffagierdampfer gemadt fei. 
Trotzdem entjchloß ſich Admiral v. Holgendorff furz darauf, ohne dazu ge— 
drängt worden zu fein, dem Befehl vom 11. 2. die Einſchränkung 
binzuzufegen, daß feindliche Paffagierdampfer nad) wie vor gejchont 
werden jollten, auch wenn fie bewaffnet wären. Vermutlich hat fich der 
Admiraljtabschef unter dem Eindrud der amerikaniſchen Stimmungsbilder, 
die ihm wohl zu denken gaben, von der Überlegung leiten laſſen — worüber 
Aufzeichnungen nicht vorliegen —, daß der U-Bootsfrieg gegen Die bewaff- 
neten Handelsichiffe als eine vorläufige Maßnahme von begrenzter Dauer 
anzufehen jei, daß bald der uneingefchränfte U-Bootsfrieg, auf den es an- 
fam, zur Entſcheidung ftehen würde und daß bis dahin jegliche politifche 
Störung forgfältig vermieden werden müſſe. 

Am 23.2., während der Raifer die Flotte befuchte, befand ſich Admiral 
v. Holgendorff zu Beiprechungen bei dem Kommando der Hochjeeitreitträfte 
in Wilhelmshaven. 

Dort war inzwifhen in der Führung ein bedeutjamer Wechſel ein- 
getreten. Am 24.1. hatte der Chef des III. Gefchwaders, Vizeadmiral 
Scheer, an Stelle des ſchwer erkrankten Admirals v. Pohl das Flotten- 
tommando übernommen. Am 22.2. war Admiral v. Bohl geftorben. 

In Gegenwart und unter Mitwirkung des Chefs des Admiraljtabes 
vollzog der Flottenchef am 23. 2. auf Grund des Kaiferlichen Befehls 
vom 11. 2. den nacjtehenden Ausführungsbefehl an die unterftellten 
U-Boote, der dann am 29.2. in Kraft trat und auf Beranlaffung des 
Admirals v. Holgendorff die Einfchräntung bezüglich der Paffagierdampfer 
enthielt: 

„1. Der U-Boots-Handelsfrieg an der Weſtküſte Englands ift zu eröffnen... 

2. Alle feindlichen Handelsihiffe find zu vernichten, es fei denn, daß der Kom: 
mandant die Überzeugung gewinnt, daß das betreffende Schiff nicht bewaffnet ift. 

Baffagierdampfer follen, aud) wenn fie feindlich oder bewaffnet find, bis 
auf weiteres nicht angegriffen werden. 

3. Bon Unterfuhungen der Dampfer ift der damit verbundenen Gefahr wegen 
grundfäglih abaufehen. 
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4. Bei Unterwafferangriffen ift unter Waller abzulaufen, damit die Art des 
Angriffs (Mine oder Torpedo) unbetannt bleibt. 
5. Bei Fehlgriffen werden die Kommandanten gededt werden.“ 


Mündlich wurden dem Führer der U-Boote folgende Erläuterungen 
dazu gegeben: 

„Unter »Pafjagierdampfern« find die großen Dampfer zu verjtehen, die nur 
zur Beförderung von Paffagieren dienen, dagegen nicht Frachtdampfer, Die nebenbei 
auch Paſſagiere befördern. Im Zweifelsfalle ſoll das betreffende Schiff durchgelafjen 
werden. In diefem Stadium des U-Bootstrieges ift alles zu vermeiden, was zu 
KRonflitten führen kann.“ 


Am 24. 2. gab der Admiralſtab den ergänzenden Zuſatz zu 
dem Befehl vom 11.2. — „feindlihe Baffagierdampfer find bis 
auf weiteres zu ſchonen, auch wenn fie bewaffnet find“ — an das Marine 
forps und die U-Flottille Bola. 


So hatte der Antrag, der am 15.1. von der U-Flottille Pola aus- 
gegangen war und die befonderen Hemmungen der Kriegführung im 
Mittelmeer beheben follte, zu einem anderen Ende geführt als gedacht war. 
Für die U-Bootstommandanten im Mittelmeer blieb nad) der Anweifung 
vom 24. 2. die alte Schwierigkeit, die großen Transporter, die nad) 
Salonifi gingen, von Pafjagierdampfern unterfcheiden zu müffen, beftehen. 
Für die Flotte und das Marinetorps aber bedeuteten die Tebruarbefehle 
die Eröffnung einer neuen, wenn auch befchränttejten Art von U-Boots- 
frieg, nachdem diefer dort fünf Monate fo gut wie ganz geruht hatte. 

In Fahrt gefegt waren nun die U-Boote gegen England; ein gewiller, 
nicht bedeutender militärifcher Fortfchritt war zu verzeichnen; aber im 
Hintergrunde aller Verhandlungen, die zu dem Befehl vom 11.2. geführt 
hatten, ftand ungelöft die große Trage, die feit dem 30.12. jo ernft und 
ſchwer wie faum eine andere in der deutſchen Kriegsleitung umkämpft 
war, ob nad) Abwägen der denkbaren politifchen Wirkungen die U-Boots- 
waffe jegt mit voller Schärfe einzufegen jei. 

Die Wochen von Ende Januar bis Anfang März 1916 wurden be- 
herrſcht von den lebten Verſuchen des Admiralſtabes und feines Chefs 
fomie des Großadmirals v. Tirpig, durch Überwinden der politifchen Bes 
denken die Entſcheidung in ihrem Ginne anzubahnen — und dem Bemühen 
des Reichstanglers, feiner und des Auswärtigen Amts Auffafjung Aner— 
fennung zu verfchaffen, in die Einzelheiten der militärifchen Gedanten- 
gänge eingudringen, den Gegenzug vorzubereiten. Eine Annäherung der 
beiden Seiten fam nicht zuftande. Vielmehr tritt aus den Aufzeichnungen 
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und Schriftſtücken zunehmende Spannung und Erregung zutage, die durch 
eine fi) vordrängende Teilnahme der deutjchen Öffentlichkeit, der Preffe 
und der Parteien, noch verfchärft wurde. 

Die folgenden Daten und kurzen Auszüge geben einen Begriff von 
dem Ringen: 

18., 21. und 27.1. — Der Reichstanzler erjucht den Staats— 
ſekretär v. Tirpig um zahlenmäßige Unterlagen über den feindlichen und 
den in amerifanifhen Häfen dem Zugriff ausgefeßten deutſchen Handels- 
ſchiffsraum, über die bisher eingetretene Verminderung der feindlichen 
Tonnage und die Neubaumöglichkeiten — um die Anfichten des Staats- 
fetretärs über die unmittelbaren und mittelbaren Wirkungen des unein- 
geichränften U-Bootstrieges, über die Wahrjcheinlichteit und die Volgen 
des Eintritts Ameritas in den Krieg. Umgehend, am 20., 22. und 
31.1., jendet Großadmiral v. Tirpitz ausführliche Auskunft. Alle Schiffs⸗ 
raumzahlen, wie fie auch in den Denkſchriften des Admiralſtabs enthalten 
find, werden gegeben, jo daß fich rein rechnerifch das gewünfchte Bild von 
der Größe der den U-Booten bevorjtehenden Aufgabe abzeichnet. 

„Sollte ein weiterer Ausfall an Sciffsraum eintreten, dann würde England 
an einem vitalen Punkte getroffen werden und das engliihe Wirtſchaftsleben einer 
verhängnisvollen Krifis entgegentreiben müfjen.“ (v. Tirpig, 20.1.) 

Zahlen werden angereiht über die geichäßten monatlichen Verſen⸗ 
fungserfolge der U-Boote, über die ſchon vorhandene und noch weiter zu 
Knappheit und Berteuerung der Lebensmittel und Rohſtoffe in 


„Diefe Momente würden in immer fteigendem Maße das engliſche Wirtſchafts— 
leben zerrütten, fie würden aber auch die unmittelbar die Kriegführung beftimmenden 


Fattoren fo nachteilig beeinfluffen, daß meiner Anficht nad England ſich bis zum 


Herbft diefes Jahres zum Nachgeben genötigt jehen würde.“ (. Tirpitz, 31.1.) 
Über die Bewertung der amerikaniſchen Kriegshilfe für die feindliche 
Seite: 


„Sollten die Vereinigten Staaten auf die neuerliche Durchführung des U-Boots- 
frieges nicht nur mit dem Abbruch der diplomatifchen Beziehungen, fondern mit der 


Kriegserklärung antworten, jo würde die materielle und perfonelle Unterftügung, 


welche fie England und unferen übrigen Gegnern gewähren fönnten, in praxi Maß 


— und Grenze an der ihnen tatſächlich zur Verfügung ſtehenden Handelstonnage 


I * finden ... Auch eine erhöhte finanzielle Unterſtützung unſerer Gegner durch Amerika 





würde in ihrer Wirkung letzten Endes untrennbar in überwiegendem Maße mit dem 


Problem der Tonnage zufammenhängen. Sie würde eine weſentliche Stärkung unferer 
Gegner nur dann bedeuten, wenn es diefen gelänge, in fürzefter Zeit die beftehende 
Knappheit an Schiffsraum oder die dur den U-Bootstrieg neu gefchaffenen Lüden 
immer fofort wieder auszufüllen. Beides ift unmöglich.“ (v. Tirpis, 31.1.) 
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5.2. — Zwanzig deutfche Hochjchullehrer der Berliner Univerfität an o+ 

den Chef des Mdmiralitabs: F 
„Es iſt die allgemeine Empfindung des deutſchen Volkes, daß die Reichsregierung = 

in diefen Tagen vor einer jehidjalsjhweren Entſcheidung fteht, vor der Trage, ob © 
England oder Deutfhland aus diefem Kriege als Sieger hervorgehen fol. In den 3 


weiteften Kreifen herrfeht die Überzeugung, daß die Frachtraumnot, die England drüdt, 
durch energifhe Fortführung oder richtiger Wiederaufnahme des U-Bootstrieges ſo 
gefteigert werden fann, daß England zum Nachgeben genötigt wird, daß es die Hoff- 
nung, uns durch feine Abjperrmaßregeln auf die Knie zu zwingen, aufgeben muß... 
Die unterzeichneten Lehrer der Berliner Univerfität möchten den Augenblid nicht vor- 
übergehen laſſen, ohne Euer Erzellenz davon in Kenntnis zu fegen, daß fie ein Nach— 
geben gegenüber den Forderungen der Vereinigten Staaten, wie die Preſſe meldet, als 
im hödjften Grade verderbenbringend erachten, als eine geradezu verhängnisvolle Ver- 
ihlechterung der Lage Deutihlands in diefem feinem Dafeinstampfe. Selbſt auf die i 
Gefahr hin, ernfte Verwicklungen mit Amerita hervorzurufen, darf ihnen nicht nach— N 
gegeben werden. Die Hoffnung, daß Amerita, wenn es Entgegentommen findet, i 
England nötigen werde, feine Abjperrungsmaßregeln wirtſam abzuſchwächen, erſcheint 
den Unterzeichneten als durchaus trügerifh. Sie fehen mittelbar in einer nahdrüd- 
tihen, tunlichſt rafhen Fortſetzung des U-Bootstrieges eine der wichtigſten, wenn 
nicht die wichtigfte Worausfegung eines vollen Sieges über die Gegner, die unfer 
Vaterland mit dem Untergange bedrohen.“ 


Admiral v. Holgendorff reichte diefe Kundgebung am 7.2. an den 
Reichsfangler weiter. 


RE 8 EI 





9.2. — Telegramm des Reichskanzlers an den Staatsfefretär v. Tirpig 
und den Chef des Admiralftabs: 

„Die politiihe Lage macht es mir zur Pflicht, dahin zu wirken, daß Erörterungen 
über den verjhärften U-Bootstrieg nicht nur in der Prefje, jondern möglichſt auch 
im mündlichen Verkehr mit im politiihen Leben ftehenden ‘Berfönlichkeiten fo lange 
forgfältig vermieden werden, bis die Entjcheidung in diefer Trage gefallen ift. An 
Euer Erzellenz richte ich die Bitte, mich in der vorläufigen Ausſchaltung der Erörte- 
tungen der U-Bootsfrage möglichft unterftügen zu wollen.“ 


11.2. — Großadmiral v. Tirpig läßt dem General v. Faltenhayn im 
Hauptquartier zu Charleville einen Brief und eine Denkſchrift überreichen, 
in denen der Staatsſekretär, anknüpfend an die grundlegende Ausfprache 
vom 30.12.15, feine Meinung über die Ausfichten und die Notwendigkeit 
des uneingejchräntten U-Bootstrieges nochmals zufammenfaßt: 

„Ich wiederhole, daß nur ein durdhfchlagender Erfolg gegen England ein wirt- 
lich fiegreiches Ende des Krieges herbeiführen und unfere Zukunft fiherftellen fann. 
Nur durch rüdfichtslofe, unverzüglidhe Anwendung der U-Bootswaffe gegen 
Englands Lebensnerv kann fjolher Erfolg mit Gewißheit erreicht werden, 

Die Möglichkeit der Durchführung und der Erfolg eines [harfen U-Bootstrieges 
hängt davon ab, daß die militärifchen Lebensnotwendigteiten der U-Bootswaffe gegen- 
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über den Neutralen gewahrt bleiben. Eine Einſchränkung in dieſer Beziehung würde 
die Wirtung des U-Bootstrieges erheblih herabmindern. Jede Bertagung des 
U-Bootstrieges muß meiner Anfiht nad feine Wiederaufnahme erjhweren und 
England Zeit und Möglichteit geben, militärifhe und adminiftrative Maßnahmen 
gegen jeine Wirkungen zu treffen... 

Den Sieg über England müffen wir erringen, und wir werden ihn 
erringen, wenn wir den U-Bootstrieg ungefäumt und uneingefchräntt wieder auf- 
nehmen. Daran wird uns auch Amerika nicht hindern können, wenn es in offener 
Gegnerfhaft gegen uns auftritt und befiebig viele Milliarden in Dienft unferer Feinde 
ee 


General v. Faltenhayn antwortete dem Beauftragten des Staats- 
fefretärs, er habe fich für den U-Bootsfrieg entichieden und rechne beftimmt 
mit feinem Einfegen, weil er in ihm ein zur Entſcheidung beitragendes 
Kriegsmittel fehe, nachdem beide Marineftellen in der gemeinjamen Gigung 
feine Durchführbarfeit und feine Ausfichten gemeldet hätten. 


13.2. — General v. Faltenhayn wiederholt feine dem Reichskanzler 
auf Verlangen abgegebene Erklärung zur U-Bootsfrage in ſchriftlicher 
Form: 

„Der uneingeſchränkte U-Bootstrieg ift das einzige Kriegsmittel, durch deſſen 
Anwendung England ficher und unmittelbar in feinen Lebensbedingungen getroffen 
werden kann. Die Wirtſamteit des Mittels erachte ich nad) der dienftlihen Erklärung 
bes Chefs des Admiralftabs für gegeben. Gegen den Gewinn, den uns die Sider- 
heit, England niederzuringen, bringt, fann der Nachteil nit ausſchlaggebend ins 
Gewicht fallen, dab die Möglichkeit dadurd bervorgerufener VBerwidlungen mit 
Neutralen bejteht; und zwar um fo weniger, als ſich die Vermwirklihung der Möglich- 
teit durch zwedmäßige politifche und diplomatifche Vorbereitung ſehr wohl hinhalten, 
vielleiht fogar ausſchalten läßt... 

Aus vorftehenden Betrachtungen ergibt fi) meiner Anficht nad, daß die Kriegs: 
leitung gar nicht das Recht hat, auf den U-Bootsfrieg zu verzichten. Iſt das aber 
der Yall, jo kann auch der politifhen Zeitung nicht das Recht auftehen, der Kriegs- 
leitung die Anwendung des zum Siege notwendigen Kriegsmittels unmöglih zu 
maden ...“ 


13.2. — Großadmiral v. Tirpig überjendet dem Reichstanzler und 
dem Chef des Admiralftabes eine neu ausgearbeitete Denkſchrift, in der 
alle fachlichen Unterlagen zu der ſchwebenden Streitfrage zufammengefaßt 
und die Schlußfolgerungen erhärtet find. 


16.2. — Admiral v. Holgendorff ſetzt den Reichstanzler in münd- 
licher Unterredung davon in Kenntnis, daß er beabfichtige, nun dem Raifer 
wegen der Wiederaufnahme des uneingefchräntten U-Bootstrieges zum 
1. März Vortrag zu halten. 
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das Auswärtige Amt nicht mit mir zu teilen ſuchen. Ich habe gerade im gemein⸗ 
ſamen Intereſſe mit der politiſchen Leitung keinen Zweifel daran gelaſſen, daß der 
Admiralſtab ohne Zögern dieſe Verantwortung vor Kaiſer und Reich übernimmt und 
habe das meine getan, bei der politiſchen Leitung Vertrauen zur Begründung meines 
Standpunktes zu erwecken und zu feſtigen ...“ 


27.2. — Admiralſtab überſendet an Auswärtiges Amt und Reichs— 
kanzler den Entwurf einer Note an die Neutralen für den Fall der Er— 
öffnung des uneingeſchränkten D-Bootskrieges. 

Am 29.2. wurde dem Chef des Admiralſtabes vom Reichskanzler eine 
Denkſchrift zugeftellt, welche den Standpunkt bezeichnete, den diejer bei 
dem bevorftehenden Immediatvortrag einzunehmen gedachte. Das An: 
ichreiben enthielt die bündige Erklärung des Kanzlers, daß er, falls die 
Entſcheidung gegen ihn fiele, „die weitere Verantwortung nicht tragen 
könne“. 


Dieſe Denkſchrift des Reihstanzlersv. Bethmann 
Hollweg vom29. 2. 16 iſt das einzige Dokument, in dem der verant- 
wortliche Staatsmann ſeine politiſchen Anſichten über die deutſche Krieg— 
führung zu jenem Zeitpunkt in aller Ausführlichkeit niedergelegt hat. Die 
Gedanken der Denkſchrift hat ſich ferner der Kaiſer wenigſtens ſo weit zu 
eigen gemacht, daß er ſeine Einwilligung zu der von den militäriſchen Be— 
ratern einſtimmig geforderten Eröffnung des uneingeſchränkten U-Boots- 
frieges damals nicht gab. Die Auffaffung Bethmanns war fomit für die 
Kriegführung des Jahres 1916 das Entjcheidende, fie hat darüber hinaus 
auf den ganzen weiteren Gang des Krieges beftimmend eingewirft. Dieje 
Umftände verleihen der genannten Denkſchrift eine befondere gejchichtliche 
Bedeutung. Alle weientlichen Stellen werden daher nachftehend im Wort- 
laut wiedergegeben: 


„Die Ankündigung des Unterfeebootstrieges in den Formen, in denen ihn der 
Admiralftab durhführen will, d.h. in der ohne Warnung erfolgenden unterfchieds- 
Iofen Torpedierung von Frahtdampfern und Pafjagierdampfern, unter neutraler wie 
unter feindliher Flagge, würde als fichere Folge das Eintreten der Dereinigten 
Staaten in den Krieg an der Geite unferer Gegner haben. 

An diefem Ergebnis würden aud) etwaige Einfchränftungen zugunften des regel- 
mäßigen ameritanifhen Schiffsverfehrs nichts Ändern. Sie fünnen günftigitenfalls 
die Wirkung haben, die Entihließungen der Vereinigten Staaten etwas hinaus- 
zuziehen. Undererfeits erwartet die Marine als Folge ihres Vorgehens das Aus— 
iheiden Englands als Kriegsgegner in einer Frift von etwa 6 bis 8 Monaten. Die 
Oberſte Heeresleitung hat ihren Standpunkt dahin prägifiert, daß, da die Wider: 
ftandstraft Öfterreich-Ungarns faum über das Jahr 1916 hinausreichen werde, jedes 
verfügbare Mittel angewandt werden müffe, um den Krieg vorher zu beenden. 
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Vorausgeſetzt, daß dieſe Prämiſſe richtig ift, ergibt fi für die Entjcheidung, 
ob die rüdfichtsiofe Führung des Unterfeebootstrieges aufzunehmen ift, die Prüfung 
folgender ragen: 

1. Befteht die Sicherheit, daß der neue Unterfeebootstrieg in dem angegebenen 
Zeitraume eine Verringerung des Raumgehalts der verfügbaren englijchen Handels» 
flotte um annähernd 4000000 Tonnen, wie Admiral von Holtendorff das erwartet, 
herbeiführen wird? 

2. Ift mit Sicherheit anzunehmen, daß die erhoffte Schädigung der englifchen 
Handelsflotte England zum Frieden zwingen wird? 

3. Welche Folgen wird das zu erwartende Eintreten der Neutralen, insbefondere 
Amerikas, in den Krieg haben? 


J. 
Wieviel Schiffe durch den geplanten Unterſeebootskrieg verſenkt werden können, 
bat der Marinefachmann zu beantworten... Die Grundlagen der vorliegenden 


Schätzung beruhen auf einer arithmetifhen Übertragung der bisherigen Ergebnifje 
des lnterfeebootstrieges und des Minentrieges in der Nordfee und dem Mittelmeer 
auf den neuen Unterjeebootstrieg. 

Unberüdfichtigt bei diefer Schägung find geblieben: 

1. Die Wirkung neuer Abmwehrmittel gegen die U-Boote, die ſich England, wenn 
es um feine Eriftenz geht, im Verlaufe eines halben Jahres zweifellos beſchaffen 
fann und beichaffen wird. 

2, Der Zuwachs an neu erbauten Schiffen, der im Nahre 1915 etwa 
650 000 Tonnen betragen hat. 


3. Der Rüdgriff auf die in neutralen Häfen liegende deutſche Handels» 
tonnage, die für England frei wird, wenn Amerika mit uns bricht ... Troß aller 
entgegenftehenden Schwierigkeiten werden unfere Gegner jedenfalls einen Teil diefer 
Tonnage während des Zeitraums von einem halben Jahr ſich dienftbar machen 
fönnen. Hiernach ift zweifellos, daß felbft wenn innerhalb von 6 Monaten 4 Mil- 
lionen Tonnen verſenkt werden jollten, der für England verfügbare Schiffsraum nicht 
um diefen, fondern um einen weſentlich geringeren Betrag vermindert werden wird. 


Die gefamte Berechnung der zu erzielenden Verminderung des englifchen Schiffs: 
raums beruht fomit auf ſchwankender Grundlage. Noch unficherer ift die Bewertung 
der Wirkung, welche diefe Verminderung auf die Kriegsentfchloffenheit und Kriegs- 
fähigkeit Englands haben wird, 


II 


Beftimmte Zahlen über die England zur Zeit zur Verfügung ftehende Handels- 
tonnage liegen nicht vor. Treffen die jüngften Erklärungen des Herrn Runciman 
im Unterhaus zu — und fie beftätigen im wefentlichen auch anderwärts vorliegende 
Schäßungen —, fo ift fie um ein Drittel zurüdgegangen und hat England zur Zeit 
für die Bedürfniffe feines Handelsvertehrs noch 13 bis 14 Millionen Tonnen ver- 
fügbar, wovon 9 Millionen engliihe Schiffe, 4 bis 5 Millionen neutrale Schiffe 
wären. Wahrſcheinlich ift die Zahl höher, da diefer Rechnung nur die englifhe Ton- 
nage bei Nusbruc des Krieges zugrunde gelegt if. Daß diefe Tonnage bis zum 
Herbft um 4 Millionen vermindert werden könne, ift nad) den Ausführungen zu 1 
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nicht wahrſcheinlich, geſchweige denn ſicher. Aber ſelbſt wenn ſie es könnte, iſt es 
lediglich eine Vermutung, daß dieſe Verminderung ausreichen würde, um England 
zum Frieden zu zwingen. 

Durch die Steigerung der Frachtraten und die Erſchwerung des Exports iſt 
England in erhebliche wirtſchaftliche Schwierigkeiten geraten. Die Knappheit an 
Schiffsraum hat viel dazu beigetragen, aber die alleinige Urſache iſt ſie nicht. Man— 
gelnde Organiſation ſowie Schwierigkeiten in den Hafen- und Arbeiterverhältniſſen 
haben mitgewirkt. Wird durch den geplanten U-Bootstrieg der Schiffsraum weiter 
vermindert, jo werden Englands Nöte wachſen. Bevor England aber kapituliert — 
und darum handelt es fi) —, wird es alle Hebel anfegen, um feiner Nöte Herr zu 
werden. Vermögen ſchon bejjere Dispofitionen über den verfügbaren Schiffsraum, 
Beſchränkungen der Einfuhr auf die für die Voltsernährung fowie die Fortfeßung 
des Krieges unbedingt erforderlihen Waren bis zu einem gemwilfen Grade Abhilfe 
zu ſchaffen, jo hat die englifhe Regierung in der freiwilligen oder erzwungenen Auf: 
gabe des Saloniti-Unternehmens ein Mittel, um feinem Handelsvertehr wieder jo viel 
Zonnage zuzuführen, daß der durch den U-Bootstrieg entftehende Verluft zu einem 
guten Teile ausgeglichen wird. 

Eine gängliche Abfperrung Englands ift bei der befchräntten Zahl unferer Unter- 
feeboote und ihrer Attionsunfähigkeit bei Nacht ausgeſchloſſent). Sei es mit, fei es 
ohne Convoi wird England eine gewiſſe Zahl von Schiffen durch unfere weitmafcige 
U-Bootsjperre und aud dur die Minenfperre unter allen Umftänden, eventuell 
über Frantreich, durdbringen können. Selbft wenn man die Getreiderefernen außer 
Betracht läßt, über die die engliſche Regierung verfügt, genügen bei einer durdaus 
erträglihen Einjchräntung des Verbrauchs 4 bis 5 Schiffe mittlerer Größe täglich, 
um die Berjorgung Englands mit Broigetreide zu fichern. 

Faßt man alles zufammen, jo wird die zu erwartende Verminderung des Schiffs 
raumes England zwar jhädigen, aber ihm nicht bis zum Herbft die Fortfegung des 
Krieges unmsglich machen und es damit zum Frieden zwingen. Denn davor darf 
man die Augen nicht verjchliehen: Wird der U-Bootstrieg in der geplanten Weife 
angefündigt und geführt, und tritt imfolgedejlen Amerita in das Lager unferer 
Veinde, jo fommt ein durch ſolchen U-Bootstrieg erzwungenes Friedensangebot 
Englands dem öffentlichen Eingeftändnis gleich, daf die Seeherrſchaft Albions durch 
Deutſchlands Seemacht vernichtet worden ift. Che fi) England zu einem ſolchen 
Eingeftändnis entſchließt, opfert es den legten Mann und letzten Grofhen. Steht 
die Sade aber fo, dann müfjen gegen die Schädigungen, die England durd den 
U-Bootstrieg zugefügt werden, diejenigen Schädigungen abgewogen werden, die wir 
jelbft durch den Bruch mit Amerita erleiden. 


III. 


Daß der Bruch mit Amerika eintritt, wenn wir den U-Bootstrieg in der geplanten 
Weife ankündigen und führen, ift nad) der Haltung, die die Union bisher eingenommen 
hat, und die fie jet in der Frage der bewaffneten Handelsihiffe einnimmt), un- 


) Die Annahme des Reihstanzlers, daß die U-Boote bei Nacht aktionsunfähig 
feien, beruht auf einem Irrtum, wie die Unternehmungen der U-Boote zeigen. 
2) Siehe ©. 133/134. 
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zweifelhaft. Verhandlungen mit Amerifa über die Modalitäten des von uns 
‚zu führenden U-Bootstrieges find ausgeſchloſſen, weil fie, wenn überhaupt, erjt nad) 
Monaten zum Ziel führen würden. Die gegen unfere Antündigung von Amerita 





zu erwartenden Protefte müßten wir zurüdweifen. Mit diefer Zurüdweifung ift der B 
Sruch da. + 
Der Bruch mit Amerika wird die nadjftehenden Folgen haben: SER 
1. Die Sache unferer Feinde erhält durd) den offenen Übertritt Amerikas in ihr — 
Lager eine neue ungeheuere moraliſche Unterſtützung. Die Zuverſicht in die ſiegreiche 
Durchführung des Krieges wird neu belebt, der Wille zum Durchhalten gefräftigt. Die Eu 
offenfichtlich vorhandenen ftarten Unftimmigteiten innerhalb der Entente verſchwinden BE 
mit einem Schlage, die ſchon jet für die Haltung Frankreichs und Rußlands aus- — 
ſchlaggebenden Hoffnungen auf den Erſchöpfungskrieg werden nahezu zur Gewißheit 
erhoben, wenn fich die einzige noch neutrale Weltmacht ihnen anſchließt. A 
2. Der Unwille der neutralen Staaten gegen die engliſche Willkür iſt im * 
dauerndem Wachſen, wird aber mit dem Augenblick zuſchanden, in dem England, des ei: F 
ameritaniſchen Beiſtandes ſicher, ſeinen Vergewaltigungen feine Zügel mehr anzulegen X 
braucht. 
3. Zu den ernſteſten Bedenken gibt der Eindruck Anlaß, den der Eintritt der —A 
Vereinigten Staaten in den Krieg bei unſeren Bundesgenoſſen machen würde... — 
Schon die moraliſchen Wirkungen des Bruches mit Amerika auf unſere Bundes- et. 
genoffen, die Neutralen und unfere Gegner dürfen nicht unterfhäßt werden. Je länger —— 
der Krieg dauert, um jo mehr bewahrheitet es ſich, daß der den Krieg gewinnt, wer = 
die beften Nerven behält. Die Gefchichte lehrt, daß in Koalitionstriegen, die in ent- A 
cheidenden militäriſchen Schlägen nicht beendet werben können, Unſtimmigkeiten unter — 
den Alliierten das Ende herbeizuführen pflegen. Dieſe Unſtimmigkeiten beſeitigen, wenn — 
man des Erfolges nicht ſicher iſt, bleibt ein gefährliches Wagnis. F 
Auch die Stimmung in Deutſchland darf nicht lediglich nach den Artikeln der SI 






















alldeutfchen Preffe beurteilt werden. Die Überzahl unferer Feinde hat uns bisher daran 
gehindert, den Krieg fiegreich zu beenden. Man wird fragen, ob es fi) denn nicht 
babe umgehen Iaffen, die Zahl unferer Feinde noch zu vermehren, und das Eintreten J— 
Ameritas in den Krieg wird in weiten Kreifen des deutſchen Volkes niederſchlagend 335 


egt, gern in Kauf nehmen, wenn es nur gelingt, die gefamte angelſächſiſche Welt J 
Waffenbrüderſchaft gegen uns zu vereinigen, um uns niederzuringen. Mögen 
die Finanzen allein den Krieg nicht entſcheiden, jo bedeutet doch Die amerikaniſche 
Seldhi fe eine ſehr weſentliche Stärtung der Kriegsrüſtung unſerer Gegner. — 
Die oft vorgebrachte Behauptung, die finanzielle Hilfe Amerikas werde England F 
nützen, wenn England durch den U-Bootstrieg von der Außenwelt ab geſchnitten 
und infolgedeffen von dem amerikaniſchen Geld keinen Gebrauch machen könne, ze 

Der Handeltrieg mit U-Booten. II. Band, 7 


und entmutigend wirken. * 
Materiell hat der Bruch mit Amerika folgende Konſequenzen: J 
1. Die bisherigen Verſuche der Entente, von Amerika Geld zu bekommen, haben Br 
nur ein bejcheidenes Ergebnis gehabt. Brit Amerita mit uns, jo wird es von feinem x 
_ Breftige und feinen materiellen Interefjen dazu getrieben, alles aufzuwenden, damit 4 
Krieg fchnell zugunften der Entente beendet werde. Alle feine finanziellen 2 
Reflourcen werden der Entente zur Verfügung ftehen, und England wird die Folgen = 
einer finanziellen Abhängigteit von den Vereinigten Staaten, die ſowieſo ſchon jet 
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beruht auf der Vorausſetzung, daß England durch den U-Bootstrieg wie Durch einen 
eifernen Vorhang von der Außenwelt abgetrennt werde. Diefe Vorausfegung ift une 
zutreffend, wird auch vom Admiralftab nicht erwartet. 

2. Die Verforgung Belgiens und Nordfrantreihs mit ameritanifhem Getreide 
bört uf... 

3. Ameritanifhe Waffenhilfe wird militäriſch gering eingefchäßt; es fann aber 
faum zweifelhaft fein, daß das Eingreifen der Vereinigten Staaten in diefen Krieg 
unferen Gegnern weiteres Kriegsmaterial zuführen würde, insbefondere folches, bezüg- 
lich deffen die Vereinigten Staaten fich bis jet wenigftens formell, aus völterrechtlichen 
Gründen, Befhräntungen auferlegt haben, fo bezüglich der direkten Lieferung von 
Unterfeebooten. Auch wird fein Kenner ameritanifcher Verhältniffe darüber im Zweifel 
fein, daß der nad engliihem Vorbild entwidelte ameritanifhe Sportfinn unferen 
Gegnern Freiwilligen-Kontingente zuführen dürfte, die nad) einigen Hunderttaufenden 
zu beziffern, faum gewagt erfcheint. 

4. Der durd feine Rückſichten mehr eingeengte Drud Englands auf die neu— 
trafen europäifchen Staaten wird zum mindeften unfere gegenwärtige Einfuhr aus 
Holland und Dänemark einfhränten, wenn nicht ganz unterbinden. Holland allein 
liefert uns gegenwärtig nod Waren im Werte von monatlic über 100 Millionen Mart. 
Durch den Wegfall diefer Einfuhren wird unfere Fähigkeit, wirtſchaftlich durchzuhalten, 
zwar nicht mit einem Sclage aufgehoben, aber weſentlich verkürzt, und es werden 
während der verbleibenden Zeit unfere Ernährungsichwierigkeiten ſtark gefteigert. Wir 
haben mit einer ftets auf die Front zurüdwirtenden mwefentlihen Verſchlechterung der 
Stimmung im Lande zu rechnen. 

Hierbei wird es indeflen nicht bewenden .. .“ 

[Es folgen Betrachtungen über die Gefahr eines Kriegszuftandes mit Holland, 
Dänemark und Rumänien.) 

„Als die mit Sicherheit zu erwartenden Folgen eines den Bruch mit Amerika 
herbeiführenden U-Bootstrieges ergeben ſich ſomit eine Koalition faft aller in Betracht 
tommenden neutralen Staaten gegen uns, die militäriſche Bedrohung des Reiches von 
Holland und Dänemark aus, erhebliche Verſchärfung unferer wirtfchaftlihen Schwierig: 
feiten; auf der anderen Seite eine ſchwer ins Gewicht fallende Stärtung der militä- 
riſchen, wirtfhaftlihen und finanziellen Hilfsmittel unferer Gegner. Die Trage, ob 
wir imftande fein würden, den Krieg auch noch unter diefen erſchwerenden Umftänden 
zu einem fiegreihen Ende durchzuführen, muß vernünftiger Überlegung nad) verneint 
werden. Dazu fommt, dab wir nicht allein ftehen und daß wir auf ein gleihes Maß 
von Widerftandstraft, wie wir im Falle der äußerften Not ſchließlich doch noch auf: 
wenden würden, bei unferen Bundesgenoffen nicht rechnen können. 

So erhebt fi) die Frage, ob unfere Lage eine jo verzweifelte ift, DaB wir ge- 
zwungen find, ein Wabanque-Spiel zu jpielen, deſſen Einſatz unfere Eriftenz als Groß- 
macht und unfere ganze nationale Zukunft fein würden, während die Gewinndancen, 
d.h. die Ausficht England bis zum Herbft niederzugwingen, jehr unficher find. Die 
Trage ift unbedingt zu verneinen. 

Die Oberfte Heeresleitung ftellt die Möglichkeit in Abrede, den Krieg durch ver- 
nichtende Schläge auf dem Lande zu Ende zu bringen. Sie hält eine Beendigung des 
Krieges überhaupt nur für möglich), nachdem England oder wir felbft zu Boden 
geworfen find. Kein Menfch kann mit zwingender Gewißheit behaupten, daß diefe 
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ſicht irrig ſei. Sie hat ſogar die Erklärungen von Mr. Afguith und Herrn Saſonow 

EM Ebenfowenig aber fann mit Sicherheit die Möglichkeit beftritten werden, den 
g auch ohne rüdfichtslofen U-Bootskrieg im Laufe des Jahres 1916 zu beendigen. 
7 & ift durchaus denkbar, daß unfere militärischen Erfolge im Weiten, ein Mißlingen der 
‚großen angefagten feindlichen Frühjahrsoffenfive, die fteigenden finanziellen Nöte der 
Entente und die Ausfitslofigkeit, uns im laufenden Jahre auszuhungern, in England 
die Erfenntnis davon, daß die Fortfegung des Krieges aud vom Standpunkt der 
engliſchen Intereffen aus ein ſchlechtes Gefhäft ift, fo fteigern, daß England einlentt, 
ohne den Krieg bis zu feiner Erjhöpfung fortzufegen. Alle diefe Möglichkeiten fehneiden 
wir uns ab, wenn wir durd) den rüdfichtstofen U-Bootstrieg Amerifa und mit Amerika 
mod) andere Neutrale in den Krieg mit uns treiben. Erft dann entfteht ein Zuftand, 
und zwar find wir es jelbft, die ihn fchaffen, bei dem der Krieg bis zum allerbitterften 
Ende unter allen Umftänden durchgekämpft werden muß. Unfere Aufgabe ift es des- 
halb, den U-Bootstrieg in Formen zu führen, die den Bruch mit Amerita vermeiden 
laffen. Dann können wir allen Schaden, den wir dadurd) England zufügen, als reinen 
Gewinn buhen. Daß diefer Schaden nicht unbeträchtlich ift, zeigen die Erfolge des 
ſeit dem Sommer 1915 geführten abgeſchwächten U-Bootstrieges. Die erhöhte Zahl 
y ber jeßt verfügbaren U-Boote wird die Erfolge vervielfachen. 
































IV. 


: Wir können den Bruch mit Amerika mit aller Wahrfcheinlichkeit vermeiden, wenn 
ir den U-Bootstrieg, joweit amerifanijche Interejfen in Betradht kommen, in den 
engen des Völferrechts und der hierüber der amerifanifchen Regierung gegebenen 
F yufiherungen führen. Danad) find für die Verwendung der U-Boote vier Möglic)- 
‚keiten gegeben, nämlich): 
1. der Kreuzerfrieg gegen feindliche und neutrale Rauffahrteifchiffe in allen Meeren; 
2. der Minentrieg an den feindlichen Küften; 
3. der rüdfichtslofe U-Bootstrieg gegen bewaffnete feindlihe Schiffe in allen 
Meeren; 
4. der rückſichtsloſe U-Bootstrieg gegen unbemwaffnete feindliche Frachtſchiffe 
im Geefriegsgebiet um Großbritannien und Irland, 
J Zu 1: Der Kreuzerkrieg richtet fi) gegen feindliche Kauffahrteifchiffe im allge— 
_ meinen und gegen neutrale Kauffahrteifchiffe mit Bannware. Er ſetzt voraus, daß die 
Schiffe, joweit fie nicht fliehen oder Widerftand Ieiften, nicht ohne Warnung und 
Rettung der Menjchenleben zerftört werden . . 
3u 2: In dem Legen von Minen vor feindlichen Küften läßt das Haager Minen- 
abtommen vom 18. Oktober 1907 unferen U-Booten tatſächlich freie Hand... 
“ Zu 3: Der Krieg gegen bewaffnete feindliche Schiffe, die nach der deutjchen 
Denkſchrift vom 8. Februar 1916 völkerrechtlich als Kriegführende zu behandeln find, 
verpflichtet im Gegenfag zum Kreugerkrieg unfere U-Boote weder zur Warnung noch 
zur Vorforge für die Rettung der Menfchenfeben. 
Zu 4: Der Krieg gegen unbewaffnete feindlihe Frachtſchiffe in den durch die 
Betanntmahung des Admiralftabs vom 4. Februar 1915 bezeichneten Seefriegsgebieten 
rechtfertigt fich als Vergeltungsmaßnahme gegen die Nushungerungspolitit Englands. 
Dagegen würde eine entjprechende Behandlung unbewaffneter feindlicher Frachtſchiffe 
außerhalb des Geefriegsgebietes, insbefondere im Mittelmeer, unzuläffig fein, weil 
7* 
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bier fowohl Deutfhland wie Öfterreich-Ungarn entgegenftehende Yuficherungen abge- 
geben haben. 

Ein U-Bootstrieg innerhalb der vorftehend dargelegten Grenzen würde von 
Deutichland vorausfichtlih ohne Bruch mit Amerita durchgeführt werden können, 
wenngleich nachſtehende Bedenken nicht ausgeräumt find. 

A. Nad) den Ießten Erklärungen der amerifanifhen Regierung erjcheint es 
zweifelhaft, ob fie ſich während des Krieges die deutſche Auffaſſung von dem friege- 
riſchen Charakter der bewaffneten Kauffahrteifhiffe zu eigen maden wird. Da indes 
der Staatsjetretär Lanfing offenbar die innere Berechtigung diefer Auffaffung an- 
erfennt, dürfte die Meinungsverfchiedenheit faum zum Kriege führen!) . . . Unfere 2 
während der Lufitania-Verhandlungen gegebene Zufiherung, Paſſagierſchiffe, die weder 
fliehen noch Widerftand leiften, nicht ohne Warnung und Rettung der Menſchenleben 
anzugreifen, fteht unferem Vorgehen nicht entgegen, da diefe Zuficherung fich teinesfalls 
auf Paſſagierſchiffe bezog, die auch zu Angriffszweden bewaffnet find. Indefjen ift es 
notwendig, daß fi) Lufitaniafälle, auch wenn es fih um einen bewaffneten Liner 
handelt, nicht wiederholen. Ein neuer Lufitaniafall bewirkt unter allen Umftänden den 
Bruch mit Amerika. Ein ftritter Befehl, daß Liners nicht verfenkt werden, auch wenn 
fie bewaffnet find, ift deshalb bis zur Verftändigung mit Amerita unbedingt erforder- 
fih. Den tatfächlichen Erfolg des U-Bootstrieges wird ein folher Befehl nicht ent- 
ſcheidend beeinträchtigen. 

Der Vergeltungstrieg gegen feindliche Frachtſchiffe im Seefriegsgebiete fünnte 
mit der ameritanijhen Regierung dann zu Weiterungen führen, wenn auf diefen 
Schiffen ameritanifhe Matrofen angeheuert oder ameritanifhe Güter verladen find. 
Indes treten ameritanifhe Matroſen durch die Anheuerung auf einem feindlichen 
Frachtſchiff in ein ſolches Abhängigteitsverhältnis zum Ylaggenftaate, daß fie an dem 
Geſchicke des Schiffes wie feindliche Matrofen teilnehmen müffen; ameritanifhe Güter 
aber auf feindlichen Frachtichiffen tönnen nad den Grundſätzen des Völkerrechts auch 
im Kreuzertriege mit dem Schiffe zugleich verjentt werden, fo daß die Umftände der 
Berjentung feinen Grund zur Beſchwerde bieten. Übrigens haben wir der amerita- 
niſchen Regierung für das Seetriegsgebiet Zufiherungen nur hinfichtlich der Paflagier- 
ſchiffe gegeben, ohme daß fie die gleiche Zuſicherung auch Hinfichtlih der Frachtſchiffe 
verlangt hätte; es ift daher unwahrſcheinlich, daß fie nachträgli auf die Frachtſchiffe 
zurüdtommen follte. 

Gefährliche Verwidelungen mit Amerika werden dann entftehen, wenn unfere 
U-Boote bei der Zerftörung von KRauffahrteifhiffen über die vorbezeichneten Grenzen 
dadurch hinausgehen, daß fie unbewaffnete Schiffe mit bewaffneten, Bafjagierdampfer 
mit Frahtdampfern, neutrale Schiffe mit feindlichen verwechjeln und infolgedeilen 
amerifanifhe Interefjen verlegen. Einzelne wenige Fälle würden allerdings wohl 
durch Entſchuldigung und Entfhädigung beizulegen fein; häufigere Fälle Dagegen 
würden zweifellos als abfichtlich herbeigeführt angefehen werden und den Bruch zur 
fiheren Folge haben. Es erſcheint daher, wenn diefer vermieden werden foll, unbedingt 
erforderlich, daß die den Unterfeebooten erteilten Befehle den Ausſchluß folder Ver— 
wechſlungen gemährleiften ... . 

Zu der Führung eines nad diefen Regeln zu führenden U-Bootstrieges ift 


1) Giehe ©. 131/132. 
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bier fowohl Deutſchland wie Hfterreich-Ungarn entgegenftehende Zufiherungen abge- 
geben haben. 

Ein U-Bootsfrieg innerhalb der vorftehend dargelegten Grenzen würde von 
Deutfchland vorausfichtlih ohne Bruch mit Amerita durchgeführt werden können, 
wenngleich nachftehende Bedenken nicht ausgeräumt find. 

A. Nah den letzten Erklärungen der ameritanifhen Regierung erſcheint es 
zweifelhaft, ob fie fic) während des Krieges die deutſche Auffaffung von dem Eriege- 
rifhen Charakter der bewaffneten Kauffahrteifhiffe zu eigen machen wird. Da indes 
der Staatsjetretär Lanfing offenbar die innere Berechtigung diefer Auffaffung an- 
erkennt, dürfte die Meinungsverfciedenheit faum zum Kriege führen‘)... Unfere 
während der Lufitania-VBerhandlungen gegebene Zufiherung, Baffagierfhiffe, die weder 
fliehen noch Widerftand leiften, nicht ohne Warnung und Rettung der Menfchenleben 
anzugreifen, fteht unferem Vorgehen nicht entgegen, da diefe Zuficherung fich keinesfalls 
auf Raffagierjchiffe bezog, die auch zu Angriffszweden bewaffnet find. Indeſſen ift es 
notwendig, daß fi) Lufitaniafälle, auch wenn es fih um einen bewaffneten Liner 
handelt, nicht wiederholen. Ein neuer Lufitaniafall bewirkt unter allen Umftänden den 
Bruch mit Amerika. Ein jtritter Befehl, daß Liners nicht verſenkt werden, auch wenn 
fie bewaffnet find, ift deshalb bis zur Verftändigung mit Amerita unbedingt erforder- 
ih. Den tatfächlihen Erfolg des U-Bootstrieges wird ein folder Befehl nicht ent- 
fcheidend beeinträchtigen. 

Der PBergeltungstrieg gegen feindliche Frachtſchiffe im Seetriegsgebiete fünnte 
mit der ameritanijchen Regierung dann zu Weiterungen führen, wenn auf dieſen 
Schiffen ameritanifhe Matrofen angeheuert oder ameritanifhe Güter verladen find. 
Indes treten ameritanifche Matrofen dur die Anheuerung auf einem feindlichen 
Frachtſchiff in ein ſolches Abhängigteitsverhältnis zum Flaggenftaate, daß fie an dem 
Geſchicke des Schiffes wie feindliche Matrofen teilnehmen müſſen; amerikaniſche Güter 
aber auf feindlichen Frachtſchiffen tönnen nad) den Grundfäßen des Völkerrechts auch 
im Kreuzertriege mit dem Schiffe zugleich verjentt werden, jo daß die Umftände der 


Verſentung keinen Grund zur Beſchwerde bieten. Übrigens haben wir der amerifa- 


niſchen Regierung für das Seetriegsgebiet Zufiherungen nur hinſichtlich der Paſſagier— 
ſchiffe gegeben, ohne daß fie die gleiche Zufiherung auch hinſichtlich der Frachtſchiffe 
verlangt hätte; es ift daher unwährſcheinlich, daß fie nachträglich auf die Frachtſchiffe 
zurüdtommen follte. 

Gefährliche Verwidelungen mit Amerita werden dann entftehen, wenn unfere 
U-Boote bei der Zerftörung von Kauffahrteiſchiffen über die vorbezeichneten Grenzen 
dadurch hinausgehen, daß fie unbewaffnete Schiffe mit bewaffneten, Paffagierdampfer 
mit Frachtdampfern, neutrale Schiffe mit feindlichen verwechſeln und infolgedefjen 
amerikaniſche Intereffen verlegen. Einzelne wenige Fälle würden allerdings wohl 
durch Entjchuldigung und Entſchädigung beizulegen fein; häufigere Fälle dagegen 
würden zweifellos als abfichtlich herbeigeführt angefehen werden und den Bruch zur 
fiheren Folge haben. Es erjcheint daher, wenn diefer vermieden werden foll, unbedingt 
erforderlich, daß die den Unterfeebooten erteilten Befehle den Ausihluß folder Ver— 
wechſlungen gemwährleijten . . . 

Zu der Führung eines nad) diefen Regeln zu führenden U-Bootstrieges ift 


1) Siehe ©. 131/132. 
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Der Kaiſer entſcheidet gegen den uneingefchräntten U-Bootstrieg. 





keinerlei Antündigung notwendig. Er kann fofort befohlen werden und wird zufammen 
mit den auf den Landkriegsihaupläßen erhofften Taten nacdhaltigere und für uns 
glüdlihere Wirkungen haben als ein U-Bootstrieg, der den Brud mit der noch neu— 
tralen Welt zur Folge hat und uns damit aller Wahrjcheinlichkeit nad) nicht dem 
Siege, fondern dem Untergange entgegenführt . . .“ 


Diefe Denkſchrift wurde dem Kaifer vom Reichskanzler am 2.3. im 
Hauptquartier zu Charleville überreicht, und am 4.3. verfammelten fich 
dort die beteiligten führenden Perjönlichkeiten bei dem Oberjten Kriegs- 
herrn zu gemeinfamem Bortrag. 


Zwei Monate ausgiebigjter Grörterungen und reiflichen Erwägens 
ſtanden vor ihrem Abſchluß. An fachlicher Vorbereitung diefes Tages hat 
es nicht gefehlt. 

Nochmals erhielten nun in entjcheidender Stunde die Vertreter der 
Land⸗ und Geefriegführung und der leitende Staatsmann vor dem Raijer 
das Wort. MWiederholend und zufammenfaffend entwidelten fie ihre An— 
fihten über die Kriegslage und vertraten unverändert ihre Vorjchläge, fo 
wie fie aus den vorangegangenen Verhandlungen befannt find. Etwas 
grundfäßlich Neues fam nicht zur Sprade. Der alte Gegenſatz, Politik 
gegen Heer und Marine, blieb bejtehen. Für den einen oder den anderen 
Weg war durd Machtſpruch zu entfcheiden. 

Nach der Niederfchrift des Chefs des Admiraljtabes ſprach der Kaiſer 
feine Gedanken in folgendem Sinne aus: 


Als Staatsoberhaupt müffe er den Bruch mit Amerika und den Über- 
gang weiterer Neutraler zu den Gegnern jehr ernjt bewerten. Es ginge 
in der Tat um Krone und Reich. Andererfeits zwingen die gleichen 
Intereſſen den Oberften Kriegsherrn dazu, die militärifche Entfcheidung 
innerhalb eines Zeitraums herbeizuführen, der die eigene Widerftandstraft 
und die der Bundesgenoffen nad) menfchlihem Ermeffen noch verbürgt. 

übereinftimmung herrſcht in der Auffaffung, daß ein Kriegsende bis 
zum nächſten Winter angeftrebt werden muß. Cine wirkungsvolle Ver— 
wendung der U-Bootswaffe beanjprucht 6—8 Monate. Somit wird aus 
militärifchen Gründen die Aufnahme des allein vollen Erfolg verbürgenden 
unbejchräntten U-Bootstrieges gegen England vom 1. 4. an uner- 
läßlich. Bis dahin foll der Reichstanzler alle politifch-diplomatifchen Hilfs- 
mittel in Bewegung feßen, um Amerika vollen Einblid in Deutjchlands 
Lage zu gewähren, mit dem Ziel, der deutichen Kriegführung freie Hand 
zu Ihaffen. Bis dahin wird der U-Bootsfrieg jo wirkſam wie möglich 
gegen England fortgeführt. 
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Der einmütig von der Führung der Wehrmacht verlangte [ofortige 
Beginn des uneingefchränften U-Bootskrieges war jomit vom Kaiſer 
nicht gebilligt worden. 

Das Gewicht der vom Kanzler verfochtenen fachlichen Gründe hatte 
gewiß für die Entjchließung in erjter Linie den Ausſchlag gegeben. Die 
vorliegenden Aufzeichnungen über den Verlauf der Beratung am 4.3. 
laffen jedoch auch erkennen, daß die entjchiedene Art, wie der Neichs- 
fanzler an diefem Tage feine Überzeugung vertrat, unter vollem Einjaß 
jeiner Berfon und feines Amtes, die ftärfere gewejen ift und daß fie zudem 
in gewiffer Weife durch die militärifchen Vertreter felbft gejtüßt wurde. 
Sowohl Admiral v. Holgendorff wie General v. Faltenhayn, bejonders 
eriterer, erfannten an, daß der Eintritt Amerikas in den Krieg nicht leicht 
zu nehmen und daß es Aufgabe der Politik jei, die Gefahr nach Möglichkeit 
abzuwenden. Diejer Hinweis ſcheint dem Kaifer im Augenblide die Hilfe 
gegeben zu haben, die endgültige Entjcheidung aufzufchieben. 

Der Reichskanzler betonte, „daß wir, joweit man vorausfehen könne, 
in vier Wochen genau auf demfelben Standpuntt ftehen würden, wie heute, 
d.h. vor der Trage, ob wir gegen den U-Bootsfrieg den Bruch mit Amerika 
in Kauf nehmen wollten“. Aber er erklärte fich bereit, „in Amerika und 
den anderen neutralen Staaten das Terrain zu Hlären“. 

Zweifel beftanden nad) beendetem Bortrag unter den Teilnehmern 
zunächſt darüber, wie nad) den Worten des Kaiſers Anfang April mit dem 
U-Bootsfrieg zu verfahren fein würde. Doc) es ergab ſich Einigkeit der 
Auffaffung, da fich der Kaiſer die Entſcheidung für fpäter vorbehalten 
habe, daß alfo in einem Monat erneut an ihn herangetreten werden müffe. 


Dem Kaiferlihen Auftrag gemäß wurde von der deutfchen Regierung 
fogleich ein diplomatifher Schritt in Wafhington unternommen, ein Ver- 
fu, dem fünftigen U-Bootsfrieg den Weg zu ebnen'). Ein politifcher 
Nutzen fonnte daraus ſchon deswegen nicht erwachſen, weil alsbald ein 
Vorgang im Kriegsgebiet, der Angriff eines Flandern-U:Boots auf den 
Paflagierdampfer „Suffer”, eine unerwartete Wendung herbeiführte. In 
Verbindung mit dem „Suffer“-Fall wird dann die Entwidlung der deut- 
ihen Beziehungen zu den Bereinigten Staaten zufammenhängend behan- 
delt werden. 

Für die Tätigkeit der U-Boote in den Gewäſſern um England blieben 
die letzten Museinanderfegungen nicht ganz ohne Folgen. Der KReichs- 


1) Siehe ©. 135/137. 
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rei ie Der Abſchied des Großadmirals v. Tirpitz. 
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tanzler hatte in feiner Denkjchrift vom 29. 2. das Maß von Handlungsfrei- 
beit bezeichnet, das den U-Booten in der Ausübung des Handelstrieges 
ohne politifche Bedenken und ohne neue Ankündigung vor der Welt zuge» 
ftanden werden könnte; dazu gehörte das warnungsloje Verſenken feind- Bu 
liher Fradhtiiffe, auch unbewaffneter, im Kriegsgebiet. Daraufhin er- — 
ſetzte der Chef des Admiralſtabes alle bis dahin für die U-Boote der y Br 
Flotte und des Marineforps gültigen Anweifungen durch folgen- 2 
den Befehblvom13.3.: * 












„l. Feindliche Handelsſchiffe, die im Kriegsgebiet an- A 
getroffen werden, ſind ohne weiteres zu vernichten. 
2. Feindliche Handelsſchiffe, die außerhalb des Kriegsgebiets angetroffen werden, as 
dürfen nur dann ohne weiteres vernichtet werden, wenn fie bewaffnet find. * 
3. Feindliche Paſſagierdampfer dürfen weder im Kriegsgebiet noch — 
außerhalb desſelben unter Waſſer angegriffen werden, gleichgültig, ob fie bewaffnet r FIR 
find oder nit. —— 
4. Der Befehl vom 21. 11. 15 an das Marinekorps, betreffend das Vor— BR 
gehen gegen Schiffe, welche die franzöfiichen Häfen zwifhen Le Havre und Düntirhen — 
anlaufen, bleibt gültig.“ ER 
- Mit diefem Befehl erreichte die Bewegung, die am 30.12.15 in die * 
Leitung des U-Bootstrieges gekommen war, ihren Abſchluß. — 
= - —* 
Noch ein Ereignis, ein weithin ſichtbares, iſt in Verbindung mit dem BE 
Meinungsftreit um die Wiederaufnahme des uneingefchränkten U-Boots- A— 
krieges Anfang 1916 zu verzeichnen, 
der Abſchied des Großadmirals v. Tirpitz. RX 
Wie es dazu kam, iſt ausführlich in dem die Nordſeekriegsereigniſſe J 
behandelnden Teil des Marinearchivwerkes und in den Erinnerungen des A 
Staatsſekretärs enthalten‘). —J 
Die treibende Kraft, welche die Stellung des Großadmirals ſchließlich 
unmhaltbar machte, war ſein tiefer innerer Gegenſatz gegen die Perſönlichkeit Pr. 


des Reichstanglers v. Bethmann Hollweg und deffen Grundeinftellung zu Be. 
2 ® n legten Fragen der Seefriegführung, ein Gegenfaß, der in der Hoch- J 
annung jener Märztage zur Entladung drängte. Die Form, wie der 
Ranzler in der Erregung den Staatsſekretär bezichtigte, an dem uner— 
wäünjchten Prefjefeldzug betreffend den U-Bootstrieg gegen die Reichs— 


*) Marine-Archiv, Nordfee, Band 5, ©. 32/34. v. Tirpit, „Erinnerungen“, 
©. 365/366, und „Bolitifche Dotumente”, S. 485/522. 
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leitung beteiligt gewejen zu fein, und den Bundesrat mit Angaben über 
die Vermehrung des U-Bootsmaterials irregeführt zu haben, ſowie die 
Art, wie der Kanzler den Kaifer gegen den Großadmiral einzunehmen 
wußte, hatte für diefen etwas Kräntendes’). WUber nicht die perjönlichen 
Vorwürfe, die entfräftet worden find, gaben den Ausfchlag, jondern die 
bewußt geübte Ausfchaltung des Staatsſekretärs bei allen Beratungen der 
ſchwebenden wichtigen Seefriegsfragen. Zu feinem der Immediatvor— 
träge, vom 24.1., 18.2. und 4.3., war er hinzugezogen worden, obwohl 
ihm zur Milderung des letzten ſchweren Konflitts, am 19.9.15, durch 
Kaiferliches Schreiben fürmlich zugefichert war, „daß es durchaus in der 
Abficht des Kaifers liege, die Anfichten des Großadmirals über alle wich: 
tigen marinepolitifchen Fragen einzuholen“). Den Willen der Gegenfeite, 
zumal den Willen des Kaifers, über ihn hinwegzugehen, konnte der Staats= 
fefretär ſchwerlich überfehen. 

Zweifellos: Die Anmwejenheit v. Tirpig’ hätte dem Kaifer die Ent- 
iheidung am 4.3. weniger leicht gemacht, als Admiral v. Holgendorff es 
getan zu haben jcheint. Die bejtehende Kluft der Anfchauungen wäre grell 
beleuchtet worden. Der Zwang, nicht zu Augenblidslöfungen die Zuflucht 
zu nehmen, würde durd) die Unbeugſamkeit des Staatsfefretärs drüdend 
fühlbar gewejen jein. Ihn nicht beteiligen, hieß faft ſchon von vornherein, 
gegen ihn entjcheiden. 

Die Verantwortung dafür, daß auch jet wieder, nad) zwölf Monaten 
U-Bootstrieg, fein zielflarer Kurs gewählt wurde, war Großadmiral 
v. Tirpig nicht gewillt zu teilen. In diefem Bemwußtfein bat er am 
12.3.16 zum dritten und legten Mal während des Krieges um feine Ent- 
lafjung. 


a) Bol. aud) hierzu bezüglich der Einzelheiten: v. Tirpig, „Politifche Dokumente“. 
2) Band 2, ©. 282. 
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8. Die U-Boote der Hochſeeflotle und die UB-Boofe des 
Marineforps im Handelstrieg um England Ende Februar 
bis Anfang Mai 1916. 


Die Torpedierung des franzöfiihen Pafjagierdampfers 
„Suiler“ am 24. März 1916. 


Die U-Boote der Hocjeeflofte. 
Karte VII, 


Auf Grund der Befehle der Hochfeeflotte vom 23.2. und des Admiral: 
ftabs vom 14. 3. 16 fanden die nachitehenden Unternehmungen der Flotten⸗ 
U-Boote nad) der Weſtſeite von England ftatt. Das Haupttätigkeitsgebiet 
war die Gegend füdlich Irland, Südeingang der Irifchen See und Weſt— 
ausgang des Engliſchen Kanals. Alle 15 Fahrten, die von den Nordjee- 
ftüßpuntten aus angetreten wurden, gingen auf Hin- und Rüdweg durch 
die Nordfee und um die Shetland- oder Drfney-Infeln, feine durch die 
Dover-Straße und den Englifchen Kanal. 


Bon den befonderen Ausführungsbeftimmungen, die der Führer der 
U-Boote an die ihm unterftellten Boote am 24. 2.16 ausgegeben hat, find 
folgende zu nennen: 


„Jede Überwafjerannäherung an Handelsfchiffe zur Unterfuhung, Prüfung der 
Bapiere ufw. foll grundfäglic) unterbleiben. Das Normale ift der ungefehene 4-Tor⸗ 
pedoangriff. Daneben bleibt das Anhalten des Schiffes aus fiherer Entfernung mit 
der Kanone anheimgeftellt . . . Entichließt fi) der Kommandant aus befonderen 
Gründen zur Annäherung über Waffer, ſo ift größte Vorficht geboten... 

x Da die jegige Kriegführung hauptfählic auf Zorpedoverwendung beruht, muß 
von der früheren Anordnung abgefehen werden, daß die Boote für den Rüdweg zwei 
Zorpebos gegen Kriegsihiffe bzw. zum eigenen Schub zurüdbehalten follten . ... 

0 Nur Schiffe angreifen, die offenbar mit normaler Fahrt einen normalen Kurs 
verfolgen; anderenfalls ift »U-Bootsfalle« wahrſcheinlich . . . Da inzwiſchen feftgeftellt 
Ü, dab die vorjährigen Bootsverfufte alle auf Überwafjerannäherung an Dampfer 
mit verftedten Geſchützen oder an Schiffe, die mit feindlichen U-Booten zuſammen⸗ 
arbeiten, zurückzuführen ſind, darf gehofft werden, daß bei dem jetzigen Befehl keine 
folhen Verluſte eintreten werden.“ 
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„U 32*, Kapflt. Frhr. v. Spiegel, 26. 2.—17.3. 16. 


4.3. füdlic Irland englifchen D.„Teutonia“, 4824T, und 5.3. 
am Weftausgang des Kanals englifhen D.„Rothejay“, 2007 T, durch 
Warnungsihuß angehalten und mit Torpedofangihuß verfentt (VIIL. 5 
und 6). 

6. und 7.3. die franzöfifchen Segler „Trois Jreres“, 106T, und 

„Ville du Havre“, 3109 T, angehalten und verjentt (7 und 8). 

Sonft: vier neutrale Segler angehalten, Papiere geprüft, in Ordnung 
befunden; ferner zwei Pafjagierdampfer vorbeigelafjen, bewaffnete Fracht: 
dampfer nicht angetroffen. kun aa durch ſtürmiſches Wetter ſtark 
beeinträchtigt. 











„U 22“, Kapflt. Hoppe, 29. 2.—14. 3. 16. 

Die Unternehmung verlief ohne Ergebnis, da fie vorzeitig abgebrochen 
werden mußte. Infolge der Beanſpruchung in hohem Seegang brad) die 
Achje der vorderen Tiefenruder, jo daß das Boot unter Waſſer nicht mehr 
fiher gehandhabt werden konnte. 


„043“, Kapflt. Jürft, 9.3.—1.4. 16. 

15.3. vor dem Nord-Ranal der Iriſchen See Torpedofehlihuß auf eng: 
liſchen Kleinen Kreuzer. 16. und 17.3. vor dem Nord-Ranal keinen Verkehr 
beobachtet. 

21.3. Wejtküfte Irlands. Englifhen D. „Aranmore“, 1050T, der 
erſt nach einigen Granattreffern ftoppt, angehalten und durch Torpedo 
ſchuß verſenkt (15). 

24.3. Wieder vor dem Nord-Kanal, Unterwafferangriff ohne Warnung 
auf Dampfer ohne Flagge, Torpedofehlihuß. Danach aufgetaucht und 
Dampfer durch Warnungsihuß angehalten. Englifher D.„Englifh- 
man“, 5257 T, durch Torpedo und Granaten verjentt (16). 


Wegen Mafchinenftörung vorzeitiger Rüdmarfc. 


Der Berluft von „U 68“, Kapflt. Günßel, am 22.3. 16. 
a 17.8.15 in Dienft geftellt, 28.11. zur IV. U-Halbflottille in Emden 
getreten. 


16. 3. 16 zur erften Handelstriegsunternehmung nad) der englijchen 
Weſtküſte aus der Ems ausgelaufen. 
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e 22.3. mwejtlich Irland auf dem Hinwege in das Tätigfeitsgebiet von 
dem englifhen Q-Schiff „Sarnborough“ vernichtet. Keine Über: 
lebenden. 

| Ein Auszug aus dem amtlichen englifchen Bericht über den Vorgang 
bejagt: 

Das Q:Schiff „Q 5”, genannt „Farnborough” (früherer D. „Loderer“), 
3207 T, bewaffnet mit fünf Zwölfpfündern (Kaliber 7,6 cm), zwei Sechs- 
pfündern (5,7 em) und einem Mafjchinengewehr, unter dem Kommando des 

Lieutenant-Commander Gordon Campbell, ftand am 22. 3. 16 um 

6.40 Bm. weftlich Irland in 51° 54° N, 10° 53° W mit Kurs N 27° W, als 
in etwa 5sm Entfernung an Badbord ein U-Boot gefichtet wurde, das 
dann tauchte. „Farnborough“ behielt Kurs und Fahrt bei. Nach unge- 
fähr 20 Minuten wurde ein Torpedo auf das Schiff gefchoffen, der dicht 
vorn vorbeiging. Das Q-Schiff hielt weiter durch, und binnen weniger 
Minuten fam das U-Boot etwa 1000 Yards (914 m) recht achteraus an 
die Oberfläche. Bon Badbord her ſchoß das U-Boot alsdann einen 
Kanonenſchuß vor den Bug des Dampfers. Diefer ftoppte, blies Dampf 
ab und täufchte überftürgtes Verlaffen des Schiffes vor. Das U-Boot fam 
auf etwa 800 Yards (731 m) heran und feuerte einen Schuß, der kurz lag. 
Als Antwort jeßte die „Farnborough“ die Kriegsflagge und eröffnete das 
_ Feuer mit 21 Schuß aus drei Zwölfpfündern und einigen 200 Schuß aus 
dem Mafchinengewehr und Gewehren. Mehrere Treffer wurden erzielt, 
und das U-Boot ging langjam unter Wafjer. Mit voller Fahrt dampfte 
das Q-Schiff an die Tauchſtelle und warf eine Wafferbombe, worauf das 
U-Boot ganz nahe mit dem Vorſchiff bis zum Turm fchräg aus dem Waffer 
kam, mit einer ſtarken Befhädigung am Bug. Fünf Granaten wurden 
noch in feinen Turm geſchoſſen; dann verſank das U-Boot. 


„U 70“, Sapilt. Wünſche, 10.3.—4. 4. 16. 


22.9. 15 in Dienft geftellt. 9.2.16 zur IV. U-Halbflottille getreten. 4 
10.3. zur erften Unternehmung von Wilhelmshaven ausgelaufen. — 
16.3. ſüdlich Irland engliſche Brigg „Willie“, 185 T, angehalten, 
it Granaten verſenkt (9). Am Abend des 16.3. -Torpedofehlſchuß auf Sr 
r ohne Abzeichen; danach das Schiff durch Warnungsſchüſſe um 
gebracht und nach Ausfteigen der Befagung zu verſenken geſucht. Be 
er D. „Berwindvale”, 5242 T, ift troß eines Torpedotreffers ein- — 
ef worden, da ein heranfommender Zerftörer das U-Boot an end- —* 
güftigem Verſenken des Dampfers hinderte. 
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Bor dem St. Georgs-Kanal und in Gegend der Scilly-Infeln wurden 
ferner angehalten und nad) dem Ausbooten der Bejagung durch Torpedo- 
fangichüffe oder Gejchüßfeuer verjentt: 

Ex. 17.3. norwegifhe Bart „Lindfjeld“), 2276 T, Ladung ausmweis- 


— lich der Papiere Weizen nach England (10). Beſatzung am 21.3. an einen 
— anderen norwegiſchen Segler abgegeben; einen wehrfähigen Deutſchen auf 

Be Wunſch an Bord des U-Boots behalten; 

Fe 22.3. franzöfifhe Bart „Bougainpville*, 2247T (11); 

I 24.3. englifher D. „Genay Bridge“, 3838 T (12); 

B- 28.3. bewaffneter englifcher D. „Eagle Boint“, 5222 T (14); 
Ber 2. 4. auf Rückmarſch in der Nordfee norwegifher D. „Arena“, 
ag 1019 T, mit Holzladung nad) England (31)?). 
ni Ferner: Auf zwei feindliche Dampfer je ein J-Torpedofehlfhuß. Auf 
. SI einen unbefannten Dampfer am 24.3. abends bei Duntelheit Torpedo⸗ 
— treffer, Sinken nicht beobachtet, Näheres nicht aufgeklärt. 25.3. von der 
u norwegijchen Bart „Gunn“, 483 T, Teil der Ladung, Holz nach England, 


über Bord werfen laſſen. Am gleichen Tage englifchen D. „Duendes“, 
4602 T, der zu enttommen fuchte, durch Gejchüßfeuer ſchwer befchädigt, 
x aber Verfolgung wegen einbrechender Dunkelheit und Seegangs auf- 
S gegeben. 28.3. amerikaniſchen D. „Healdton“, 4489 T, angehalten, Prü- 
4 fung der Bapiere durch englifchen Zerſtörer unterbrochen. 

‚3 Im ganzen ſechs neutrale Dampfer im Sinne des erteilten Befehls 


— „U 28“, Sapilt. Fchr. v. Forfiner, 18. 3.—11. 4. 16. 


Br . 22.3. Weſtlich der Orkneys norwegijche Bart „Peſtalozzi“, 1068 T, 
7 angehalten, Ladung Zement von Schweden nad) Südamerika. Der Segler 
— hat jedoch auffallend Kurs nach England, und bei näherer Unterſuchung 


ke: ftellt fich heraus, daß ein Prifentommando des engliſchen Blodadekreuzers | 
I „Patuca“ an Bord ift, das den Segler nad) englifchem Hafen einbringen | 
— ZN foll. Der englifche Offizier und ein Unteroffizier famt Waffen werden vom i 
3 Dr: U-Boot mitgenommen; der Norweger erhält Weifung, den Kurs nad | 
en. feinem Beftimmungsort wieder aufzunehmen. | 
Pa 24.3. Weſtlich Irland Dampfer ohne Flagge anzuhalten gefucht; er | 
RB. fegt englifche Flagge und eröffnet Feuer. „U 28“ vermeidet das Gefecht | 
* durch Tauchen. 
nn —— ————— 


*) Verſenkung durch Priſengericht beſtätigt. 
2) Ein Teil der Ladung wurde erſetzt. 
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Weſtlich Dueffant auf dem von Südamerifa nad) den Scillies führen- 
den Dampferweg werden an den folgenden Tagen nach vorherigem An- 
halten verjentt: 

26.3. norwegifcher D. „Norne“, 1224 T, mit Grubenholz nad) Eng- 
land (23)'); einem herantommenden Dänen die Bejagung des Norwegers 
übergeben; 

28.3. englifcher D. „RioTiete“, 7464 D, 30. 3. franzöfifcher Schoner 
„St. Hubert“, 232T (25 und 26), 31.3. fpanifher D. „Vigo“, 
3252 T, mit Grubenholz nad) England (28)'); 

1.4. englifche Bart „Bengairn“, 2127T (30). 

Ohne Warnung wurden angegriffen: 

25.3. Torpedofehlihuß auf unbefannten Dampfer. 

27. und 30.3. je ein Torpedotreffer gegen größere Dampfer ohne 
Flagge und Abzeichen, die für Engländer gehalten wurden und auf denen 
der U-Bootstommandant ein Heckgeſchütz erkannt zu haben glaubte. Das 
Sinken wurde als fiher angenommen; die Fälle find jedoch nicht aufgeklärt. 
Zwei Pafjagierdampfer famen in Gicht; befehlsgemäß nicht an— 
gegriffen. 


„U 44“, Kapfit. Wagenführ, 19. 3.—17. 4. 16. 


Südlich Irland und vor dem Weftausgang des Englifhen Kanals 
wurden durch Granaten, Sprengpatronen oder Torpedofhuß folgende 
Schiffe verjentt, nachdem fie vom U-Boot über Waffer angehalten worden 
waren: 

25.3. ruffiiher Schoner „Otto mar”, 327 T (17) — Beſatzung von 
zehn Mann an Bord genommen und am 28.3. an Filcherfahrgeug ab» 
gegeben; 

30.3. norwegifche Bart „Bell“), 3765 T (19), PBapiere geprüft, 
Ladung Weizen von Amerika nad) England; 

31.3. norwegifher D. „Sans Gude“, 1111 T (20)'); Ladung aus- 
weislich der Papiere Kohlen von England nad) Frankreich; Schiffsboote 
nad) Land gefchleppt. Am gleichen Tage bewaffneten engliſchen D. 
„Goldmouth“, 7446 TT, der nad) Signal des U-Boots abgedreht hatte, 
nad längerem Teuergefeht durch mehrere Treffer zum Stoppen ge- 
zwungen und verjentt; Kapitän des Dampfers als Gefangenen an Bord 
des U-Boots genommen (21); 


*) Berjentung durch Prifengericht beftätigt. 


————— FETTE — — — — —— 
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1.4. englifher D. „Ajhbburton“, 4445T, der ebenfalls erft durch 
mehrere Granattreffer zum Stoppen veranlaßt werden fonnte (29). 

Durch |-Torpedojhuß ohne Warnung wurden ferner angegriffen: 

27.3. engliiher D. „Mancheſter Engineer“, 4302T, durd 
Treffer verfentt (18). 

31.3. Torpedotreffer gegen engliihen D. „Achilles“, 7043 T. 
Sinten des verlafjenen Schiffs dann durch zweiten Torpedo fichergeftellt (22). 

Sonjtige Ereigniffe: 

29.3. vor dem Gt. Georgs-Kanal Torpedotreffer gegen englifches 
Kanonenboot „Begonia“, 1200 t, das fpäter nach Queenstown eingeichleppt 
wurde. 

1.4. norwegifhen D. „Edvard Grieg“, 989 T, angehalten. Ladung 
Kohlen von England nad) Frankreich; Schiff trog Konterbande entlaffen 
wegen größerer Entfernung von Land und auflommenden Seegangs. Am 
gleichen Tage franzöfifche Schonerbarf „Nominoe“, 327 T, angehalten und 
entlaffen, da Schiff auf Ausreife nach Amerika war und die Ladung daher 
feinen Kriegswert darftellte. 

Während der ganzen Unternehmung wurden die nachrichtlichen Mit: 
teilungen der Funfftationen Norddeich, Nauen und Brügge faft einwand- 
frei abgehört. Wechjeljeitige Verbindung mit Kreuzer „Arcona“ auf der 
Ems bis zu 600 sm. 


„U 66“, Sapflt. v. Bothmer, 29. 3.—18. 4. 16. 


23.7.15 in Dienft geftellt. 

15.1.16 nad furzer Verwendung bei den Dftjeejtreitfräften zur 
IV. U:Halbflottille getreten. 

29.3. zur erften Fahrt im Handelstrieg von Emden in See gegangen. 

Der Kommandant madt mehr als andere, aber in Einklang mit dem 
Befehl, vom warnungslofen Torpedoangriff Gebraud; Tätigkeit füdlich 
Irland bis zur Höhe von Dueffant. 

5.4. englijchen D. „Zent“, 3890 T, bei Duntelheit durch }=Torpedo- 
ſchuß verjentt (32). 

7.4. )=Torpedotreffer auf unbefannten Dampfer, der für Engländer 
gehalten wird. Nicht aufgeklärt. 

8.4. ſpaniſchen D.„Santanderino”, 3346 T, ohne erkennbare 
Abzeichen, daher für feindlich gehalten, durdy -Torpedoſchuß verjentt (35). 
Danach) |-Torpedofehlihu auf franzöfifche Bewachungsjacht. 

9.4. )=Torpedofehlichuß auf Dampfer ohne Flagge, dann aufgetaucht, 
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das Schiff mit Gejhü angehalten und nach dem Verlaffen mit Granaten 
verjenkt. Engliiher D. „Eaftern City“, 4341 T (37). 

10.4. italienifhen D. „Unionme*, 2367 T, ohne Abzeichen, durch 
Torpedoſchuß verjentt (40). 

Nach vorangegangenem Anhalten und Ausfteigen der Bejagungen 
vernichtet: 

6. und 7.4. die franzöfifhen Segler „Binicaife“, 151T, um 
„St: Marie“, 397 T (33 und 34); 

9.4. norwegifhen D. „Sjölift“, 997 T, der nad) einem Fluchtver— 
ſuch jo eilig verlaffen wurde, daß das Feititellen der Ladung nicht möglich 
war, und engliihen D. „Glenalmond“, 2888 T (36 und 38); 

10.4. bewaffneten, im Dienft der englifchen Marine fahrenden Kohlen- 
dampfer „Margam Abbey“, 4471 7; erft nach kurzem Feuergefecht 
durch Granattreffer zum Stoppen gezwungen (39). 

Ferner auf dem Rückmarſch in Nähe der Shetland-Infeln Torpedo- 
fehlſchuß mit letztem Torpedo auf englifchen Panzerfreuger. 















„U 22, Kapfit. Hoppe, 1.—20.4. 16. 


. 6.4. vor dem Nord-Ranal der Jrifchen See |-Torpedotreffer gegen 
engliſchen D. „Vennacher“, 4700 T, der jedoch nicht geſunken iſt. 

8.4. englifhen D. „Adamton“, 2304 T, angehalten, mit Granaten 
‚verjentt (VIII. 41). Sonft vor dem Nordausgang der Irifchen See vom 
7.—9,4. wenig Verkehr, faft nur Neutrale. 

13.4. ſüdlich Irland englifhen D. „Chic“, 3037 T, angehalten, durch 
Torpedofangſchuß verſenkt (42). 
Sonſt fein Ergebnis. 


„U 69°, Kapfit. Wilhelms, 4.—27. 4. 16. 


Erſte Handelstriegsunternehmung des Boots, das am 4. 9. 15 in 
njt geftellt worden und am 4. 3.16 zur IV. U-Halbflottille getreten war. 
4.4. aus der Ems ausgelaufen. 
7.4. abends bei Dunkelheit weſtlich der Shetlands +: Angriff auf 
oben abgeblendeten Dampfer, anfcheinend Hilfstreuger. Iorpedofehl- 
Nach dem Schuß getaudt. Als bald zu neuem Angriff ausgeblafen 
‚erhält das U-Boot Feuer und muß auf Tiefe gehen. 
11. Höhe Nordipige Irlands englifchen Schlachtkreuzer in Sicht. 
der verfuchte |-Angriff wird durch die ſchwere See bei Windftärke 10 un- 








N 
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möglich gemacht. Der Weitermarſch weſtlich Irland wird durch ſtürmiſchen 
Weſtwind aufgehalten. 

14.4. Bei hohem Seegang Südſpitze Irland erreicht, daher am 15. 4. 
in den etwas geichügten St. Georgs-Kanal vorgeftoßen. Dort und vor 
dem Wefteingang des Englifchen Kanals werden vom über Waſſer tätigen 
Boot angehalten und verjentt: 

15.4. englifcher D. „gairport“, 3838 T, der zunädjft unter Setzen 
der englifchen Flagge zu enttommen juchte und unter Teuer genommen 
werden mußte, jowie ruffiihe Bart „Schwanden“, 844T (45 und 46); 

16. englifher D. „Harrovian“, 4309 T, nad Fluchtverjuch, ferner 
norwegifcher Segler „Slendoon“, 1918 T*), mit Salpeter von Chile nach 
Frankreich, und norwegifher D. „Bapelera“, 1591 T?), mit Zellulofe, 
Schwefel und Majchinen nah Frankreich, nad) Prüfen der Papiere (47, 
48 und 49); 

17.4. frangöfifcher Segler „Erneft Reyer“, 2708 T (50), 

18. 4. englifche Bart „Ravenphill“, 1826T (51). 

20. 4. jüdlich Irland |-Torpedofehlihuß auf Dampfer ohne Abzeichen, 
der die Torpedobahn bemerft, die englifche Flagge fett und zu entlommen 
fudt. Engliſcher D.„Cairngomwan“, 4017T. „U69“ taucht auf, 
hält das Schiff durch Warnungsihuß an und verjenft es mit Granaten 
(52). Ein feindlicher U-Bootsjäger eilt herbei und wirft an der Tauch— 
ftelle des U-Boots eine Waſſerbombe, die ſchwere Erjehütterung herporruft, 
aber feinen Schaden verurſacht. 

Kapilt. Wilhelms hebt die Leiftung des Dbermatrofen Renſch 
hervor, dem es als Gejhüsführer gelang, den Dampfer jchnell genug zum 
Sinken zu bringen, ehe der U-Bootsjäger heran war. 

Die Unternehmung von „U 69* war durd) das Wetter außerordentlich 
beeinträchtigt. Der Marjch von den Shetlands bis ſüdlich Irland nahm 
allein neun Tage in Anſpruch. Im Tätigkeitsgebiet jelbjt waren im ganzen 
nur für etwa 30 Stunden Wind und See vorübergehend jo weit abge- 
ihwächt, daß Tiefenfteuerung für |-Angriff und Bedienen des Geſchützes 
möglich) waren. Mehrfach mußten Dampfer durchgelaffen werden, da An— 
griff und Verfolgung ausgeſchloſſen. 

In Anbetracht diefer Erſchwerung ift das Verfentungsergebnis des 
U-Boots befonders hoc) zu veranfchlagen. 


1) Schiff und Ladung wurden erfeßt. 
2) Das Schiff und der größte Teil der Ladung wurden erſetzt. 
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„U 67“, Kapilt. Nieland, 7.—30. 4. 16. 


4.8.15 in Dienft geftellt, 22.10.15 bei der IV. U-Halbflottille in 
Emden eingetroffen. 

7.4.16 aus der Ems zur erften Handelstriegsunternehmung aus» 
gelaufen. An Bord befindet ſich der Führer der U-Boote, Fregattentapitän 
Bauer, der durch Teilnahme an einer Fahrt die Verhältniſſe im Kriegs: 
gebiet durch Augenfchein fennenzulernen beabfichtigt. 

Während des Ausmarſches am 10.4. erleidet das Geftänge der vor: 
deren Tiefenruder durch Beanſpruchung im Geegang einen Brud, fo daß 
die Tauchfähigfeit des Boots bejchränft wird. Es wird beichloffen, die 
Unternehmung deswegen nicht abzubrechen, aber außerhalb der feindlichen 
Bewachung in größerem Abftand von der englifchen Küfte zu bleiben, um 


zwungen zu werden. 


15.4. an der GSüdfpige von Irland angelangt. Abends kommen zwei 
Dampfer in Sit. Der eine führt holländijche Flagge und Abzeichen, der 
andere Die jchwediiche Flagge, aber feine jonjtigen Abzeichen. Beide 
werden gleichzeitig Durch Signal aufgefordert, zu ftoppen und Papiere zu 
ihiden. „U 67” hält fi) in etwa 3000 m Abſtand vor dem Schweden. 
Als diejer auf das Signal nichts veranlaßt, wird ihm vom U-Boot ein 
Schuß vor den Bug geichoffen. Der U-Bootstommandant berichtet dann 
weiter: 

„sn demfelben Augenblid eröffnet der Dampfer aus einer breitfeits beim Schorn- 
fein aufgeftellten Kanone (7 bis 10cm) euer auf das U-Boot. Schüffe liegen zuerft 
ſehr kurz, ſchnelle Schußfolge. — Schnelltauchen. Der letzte beobachtete Schuß liegt 
ungefähr 100m kurz hinter dem Boot. Als »U 67« auf 20m ift, erfolgt eine heftige 
Detonation, auf 25m eine weitere. Vermutlich Wafjerbombe ... Der Dampfer hat, 
während er feuerte, die ſchwediſche Flagge geführt und diefe, folange er beobachtet 
wurde, nicht niedergeholt.“ 

Als das Boot jpäter wieder auftauchte, ftellte fi) heraus, daß ein 
Zauchtant durd einen Granattreffer in der Wafferlinte aufgeriffen, daß 
das Boot aber fonft unbejchädigt war. 

Die U-Boots-Falle, mit der „U 67° gufammengeraten war, ift das 
bereits befannte engliſche Q-Schiff „Farnborough“ gemejen, das- 
felbe, welches etwa drei Wochen vorher „U 68“ vernichtet hatte. — 

Am 16.4. hielt „U 67* füdlich Irland das englifche Vollſchiff „Car- 
donia“, 2169 T (frühere deutfche „Orlanda“) an und verjenkte es nad) 
dem Berlafjen (53). Dann Marſch in Richtung der Scillies. 

17./18. 4. ſchlechtes Wetter, zeitweije Nebel. 

Der Sandelötrieg mit U-Booten. III. Band, 8 


möglichft nicht dur Überrafhungen zu plößlihen Tauchmanövern ge 
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19. 4. einen mit Hedgefchüg bewaffneten Dampfer ohne Flagge dur) 
Signal und Warnungsfhuß zum Stoppen aufgefordert, und als er nicht 
Folge leiftet, auf 4000 m beſchoſſen. Darauf Hochgehen der englifchen 
Handelsflagge und Eröffnung des Feuers feitens des Dampfers. „U 67“ 
läßt fi auf ein Feuergefecht nicht ein und geht unter Waſſer. 

20.4. in Höhe von Breft englifchen D. „Whitgift“, 4397 T, durd) 
J-Torpedofhuß ohne Warnung verfentt (54). 

22. 4. vor dem Güdeingang zur Iriſchen See franzöfiiche Bart 
„Chanaral“, 2422T, angehalten und verjentt (55). 

23.4. Rückmarſch. 


Die Unternehmung hat unter denfelben Schlechtwettertagen zu leiden 
gehabt wie „U 69“. 


„U 19“, Oblt. 3. $S. Raimund Weisbad, 15. 4.—1. 5. 16. 


Am Tage des Auslaufens, 15. 4., ſchifften fi in Helgoland die Iren 
SirRoger Cajement, Mr. Monteith und Mr. Beverlyan 
Bord des U-Boots ein, um in Irland an vereinbarter Stelle an Land ge— 
jet zu werden, zur Förderung der iriſchen Aufitandsbewegung. 

21.4. morgens die drei Iren an der irifchen Weſtküſte in der Bally- 
heige⸗Bucht ohne Zwiſchenfall ausgejchifft, dann abgelaufen zum Handels- 
frieg. 

21.4.Nm. in Höhe Südſpitze Irland englifhen D.„Feliciana”, 
4283 T, durch |-Torpedofhu verjenft (56), die folgenden Schiffe nad) 
Anhalten vom U-Boot über Wafler: 

22.4. italienifhen D. „I. Agoſt Foherzeg“, 2680 T, und eng- 
liihen D. „Ro“, 2666 T (57 und 58), 

23.4. die englifhen D. „Barifiana“, 4763 T, und „Ribjton“, 
3048 T (59 und 60), 

25. 4. auf dem Rückmarſch norwegifhe Bart „Carmanian“, 
1840 T!), mit Weizen von Südamerika nad) Irland ausweislich der 
Papiere (61). 

Ferner am 22.4. norwegiſchen D. „King Kong“ und am 23.4. einen 
fpanifchen Segler angehalten; von beiden einen Teil der Ladung, Konter- 
bande, über Bord werfen laſſen. 


1) Durch Prifengericht beftätigt. 
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„U 45“, Kapilt. Sittenfeld, 20. 4—10. 5. 16. 


9.10.15 in Dienft geftellt, 11.3.16 zur III. U-Halbflottille getreten. 
20.4. zur erften Unternehmung aus der Ems ausgelaufen. 

Nach vorherigem Anhalten verjentt: 

27.4. füdweftlich Irland englifchen D. „Industry“, 4044 T (63). — 
Während des Anhaltens diefes Schiffes fiel der Matrofe Liefede von 
„U 45“ über Bord und ertrant. Alle Rettungsverfuche blieben erfolglos. 
1.5. füdlich Oueſſant englifhen Schoner „Mau d“, 120 T (69), | 
2.5. franzöfifche Bart „Le Pilier“, 2426T (70). 

Ferner: 30.4. abends warnungslofer |-Angriff auf Dampfer, der für 
feindlich gehalten wurde. Torpedotreffer. Sinten wegen hereinbrechender 
Duntelheit nicht beobachtet. Der Fall ift nicht aufgeklärt. 

29. 4. und 1.5. zwei bewaffnete englifche Dampfer, an die zum |-Tor- 
pedojhuß nicht heranzutommen war, vergeblich anzuhalten gejucht; der 
eine enttommt durch hohe Gejchwindigkeit, der andere durch fein wirt» 
fames Geſchützfeuer. 

Sonft: fünf neutrale Dampfer vorbeigelaffen, dem Befehl ent- 


fprechend. 


„U20“, Sapilt. Schwieger, 24. 4.—14. 5. 16. 


Der Kommandant begibt ſich mit dem Boot in das Geegebiet vor dex 
franzöſiſchen Weſtküſte und trifft am 1.5. dort ein. 

1.5. frangöfifchen Schoner „Bernadette”, 486T, angehalten und 
verjentt (75). 

2.5. kurzes Gefecht mit feindlichem Dampfer, der nad) Warnungsihuß 
des U-Boots Feuer eröffnet. Da bei der Dünung feine Wirkung zu er- 
äielen ift, jtellt „U 20° das Schießen ein, läuft, in der Morgendämmerung 


fehlſchuß. 


ſentt (76). Abends bei Dunkelheit +-Angriff und Torpedotreffer auf 
Dampfer von etwa 3000 T, deffen Name unbefannt geblieben ift. 


mungsfhuß auf 8000 m. Schiff eröffnet euer aus 12—15 em-Gefhüß. 
Bart „Marie Molinos“, 1945T, angehalten und mit Granaten ver- 


fentt (78). 


8* 
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PT, 
dr 


unbemerkt, in vorliche Stellung und greift unter Waffer an. -Torpedo⸗ 
2.5. Nm. englifhen D. „Ruabon“, 2004 T, angehalten und ver⸗ 
3.5. 4.Anlauf auf großen Dampfer, der vor dem Sehrohr abdreht und 
den Torpedofhuß vereitelt. „U 20“ bläft aus; Berfolgung und War- 


Boot läßt ſich auf das ausfichtslofe Gefecht nicht ein. — Dann franzöfifche 








PATWET IN BIER 


Dia 


Br ——— 





— 
* 
* 

* 


SA 


—— —— — 


— Dt— 


— m 


The Trade War - Book 3 


116 8. U-Boote und UB-Boote im Handelstrieg um England Februar bis Mai 1916. 
— — — — — —— —— — — — —— —— — 





4. und 5.5. etwa 100 sm ſüdweſtlich Oueſſant bei ſchwerer See keine 
Angriffstätigkeit. 

6. 5. engliſche Bart „Galgate“, 2356 T, nach Anhalten ver- 
fentt (79). 

Darauf Rückmarſch, da das Geftänge der Tiefenruder durch die hef- 
tigen Stöße im Seegang gelitten hat. 

8.5. Südfpige Irland. Engliihen D. „Eymric“, 13370 TT, durd) 
Torpedoſchuß verjentt (80). 

Sonftige Bortommniffe: zwei )-Torpedofehlihüffe auf unbekannte 
Dampfer. Mehrere Dampfer und Segler durchgelafien, um längere 
Überwafjertätigteit, die mit dem Prüfen der Qadungspapiere verbunden 
tft, zu vermeiden. 

Beachtenswerte Leiftungen der Funfftation von „U 20“, Ober-F. T.- 
Gaſt Heinte: Während des Aufenthalts des U-Boots weftlich Irland 
und weſtlich Frankreich wurde wechjeljeitiger Funkverkehr mit Kreuzer 
„Arcona“ auf der Ems aufrechterhalten bis zu 770 sm. Unter günftigen 
Bedingungen wurden die Zeichen der Großfunfftationen Nauen, Boldhu 
und Eiffelturm abgenommen, Eiffelturm auf 600 sm wejtlich Irland, der 
Heeresbericht von Nauen in der Biscaya auf 980 sm. 


Zum erjten Male während des Krieges wurden ferner im April 1916 
U-Boote eines weſentlich fleineren Deplacements als der großen Hochſee⸗ 
U-Boote zum Handelstrieg in der Nordfee eingefegt. Es handelt fi) um 
den Typ der fogenannten UBII-Boote von rund 250t, bei deren 
Konjtruttion hauptfählicy an die Verwendung von Flandern aus gedacht 
war"), von denen aber zwei Boote, „UB21” und „UB 27“, nad) ihrer 
Vertigitellung vom Admiralſtab der Hochfeeflotte zugeteilt wurden. 

Am 20.2.16 war „UB21“, am 23.2. „UB27“ in Dienft geftellt 
worden, am 14.4. waren fie in Wilhelmshaven zur I. U:Halbflottille ge- 
treten, die nach vorübergehender Verlegung nad der Dftjee jet den 
Nordfjeedienft wieder aufnahm. 

Ende April erhielten die beiden B-Boote den Auftrag, im Zufammen- 
bang mit einer Unternehmung der Flotte Warteftellungen gegen feind- 
fihe Kriegsiciffe vor dem Firth of Forth einzunehmen‘). Auf dem 
Rüdwege wurde ihnen anheimgejtellt, Gelegenheiten zum Handelskrieg 
nad) den geltenden Befehlen auszunugßen. 


1) Siehe Abfchnitt 2. 
2) Bol. „Nordfee”, Band 5, ©. 155. 
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„UB 27“, Oblt. 3. $. Diedmann, 23. 4.—5. 5. 16. 


23.4. von Helgoland. 

28.4. nad) Berlaffen der Stellung vor dem Firth of Forth, wo feind- 
lie Streitkräfte nicht in Sicht gelommen waren, Handelstrieg an der 
englifhen DOftküfte begonnen. Die Bewahung war dort gering, fo daß 
das Anhalten und Unterfuhen von Handelsihiffen, auch das Anbord- 
Ihiden von Leuten zum Anbringen von Sprengpatronen oder Öffnen der 
Bodenventile unbedenklich erfhien. Auf diefe Weife wurden verjentt: 
28.4. dDänifcher Segler „Chriftian“, 180 T*), mit Grubenholz nad) 
England, und englifcher Fifchkutter „Bleffing“, 19 T (65 und 66); ; 
29. 4. englifher D.„Teal”, 716 T (67), nachdem vorher ein |-Tor- 
pedojhuß fehlgegangen war; 

30.4. norwegijcher D. „Mod“, 664 T*), mit Grubenholz nad) Engs 
land (68); 

1.5. brafilianifher D. „Rio Branco“, 556 TT), mit Konterbande 
nad) England und Frankreich (71); 

2.5. auf dem Rüdmarfc durch die Nordfee norwegifhe Bart „Me— 
mento“, 654T'), und die einen Schleppzug bildenden normegifchen 
Leichter „Mars“, 777T), und „Superb“, 721T'), fämtlich mit 
Grubenholz nad) England (72—74). 

Sonftige Ereigniffe: 

28.4. morgens bei Dunfelheit |-Torpedofehlihuß auf größeren ab- 
geblendeten, geficherten Dampfer. 

29.4. dicht unter der englifchen Küfte Feuergefecht mit bewaffnetem 
engliihen D. „Wandla“, 889 T, der das U-Boot zu rammen drohte, 
Gefecht mußte von dem Boot tro mehrerer erzielter Treffer abgebrochen 
werden, da andere Fahrzeuge in die Nähe kamen. 

30.4. normwegifhen D. „Tore Jarl“, 1256 T, angehalten; Teil der 
Ladung, Lebensmittel nach England, über Bord werfen laffen. 

Bier andere neutrale Dampfer und einen Segler unterfucht, entlaffen. 
Unternehmung war durch gutes Wetter begünftigt. 


„UB 21“, Oblt. 3. S. Hashagen, 24. 4.—7. 5.16. 


24.4. von Helgoland. | 
27.4.—3.5. Warteftellung vor dem Firth of Forth ohne Ereigniffe. ! 


1) Verſenkung durch Prifengericht beftätigt. 





The Trade War - Book 3 


118 8. U-Boote und UB-Boote im Handelstrieg um England Februar bis Mai 1916. 


Auf dem Rüdweg durch die Nordfee am 5.5. ſchwediſchen Schoner 
„Harald“, 275 TR), angehalten; Grubenholz nad) England; verfentt (81). 

„UB 21“ und „U 20“ waren die lebten Boote der Flotte, die in jenem 
Zeitabſchnitt zum Handelstrieg noch in See gegangen find. Am Tage ihres 
Huslaufens, am 24.4., kam, als militärifche Folge des „Suffer”-Talles, 
der Befehl, der dem zum zweitenmal begonnenen U-Bootsfrieg gegen 
England ein frühes Ende bereitete. 


Der Verlauf diefer zweimonatigen Unternehmungen zeigt, daB fi) 
die Angriffshandlungen der Boote in der Wirklichkeit anders abgefpielt 
haben, als von den leitenden Gtellen gedadht war. Die Befehle warnten 
vor der Überwaffertätigkeit, dem Anhalten der Handelsihiffe, dem Prüfen 
der Ladungspapiere von Neutralen. Ein Blick auf das von den U-Boots- 
tommandanten geübte Verfahren, wie es bei jeder Schiffsverfentung an- 
gegeben ift, läßt erkennen, daß die Kommandanten die im Befehl vor- 
gezeichnete Regel zur Ausnahme und die Ausnahme zur Regel machten. 
Bon 68 verſenkten Schiffen find 60 nad) Anhalten und, fofern es Neu- 
trale waren, nad Prüfen der Papiere verjenft worden, Durch warnungs- 
loſen Torpedofchuß nur 8°). 

Die Ausführungsbeftimmungen des Führers der U-Boote vom 24. 2: 
waren Richtlinien, nicht unbedingt bindende Vorfchriften. Sie ließen den 
Kommandanten Freiheit, in befonderen Fällen auf eigene Verantwortung 
von dem aufgejtellten Grundſatz abzuweichen. Je mehr ein Kommandant 
die zugeftandene Bewegungsfreiheit nußte, je weniger er ſich durch den 
Buchſtaben des Befehls eingeengt fühlte, dejto größer war der Erfolg. 

Derfelbe Vorgang ift hier zu beobachten, wie während des U-Boots- 
frieges Sommer 1915), und aud) die inneren Urſachen find Die gleichen 
wie damals. Mit feiner geringen Gefhwindigteit kommt das getauchte 
U-Boot meift nicht auf Schußentfernung an das Angriffsziel heran. Das 
Treffen mit dem Torpedo, bei Tage unter Waſſer ebenjo wie bei Nacht 
über Waffer, erfordert große Übung und Geſchick Des Kommandanten, 
vollendete feemännifhe Handhabung des Boots und genaueftes In⸗ 
einandergreifen aller techniſchen Einrichtungen. Starker Seegang und 
die lange Atlantikdünung beeinfluſſen den Tiefenlauf der Torpedos unbe- 
rechenbar. Geringe äußere Zufälligkeiten in der Bewegung des Ziels 
können den Anlauf des U-Boots ſtören. Schließlich iſt die Zahl der Tor⸗ 


4) Durch Prifengericht beftätigt. 
2) Die wenigen unaufgeflärten Fälle find nicht eingerechnet worden. 
3) Band 2, Abſchnitt 11. 
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pedos, die das U-Boot mit fi) führt, gering. Dem warnungslofen Tor- 
pedoſchuß die Hauptrolle im Handelstrieg der U-Boote zumeifen, heißt von 
vornherein den Erfolg auf ein unzulängliches Maß herabſetzen. 

Ganz andere Ausſichten eröffnen ſich den U-Bootstommandanten, 
wenn fie im Handelstriege über Waffer angreifen, wenn Die Geſchütze und 
der beträchtliche Vorrat an Granaten die Hauptwaffen werden. Das 
Streben, ihre Boote zu Erfolgen zu führen, ift die natürliche Triebfeder 
gewefen, welche die U-Bootstommandanten immer wieder zu dem Bor: 
gehen nad) Kreuzerart beftimmt hat. 

Der Befehl an die U-Boote mahnte zu äußerjter Vorſicht, bejonders 
gegenüber jeder neutralen Flagge, deren Träger ftets eine feindliche 
U-Bootsfalle fein konnte. Die Tagebücher der U-Boote aber legen Rechen: 
ichaft davon ab, daß bei allem Wagemut Die gebotene Vorſicht im all 
gemeinen nicht außer acht gelaffen worden ijt. Ein Verfahren erwies fich 
bald als gangbar, welches nad) menfhlihem Ermeſſen drohenden Ge- 
fahren für das U-Boot vorbeugte: Durch) das Sehrohr wird vom getaudten 
Boot der gefichtete Dampfer beobachtet, ob Bewaffnung zu erfennen, ob 
Flagge und Abzeichen vorhanden, ob die Abzeichen und alles Sonjtige an 
dem Außeren „echt“ ericheinen, ob Fahrt und Kurs dem eines Kauffahrtei⸗ 
ſchiffes entſprechen, oder ob ſich durch wechſelnde Kurſe und langſames 
Fahren verdächtiges Umherſpähen kundgibt. Dann in ſicherem Abſtand 
ausblaſen und Warnungsſchuß; das Ausſehen der Schiffsboote und ihr 
weiteres Manöver können Anhaltspunkte geben, ob Argwohn am Platze. 
Schließlich nochmaliges Tauchen, um das ftill liegende Schiff aus nächſter 
Nähe mit Sehrohrvergrößerung zu betrachten und danach weiteres zu be⸗ 
ſchließen. 

Ein eigenartiger Zufall iſt es, daß gerade in den Wochen, als die hohe 
Einſchätzung der Gefahr der U-Bootsfallen jo ſehr im Vordergrund ftand, 
ein und dasjelbe engliſche Q-Schiff, geführt von einem Offizier, der fi) 
durd) feine Verwegenheit einen Namen gemacht hat, kurz hintereinander 
mit zwei U-Booten zufammengeraten ift. Die Berjchiedenheit des Aus⸗ 
ganges der beiden Begegnungen kann aufſchlußreich genannt werden. 
1067“, umſichtig geführt, hielt ſich in weitem Abſtande und blieb in vor—⸗ 
licher Stellung, wohin die Beitreichungswinfel der Dampfergeihüße ſich 
meift nicht erftredten. Diefe Maßnahme genügte, um das U-Boot, wenn 
auch mit genauer Not, in Sicherheit zu bringen. Der Kommandant von 
„U68“, auf feiner erften Fahrt begriffen, ließ dies außer acht, ging auf 
weniger als 1000 m an den Gegner heran, legte jein Boot vor die ſtark 
bewaffnete Breitfeite des Dampfers als willtommenes Ziel, und es wieder- 
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holte fich alles, was im Sommer 1915 zu mehreren folcher Überliftungen 
deutſcher U-Boote durch englifche Q-Schiffe geführt und den Grund gelegt 
hatte zu der entjchiedenen Ablehnung jeder Üiberwaffertätigkeit der U-Boote 
feitens des Flottenfommandos und des Admiralftabes. 

Der Erfolg pflegt im Kriege den Ausfchlag zu geben, wenn fich die 
Trage erhebt, ob in der Auslegung eines Befehls richtig verfahren worden 
ift. Auch den U-Bootstommandanten, die aus eigenem Entjchluß zu einer 
der Leitung bedenklich erfcheinenden Verwendung ihrer Boote übergegangen 
find, wird der Leiftungen wegen, die fie aufzuweifen hatten, recht gegeben 
werden müffen. Die teineswegs leicht zu nehmenden Fälle „U 67“ und 
„U 68” können diefe Betrachtungsweiſe fehwerlich erfchüttern, eher find fie, 
als Ganges gewertet, geeignet, das Urteil zu unterftüßen, daß das Vor- 
handenjein feindliher U-Bootsfallen nicht dazu zwingt, auf die wirkſame 
überwaffertätigteit der U-Boote zu verzichten; nur muß diefe mit äußerfter 
Vorficht ausgeübt werden. 

Die am heftigften umftrittene taftifche Frage des U-Bootshandels- 
frieges ift Damit von neuem aufgerührt worden, die in den Mittelpuntt der 
politifhen Erörterungen rüdte und im Jahre 1916 noch ihren endgültigen 
Abſchluß finden follte: die Frage der Durchführbarkeit des fogenannten 
U-Bootstrieges nach der PBrifenordnung. 


Die UB-Boote des Marinetorps. 
Karte VI und VIL 


Für die fleinen UB-Boote der Flandern-Flottille war der 
Befehl vom 11. 2.16, der das warnungslofe Angreifen bemwaffneter feind- 
liher Handelsichiffe anordnete, von untergeordneter Bedeutung, da in dem 
Tätigfeitsgebiet der B-Boote bewaffnete Dampfer faum anzutreffen waren. 
Erft nad) dem Befehl vom 11.3. 16 ſetzte daher der eigentliche Handelstrieg 
auch für diefe U-Boote ein. 

Noch mehr als früher verlegten fich die Kommandanten aus den be— 
reits angegebenen militärifchen Gründen auf das Angreifen während der 
Duntelheit. Da aber neutrale Rauffahrteifchiffe troß der warnenden Hin- 
weiſe der deutfchen Regierung es häufig unterließen, fi) im Kriegsgebiet 
des Nachts durch beleuchtete Abzeichen kenntlich zu machen, da fie zuweilen 
felbft die vorgefchriebenen Lichter nicht führten, ſondern wie Kriegsichiffe 
abgeblendet fuhren, blieb es nicht aus, daß wieder einige ſolcher neutralen 
Schiffe, da fie für feindliche gehalten wurden, U-Booten zum Opfer fielen. 
Alle Angriffe der kleinen Boote erfolgten, ihrer Größe und Bewaffnung 


— — — 
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entſprechend, ohne Warnung durch Torpedoſchuß. Nur kleinere Gegel- 
fahrzeuge wurden angehalten und durch Sprengen vernichtet. 

In den Hoofden, vor der Themſe-Mündung und an der engliſchen 
Oſtküſte bis Yarmouth wurden im März und April 1916 von den kleinen 
B-Booten — den UB I-Booten — der U-Slottille Flandern verfentt: 


„UB 6“, Oblt. 3. 8. Voigt. 


16.3. unbefannter Dampfer von etwa 2000 T, 
17.3. [chwedifcher D. „Ast“, 1041 T (VI. 57), 
31.3. jhwedifcher D. „Hollandia“, 1115 T (VI. 81). 


„UB 10“, Oblt. 3. S. Saltzwedel. 


19.3. englifher D. „Bort Dalhoufie“, 1744T (VI. 61), 
1.4. norwegifher D. „Beter Hamre“, 1081 T (VIL 1). 


„UB 12“, Oblt. 3. $. Kiel. 
10.4. englifher D.„Siltsworth Hall“, 4777T (VI. 16). 


„UB 13“, Oblf. 3. S. Neumann. 


1.3. die englifhen Fifhkutter „Reliance*, „Iry On“, „Ha- 
rold“, „Trevoſe“, 46—56T (VI. 44—47), nad Anhalten. 


„UB 13“, Oblt. 3. $. Meß. 

16.3. unbefannter Dampfer von etwa 2000 T, 

31.3. norwegifher D. „Memento“, 1076 T (VI. 82), 

11.4. dänifher Schoner „Proe ven“, 276T, der mit Galzladung 
ausweislic) der Papiere zwar nach Schweden beftimmt war, deffen Kurs 
aber verdächtig erfchien') (VII. 18). 


„UB 16“, Oblf. 3. $. Hans Balentiner. 


6. 3. die englifhen Fiſchkutte „Young Harry“, 43T, und 
„Spring Flower“, 59T, nad) Anhalten (VI.49 und 50), 

1.4. englifher D. „Berth“, 653T (VL. 2), 

3.4. holländifher Schoner „Elzina Helena“, 131 T?), nad) An- 
halten, Ladung Konterbande nad) England (VII. 4). 


1) Wurde erfegt, da neutralitätswidriges Verhalten nicht nachgemiejen werden 
tonnte. . 
*) Verſenkung durch Priſengericht beftätigt. 





J 

i 
E 
E 
3 
3 
x 


r Ag Ai, 


Kal are 


RN 


LI 


* 








The Trade War - Book 3 


122 8. U-Boote und UB-Boote im Handelstrieg um England Februar bis Mai 1916. 


„UB 16“, Oblf. 3. $S. Humdius. 
10.4. englifher D.„Robert Adamfon“, 2978T (VIL 17), 
22.4. englifher D.„Tregantle“, 3091 T (VII. 23). 
Ein Berluft ift in diefer Zeit unter den BI-Booten der U-Flottille 
Flandern zu beflagen: 


Der Berluff von „UB 13“, Oblf. 3. S. Meb, Ende April 1916. 


Am Abend des 23. 4. 16 lief „UB 13“ von Zeebrügge nad) der Gegend 
von Southwold nördlich der IThemje-Mündung aus. Das Boot ijt nicht 
zurüdgetehrt. Uber fein Schiejal liegen keinerlei Nachrichten vor; auch 
eine Anfrage bei der englifchen Admiralität hat teine Aufklärung gebracht. 

Es ift möglid, daß „UB 13“ in der Minenneßjperre zugrunde ge: 
gangen ift, die von englifchen Streitträften am 24.4. vormittags vor der 
Flandernküſte ausgelegt wurde!). Bon anderen Flandern-U-Booten, Die 
fich zu gleicher Zeit in Höhe von Southwold aufgehalten haben, tft „UB 13“ 
nicht gefehen worden. Auch das fpricht dafür, daß das vermißte Boot jein 
Tätigfeitsgebiet nicht mehr erreicht hat, jondern ſchon auf dem Hinwege 
verlorengegangen ift. 


Am 16.2.16 traf „UB18“ als erftes der größeren UB=Boote, der 
UBII-®oote, in Zeebrügge ein. Es folgten am 1.3. „UB19”, am 
8.3. „UB29*“ und am 21.3. „UB 26“?). 

Für die Kriegführung der U-Flottille Flandern bedeutete dieſer Zu: 
wads einen Wendepuntt. Faft ein Jahr nad) ihrem Entjtehen wurde fie 
jet mit den lange erwarteten Mitteln ausgeftattet, mit denen fie von ihren 
ftrategifch jo günftig gelegenen Stüßpunften aus die feindlichen Seewege 
wirffamer zu bedrohen vermochte. 

Am Tage der Ankunft von „UB 18“ ſchrieb der Chef der U-Flottille 
Slandern, Korvettentapitän Bartenbad, in fein Tagebuch: 

„Mit dem Eintreffen des erften Boots von dem vergrößerten UB-Bootstyp wird 
es der Flottille Flandern endlich, möglich, ihr vornehmftes und wichtigftes Wirtungs- 
gebiet, die franzöfifhen Kanalhäfen jenfeits der Straße Dover—Calais aufzuſuchen, 
um nun auch die ſeit Monaten ungeſtört vor ſich gehenden Militärtransporte zwiſchen 


England und Frantreich mit Torpedos anzugreifen. Die weſentlichen Vorteile dieſer 
Boote, 2 Maſchinen, größere Batterie, 4 Torpedos und ausreichende Wohnlichkeit für 


1) Siehe ©. 58 und Stigge 8, ©. 185. 
2) Indienftftellung: 11.12.15 „UB18“, 17.12.15 „UB19*, 18.1.16 „UB 29”, 
7.1.16 „UB 26”. 
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die Mannſchaften, laſſen fie hierfür gut geeignet erſcheinen und gewähren ihnen bie 
R —— eit, mehrere Tage im Kanal zu verweilen, was den kleinen Booten bisher 

gt bliebi. Durch Beſetzung der neuen Boote faſt durchweg mit altem Slandern⸗ 
per] rſonal iſt zu 2* daß es gelingen wird, dieſe Boote: ibge Berg in der Front 


a 







Schon — den Befehl des Admiralftabs vom 21. 11. — 
alle die franzöſiſchen Kanalhäfen bis einſchließlich Le Havre anſteuernden 
und von dort kommenden feindlichen Schiffe — bis auf Paſſagierdampfer — 
ohne Warnung vernichtet werden durften, war die Handhabe gegeben, 
— den. — — im — an des Englijhen Kanals vor- 
öugehen. dr 


E „UB 18%, D6lt.3. 5. Steinbsind, 24.—29. 2. und 7. 3.16. 
= Mit zwei furzen erfolgreichen Fahrten nad) Le Havre, wo Oblt. 3. ©. 
Steinbrinck bereits „UB 10“ mit Auszeichnung geführt hatte, eröffnete er 
die Reihe der Unternehmungen der B II-Boote. 
026.2. nachmittags vor Le Havre |-Torpedotreffer gegen einen bewaff⸗ 
neten Raddampfer unter frangöfifcher Flagge, begleitet von einem — 
boot; Näheres darüber iſt nicht ermittelt. 
Bi: 27.2. bewaffneten franzöſiſchen RER er — —— 1058 q, 
durch Torpedoſchuß verfentt EGV VG 
Auf der zweiten Fahrt nach Weſten zunachſt vor —* Aufenthott 
genommen; dort am 8.3. den auslaufenden englifgen D. „Harmatris“, 
68877, durch ⸗Torpedoſchuß verſenkt (VI.51); danach am 9.3. abends 
dicht vor Le Havre im J-Angriff bei Mondſchein norwegifchen D. 
Siltius“, 15597, und frangöfiihen ?. „Louifiane, 5109 T, die 
F beide auf der Meebe zu Anter lagen (VI. 52 und 53). tum? 


s ur 19“, Oblt. 3. S. Walther Guſtav Becker, 9.—17. 3.16. 4. 

* Das Boot ſtand vom 10. bis 17.3. vor Bortsmouth, fihtete dort aber 
imn der ganzen Zeit feine Angriffsgiele mit Kurfen von England nad) 
Epreis, fo daß die Unternehmung. ergebnislos verlief. 


Als dann der Admiraljtabsbefehl vom 11.3. 16 vorlag, erweiterten 
ſich für die in den Kanal gehenden Boote die Angriffsmöglichleiten. Alle 
: —9 m Handelsichiffe, ohne Rüafht auf ihre Kurfe, BR im 5 
barnungslos zu verſenken; alſo auch der von und nach Weſten durch 


1) Wegen der übrigen Konſtruktionsdaten der UBII-Boote ſiehe Abſchnitt 2. 
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die Dover-Straße gehende Themje-Handel war dem Zugriff freigegeben. 
Vaffagierdampfer bildeten in jedem der Befehle eine Ausnahme; am 
21.11.15 war vom Mdmiralftab befonders auf die zwifchen Folkeftone und 
Boulogne verfehrenden BPaffagierdampfer hingemwiefen worden, am 
14. 3.16 folgte ein gleicher Zuſatz bezüglich der Baffagierdampfer zwifchen 
Folkeſtone und Dieppe. 


„UB 18“, Oblt. 3. S. Steinbrind, 21.—24. 3. und 3.—$. 4. 16. 


23./24.3. kurz nad) Mitternacht vor Le Havre. Mehrere Dampfer 
liegen wieder auf der Reede zu Anter. Bor dem Angriff wird forgfältig 
dur) Grundberühren mit dem getaudhten U-Boot feftgeftellt, ob die 
Waffertiefe für den Niedergang der Torpedos genügt. Darauf: englifchen 
D.„Relvinbant“, 4209 T, und norwegifhen D. „Rannitf“, 2372 TT, 
durch 4-Torpedoſchuß verſenkt (VI. 66 und 67). 

Als die beiden Refervetorpedos geladen find, wird noch ein Treffer 
auf einen zu Anker liegenden Dampfer erzielt. Oblt. 3.©. Steinbrind 
glaubt fein Sinken beobachtet zu haben; vom franzöfifhen Marinemini- 
fterium ift dies jedoch verneint worden. Auch Name und Nationalität des 
etwa getroffenen Schiffs konnten nicht ermittelt werden. Der 4. Torpedo 
von „UB 18“ in diefer Nacht ging fehl. 

Bei der folgenden linternehmung: 

4.4. abends; die Reede von Le Haore ift leer. 

5.4. morgens bei Duntelheit 4-Angriff auf Dampfer ohne Abzeichen, 
der Le Havre anfteuert, drin is norwegifher D. „Baus“, 1278T, 
gefunten (VIL 7). 

6.4. morgens, noch vor Le Havre, -Torpedofehlſchuß auf unbefann- 
ten Dampfer. Danad) zur englifchen Küſte hinübergefteuert zum Handelss 
frieg und am 6. Nm. franzöfiihen Segler „Jeanette“, 159T, ange- 
halten und gefprengt (VII. 8). 

6.4. abends bei Dunkelheit ſüdlich der Infel Wight f-Torpebdotreffer 
auf Dampfer ohne Abzeichen; nad fpäterer Ermittlung holländifcher D. 
„Eemdijk“, 3048 T, der eingefchleppt worden ift. 

7.4. auf dem Rückmarſch englifche Brigg „Elyde“, 204T, ange: 
halten und verſenkt (VIL 9). 


„UB 29“, Oblt. 3. S. Puſtkuchen, 19.—20. 3., 23.—26. 3. und 4.—8. 4. 16. 

Die erjte Fahrt von „UB 29” ging nach Qomwestoft zum Handelstkrieg. 
Dort am 20.3. morgens bei Duntelheit }-Angriff auf Schiffe ohne Ab— 
zeichen, die in Nähe der Küfte zu Anker lagen. 
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20.3. norwegiihen D. „Qangeli“, 1566 T, frangöfifhen D.„No- 
minoe“, 2889 T, und dänifhen D. „Stodsborg“, 1697T, durd) 
Torpedoſchuß verjentt (VI. 63—65). 

Zwei Unternehmungen nad) dem Engliſchen Kanal ſchließen fih an: 

Nachts 23./24. Beobachtungen vor Boulogne. — Für Unterwaſſer⸗ 
anläufe iſt die Nacht zu dunkel, UÜberwaſſerannäherung verbietet ſich in- 
folge der durch die Scheinwerfer des Hafens verbreiteten Helligkeit. Der 
Kommandant gibt deshalb den im Befehl vorgefehenen Angriff auf Trans 
porter vor Boulogne in dieſer Nacht auf und geht in nordweftlicher Rich⸗ 
tung an den Dampferweg heran, um Handelskrieg zu führen. 

Am 24.3. nachmittags ereignet fi) etwa 18 sm W zN von Boulogne, 
13 sm von Dungeneß, die Torpedierung des frangöfilhen Paſſagierdampfers 
„Suſſex“. In dem Tagebuch von „UB 29“ findet ſich darüber folgender 
Bericht: 

„3.40 Nm. Wind NNO, Stärte 2, fehr fihtig. Ein Fahrzeug mit 2 hohen Majten 
in Sicht. 

zu getaucht. Fahrzeug fieht aus wie Kanaldampfer, hat aber nur einen Schorn⸗ 
ftein und ein eigentümlihes Hed wie ein Kriegsihiff. Da es außerhalb des vom ber 
englifhen Admiralität für die Handelsidiffahrt vorgejchriebenen Weges (außerhalb 
der Tonnen 8 und 9) fährt, kommt Baflagierdampfer nicht in Trage. Sch halte es 
infolge des auffälligen Heds für einen Minenleger. Dampfer führt feine Flagge und 
ift gleihförmig ſchwarz gemalt. 

3.55 Torpedojhuß. Nach 69 Sekunden ftarte Detonation, 1300 m Entfernung. 
Das ganze Vorſchiff bis zur Brüde ift zerſchmettert und abgebrochen. Das Ded ift 
voll von Menſchen. Dampfer ift Transporter. Sinten nicht beobadtet. Unter Wafjer 
abgelaufen.“ 


Es war der Bafjagierdampfer „Suffer“, 1353 T, der fich zur Zeit des 
Angriffs mit füdlihem Kurs auf der Fahrt von Folkeſtone nad) Dieppe 
befand. Das Schiff ift nicht gefunten, fondern wurde nad) Boulogne ein- 
gebracht. 

Die politifhen und militärifchen Auseinanderfegungen, die fih an 
diefen Vorfall tnüpften, und ihr Ausgang werden fpäter behandelt. 

„UB 29” jekte feine Tätigkeit fort, verfentte am 24.3. abends den 
engliihen D. „Salybia“, 3352 T, durd Y-Torpedofhuß (VI. 70), 
fteuerte am 25. 3. wieder Boulogne an, ſchoß unterwegs bei Colbart Feuer- 
ſchiff auf einen Zerftörer einen Torpedo, der fehlging, und trat am 25.3. 
abends wegen jchlechten Wetters den Rückmarſch an. 

Bei feiner zweiten Ranalunternehmung verjentte „UB 29° zwiſchen 
Beachy Head und der Infel Wight am 6.4. den englifchen D. „Vejupi 0°, 
1391 T (VII. 10), und am 7. 4. den englifhen D. „Braunto u", 4575 T 
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(VII 12) durch -Torpedoſchuß, fowie am 7.4. noch das frangöfifche 
Vilherfahrzeug „Marguerite”, 42T, nad) Anhalten (VII. 13). 

Am 6. abends wurde ferner bei einem Angriff auf einen Yradıt- 
dampfer von etwa 4000 T ohne Abzeichen ein Torpedotreffer erzielt. Der 
Kommandant glaubte das Sinken des Schiffs ficher beobachtet zu haben, 
Name und Nationalität find indes nicht befannt geworden. 


Der Berluft von „UB 26*, Oblt. 3. S. Smiths, am 5.4. 16. 


Am 30.3.16 lief „UB 26“ zu feiner erjten Unternehmung von Zee: 
brügge aus mit dem Befehl, vor Le Havre Transporter anzugreifen und 
im Englifhen Kanal Handelstrieg zu führen. 

Aus dem Bericht, den der Kommandant von „UB 26“ nad) Rüdtehr 
aus der Gefangenfchaft vorgelegt hat, wird folgendes entnommen: 

Vahrt bis Le Havre ohne Zwifchenfall. Vorwiegend neblig, Vor 
Le Havre ein Torpedofehlfchuß auf einen Dampfer. Dann zweimal bei 
Tage bis in die Nähe des Anterplages der Schiffe auf der Reede von 
Le Havre vorgeftoßen. Das erftemal wegen Nebels nichts gefichtet außer 
zwei Torpedobooten, das zmweitemal wegen glatter See fehrtgemadt, da 
das U-Boot von Bewadhungsfahrzeugen bemerkt wurde. Die Naht vom 
4. zum 5.4. war endlich nebelfrei; zwifchen Le Havre und Cap d’Antifer 
patrouilliertt. Am 5.4. morgens bei günftigem Wetter nochmals unter 
Waſſer zum Anterplag von Le Havre gefahren. Auf Reede lag kein 
Schiff. Der Berfudh, einen größeren einlaufenden Dampfer anzugreifen, 
mißlang, weil das U-Boot von Bewadern abgedrängt wurde. Beim Hoch— 
gehen von 20 m Tiefe auf 11m ftieß das Sehrohr gegen einen der Be— 
wacder und wurde unbrauchbar. Darauf wurde verfucht, dicht über dem 
Grund aus dem Bereich der nun wohl alarmierten feindlichen Abwehr 
herauszufommen. Waffertiefe 27m. Dabei geriet das Boot in ein Neß, 
wie durch Berfagen des Steuerbordmotors bemerkbar wurde und durch die 
Turmfenfter zu fehen war. Das U-Boot wurde daher auf den Grund ge- 
legt in der Abficht, Dunkelheit abzuwarten, dann nad) Möglichkeit auszu- 
blafen und das Neb zu fchneiden. 

Durch heftige Detonationen von Wafferbomben wurden Bunter und 
Drudtörper von „UB 26“ jedoch befchädigt, ein Batteriebrand trat ein, 
und als bei dem Verſuch, dicht über dem Grunde fortzutommen, aud) die 
Backbordſchraube vom Net unklar wurde, gab der Kommandant das 
manöprierunfähige Boot auf. Durd) Preßluft kam „UB 26“ an die Ober- 
fläche. Die Befakung wurde von franzöfifchen Torpedobooten und Fiſch— 


— — — —— 
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dampfern, die zunächſt Feuer eröffnet hatten, vollzählig aufgenommen. 
Durch feine Beſchädigungen und durch Öffnen der Tanks ſank das U-Boot 
fogleich wieder, wurde aber aus der geringen Waffertiefe von der fran- 
zöfifhen Marine fchon nach wenigen Tagen gehoben. 


Aus der Tätigkeit der Flandern-UB-Boote im April 1916 ift auch ihr 
Mitwirken an der Unternehmung der Hochjeeflotte gegen Lowestoft am 
25.4.16 zu erwähnen, deren Einzelheiten aus dem Archivwerk über den 
Nordfeetrieg zu erfehen find‘). — „UB 18“ verfentte Dabei am 25.4. das 
englifche U-Boot „E22“:); „UB29* gelang es, den englifchen Kleinen 
Kreuzer „Penelope“ durch Torpedotreffer zu bejchädigen. — 

Zwei Kriegshandlungen aus jener Unternehmung find hier zu ver- 
zeichnen, die in den Rahmen des Handelskrieges gehören: 

„UB29“ hielt am 24.4. den auf der Fahrt von Amfterdam nad) 
London befindlichen holländifhen D. „Bertelftroom“, 736 T’), an 
und verſenkte ihn, da nad) Anficht des U-Bootstommandanten der größere 
Teil der Ladung aus Konterbande bejtand (VII. 28). — „UB 18“ jprengte 
am 25.4. den englifchen Fifchkutter „Alfred“, 24T (VII. 29). 


Das kurze Auftreten der UB II-Boote in dem Teil des Kriegsgebiets, 
der von Flandern aus beherrfcht wurde, weift hinfichtlich ihrer Verwen— 
dungsweife gewifje Merkmale auf, welche durch ihren Gegenfaß zu der der 
großen U-Boote der Flotte auffallen muß. Daß die kleinen UB I-Boote 
zur Ausübung des Handelstriegs allein auf den Torpedofhuß angewiefen 
waren, ergab fich, wie früher erwähnt, ſchon aus ihrer Bewaffnung und 
Größe‘). Bei den UB II-Booten war es damit beſſer beftellt. Die beiden 
eriten Fahrten von „UB 18“ und der Beginn der dritten galten dem An— 
griff auf Transporter in unmittelbarer Umgebung eines feindlichen 
Hafens. Dagegen wurde bei der legten Ranalfahrt von „UB 18“ in ihrem 
zweiten Teil fowie den drei Unternehmungen von „UB 29“ Handelstrieg 
geführt und dabei von den erfahrenen Kommandanten nahezu ausichließ- 
lic) der warnungslofe Torpedojhuß angewendet, während das Geihüß 
zum Anhalten von Schiffen kaum benußt wurde. Der Widerjprud, der in 
diefer Tatfache zu der bejprochenen Handhabung der Flotten-U-Boote Tiegt, 
ift aber nur ein jcheinbarer. 


1) Marine-Arhiv, Nordfee, Band V, ©. 129/256. 
2) „E22“, 807t, 1915 von Stapel. 


°) Das Schiff und ein Teil der Ladung wurden erfegt. Nach Urteil des Prifen- 


gerichts beftand nur der Eleinere Teil der Ladung aus Konterbande. 
4) Band 2, ©. 64-65. 
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Auf den Dampferwegen im öftlichen Teil bes Englifhen Kanal: 

an der engliſchen Ofttüfte m war auf ver ‚jenen Ras it 
ftarte Bewachung zufammengezogen, welche die U-Boote unter Waller 
zwang. überwaffertätigkeit der Boote wurde dadurch in der Regel un- 
möglich. Andererfeits begünftigten die Umftände dort den Unterwaffer- 
angeif ‚Im Englifhen Kanal drängten fi) die Dampferturfe nach der 
Dover-Straße zu — fo daß ſich der Aufftellungsort für Das U-Boot 
* ſelbſt —* Die Ziele konnten den getauchten U-Booten trotz deren 
geringer Geſchwindigten nicht entgehen; lange |-Amtäufe, um auf Shuß 
weite heranzutommen, waren meift nicht vonnöten. Die gleichen Ber- 3 
hältniffe beitanden an der englifchen Oſtküſte nördlich der u nad) ; 
Yarmouth hinauf. Wefentlich iſt ferner, daß das Tätigteitsgebie 
Flandernboote von ihrem Stüßpunft nur 1 bis 2 Tagemärſche 














lag, daß alſo fehneltfte Ergänzung des Torpedovorrats mögli war. Di 
Unternehmung lohnte fich, auch wenn man den Erfolg nur auf die —* 
bemeſſene Torpedozahl gründete. Schon in den erſten Anfängen des 
U-Bootsfrieges 1915 war dies in Erſcheinung getreten, als noch U-Boote 
der Flotte —E und * DREH ausnußten?). 
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9. Die deufjh-amerifanifhen Beziehungen. 
Der „Sufier“- Fall. 


Don den „325 oder mehr“ PBaffagieren, die fi nad) amtlicher An- 
gabe an Bord des franzöfiihen Dampfers „Suffer“ befunden hatten, jollen 
80 durch den Torpedofhuß von „UB29“ am 24.3.16 umgelommen oder 
verletzt fein, darunter einige ameritanifche Staatsangehörige‘). Obwohl 
dieſes Ereignis, was die Erregung der öffentlichen Meinung in den Ber: 
einigten Staaten anbetrifft, mit der Verjentung der „Zufitania“ nicht ver- 
glihen werden kann, jo war doch der Einfprud des Präfidenten Wilſon 
jetzt ein noch viel fchärferer als im Sommer 1915 und die Krifis für die 

deutjche Regierung eine weit ſchwerere. Um diefe Wirkung des „Suffer“- 
Falles zu erklären, ift es notwendig, einen Abriß der deutich-ameritanifchen 
Beziehungen zu geben, wie fie fich feit dem Aufhören des U-Bootstrieges 
um England und der Beilegung der „Arabic“-Angelegenheit Ende Sep- 
tember/Anfang Oktober 1915 entwidelt hatten. Zugleich) wird dadurd) 
wieder der dauernde Zufammenhang der militärifchen Maßnahmen des 
U:Bootstrieges mit der Außenpolitit des Reichs veranfchaulicht und das 
gefchichtliche Bild vervollftändigt. 

Der „Arabic“-Fall konnte als politifche Streitfrage zwiſchen Deutſch— 
land und den Vereinigten Staaten dadurch aus der Welt geſchafft werden, 
daß er als ein Einzelfall behandelt wurde. Die Verſenkung der „Arabic“ 
am 19. 8.15 hatte tatfächlic) dem damals bereits geltenden Befehl nicht ent- 
prochen, daß PBafjagierdampfer nicht ohne Warnung anzugreifen feien. Die 


deutſche Regierung entſchloß fi) daher, um den Bruch zu vermeiden, den 


') Db ameritanifche Staatsangehörige auf der „Suffer“ ums Leben gefommen 
find oder nur Verlegungen erlitten haben, hat die amerikaniſche Regierung, als fie in 
ihrer Note vom 20.4.16 in Berlin ihre Anfprüche geltend machte, nicht für notwendig 
gehalten mitzuteilen. 

Wenn nachftehend in Verbindung mit dem „Suffer“-Fall, ebenfo wie bei den 
fonftigen Vorfällen des U-Bootstrieges, nur von Amerika, nicht auch) von den anderen 
betroffenen neutralen Staaten die Rede ift, fo gefchieht dies deswegen, weil es hier 
nur darum zu tun fein fann, diejenigen Tatfachen aufzuführen, welche Den äußeren 
Gang des U-Bootstrieges beeinflußt haben. 

Der Handelötrteg mit U-Booten. III. Band. 9 





The Trade War - Book 3 


£ 
) 
| 


—— 3 ee 
— — air Ic 


130 9. Die deutſch-⸗amerikaniſchen Beziehungen. Der „Sufjer“-Tall. 





U-Bootstommandanten fallen zu laffen, den erlaffenen Befehl, betreffend 
Schonung der Paſſagierdampfer, befanntzugeben und Schadenerjaß für die 
„Arabic“ -Berlufte zuzufagen. Damit waren alle ameritanifchen Forderungen 
erfüllt. Ein Gleiches fonnte im „Luſitania“-Falle nicht gejchehen. Der Kom: 
mandant, der die „Lufitania“ verjentte, hatte nach feinem Befehl gehandelt, 
welcher im Mai 1915 noch das warnungsloje Angreifen aller feindlichen 
Handelsihiffe ohne Einſchränkung vorfah. Die deutfche Regierung war 
fo weit gegangen, daß fie fich bereit erklärte, die Frage, ob für die ame- 
ritanifhen „Lufitania”-Verlufte Schadenerfaß zu leiften wäre, einem 
Schiedsgericht zu überlaffen. Aber von der gejchehenen U-Bootstat ab» 
rüden und fie auf erlangen des Präfidenten Wilfon als völkerrechtlich 
unzuläffig erklären, fonnte und wollte die deutjche Regierung nicht. Sie 
würde damit außer ihrem Anjehen auch den Anfpruch auf das Recht zum 
Führen des uneingefchräntten U-Bootsfrieges gegen England, das Recht 
der Vergeltung, preisgegeben und endgültig Darauf verzichtet haben, Die 
Waffe, wenn es fein mußte, gegen eine völferrechtswidrige Blodade ohne 
Rüdfihten zur Hand zu nehmen. Als daher Anfang Dftober 1915 die 
Auseinanderjegungen um die „Arabic“ ihren Abjchluß gefunden hatten, 
war der „Lufitania“-Fall in der Sache und in der Form unerledigt ge= 
blieben. 

In jeiner legten „Lufitania”-Note vom 21.7.15 hatte Präfident 
Wiljon erklärt: „Die Regierung der Bereinigten Staaten wird fortfahren, 
für die Freiheit der Meere zu kämpfen, von welcher Seite auch immer fie 
verlegt werden möge, ohne Kompromiſſe und um jeden Preis. Sie lädt 
die Kaiſerlich Deutſche Regierung zu praftifher Mitarbeit ein, im jeßigen 
Augenblid, wo diefe Mitarbeit am meisten durchſetzen fann, und diefes 
große Ziel am ſchlagendſten und wirkſamſten erreicht werden kann.“ Einem 
Bertrauensmann des Grafen Bernitorff gegenüber hatte Wilfon hinzu— 
gefügt: „Wenn ich von Deutichland eine günftige Antwort erhalte, werde 
ich diefe Sache mit England bis zum Ende durchfechten!).” Auf jene ame: 
rifanifche Note war eine Antwort von deutjcher Seite nicht erfolgt. Aber 
als die Neichsleitung in dem bald folgenden „Arabic”-Fall einlenten zu 
müffen glaubte, ließ fie fich nicht nur von dem Gedanten leiten, im Mugen 
blid den Eintritt der Vereinigten Staaten in den Krieg verhindern zu 
follen, fondern fie glaubte durch das militärische Opfer auch die Vor— 
bedingung für das in Ausficht geftellte Einfchreiten des Präfidenten Wilfon 
gegen die englifche Blodade gefchaffen zu haben. Bei jeder ſich bietenden 


1) Band 2, ©. 181. 
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Gelegenheit hatte dann der deutfche Botjchafter in Wafhington auftrags- 
gemäß betont, daß Deutichland Schritte der Vereinigten Staaten in der 
bezeichneten Richtung erwarte, aber ebenfooft war ihm bedeutet worden, 
daß mit einem nahdrüdlihen Vorgehen Wilfons gegen England nicht zu 
rechnen wäre, bevor nicht durch Bereinigung der „Lufitania“-Angelegen- 
heit der leßte und wichtigſte Angriffspuntt hinfichtlich des U-Bootstrieges 
bejeitigt fein würde. An einer gütlihen Schlichtung des „Zufitania”- 
Streites hatte daher die deutſche Regierung ein unmittelbares politifches 
Intereſſe. 

Ende November 1915 nahm Staatsſekretär Lanſing in Waſhington 
die Verſuche, in Verhandlungen mit dem deutichen Botjchafter zu einer 
Einigung bezüglich der „Lufitania* zu kommen, wieder auf. Inner: 
politijche Gründe fpielten dabei für die amerifanifche Regierung ftarf mit. 
Anfang Dezember trat der Kongreß zufammen, und es war zu befürchten, 
daß dieſer die unerfüllten „Lufitania*-Anfprüche als ein Mittel zur Oppoſi⸗ 
tion gegen den Präſidenten hervorholen würde. Dem ſollte durch das 
eigene Vorgehen der Regierung und das Aufweiſen eines diplomatiſchen 
Fortſchritts vorgebeugt werden. Doch die Verhandlungen zogen ſich in die 
Länge und begannen ſich zu verſchärfen durch den im Dezember zum Aus- 
trag fommenden „Ancona“-Fall. Auch die Abberufung des deutjchen 
Militär- und des Marine-Attaches in diefem Monat trug Dazu bei, eine 
Stimmung der Unfreundlichkeit in den deutſch⸗ amerikaniſchen Meinungs- 
austauſch zu bringen. Die vorwiegend für England eingeſtellten Zeitungen 
des amerikaniſchen Oſtens ſorgten auf ihre Weiſe für eine Steigerung der 
Unruhe, und in der Sffentlichkeit ſowie in beiden Häufern des Kongrefles 
rüdte der nun ſchon acht Monate zurücliegende „Zufitania”-Fall immer 
mehr in den Vordergrund der politifchen Tagesfragen. Im Januar 1916 
wurde bereits, als fein Nachgeben von deutjcher Seite zu verzeichnen war, 
von einer zweiten „Lufitania“-Rrifis und der Möglichkeit des Abbrechens 
der Beziehungen zu Deutſchland gefprocdhen. Da erfolgte ein aufjehen- 
erregender Schritt des Staatsſekretärs Lanfing. 

Am 18.1.16 ließ er den Bertretern der Entente-Mädte ein Memo- 
tandum übergeben, das eine neue Regelung der Kriegführung der U-Boote 
zum Gegenftand hatte. Wie in der Wilfonfchen Note vom 21. 7.15 wurde 
jest in dem Memorandum anerkannt, daß den Kriegführenden die Be- 
nußung der U:Boote zur Befämpfung des feindlichen Handels nicht unter- 
jagt werden könne, nachdem diefe fich dazu als wirffam erwiejen hätten; 
der U-Bootstrieg müffe aber, ohne feine Wirffamteit aufzuheben, in Ein- 
klang gebracht werden mit den allgemeinen Regeln des Völkerrechts und 
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mit den Grundfäßen der Menfchlichkeit. Daher jollten einerjeits Die 
U-Boote verpflichtet fein, nur in den Formen des Kreuzerfrieges gegen 
Handelsichiffe vorzugehen, andererfeits follten die Handelsichiffe feine Be— 
waffnung tragen dürfen, weil dies den verleglichen U-Booten das Führen 
des Kreuzerfrieges unmöglid made, auch wenn die Handelsihiffe nur 
leicht bewaffnet wären, wie dies bisher nad) dem Völkerrecht zu Verteidi- 
gungszweden gejtattet gewefen fei. Unter den jet bejtehenden Verhält- 
niffen habe jede Bewaffnung eines Handelsihiffs Angriffscharafter. Das 
Memorandum Lanfings ſchloß: 

„Ich möchte hinzufügen, daß meine Regierung die Begründung verſtändlich findet, 
daß ein Kauffahrteifchiff, welches irgendeine Bewaffnung trägt . . . jowohl von den 
Neutralen wie von den Kriegführenden als Hilfstreuzer zu betrachten und zu be— 
handeln ift, und daß meine Regierung ernftlich erwägt, ihre Beamten dementfprechend 
anzumeifen.“ 


Ein jonderbarer Zufall ift es, daß dieſe überrafchende Willensäuße- 
rung von feiten der ameritanifchen Regierung fajt an demfelben Tage von 
Wafhington ausging, an welchem der zu einem wejentlichen Teil gleiche 
Gedantengang dem Admiralſtab der Marine in Berlin durd den Antrag 
des Chefs der deutjchen Mittelmeer-U-Boote vorgelegt wurde‘). Es konnte 
nicht ausbleiben, daß der Unwille, den die Lanfingihe Note in London 
bervorrief, in dem englandfreundlichen Lager in Amerika ſtarken Widerhall 
fand, und daß der Verdacht laut wurde, die Note jei ein Entgegenfommen 
auf deutiche Beftellung, um deutjches Nachgeben in dem „Lufitania“- 
Handel dafür einzutaufchen. 

Troß diefer Erjchwerung wurde Anfang Februar eine Annäherung 
des amerifanifchen und des deutfchen Standpunftes in Sachen der „Lufi= 
tania” zumege gebradt. Präſident Wilfon verzichtete darauf, daß in der 
deutfchen Erklärung, an deren Wortlaut gearbeitet wurde, der Ausdrud 
„ungefeßlich“ („illegal“) zur Bezeichnung des Aktes der „Luſitania“-Ver— 
jentung enthalten fein müffe. Statt dejjen wurde ein Sat des Sinnes 
aufgeftellt, den die deutfche Regierung zum Ausdrud zu bringen hätte und 
mit dem fich Präfident Wilfon neben deutfchem Schadenerjag zufrieden 
geben wollte, daß eine Vergeltungsmaßnahme — wie der U-Bootsfrieg — 
auf feindliche Staatsangehörige beſchränkt fein follte. Am 11.2. ging 
ein Bericht des deutſchen Botichafters aus Wafhington über dieſe Förderung 
der Angelegenheit beim Auswärtigen Amt in Berlin ein, jo daß auf tele- 
graphifche Zuftimmung der deutjchen Regierung der „Luſitania“-Fall end- 
gültig erledigt gewejen wäre. 


1) Vgl. ©. 85. 
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Der 11.2. war der Tag, an dem die Ankündigung des U-Bootskrieges 
gegen die bewaffneten Handelsjchiffe von der deutſchen Regierung ver- 
öffentlicht wurde. Dadurch trat eine augenblidliche Wendung in der poli- 
tiihen Lage ein. Ungewißheit, was von den deutſchen U-Booten gefchehen 
würde, beherrjchte die Stimmung in den Vereinigten Staaten, in der 
Öffentlichkeit und in der Regierung. Der volle Wortlaut der deutichen 
Denkſchrift vom 8.2. mit ihren umfangreichen Anlagen gelangte erjt jpät 
nad Wafhington. Der Zufagbefehl des Admiralftabs vom 24.2., daß 
Pafjagierdampfer, auch wenn fie bewaffnet wären, nicht angegriffen werden 
durften, blieb geheim und wurde dem Ausland nicht befannt. Daher ver- 
breitete fi) die Befürchtung, daß Ausnahmen im warnungslofen Ber- 
ſenken jegt nicht mehr gemacht werden würden, und daß es durch Irrtum 
eines U-Bootstommandanten wohl auch zur verfehentlichen Vernichtung 
unbemwaffneter PBaffagierdampfer fommen fönne. 

Präfident Wilfon beſchloß ſogleich, hinfichtlich der beiden ſchwebenden 
Fragen, des Abjchluffes der „Lufitania”-VBerhandlungen und der Behand- 
lung bewaffneter Handelsjchiffe, vorläufig feine Entſcheidungen treffen, ſon— 
dern abwarten zu wollen, wie der angefündigte U-Bootskrieg verlaufen 
würde. 

In beiden Häufern des Kongreffes aber, im Senat und im Reprä- 
fentantenhaus, jeßte, ausgehend von der Lanfingichen Note vom 18.1. und 
der deutſchen Denkjchrift vom 8.2., eine ftarte Bewegung ein, die zum 
Ziele hatte, amerifanifchen Bürgern das Reifen auf bewaffneten Schiffen 
der Kriegführenden zu verbieten. 

Im Sinne des Präfidenten Wilfon fcheint das von feinem Staats- 
departement ausgegangene Memorandum nach allem, was darüber be- 
fanntgeworden ift, nicht ganz gewefen zu fein, vor allem nicht die drohende 
Vaflung der Schlußfäge. Wilfon war zwar bemüht, für den U-Boots- 
frieg eine Löſung zu finden, welche bei aller Wahrung der betonten Grund: 
fäße der Menfchlichkeit die Verwendung der U-Boote zum Handelstrieg 
nicht aufhob, weil die amerifanifche Marine in Gedanten an fünftige eigene 
Seefriegführung Einfluß dahin ausübte. Jedoch in dem Weſen der von 
dem Präfidenten Wilfon geführten Politik und feiner perjönlichen Neigung 
zu der Sache der Alliierten hatte es bisher nicht gelegen, den englifchen 
Kriegsmaßnahmen Schwierigkeiten in den Weg zu legen; auch mußte der 
praftifche Polititer vor Augen haben, daß die äußerſten Folgerungen des 
Zanfing-Memorandums ſchwerlich gezogen werden konnten. Solange es 
amerifanifche Handelsjchiffe noch nicht in ausreichender Zahl gab und der 
Seehandel der Vereinigten Staaten auf die englifhen Kauffahrteifchiffe 


MSN 


A eh 





La NER 


ie 
Ms 








The Trade War - Book 3 





9. Die deutjch-ameritanifhen Beziehungen. Der „Suſſex“-Fall. 





angemwiejen war, hätte ein Verbot des Anlaufens ameritanifcher Häfen 
durch bewaffnete engliſche Handelsichiffe die amerifanifche Wirtfchaft emp- 
findlich geſchädigt. Das Erfcheinen der deutſchen Dentichrift vom 8.2. tat 
das ſeinige. Bald nad) ihrem Eintreffen ließ Präfident Wilfon der Lan- 
fing-Rote eine Erklärung folgen, welche den Inhalt diefer Note abſchwächte 
und die jpätere ablehnende Antwort Englands erleichterte. Schließlich 
begnügte fich die amerifanifche Regierung damit, von den Sciffsführern 
eine Befcheinigung zu verlangen, daß eine etwa vorhandene Bewaffnung 
nur zur Verteidigung bejtimmt jei. 

Jener Bewegung im Kongreß jeßte der Präfident ftarren Widerftand 
entgegen. Die Gründe, welche er in dem einfegenden Kampf um feine 
außenpolitifche Führung und feine felbjtherrliche Stellung öffentlich vertrat, 
waren nicht politifche, wirtfchaftliche oder militärifche, fondern ausfchließlich 
Gründe des Rechts, wie er es auffaßte, und des Preftiges; fie find flar aus- 
geſprochen in einem Briefe, den Präfident Wilfon am 24.2. an den Führer 
der Bewegung im Senat, Senator Stone, gerichtet hat. Die wefentlichen 
Sätze, in denen fich die dem Präfidenten Wilfon eigene Gedanfenführung 
ausprägt, lauten: 


„Der Kurs, den die europäifhen Mittelmächte gemäß ihrer Ankündigung fünftig 
im Unterfeebootstrieg einſchlagen wollen, ſcheint im Augenblid unüberwindliche Hinder- 
nifje zu jchaffen, aber jeine Bedeutung ift auf den erften Blid fo unvereinbar mit 
den ausdrüdlihen Berfiherungen, die uns die Mittelmächte vor kurzem über die 
Behandlung von Handelsiiffen auf hoher See gegeben haben, daß ich glaube, es 
werden alsbald Erklärungen folgen, die ein anderes Licht auf die Sache werfen... 

Aber wie dem auch fei: unfere Pflicht liegt Mar zutage. Kein Staat und feine 
Gruppe von Staaten hat das Recht, die Grundfäße zu ändern oder zu mißachten, über 
die alle Staaten zur Linderung der Schreden und Leiden des Krieges übereingefommen 
find; und wenn uns unglüdfeligerweife die unzweifelhaften Rechte ameritanifcher 
Bürger gejchmälert oder verweigert werden jollten, jo jcheint es mir, daß uns in 
Ehren feine Wahl bleibt, welhen Weg wir gehen jollen. 

Was mic) betrifft, jo kann ich feiner Kürzung der Rechte ameritanifcher Bürger 
in irgendeiner Beziehung zuftimmen. Ehre und Selbftahtung der Nation find in 
Mitleidenfchaft gezogen. Unfer Wunſch ift der Friede, und wir werden ihn um jeden 
Preis bewahren, außer um den unferer Ehre. Es würde eine tiefe Demütigung be— 
deuten, wenn wir unferem Bolt die Ausübung feiner Rechte verbieten wollten aus 
Furdt, daß wir fie vielleicht verteidigen müffen. Es würde nicht nur eine ſtillſchwei— 
gende, jondern fo gut wie eine ausdrüdliche Unterwerfung unter eine Verlegung der 
Rechte der ganzen Menfchheit bedeuten. Es würde ein vorfägliches Aufgeben unferer 
bisherigen ftolzen Stellung als Sprecher für Geſetz und Recht ſelbſt inmitten der 
Wirren des Krieges fein und alles wertlos machen, was wir während diefes furdht- 
baren Völkerkampfes erftrebt und erreicht haben . . .“ 
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Der parlamentariſche Konflikt endete mit einem Sieg des Präſidenten. 
Die in beiden Häuſern des Kongreſſes vorliegenden Reſolutionen, die das 
Verbot des Reiſens auf bewaffneten Handelsſchiffen forderten, wurden in 
den entſcheidenden Sitzungen am 3. und 7.3. auf unbeſtimmte Dauer ver- 
tagt. Ausſchlaggebend für diejen Ausgang war indes nicht die über- 
zeugungsfraft der Worte Wilſons, fondern parteipolitiiche Zwedmäßigteit. 
Die ftarfe Strömung der Oppofition war eine pagififtifche und war getragen 
von Mitgliedern der Partei des Präfidenten felbit, den Demokraten. Das 
Intereffe der Partei aber gebot, im Hinblid auf die bevorjtehende Prä— 
fidentenwahl, die Stellung des einzigen ausfichtsreihen Präſidentſchafts- 
fandidaten der Partei, Wilfon, nicht zu erjhüttern. Gine Mehrheit für 
eine Abftimmung gegen den Präfidenten wäre im Kongreß vorhanden 
gewejen. 

Es erfcheint angebracht, diefe Zufammenhänge hier nicht unerwähnt 
zu laſſen. Sie zeigen, daß die im Kongreß verkörperte amerifanifche 
Voltsmeinung es ablehnte, in den Krieg hineingezogen zu werden; jie 
zeigen, daß Präfident Wilfon fich Damals im Gegenſatz zu diefer Mehrheit 
befand, und daß nur Parteierwägungen in diefem Fall dem Präfidenten 
freie Hand für die von ihm vertretene Politit gegeben haben. 

Erft nach jenen Sitzungen des Kongreffes ging die deutſche Dent- 
ichrift in Wafhington ein, welche im Anſchluß an den Vortrag vor dem 
Kaiſer am 4.3. in Charleville von der deutfchen Regierung abgejandt war 
und den Zwed verfolgte, zur Vorbereitung einer gedachten baldigen Auf- 
nahme des uneingefchräntten U-Bootsfrieges in den Vereinigten Staaten 
Verftändnis zu weden für deutfche Notwehr gegen englifche Erdroffelung. 

Am 8.3. wurde die Denkichrift über die völkerrechtswidrige Seefrieg- 
führung Englands von dem deutjchen Botichafter dem Staatsdepartement 
in Wafhington überreicht. 

Nachstehend ihr Wortlaut: 

„Die Kaiferlihe Regierung legt Wert darauf, die bisherige Entwidlung noch 
einmal mit aller der Offenheit zu prägifieren, die den freundfchaftlihen Beziehungen 
der beiden großen Völker und dem ehrlichen Wunfch der Kaiferlihen Regierung, diefe 
vor allen Trübungen zu bewahren, entiprict. 

Bei Beginn des Krieges hat die Deutfche Regierung auf Vorfchlag der Ver⸗ 
einigten Staaten non Amerika ſich ſofort bereit erklärt, die Londoner Seetriegsredhts- 
erflärung zu ratifizieren. Die deutfche Prifenordnung wurde ſchon vorher auf Grund 
der Beftimmungen der Londoner Geefriegstechtserflärung ohne jede Einfchräntung er- 
laffen. Dadurd wurde anertannt, daß die geltenden Bejtimmungen des Völkerrechts, 


die dem legalen Handel der Neutralen — auch mit den Kriegführenden — »Freiheit 
des Meeres« ficherten, deutfcherfeits in vollem Umfange berüdfichtigt werden follten. 


| 

{ 

ul 2 3 2 ee * 4 © 
RT 





— 


MUSS SL 





RA 


* 
* 








I 
E 
u 
r 


— 


ACH ERTL 


ET 


wu 


The Trade War - Book 3 


136 9. Die deutfch-ameritanifhen Beziehungen. Der „Sujfer”- Fall. 


England bat es im Gegenjaß hierzu abgelehnt, die Londoner Seetriegsredhtserklärung 
zu ratifizieren, und begann nad) Ausbruch des Krieges den legalen Handel der neu- 
tralen Staaten zu befchränten, um dadurd) Deutfchland zu treffen. Den ſyſtematiſchen 
Verſchärfungen der Konterbandebeſtimmungen vom 5. 8., 20.8., 21.9. und 29.10. 
folgte am 3.11.14 der Erlaß der britiſchen Admiralität, daß die ganze Nordfee 
als ein Kriegsgebiet angufehen jei, in welchem die Handelsihiffahrt jeder Art 
den jchwerjten Gefahren durch Minen und Kriegsihiffe ausgefeßt fei. Der 
Proteſt der neutralen Staaten hatte feinen Erfolg, Schon von diefem Zeitpunkt 
an gab es faum nocd Freiheit des neutralen Handels mit Deutichland. Im 
debruar 1915 ſah Deutſchland fi) gezwungen, Gegenmaßnahmen zu treffen, die das 
völterrechtswidrige Verfahren der Gegner befämpfen follten. Es wählte für feine 
Gegenmaßnahmen neue Kriegsmittel, deren Verwendung im Völkerrecht überhaupt 
nod nicht geregelt war, brach damit fein geltendes Recht, fondern trug nur der Eigen: 
art der neuen Waffe — des U-Bootes — Rechnung. Der Gebraud) der neuen Waffe 
mußte die Bewegungsfreiheit der Neutralen einfhränfen und bildete eine Gefahr, der 
durch befondere Warnung begegnet werden jollte, entfprechend der vorausgegangenen 
engliihen Warnung vor den Gefahren des Kriegsgebiets der Nordſee. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika trat, da beide kriegführenden 
Parteien, in der deutſchen Note vom 17. 2. 15 und in der englifchen Note vom 18, und 
20.2.15, den Anſpruch erhoben, daß ihr Vorgehen nur Vergeltung der Rechtsbrüche 
der Gegner fei, an beide friegführenden Parteien heran, um nochmals zu verfuchen, 
das vor dem Kriege anerkannte Völkerrecht wieder zur Geltung zu bringen. Sie 
forderte einerfeits Deutjchland auf, den Gebraud) feiner neuen Waffe den Beftim- 
mungen für die alten Geetriegsmittel anzupafjen, andererjeits England, Lebensmittel 
für die nihttämpfende Bevölterung Deutichlands zur Verteilung unter amerifanifcher 
Kontrolle paffieren zu laſſen. 

Deutſchland erklärte am 1.3.15 feine Bereitwilligfeit, während England am 
15. 3. eine Verftändigung auf Grund der ameritanifhen Vorſchläge ablehnte. 
England bejeitigte fogar dur feine Order vom 11. 3. 15 den legten Reſt der 
völterrehtsmäßigen Freiheit des neutralen Handels mit Deutfchland und deſſen neu- 
tralen Nachbarländern; der Zweck war, Deutjchland durch Aushungerung zu be— 
zwingen. Troßdem entſprach Deutſchland im weiteren Verlauf des Krieges, nachdem 
bei verjchiedenen Gelegenheiten gegen feinen Wunfch und Willen neutrale Bürger ums 
Leben gekommen waren, in der praftifchen Verwendung feiner U-Bootswaffe den 
Wünfhen der Regierung der Vereinigten Staaten in jo entgegenfommender Weife, 
daß die Rechte der Neutralen auf legalen Handel tatjächlic) deutfcherfeits überall 
unbejchräntt waren. 

Nunmehr machte England dem U-Boot die Ausübung des den Völkerrechtsbeſtim— 
mungen entjprechenden Handelstriegs dadurch unmöglid, daß es nahezu ſämtliche 
Handelsihiffe bewaffnete und angriffsweifen Gebrauch der Gefhüge anordnete, Die 
Photographien der engliihen Befehle find den neutralen Regierungen mit der Dent- 
Ihrift vom 8. 2. 16 zugeftellt worden. Die Befehle widerjprehen direft den 
Erflärungen des englijhen Botſchafters in Wafhington vom 25.8.14. Die Kaifer- 
lich Deutſche Regierung hat gehofft, daß dies Tatfahenmaterial die neutralen 
Regierungen auf Grund der von der Regierung der Vereinigten Staaten am 23.1. 
d. J. gemachten Entwaffnungsvorfchläge inftand fegen würde, Die Entwaffnung der 
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Handelsihiffe durchzuſetzen. Tatfählich ift aber die Bewaffnung mit Geſchützen von 
unferen Gegnern mit großer Energie weiter betrieben worden. 

Der Grundfaß der ameritanifhen Regierung, ihre Bürger von feindlichen Han- 
delsihiffen nicht fernzuhalten, wurde von England und feinen Alliierten dazu benußt, 
Handelsihiffe für den Angriff zu bewaffnen. So können nämlich KRauffahrteifchiffe die 
U-Boote leicht zerftören und fi) im Falle des Mißglüdens ihres Angriffs durch Die 
Anweſenheit ameritanifher Bürger an Bord gefichert glauben. 

Der Befehl des Waffengebrauchs wurde ergänzt durch die Weifung an die Führer 
der Handelsichiffe, faljche Flaggen zu führen und die U-Boote zu rammen; die Nach— 
richten über ausgezahlte Prämien und Verleihung von Ehrenzeichen an erfolgreiche 
Handelsihiffsführer zeigen die Wirkung diefer Befehle. Diefem englifhen Vorgehen 
haben fi) die Verbündeten angefchlofjen. 

Jetzt fteht Deutfchland vor der Tatſache: 

a) daß eine völferrehtswidrige Blodade (vgl, amerikanische Note an England 
vom 5.11.15) feit einem Jahr den neutralen Handel den deutfchen Häfen fernhält 
und Deutihlands Ausfuhr unmöglich macht; 

b) daß völterrechtswidrige Verſchärfungen der Ronterbandebeftimmungen (fiehe 
amerifanifhe Note an England vom 5.11.15) jeit eineinhalb Jahren den für Deutich- 
land in Frage kommenden Seeverkehr der neutralen Nachbarländer verhindern; 

<) daß völferrehtswidrige Eingriffe in die Poſt (fiehe ameritanifhes Memo- 
randum an England vom 10.1.16) jede Verbindung Deutjchlands mit dem Ausland 
zu verhindern jtreben; 

d) daß ſyſtematiſch gefteigerte Vergewaltigung der Neutralen nad) dem Grund- 
fa „Macht über Recht“ den Verkehr mit Deutſchland über die Landgrenzen unterbindet, 
um die Hungerblodade der friedlihen Bevölkerung der Zentralmädte zu vervoll- 
ftändigen; 

e) daß Deutfche, die von unferen Feinden auf See angetroffen werden, ohne 
Rüdfiht darauf, ob Kämpfer oder Nichtkämpfer, der Freiheit beraubt werden; 

f) daß unfere Gegner ihre Handelsihiffe für den Angriff bewaffnet und dadurd 
die Verwendung des U-Bootes nad) den Grundſätzen der Londoner Deklaration un- 
möglich gemadt haben (fiehe deutſche Denkſchrift vom 8.2. 16). 

Das englifhe Weißbuch vom 5.2.16 über die Unterbindung des deutſchen 
Handels rühmt, daß durch diefe Maßnahme Deutichlands Ausfuhrhandel faft völlig 
unterbunden, feine Einfuhr vom Belieben Englands abhängig gemadt ift. 

Die Kaiferlihe Regierung darf hoffen, daß gemäß der freundiaftlihen Be- 
aiehungen, die in einer hundertjährigen Vergangenheit zwifchen den beiden Völkern 
beftanden haben, der hier dargelegte Standpunft troß der durch das Vorgehen unferer 
Feinde erfchwerten Verftändigung zwifchen beiden Völkern von dem Bolt der Ber- 
einigten Staaten gewürdigt werden wird.“ 


Als die deutſche Denkſchrift dem Präfidenten Wilfon vorlag, war die 
Entjcheidung bereits gefallen, jeine Politik war feftgelegt. Dem Recht der 
Notwehr, auf dem Deutjchland bejtand, ſetzte Wilfon das Recht der Menfch- 
beit und die Ehre der amerikanischen Nation entgegen, Grundfäße, die in 
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weniger großen Worten hinausliefen auf das Recht amerikaniſcher Bürger, 
in der europäiſchen Kriegszone ungeſtört reiſen zu dürfen, — und wenn 
ein um fein Daſein ringendes Volk darüber zugrunde ging. 






3 Der U-Bootstrieg war feit den letzten Februartagen im Gange. Die 


u Nachrichten liefen um über das Verſenken von Handelsihiffen im Kriegs- 
Sn‘ gebiet. Bemwaffnete Schiffe wurden angegriffen — das wurde erwartet —, 
8 aber noch mehr unbewaffnete, Schiffe der Kriegführenden und neutrale, 
teils wurden fie angehalten, teils ungewarnt vernichtet. Die Anweifungen, 
nach denen die U-Boote handelten, waren der Öffentlichkeit, bis auf die 


> eine vom 8.2.16, nicht mitgeteilt. Auch der deutſche Botſchafter in 
Wafhington kannte fie nicht. Die Eröffnung des U-Bootstrieges gegen 
DPR- die gefamte feindliche Schiffahrt im Gebiet um England durd den 
A Befehl an Flotte und Marinekorps vom 11. 3. 16 und das Vorgehen gegen 


% x Transporter im öjtlichen Teil des Englifchen Kanals durch den Befehl an 
die U-Flottille Flandern vom 22.11.15 waren nicht angefündigt worden. 
Das Ausland jah nur, daß die Tätigkeit der U-Boote mit den Äußerungen 
der deutjchen Regierung nicht übereinftimmte. In Wafhington feitigte fich 
der Argwohn, man habe es mit einem verfchleierten Beginn des unein- 
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— geſchränkten U-Bootsfrieges zu tun. 
Vom 27.3. bis 1.4. gingen fünf Anfragen der amerikaniſchen Regie- 
— rung in Berlin ein. Die erſte betraf den franzöſiſchen Paſſagierdampfer 
I „Suffer“, die anderen nannten vier englifche Frachtdampfer, alle unbe- 
E: x waffnet, welche verſenkt oder angegriffen worden waren und auf denen ſich 
+ Ameritaner befunden hatten‘). Die deutfche Regierung wurde um Aus— 
BE: kunft erfucht, ob deutfche U-Boote die Angriffe ausgeführt hätten. 
EV: Am 10.4. beantwortete die deutfche Regierung die gejtellten Fragen. 
Br Bezüglich des Dampfers „Suffer“ wurde die Meldung des Kommandanten 
— von „UB 29“ dem Inhalt nach angegeben. Nach dieſer Meldung müſſe 
— angenommen werden, daß der von „UB 29“ am 24.3. torpedierte Dampfer 
£ F beſtimmt ein Truppentransporter geweſen ſei, und daß die „Suffer“, von 
Br * deren Beſchädigung weder Zeit noch Ort mitgeteilt waren, von einem 
8 Kriegsunfall anderer Art, vielleicht einer Minenexploſion, betroffen worden 
— ſei. Die amerikaniſche Regierung wurde gebeten, ihrerſeits nähere Unter— 
er lagen zur Aufklärung des Sachverhaltes zur Verfügung zu ftellen. 
RS 1) Es handelte fi) um die Dampfer „Engliſhman“, „Manchefter Engineer“, „Ber: 
Re windvale“ und „Eagle Point“. Siehe S. 106, 107, 108 und 110, 
— 
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Die amerikaniſche „Suffeg“-Rote vom 18. 4. 16. 


Inzwifchen waren bei der Unterfuchung der „Suffer“ in Boulogne 
Teile eines deutfchen Torpedos im Vorſchiff des Dampfers gefunden 
worden. Ort und Zeit der Torpedierung der „Suffer“ jtimmten mit den 
Daten des Angriffs von „UB 29“ überein. Ein anderes deutjches U-Boot 
war zu der fraglichen Stunde nicht an der Stelle gewejen. Es war offen- 
bar, daß das von „UB 29“ torpedierte Schiff kein anderes als die „Suffer“ 
gewejen jein konnte. 


Mit voller Wucht erfolgte darauf der Gegenjtoß des Präfidenten 
Wilfon. Die Note, welche er am 18.4. an die deutiche Regierung richtete, 
war ein Ultimatum. Die Bedeutung des Ultimatums wurde von 
Wilfon noch dadurd) hervorgehoben, daß er es vor der Abjendung in einer 
feierlichen Sitzung zur Kenntnis des Rongreffes brachte. Diejer Bedeutung 
wegen wird der wejentliche Teil der amerifanifchen Note, die am 20.4. in 
Berlin überreicht wurde, wörtlich wiedergegeben: 


„In Verfolgung der Politik des Unterfeebootstrieges . . . die troß des feierlichen 
Proteſtes der Regierung der Vereinigten Staaten begonnen wurde, haben die Unter- 
jeebootstommandanten der Kaiferlihen Regierung ein Verfahren rückſichtsloſer er: 
ftörung geübt, die mehr und mehr während der legten Monate deutlich werden ließ, 
daß die Kaiferliche Regierung keinen Weg gefunden hat, ihnen folhe Beſchränkungen 
aufguerlegen, wie fie gehofft und verfproden hatte. Immer wieder hat die Kaiferliche 
Regierung der Regierung der Vereinigten Staaten feierlich verfichert, daß zum min- 
deften Paſſagierſchiffe nicht in diefer Weife behandelt werden würden, und gleichwohl 
hat fie wiederholt zugelaſſen, daß ihre Unterfeebootstommandanten diefe Verfiherungen 
ohne jede Ahndung mißachteten. Noch im Februar diefes Jahres machte fie davon Mit- 
teilung, daß fie alle bewaffneten Handelsſchiffe in feindlihem Eigentum als Teil der 
bewaffneten Seeftreitträfte ihrer Gegner betrachten und als Kriegsſchiffe behandeln 
werde, indem fie fich fo, wenigſtens implizite, verpflichtete, nicht bewaffnete Schiffe zu 
warnen und das Leben ihrer Paffagiere und Befagungen zu gewährleiften; aber jogar 
diefe Beſchränkung haben ihre Unterfeebootstommandanten unbefümmert außer acht 
gelaffen. 


Neutrale Schiffe, fogar neutrale Schiffe auf der Fahrt von neutralem nad) neu- 
tralem Hafen, find ebenfo wie feindlihe Schiffe in ftändig wachſender Zahl zerftört 
worden. Manchmal find die angegriffenen Handelsihiffe gewarnt und zur Übergabe 
aufgefordert worden, bevor fie beſchoſſen oder torpediert wurden; manchmal ift ihren 
Paffagieren und Befagungen die dürftige Sicherheit zugebilligt worden, daß man ihnen 
erlaubte, in die Boote zu gehen, bevor das Schiff verfentt wurde. Aber wieder und 
wieder wurde feine Warnung gegeben, nicht einmal den Perjonen an Bord eine 
Rettung in die Boote geſtattet . .. Die Lifte der Ameritaner die auf fo angegriffenen 
und zerftörten Schiffen ihr Leben verloren haben, ift von Monat zu Monat gewadjfen, 
bis die verhängnisvolle Zahl der Opfer in die Hunderte geftiegen ift. 


Die Regierung der Vereinigten Staaten hat eine fehr geduldige Haltung ein- 
genommen. Auf jeder Stufe dieſer ſchmerzlichen Erfahrung von Tragödie über Tra- 


















The Trade War - Book 3 








b a = _ 
25 of [3 u. — Pr U I 
Eee. 1 Er ER U en 
ER ne Eee a N IE TREE TIP 
” * — —— ENT, SR B 
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gödie war ſie beſtrebt, durch wohlüberlegte Berückſichtigung der außergewöhnlichen 
Umftände eines Krieges ohne Beiſpiel ſich lenken und durch Gefühle echteſter Freund: 
Ihaft für Volt und Regierung Deutfchlands leiten zu laffen. Sie hat die aufeinander- 
folgenden Erklärungen und Verficherungen der Raiferlihen Regierung als felbft- 
verſtãndlich in voller Aufrichtigteit und gutem Glauben abgegeben angenommen und 
bat die Hoffnung nicht aufgeben wollen, daß es der Kaiferlihen Regierung möglich fein 
werde, die Handlungen der Befehlshaber ihrer Seeftreitfräfte in einer Weife zu regeln 
und zu überwachen, die ihr Verfahren mit den anerkannten, im Völkerrecht verförperten 
Grundfägen der Menfchlichteit in Einflang bringen werde. Sie hat den neuen Ver: 
hältniffen, für die es feine Präzedenzfälle gibt, jedes Zugeftändnis gemadt und war 
willens, zu warten, bis die Tatſachen unmißverftändlih und nur einer Muslegung 
fähig wurden. 

Sie ift nun einer gerechten Würdigung ihrer eigenen Rechte ſchuldig, der KRaifer- 
lichen Regierung zu erklären, daß diefer Zeitpunft gekommen ift. Es ift ihr zu ihrem 
Schmerge Elar geworden, daß der Standpunft, den fie fogleich bei Beginn einnahm, 
unvermeidlich richtig ift, nämlich, daß der Gebrauch) von Unterfeebooten zur Zerftörung 
des feindlichen Handels notwendigerweife, gerade wegen des Charakters der ver- 
wendeten Schiffe, unter Angriffsmethoden, die ihre Verwendung naturgemäß mit fich 
bringt, gänzlich) unvereinbar ift mit den Grundfäßen der Menſchlichkeit, den feit langem 
beftehenden und unbejtrittenen Rechten der Neutralen und den heiligen Vorrechten der 
Nihttombattanten. 

Wenn es noch die Abficht der Kaiferlichen Regierung ift, unbarmherzig und unter- 
ſchiedslos weiter gegen Handelsidiffe mit Unterjeebooten Krieg zu führen, ohne Rüd- 
fiht auf das, was die Regierung der Vereinigten Staaten als die heiligen und unbe- 
ftrittenen Geſetze des internationalen Rechtes und die allgemein anerfannten Gebote 
der Menſchlichteit anjchen muß, jo wird die Regierung der Vereinigten Staaten ſchließ— 
lich zu der Folgerung gezwungen, dab es nur einen Weg gibt, den fie gehen kann. 
Sofern die Kaiſerliche Regierung nicht jet unverzüglic) ein Aufgeben ihrer gegen- 
wärtigen Methoden des Unterjeebootstrieges gegen Paſſagier- und Frachtſchiffe erklären 
und bewirken follte, tann die Regierung der Vereinigten Staaten feine andere Wahl 
haben, als die diplomatijhen Beziehungen zur Deutfhen Re— 
gierung ganz 3u löſen. Einen ſolchen Schritt faßt die Regierung der Ver— 
einigten Staaten mit dem größten Widerjtreben ins Auge, fie fühlt fi) aber ver- 
pflichtet, ihn im Namen der Menichlichteit und der Rechte neutraler Nationen zu 
unternehmen.“ 


Die erſte und fofortige Folge der amerifanifchen „Suffer“Note für 
die deutjche Kriegführung war die Einftellung des U-Bootstrieges in den 
Gewäflern um England. Auf Verlangen des Reichstanzlers v. Bethmann 
Hollweg, der von vornherein zum Nachgeben feit entſchloſſen war, erließ 
der Chef des Admiralftabs, Admiral v. Holgendorff, an die Hodfee- 
flotte und das Marinetorps am 24.4. die Anweifung: 


„Bis auf weiteren Befehl dürfen U-Boote nur nad) Prifenordnung Handelstrieg 
führen.“ 
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Der Chef der Hochjeeflotte, Vizeadmiral Scheer, glaubte eine jolche 
Form der U-Bootsverwendung nicht verantworten zu können, ließ alle in 
See befindlichen U-Boote durch Funkſpruch zurüdrufen und teilte Dem 
Admiralftab mit, daß der Handelsfrieg mit U-Booten gegen England 
damit aufhöre. Der Kommandierende Admiral des Marinetorps, Admiral 
v. Schröder, verfuhr mit den Booten der U-Flottille Flandern in der 
gleichen Weife, jo daß tatjächlich der U-Bootskrieg im Kriegsgebiet um 
England mit Ausnahme des Minentrieges in wenigen Tagen erloſch. 


Die Erörterungen der deutſchen Kriegsleitung über das weitere poli— 
tiſche Verhalten gegenüber Amerika fpielten fich) in der Umgebung des 
Kaifers im Hauptquartier ab. 

Als einer der erften nahm Großadmiral v. Tirpig das Wort, der zwar 
aus der Verantwortung entlaffen war, der aber diefe Verantwortung nad) 
wie vor auf fich laften fühlte, nachdem er fie jo lange im Dienft für die 
Erfchaffung der deutſchen Seemacht getragen hatte. In einer Dentichrift, 
die er am 27.4. dem Raifer überjandte, jeßte er vor der wichtigen Ent- 
fcheidung, „vor der wichtigften vielleicht des ganzen Krieges“, noch einmal 
die ihn bewegenden Gedanken auseinander über die treibenden feindlichen 
Kräfte, die im Weltkrieg am Werk wären, und über die Möglichkeiten, 
ihnen zu begegnen: England der Hauptfeind — die U-Boote die einzige 
wirkfame Waffe gegen ihn — Amerika fulturell und wirtjchaftlich mit 
England von je her eng verbunden. Über die Einfhägung Amerifas im 
Kriege läßt der Großadmiral diefelben Anfichten folgen, die er in ähnlicher 
Form als feine Stellungnahme zu der Dentjchrift des Gtaatsjekretärs 
Helfferich vom 5.8.15 nach der dritten „Lufitania”-Note des Präfidenten 
Wilfon verfochten hattet): 

„Heute ift das Intereffje Amerikas an der englifhen Wirtfchaft jo groß geworden, 
daß Amerika auf das Unmittelbarfte am Siege Englands intereffiert ift. Amerika ift 
ferner überzeugt, der englifhen Cooperation zur Befämpfung der japanifchen Gefahr 
zu bedürfen und muß deshalb beftrebt fein, Englands europäifche Flanke vor jeder Be- 
drohung fiher zu wilfen. Aus alledem folgt das engfte Zufammenwirten mit England, 
um unferen Gieg zu hintertreiben,. Das und nichts anderes ift der Schlüffel zu der 
ameritanifchen PBolitit in der U-Bootsfrage; Amerika will unfere Niederlage. 

Leider ift das bei uns nicht überall zeitig genug erfannt worden; man glaubte 
immer wieder, daß man durch Nachgiebigkeit gegen Amerita fich deſſen Wohlwollen er- 
ringen und entweder einen Gegenjag zwiſchen England und Amerika hervorrufen, oder 


doch die Vermittlung Ameritas zwifhen uns und England ermöglichen werde. Diefe 
Hoffnung war trügerifch und gefährlid). 


1) Band 2, ©. 19. 
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Es gab bei klarer Erkenntnis des amerikaniſchen Charakters und der ameri— 
kaniſchen Intereſſen nur einen Weg, auf dem die im Kriege eingetretene Entwidlung 
der engliſch⸗amerikaniſchen Gemeinwirtihaft zwar nicht verhindert, aber doch, vielleicht 
für uns weniger gefährlich gemacht werden fonnte: Es war der Weg einer aus- 
geprägten offenfiven Notenpolitit in der Munition- und Kriegslieferungsfrage und 
fühler Ronfequenz in der U-Bootsfrage. Diefen Weg zu betreten, habe ich wiederholt 
und dringend dem Reichskangler vorgefchlagen. Wir mußten erfennen, daß wir einem 
Erpreffer gegenüberftanden. Dadurd) aber, Daß wir eine grundfägliche Pofition nad 
der andern vor dem amerifanifhen Drud und vor der amerikaniſchen Drohung räumten, 
haben wir im Gegenteil erreiht, daß Amerika in feinen Anfprüden und in feiner 
Tattit immer weiter geftärft wurde. Forderungen, die wir nod vor einem Jahr bei 
fühler Feftigung ohne Gefahr eines Bruches hätten ablehnen fönnen, find heute in 


u 


gefteigerten Abmefjungen zu einer Preftigefrage für Amerika geworden .. .“ 


Zu der militärpolitifhen Frage der Verwendung der U-Boote im 
Handelstrieg: 


„Hatten wir freilich nicht die Überzeugung, daß wir durd den fharfen U-Boots- 
frieg einen durchſchlagenden Erfolg gegen England erzielen konnten, fo gab es nod) 
einen zweiten einfahen Weg, die Möglichkeit eines Konflittes mit Amerika ganz aus 
dem Wege zu räumen: nämlich den eines völligen Verzichts auf ben U:Boots- 
bandelsfrieg. 


Auch diefen Weg find wir nicht gegangen, fondern haben uns im Gegenteil ent- 
ſchloſſen, zwar nicht einen jharfen U-Bootstrieg zu führen, aber doch von der U-Boots- 
waffe unter gewiſſen Einfcpräntungen weiteren Gebraud) zu maden, ein Berfahren, 
das die gleiche Abnugung der U-Boote und des Perfonals wie der iharfe U-Boots- 
trieg und ein nod größeres Rifito für die Boote mit fih bringen mußte. Diefen 
Entſchluß haben wir durd die Dentſchrift an die Neutralen vom 8.2.16 unter 
Streihung unferer militäriſchen Entſchloſſenheit der Welt laut verfündigt. Ih ſelbſt 
bin bei diefer Entfheidung nicht zugezogen worden. Bon Anfang an habe ich die 
Überzeugung gehabt, daß auf diefem Wege ein durchſchlagender Erfolg nicht zu er- 
reichen, andererfeits die Gefahr eines Bruches mit Amerita aber nicht vermieden fein 
würde, ebenfomenig wie bei einem ſcharfen U-Bootskrieg . . .“ 


Nach diefen rüdjhauenden Betrachtungen folgender Rat für die 
Zukunft: 


„Euere Majeftät wollten mir geftatten, in diefer ernften Stunde nad) gewiſſen⸗ 
hafter Prüfung auf Grund meiner genauen Kenntnis des Materials unſerer U-Boote 
... zu wiederholen, daß wir imftande find, bei fharfer einheitlicher Führung des 
U-Bootstrieges in einer Reihe von Monaten einen durchſchlagenden Erfolg gegen 
England zu erzielen. Das neuerdings in die Erſcheinung getretene Verfahren unferer 
Hochfeeflotte wird einen ſolchen Erfolg weſentlich unterftügen. Zwar ift durd) den Ver: 
luft der legten Monate viel verfäumt. England bat fi” neu verproviantiert, feinen 
Schiffsraum nad) Möglichkeit vermehrt und neue Abwehrmaßnahmen getroffen. Troß- 
dem wird es bei Ronzentrierung der Kriegführung gegen England aud jetzt 
noch möglich fein, den Lebensnerv Englands wirkſam zu treffen... . 
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Können wir aber dies Ergebnis erreichen, fo iſt Amerika weder durch fein Geld, 
noch durch Beſchlagnahme unferer Schiffe, noch auf irgendeine andere Weile imftande, 
uns dieſen Erfolg zu entreißen . . .“ 


Der Kaifer nahm die Denkſchrift entgegen; einen perfönlichen Vortrag 
des Großadmirals v. Tirpig aber, den dieſer erbeten hatte, lehnte er ab. 


Für eine unbedingte und fofortige Eröffnung des uneingejhräntten 
U-Bootsfrieges ſetzte fich auch der Chef des Generalitabes des Feldheeres, 
General v. Faltenhayn, ein. In einem längeren Gefpräcd mit dem Kaiſer 
an einem der legten Mpriltage trug der General fein Urteil über die Kriegs- 
lage vor und fam zu dem Schluß, „er müffe auf die Fortfegung der Aktion 
gegen Verdun verzichten, wenn der U-Bootstrieg juspendiert werde, und 
zwar, weil felbft ein voller Erfolg der Verdun-Aktion die Opfer nicht lohne, 
wenn die Suspendierung des U-Bootstrieges den Engländern Quft gebe 
und den Frangofen die Hoffnung auf weitere englifhe Hilfe lafje“. So 
nachdrücklich vertrat General v. Falkenhayn diefe feine Anficht, daß er am 
2.5., als der Kaifer ſich anders entjchieden hatte, um Entlaffung aus feiner 
Stellung bat, — eine Bitte, die allerdings jpäter auf Wunſch des Kaijers 
zurüdgezogen wurde. 


Ganz anders war das Verhalten des Admirals v. Holgendorff. In 
wefentlihen Punkten unterzog er feine Meinung über den uneingejchränt- 
ten U-Bootsfrieg, die er feit dem 30.12.15 wiederholt und gleichlautend 
dem Generalftabschef, dem Kanzler und dem Kaifer gegenüber vertreten 
hatte, einer grundfäglichen Anderung, legte diefe am 30.4. in einem Brief 
an den Chef des Marinekabinetts, Admiral v. Müller, fehriftlich nieder, der 
fie am folgenden Tage dem Kaijer vortrug. 


Nach einer einleitenden Schilderung der Gejamtkriegslage, die er für 
Deutichland als günftig anfah, führte Admiral v. Holgendorff aus: 


„Eine wefentlihe Änderung diefer militäriſch günftigen Lage ift nicht zu erwarten, 
aber ebenfowenig ein entjcheidender Geſamtſieg. Wirtſchaftlich macht ſich die Ab— 
ihnürung von aller Zufuhr von See und den Neutralen her zunehmend geltend, auch 
eine gute Ernte bringt feine volle Siherung für die Zukunft, wenn Englands gemwalt- 
fame Handelspolitit nicht außer Kraft gefeßt wird. So liegt wirtſchaftlich das Ver⸗ 
haltnis anders als militäriſch: Die Gegner halten länger aus als wir. 

Ein Kriegsende muß fomit von uns herbeigeführt werden! Man wird mit Be- 
rechtigung vorausfegen können, daß eine Schädigung Englands, die dieſes dahin führt, 
den Frieden als das beſſere Gejhäft zu fuchen, auch die anderen Gegner zum Frieden 
zwingen wird. England ift allein im Handelstrieg tödlih zu treffen, das einzige 
Mittel dazu bietet fi im rüdfichtsios geführten U-Bootstrieg, deſſen Wirkung über 
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6 bis 8 Monate hinaus England nicht ertragen wird, wenn es allein auf feine 
jegigen Bundesgenoffen angewieſen bleibt. 

Der rüdfichtslos geführte U-Bootstrieg trifft nicht England allein, fondern mit 
gleiher Wucht aud die neutrale Schiffahrt an Gut und Leben. Die kleinen Neutralen 
müßten und würden der Gewalt weichen, den Handel mit England einftellen. Amerika 
proteftiert gegen diefe U-Bootstriegführung und bedroht uns mit Krieg. Militärifd) 
würde diefer — zumal feitens der Marine — wohl oder übel in Kauf zu nehmen fein, 
wirtſchaftlich verfhlimmert er unfere Lage wejentlih. Das reiche unnahbare Land 
tann an fi den Kriegszuftand ein Jahrzehnt ertragen, es bietet aber auch unjeren 
ermattenden Gegnern eine erhebliche moralifhe und materielle Stübe, Die dieſe jeden- 
falls zu längerem Widerſtand befähigen und ermutigen würde — auch England. 
Unfer Ziel, das Kriegsende in abjehbarer Zeit herbeizuführen, wird entrüdt, Deutich- 
land der Erſchöpfung ausgefegt. 

Da die gegenwärtige Kriegslage durchaus nicht dazu angetan ijt, uns ein 
VBabanguefpiel aufzunötigen, muß der militärifhe Plus-Stand gefiert und gehoben 
werden durch Diplomatenarbeit, mit dem Ziel, uns zunädjt weitere ernithafte 
Feinde vom Halſe zu halten, andererjeits Wege zu ſuchen und zu bejchreiten, die der 
Einigkeit unferer Gegner unter fi) Abbrud tun und damit Separat-Sriedensaus- 
fihten eröffnen follen. 

Gelingt es, Amerita in Frieden mit uns zu erhalten und durch Zugeſtändniſſe 
in der Art der U-Bootskriegführung es zu einem wirkungsvollen Druck auf England 
zu veranlafen, dahin, daß der legale Handel der Neutralen mit den Kriegführenden 
miederhergeftellt wird, jo erhalten wir die wirtfhaftlihe Stärfung, die uns inftand 
feßt, unfere günftige militärifhe Lage auf lange Zeit hin zu behaupten und damit den 
Krieg zu gewinnen. 

Ein Brud mit Amerita gibt uns zwar die Chance der rückſichtsloſen U-Boots- 
friegführung gegen England, aber nur unter Bedingungen, die uns unter Verlänge- 
rung des Krieges ficher keinerlei wirtſchaftliche Erleichterung und Erlöfung bringen; 
folche Bedingungen auf uns zu nehmen, bleibt immer noch unfer Los, wenn der Ber: 
ſuch, Amerita aus dem Spiel zu laſſen, ſcheitern follte. Diefen Verſuch um einiger 
Hunderttaufend Tonnen feindlicher Handelsihiffstonnage wegen, die wir innerhalb der 
Verſuchszeit vernichten könnten, zu unterlaffen, kann id) ſelbſt von meiner Stelle aus 
nicht befürworten.“ 


Im Laufe des einen Monats, in dem die vorausgejehene und oft be- 
iprochene Möglichkeit eines Krieges mit Amerika nahegerüdt war, hatte 
Admiral v. Holgendorff feine Überzeugung in das Gegenteil umgeftellt: 
England würde den uneingefhräntten U-Bootskrieg nicht länger als jechs 
bis acht Monate ertragen können; aber nur dann wäre mit ſolchem Ende 
zu rechnen, wenn fich Amerika nicht als Bundesgenoffe an Englands Seite 
ftellte. Der Kriegseintritt Amerikas würde die Gegner zu längerem 
Widerftand befähigen, das erjtrebte Ziel, in abjehbarer Zeit den Kriegs- 
ſchluß herbeizuführen, wäre entrüdt, Deutſchland der Erjchöpfung aus- 
gefeßt. Der U-Bootstrieg ein Vabanqueſpiel. 
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Die Entſcheidung des Kaiſers vom 1.5.16. 





Der Kaifer, der ſich am 30.4. vor die ſchwere Wahl gejtellt jah, ent- 
weder die blutig erjtrittenen Erfolge von Verdun oder den Frieden mit 
Amerita aus der Hand geben zu follen, nahm die Wandlung des verant- 
wortlichen Seefriegs-Beraters wie eine Befreiung auf. 


Auf die Seite des Reichstanglers waren ferner bereits in den Vor⸗ 
beſprechungen der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Helfferich und der 
neue Staatsſekretär des Reichs-Marine-Amts, Admiral v. Capelle, getreten. 
Die Stellungnahme des erſteren zum U-Bootskrieg und zu Amerifa war 
die gleiche geblieben, die er am 5.8.15 in der „Lufitania“ Frage mit aus» 
fünrficher Begründung und Zutunftsentwürfen niedergelegt hatte‘): War⸗ 
nung vor den wirtſchaftlichen und finanziellen Machtmitteln eines feind⸗ 
lichen Amerika; Anſtreben eines politiſchen Einvernehmens mit den Ver— 
einigten Staaten gegen England. Admiral v. Capelle hatte die Anſicht 
vertreten, daß das Führen des U-Bootskrieges nach der Priſenordnung 
im Vergleich zu der bisherigen Art des U-Bootskrieges feine nennenswerte 
Minderung der Erfolge bedeuten würde. Der weitaus größere Teil der 
Verſenkungen fei ſchon immer vom aufgetauchten U-Boot mit dem Geſchütz 
vor ſich gegangen. Mit der fortſchreitenden Vergrößerung der U-Boots- 
typen und der Verftärtung ihrer Artillerie würde fich in Zukunft das Ber- 
hältnis noch mehr zugunften der Geſchützverwendung ändern. Die mili- 
tärifhen und die politifchen Bedingungen des U-Bootsfrieges ließen ſich 
daher nach ſeiner Anſicht bis zu einem gewiſſen Grade wohl vereinigen. 


Am 1.5. fiel die Entſcheidung des Kaiſers im Sinne des Reichs— 
fanzlers. Den Forderungen des amerikaniſchen Ultimatums follte nad- 
gegeben werden in der Erwartung und unter dem ausdrüdlichen Vor— 
behalt, daß Präfident Wilfon feine mehrfachen feierlichen Verſicherungen 
wahr mache, ſich für die Vermittlung des Friedens mit der ganzen Kraft, 
die hinter ihm ftand, einfegen zu wollen. 

über den Wortlaut der vom Auswärtigen Amt vorbereiteten, an die 
amerifanifche Regierung abzujendenden Antwort wurde am 2.5. im 
Hauptquartier zwijchen dem Reichstangler und dem Admiraljtabschef Über- 
einftimmung erzielt. 

* Am 4.5. wurde die Note dem amerikaniſchen Botſchafter in Berlin 
ausgehändigt. 

Der ganze berechtigte Groll, der fich im deutichen Volt über die Yeind- 
ſeligkeit der ameritanifchen Neutralität angejammelt hatte, und die Über: 


1) Band 2, ©. 190/192. 
Der Handelstrieg mit U-Booten. III. Band. 10 
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windung, die es koftete, dennoch die Hand abermals zu einem Ausgleich 
zu bieten, klingt aus den Worten diefer Note wider: 


„Die Deutfche Regierung hat das ihr von der Regierung der Vereinigten Staaten 
in Sachen der »Sufjeg« mitgeteilte Material an die beteiligten Marineftellen zur Prü- 
fung weitergegeben. Auf Grund der bisherigen Ergebniffe diefer Prüfung verjchließt 
fie fi nit der Möglichkeit, daB das in ihrer Note vom 10. v. Mts. erwähnte, von 
einem deutjchen Unterfeeboot torpedierte Schiff in der Tat mit der »Sufjeg« identiſch 
iſt. Die Deutſche Regierung darf ſich eine weitere Mitteilung hierüber vorbehalten, bis 
einige noch ausſtehende, für die Beurteilung des Sachverhalts ausſchlaggebende Feſt⸗ 
ſtellungen erfolgt find. Falls es ſich erweiſen ſollte, daß die Annahme des Komman- 
danten, ein Kriegsſchiff vor fich zu haben, irrig war, jo wird Die Deutihe Regierung 
die fich hieraus ergebenden Folgerungen ziehen. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat an den Fall der »Suffeg« eine Reihe 
von Behauptungen getnüpft, die in dem Satze gipfeln, daß diefer Fall nur ein Beijpiel 
für die vorbedachte Methode unterfchiedslofer Zerftörung von Schiffen aller Art, 
Nationalität und Beftimmung durd) die Befehlshaber der deutſchen Unterfeeboote fei. 
Die Deutfche Regierung muß diefe Behauptung mit Entſchiedenheit zurüdweifen. Auf 
eine ins einzelne gehende Zurüdweifung glaubt fie indeffen im gegenwärtigen Stadium 
der Angelegenheit verzichten zu follen, zumal, da die Amerifanifche Regierung es unter 
Laffen hat, ihre Behauptung durch konkrete Angaben zu begründen. Die Deutjche Regie- 
rung begnügt fi) mit der Fejtjtellung, daß fie, und zwar lediglich mit Rüdfiht auf 
die Intereffen der Neutralen, in dem Gebraud) der Unterjeebootswaffe fi) weitgehende 
Beihräntungen auferlegt hat, obwohl diefe Beſchränkungen notwendigermeife aud den 
Feinden Deutichlands zugute tommen, eine Rüdficht, der die Neutralen bei England 
und feinen Verbündeten nicht begegnet find. 

In der Tat find die deutjchen Seeftreitträfte angemwiefen, den Unterfeebontstrieg 
nad) den allgemeinen völterrechtlihen Grundfägen über die Anhaltung, Durchſuchung 
und Zerſtörung von Handelsſchiffen zu führen, mit der einzigen Ausnahme des Handels- 
frieges gegen die im englifhen Kriegsgebiet betroffenen feindlihen Frachtſchiffe, Deret- 
wegen der Regierung der Vereinigten Staaten niemals, auch nicht durch die Erklärung 
vom 8.2.0.3., eine Zuficherung gegeben worden ift. Einen Zweifel daran, daß 
die entjprehenden Befehle loyal gegeben worden find und loyal ausgeführt werden, 
tann die Deutſche Regierung niemandem geftatten. Irrtümer, wie fie tatfächlich vor» 
getommen find, lafjen ſich bei feiner Art der Kriegführung ganz vermeiden und find in 
dem Seefrieg gegen einen Feind, der fi) aller erlaubten und unerlaubten Lijten be- 
dient, erflärlich. Aber auch abgefehen von Irrtümern birgt der Seekrieg genau wie 
der Landkrieg für neutrale Perfonen und Güter, die in den Bereich der Kämpfe ge- 
fangen, unvermeidliche Gefahren in fi. Gelbft in Fällen, in denen die Kampfhand- 
fung fich lediglich in den Formen des Kreuzerfrieges abgefpielt hat, find wiederholt 
neutrale Berfonen und Güter zu Schaden gefommen. Auf die Minengefahr, der zahl⸗ 
reiche Schiffe zum Opfer gefallen ſind, hat die Deutſche Regierung wiederholt aufmerk⸗ 
ſam gemacht. 

Die Deutſche Regierung hat der Regierung der Vereinigten Staaten mehrfach 
Vorſchläge gemacht, die beſtimmt waren, die unvermeidlichen Gefahren des Seekrieges 
für amerikaniſche Reiſende und Güter auf ein Mindeſtmaß zurückzuführen. Leider 
hat die Regierung der Vereinigten Staaten nicht geglaubt, auf dieſe Vorſchläge ein⸗ 
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‚gehen zu follen; andernfalls würde fie dazu beigetragen haben, einen großen Teil der 
Unfälle zu verhindern, von denen inzwiſchen ameritanifche Staatsangehörige betroffen 
worden find. Die Deutjche Regierung hält auch heute noch an ihrem Angebot feft, 
Bereinbarungen in diejer Richtung zu treffen. 


Entfprechend den wiederholt von ihr abgegebenen Erklärungen kann die Deutſche 
Regierung auf den Gebrauch) der Unterfeebootwaffe auch im Handelstrieg nicht ver- 
sichten. Wenn fie fi) heute in der Anpaffung der Methoden des Unterfeebootstrieges 
an die Intereffen der Neutralen zu einem weiteren Entgegentommen entſchließt, jo find 
für fie Gründe beftimmend, die ſich über die Bedeutung der vorliegenden Streitfrage 
erheben. 


Die Deutfche Regierung mit den hohen Geboten der Menfhlichteit feine geringere 
Bedeutung bei als die Regierung der Vereinigten Staaten. Sie trägt aud voll Red- 
nung der langen gemeinfchaftlichen Arbeit der beiden Regierungen an einer von diefen 
Geboten geleiteten Ausgeftaltung des Bölterredhts, deren Ziel ftets die Beihräntung 
des Land- und Geefriegs auf die bewaffnete Macht der Kriegführenden und die tun— 
lichſte Sicherung der Nichttämpfenden gegen die Graufamteiten des Krieges ge 
weſen ift. 

Für fi) allein würden jedoch diefe Gefichtspuntte, jo bedeutfam fie find, für die 
Deutfche Regierung bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge nicht den Ausſchlag 
geben können. 


Denn gegenüber dem Appell der Regierung der Vereinigten Staaten an die ge 
beiligten Grundfäge der Menfchlichteit und des Völterrehts muß die Deutſche Regie 
rung erneut und mit allem Nachdruck feſtſtellen, daß es nicht die Deutiche, ſondern die 
Britifhe Regierung geweſen ift, die diefen furchtbaren Krieg unter Mißachtung aller 
zwiſchen den Völkern vereinbarten Rechtsnormen auf Leben und Eigentum der Nicht- 
tämpfer ausgedehnt hat, und zwar ohne jede Rüdficht auf die durch diefe Art der 
Kriegführung ſchwer gefhädigten Intereffen und Rechte der Neutralen und Nicht- 
fämpfenden. In der bitierften Notwehr gegen die rechtswidrige Kriegführung Eng- 
lands, im Kampf um das Dafein des deutjchen Volkes hat die deutſche Kriegführung 
zu dem harten, aber wirffamen Mittel des Unterfeeboottrieges greifen müſſen. Bei 
diefer Sachlage kann die Deutſche Regierung nur erneut ihr Bedauern darüber aus- 
ſprechen, daß die humanitären Gefühle der Amerifanifhen Regierung, die fi) mit fo 
großer Wärme den bedauernswerten Opfern des Unterfeebootstrieges zumenden, ſich 
nicht mit der gleihen Wärme auch auf die vielen Millionen von Frauen und Kindern 
erftreden, die nad) der erklärten Abficht der engliihen Regierung in den Hunger ger 
trieben werden und dur ihre Hungerqualen die fiegreihen Armeen der Zentral 
mächte zu [himpflicher Kapitulation zwingen follen. Die Deutſche Regierung und mit 
ihr das deutfche Volt hat für diefes ungleiche Empfinden um fo weniger Verftändnis, 
als fie zu wiederholten Malen ſich ausdrüdlich bereit ertlärt hat, fi) mit der Anwen- 
dung der Unterfeebootwaffe ftreng an die vor dem Krieg anertannten völterrechtlichen 
Normen zu halten, falls England fi) dazu bereit findet, dieſe Normen gleichfalls feiner 
Kriegführung zugrunde zu legen. Die verjchiedenen Verfuche der Regierung der Ber- 
einigten Staaten, die Großbritannifhe Regierung hierzu zu beftimmen, find an der 
ftritten-Ablehnung der Britifhen Regierung gejceitert. England hat auch weiterhin 
Völterrechtsbrud; auf Völterrechtsbruc gehäuft und in der Vergewaltigung der Neu- 
tralen jede Grenze überſchritten. Seine legte Maßnahme, die Erklärung deutſcher 
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Buntertohle als Bannware, verbunden mit den Bedingungen, zu denen allein englijche 
Bunterfohle an die Neutralen abgegeben wird, bedeutet nichts anderes, als den Ver— 
ſuch, die Tonnage der Neutralen durch unerhörte Erpreffung unmittelbar in den Dienft 
des engliihen Wirtſchaftskrieges zu zwingen. 

Das deutjhe Volt weiß, daß es in der Hand der Regierung der Vereinigten 
Staaten liegt, den Krieg im Sinne der Menſchlichkeit und des Völkerrechts auf die 
Streitträfte der fümpfenden Staaten zu bejchränten. Die Ameritanifhe Regierung 
wäre diefes Erfolges fiher gewefen, wenn fie fich entfchloffen hätte, ihre unbeftreit- 
baren Rechte auf die Freiheit der Meere England gegenüber nahdrüdfich geltend 
zu machen. So aber fteht das deutſche Volt unter dem Eindrud, daß die Regierung 
der Vereinigten Staaten von Deutichland in deffen Eriftenztampf die Beſchränkung 
im Gebraud einer wirffamen Waffe verlangt, und daß fie die Aufrechterhaltung ihrer 
Beziehungen zu Deutjchland von der Erfüllung diefer Yorderung abhängig macht, 
während fie fich gegenüber den völterrechtswidrigen Methoden feiner Feinde mit 
Proteſten begnügt. Auch ift dem deutfchen Volke befannt, in wie weitem Umfang unfere 
Feinde aus den Vereinigten Staaten mit Kriegsmitteln aller Art verjehen werden. 


Unter diefen Umftänden wird es verftanden werden, daß die Anrufung des 
Völkerrechts und der Gefühle der Menfchlichkeit im deutſchen Volke nicht den vollen 
Widerhall finden kann, defien ein folcher Appell hier unter anderen Verhältnifjen ftets 
ſicher ift. 

Wenn die Deutſche Regierung fich trogdem zu einem äußerften Zugeftändnis 
entſchließt, jo ift für fie entfcheidend einmal die mehr als hundertjährige Freundſchaft 
zwifchen den beiden großen Völkern, fodann aber der Gedanke an das ſchwere Ver— 
bängnis, mit dem eine Ausdehnung und Verlängerung diejes graufamen und blutigen 
Krieges die gejamte zivilifierte Menſchheit bedroht. 

Das Bemwußtjein der Stärte hat es der Deutſchen Regierung erlaubt, zweimal 
im Laufe der lebten Monate ihre Bereitfchaft zu einem Deutſchlands Lebensinter- 
eſſen fihernden Frieden offen und vor aller Welt zu befunden. Sie hat damit zum 
Ausdrud gebracht, daß es nicht an ihr liegt, wenn den Völkern Europas der Friede 
nod) länger vorenthalten bleibt. Mit um jo ſtärkerer Berechtigung darf Die Deutjche 
Regierung ausiprehen, daß es vor der Menfchheit und der Gefchichte nicht zu ver- 
antworten wäre, nach) 2imonatiger Kriegsdauer die über den Unterfeebootstrieg ent- 
ftandene Streitfrage eine den Frieden zwifhen dem deutfchen und dem amerikaniſchen 
Volke ernftlic) bedrohende Wendung nehmen zu laffen. 


Einer ſolchen Entwidlung will die Deutfche Regierung, ſoweit es an ihr liegt, 
vorbeugen. Sie will gleichzeitig ein legtes dazu beitragen, um — folange der Krieg 
nod dauert — die Beichräntung der Kriegführung auf die fämpfenden Streitkräfte 
zu ermöglichen, ein Ziel, das die Freiheit der Meere einfchließt und in dem fich Die 
Deutfhe Regierung mit der Regierung der Vereinigten Staaten aud heute noch 
einig glaubt. 


Bon diefem Gedanken geleitet, teilt die Deutjche Regierung der Regierung der 
Vereinigten Staaten mit, daß Weifung an die deutſchen Seeftreitträfte ergangen ift, 
in Beobahtung der allgemeinen völkerrechtlichen Grundfäße über Anhaltung, Durch— 
fuhung und Zerftörung von Handelsihiffen auch innerhalb des Geetriegsgebiets 
Kauffahrteifhhiffe nicht ohne Warnung und Rettung der Menfchenleben zu verfenten, 
es fei denn, daß fie fliehen oder Widerftand leiften. 
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In dem Dajeinstampf, den Deutſchland zu führen gezwungen ift, fann ihm 
jedod von den Neutralen nicht zugemutet werden, ſich mit Rückſicht auf ihre Inter⸗ 
eſſen im Gebrauch einer wirkſamen Waffe Beſchränkungen aufzuerlegen, wenn ſeinen 
Gegnern geftattet bleibt, ihrerſeits völkerrechtswidrige Mittel nad Belieben zur An- 
wendung zu bringen. Ein ſolches Verlangen würde mit dem Weſen der Neutralität 
unvereinbar fein. Die Deutfche Regierung ift überzeugt, daß der Regierung der Ber- 
einigten Staaten eine derartige Zumutung fernliegt; dies entnimmt fie aus der wieder- 
holten Erflärung der Ameritanifhen Regierung, daß fie allen Kriegführenden gegen- 
über die verlegte Freiheit der Meere wiederherguftellen entſchloſſen fei. 

Die Deutfche Regierung geht demgemäß von der Erwartung aus, daß ihre neue 
Weifung an die Geeftreitträfte auch in den Augen der Regierung der Vereinigten 
Staaten jedes Hindernis für die Verwirtlihung der in der Note vom 3.7. 15 
angebotenen Zujammenarbeit zu der nod während des Krieges zu bemwirfenden 
Wiederherftellung der Freiheit der Meere aus dem Wege räumt, und fie zweifelt 
nicht daran, daß die Regierung der Bereinigten Staaten nunmehr bei der Groß- 
britannifhen Regierung die alsbaldige Beobachtung derjenigen völkerrechtlichen 
Normen mit allem Nachdruck verlangen und durchſetzen wird, die vor dem Kriege 
allgemein anerkannt waren und die insbeſondere in den Noten der Ameritanifhen 
Regierung an die Britifche Regierung vom 28. 12. 14 und vom 5. 11. 15 dar- 
gelegt find. Sollten die Schritte der Regierung der Bereinigten Staaten nicht 
zu dem gewollten Erfolge führen, den Gejegen der Menſchlichteit bei allen frieg- 
führenden Nationen Geltung zu vericaffen, jo würde die Deutſche Regierung fi) 
einer neuen Sachlage gegenüberjehen, für die fie fi) die volle Freiheit der Ent- 
ichliegungen vorbehalten muß.“ 


Die von der deutjchen Regierung betonte Abficht, fich die Wieder: 
aufnahme einer anderen Art des U-Bootstrieges je nad) dem Verhalten 
der Gegenfeite vorzubehalten, wurde von dem Präfidenten Wilfon in einer 
Note vom 10.5. zurückgewieſen: 

„Um die Möglichteit eines Mißverftändniffes zu vermeiden“ — fo heißt es in 
dem BWilfonfhen Einſpruch —, „teilt die Regierung der Vereinigten Staaten der 
Kaiferlihen Regierung mit, daß fie feinen Augenblid den Gedanken in Betracht ziehen, 
geſchweige denn erörtern fann, daß die Achtung der Rechte ameritaniiher Bürger 
auf der hohen See von feiten der deutſchen Marinebehörden in irgendeiner Weije 
oder im geringften Grade von dem Verhalten irgendeiner anderen Regierung, das 
die Rechte der Neutralen und Nichtlämpfenden berührt, abhängig gemacht werden 
follte. Die Verantwortlichkeit in diefen Dingen ift getrennt, nit gemeinjam; abfolut, 
nicht relativ.” 


Darauf gab die deutjche Regierung feine Antwort. Der „Suſſer“-Fall 
als folder war damit abgefchlofjen. Eine dauernde Nachwirkung aber 
blieb beftehen. Die politifche Form, in der der Präfident der Vereinigten 
Staaten feine Grundfäße hinfichtlich des U-Bootskrieges vor aller Welt 
ausgefprocdhen hatte, prägte jene ultimativen Säße der ameritanijhen Note 
zu etwas Unabänderlihem und Endgültigem. 
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Was die deutjche Kriegführung durch den Anlauf mit den U-Booten 
im Februar und den Rüdzug Anfang Mai 1916 politifch und militärifch 
einbüßte, war Gewinn für England. 


Bon dem Drud des U-Bootskrieges wurde England danf dem Ein- 
greifen Amerikas befreit. Das angebahnte, in London befürchtete Ein- 
vernehmen zwijchen Berlin und Wafhington, das Beilegen der „Lufitania“- 
Streitfrage, war in leßter Stunde mißglüdt; die Entwaffnung der Han— 
delsjchiffe war von der Erörterung ausgefchieden. 


Eine nicht unbeträchtlihe Menge von Zündftoff, mehr als man in 
Deutjchland gewahr geworden war, hatte fi) Anfang 1916 in den Be- 
siehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und England angehäuft durch 
die unausgefegte Schädigung, welcher der ameritanifche Handel gleich dem 
aller anderen neutralen Seehandelsftaaten durch den englifhen Wirt- 
Ichaftstrieg ausgejegt war. Eine ähnliche Spannung herrichte jetzt, wie fie 
die Auswirkungen der englifchen Order in Couneil vom 11.3. 15") mit 
ihrer Vergewaltigung aller Zufuhr zu den deutjchen Nachbarländern nad) 
und nach erzeugt hatten. Am 21. 7.15 hatte der amerifanifche Botjchafter 
in London, W. H. Page, der mehr englifch als amerikaniſch fühlte und han- 
delte, nah Waſhington gefchrieben, er jähe feine andere Löſung des ame- 
rikaniſch⸗engliſchen Zwiftes, als eine neue „Lufitania“-Beleidigung, die 
den Krieg bringen würde). Damals war der „Arabic“-Fall den Eng- 
ländern zu Hilfe getommen, jeßt tat es der „Suffer“-Fall. Alles was jeit 
November 1915 an amerifanifchen Proteften und unbequemen Bor- 
ftellungen in Zondon lag?), hatte im März 1916 den geeigneten Hinter- 
grund, ablehnend beantwortet zu werden. Die englifche Blodade war, 
vorläufig jedenfalls, dur die Wilfonfche „Freiheit der Meere“ nicht mehr 
bedroht. 


Ein militärifhes Nachſpiel hatte der Torpedofhuß auf den Dampfer 
„Sufjer“ noch für den Kommandanten von „UB29*. Dem Buchſtaben 
des Befehls entſprach jener Torpedofhuß nicht, da Paffagierdampfer jelbft 
dort, auf dem Wege der feindlichen Truppen- und Materialtransporte, nicht 
angegriffen werden follten. Dem Kommandierenden Admiral des Marine- 


1) Band 2, ©. 70-72. 

2) Charles Seymor: “The intimate papers of Colonel House”, Band 2, ©. 57: 
“It is a curious thing to say. But the only solution that I see is another 
Lusitania — outrage, which would force war.” 

3) Siehe S. 69. 
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torps, Admiral v. Schröder, lag es fern, den U-⸗Bootskommandanten zur 
Verantwortung zu ziehen, der in dem feſten Glauben gehandelt hatte, ein 
Kriegszwecken dienendes Fahrzeug vor ſich zu haben. Der Chef des 
Admiraljtabes, Admiral v. Holgendorff, jedoch fam nad) Rückſprache mit 
dem Reichstanzler zu der Überzeugung, die er am 8.5. durd) den Chef 
des Marinefabinetts an den Kaifer übermittelte, daß ſich bei der augen- 
blicklichen politifhen Lage eine Beftrafung des Kommandanten nicht um: 
gehen ließe. Diefe wurde alsdann durch den Kaifer ausgejprochen. 

Der Fall lag, ſeemänniſch und militärifeh betrachtet, jo, daB der 

U-Bootstommandant in diefem Falle nicht anders handeln konnte. Der 
Dampfer „Suffer“ trug feinerlei Kennzeichen eines Baflagierdampfers. 
Der handelsihiffsmäßige Anſtrich des Schiffes, insbefondere der breite, 
weithin fichtbare weiße Streifen um den ganzen Sciffstörper in Höhe der 
Seitenfenjter, das allgemeine Mertmal der Paffagierdampfer, war, wie 
durch photographiiche Beweiſe unumftößlich feftfteht und nicht beftritten 
_ wird, im Kriege entfernt worden und durd einen gleichmäßigen dunflen 
Anſtrich nad) Art der Kriegsichiffe erjegt worden. Dem Admiraljitab war 
auch befannt, daß die „Suffer“ in jener Zeit mehrfach zum Transport von 
Truppen benußt worden ift. Baflagierdampfer laufen ferner mit hoher 
Geſchwindigkeit. Schnell zieht das ganze Zielbild im Sehrohr am Auge 
des Kommandanten vorüber. Sekunden find es, in denen der U-Boots- 
tommandant den Eindrud gewinnen und feinen Entihluß faſſen muß. 
Der Angriff auf die „Suffer“ fpielte ſich noch dazu auf verhältnismäßig 
große Entfernung ab, auf 1300 m fiel der Schuß, das Schiff konnte nur 
von weiten betrachtet werden. 
U-Bootsoffiziere, die Erfahrung im Handelstrieg befaßen, hätten auf 
Befragen immer bekundet, daß fie eine Gewähr dafür, welcher Art und 
Beftimmung ein Handelsjchiff war, das fie vom getaudten U-Boot 
aus verjenkten, unmöglich unter allen Umftänden übernehmen fünnten. 
Wenn fi) vo r dem „Suffer“-Fall noch nicht vollftändige Klarheit darüber 
verbreitet hatte, naher mußte der letzte Zweifel, auch bei dem Chef 
des Admiralſtabs, bejeitigt fein: Warnungslofes Verfenten war mit der 
Forderung, politifche Mißhelligkeiten zu vermeiden, nicht zu vereinen. 


Zu befchließen war nun, ob und in welcher Form der U-Boots= 
handelskrieg gegen England weitergeführt werden follte. Die deutſche 
Regierung hatte ſich am 4. 5. durch die Erklärung gebunden, Daß ihre See⸗ 
ttreitkräfte — widerruflich — „in Beobachtung der allgemeinen völker⸗ 
rechtlichen Grundſätze über Anhalten, Durchſuchen und Zerſtören von 
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Handelsiciffen“ verwendet werden würden. Die Frage war: Konnte 
überhaupt mit U-Booten nad) jenen aus früherer Zeit ftammenden Grund- 
ſätzen Handelstrieg geführt werden? Wie wurden die Grundfäße von 
amerifanifcher Seite, auf die es der praftifchen PBolitit nad) Lage der 
Dinge antam, aufgefaßt, nachdem das U-Boot als neues Kampfmittel des 
Seetrieges aufgetreten war? 


In der dritten amerifanifchen „Qufitania”-Note vom 21. 7.15 finden 
fi) die wenig beachteten Worte des Präfidenten Wiljon‘): 


„Die Ereigniffe der legten zwei Monate haben klar gezeigt, daß es möglich und 
ausführbar ift, die Operationen der Unterfeeboote, wie fie die Tätigkeit der deutſchen 
Marine innerhalb des ſogenannten Kriegsgebiets kennzeichnen, in weſentlicher Über- 
einftimmung mit den anertannten Gebräuden einer geordneten Kriegführung zu 
halten. Die ganze Welt hat mit Interejfe und mit wachſender Genugtuung auf Die 
Darlegung diefer Möglichkeit durch die deutfhen Kommandanten geblidt. Es ift 
mithin offenbar möglich, das ganze Verfahren bei Unterfeebootsangriffen der Kritik, 
die es hervorgerufen hat, zu überheben und die Haupturfahen des Anftoßes zu 
befeitigen.“ 


In dem gleichen Sinne das Lanfing-Memorandum vom 18.1. 16: 


„Ich bin nicht der Anſicht, daß ein Kriegführender des geordneten Gebrauchs der 
Unterfeeboote zum Handelstrieg beraubt werden follte, da jene Kriegsmerfzeuge ihre 
Wirtſamteit in diefem praftifhen Zweige der Kriegführung auf hoher See be- 
wiejen haben.“ 


Dann nad) dem „Sufier“-Fall der Rüdfall des Präfidenten Wilſon 
in feiner Note vom 20. 4. 16: 

„Es ift der ameritanifhen Regierung klargeworden, ... daß der Gebrauch von 
Unterfeebooten zur Serftörung des feindlihen Handels notwendigermeile, gerade 
wegen des Charakters der verwendeten Schiffe, unter Angriffsmethoden, Die ihre Ber: 
wendung naturgemäß mit fi) bringt, gänzlid) unvereinbar ift mit ben Grundfägen 
der Menſchlichkeit.“ 


Die Stellungnahme der amerikaniſchen Regierung war demnach nicht 
immer die gleiche gewejen. Für die deutfche Seekriegführung beftand, 
genau genommen, Ungewißheit. Tatjache war jedoch, daß in den rund 
14 Monaten U-Bootstrieg feine der vielen Kriegshandlungen der U-Boote 
„nad der Prifenordnung“ einen politifhen Zwifchenfall hervorgerufen hat. 
Der Chef des Admiralftabs war daher der Meinung, daß diefe Form des 
U-Bootsfrieges nach allem vertretbar jei. Am 24.4. hatte er, wie er- 
mwähnt, an Flotte und Marinetorps die Anweifung gegeben, daß bis auf 


1) Band 2, ©. 179. 
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eren Befehl U-Bootstrieg nur nach Prifenordnung — nicht anders — 5 
rt werden dürfe. Die beiden Frontftellen hatten den U-Bootstrieg 
darauf ganz eingeftellt, da fie das Verfahren nad) der Prifenordnung mili- 
täriſch nicht für annehmbar hielten. Der Chef des Admiraljtabs unter- 
nahm es darauf nicht, einen Befehl des Kaijers zu it en, daß der 
_ U-Bootshandelstrieg troß der Ablehnung der Front aufzunehmen fei. R 
Die Anweifung des Admirals v. Holgendorff am 24.4. 6 Hatte 
infolgedeſſen die gleiche Wirkung wie fein Befehl vom 18. 9.15. Der 
VBooistrieg in dem ganzen Seegebiet um England kam, bis den 
Minenkrieg, zum Erliegen. Ei 


* — — 
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10, Die Tätigkeit der U-Boote im Mittelmeer 
Mai bis September 1916. 


Karte III, IX und XIV. 


Die Vorgänge auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz blieben diefes Mal 
auch für die U-Boote im Mittelmeer nicht ohne einjchneidende Wirkung. 
Der durch die Note vom 4.5. übernommenen Verpflichtung entjprechend 
war der Admiraljtab genötigt, alle bis dahin unter Anpaffung an die ört- 
lichen Berhältniffe entjtandenen erleichternden Ausnahmen für die Krieg- 
führung im Mittelmeer zunächſt ganz aufzuheben und fie ftreng auf die 
Regeln des Kreuzerkrieges zu befchränfen. 

Den U-Bootstrieg deswegen aber ganz aufzugeben, dachte die U-Slot- 
tille Bola nicht. 

Am 9.5. erhielt diefe vom Admiralftab die Anweiſung: 


„Unter Aufhebung aller bisherigen Befehle wird folgendes bejtimmt: 

Es iſt Handelstrieg über Waller zu führen. Unter Wafler dürfen nur Kriegs- 
ſchiffe. nicht aber bewaffnete Handelsſchiffe angegriffen werden. Baflagierdampfer 
durdlafien.” 


Die großen Boote der U-Zloffille Pola. 


„U 34°, Kapilt. Rüder, 12.5.—6. 6. 16. 

Bon Cattaro nad) dem weitlichen Mittelmeer. 

13./14.5. nachts in der Dtranto-Straße auf 35m Tiefe in ein Netz 
geraten, aus dem das Boot durch erhöhte Fahrt frei fommt. 

15.5. öftlic Sizilien bewaffneten franzöfifhen D. „Mira“, 3050 T, 
nach euergefecht angehalten; Ladung Kohlen für franzöſiſche Marine von 
Cardiff nach Corfu; Kapitän gefangen genommen, Schiff verfentt (TII. 24). 

Nach Prifenordnung wurden verfentt: 

18.5. italienifche Brigg „San Andrea“, 224 T (II. 25); 

19.5. im Golf von Toulon griechifher D.,Adamantios Ko- 
rais“, 2947 T, mit Kohlen von Cardiff nad) Italien (II. 26); 

20.5. die italienischen Segler „Fabbricotti F*, 150 T, und 
„Erminia“, 1544 T (III. 28 und 29); 
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21.5. an der ſpaniſchen Oſtküſte norwegiſcher D. „Tjö mö“, 1454 7, 
mit Konterbande, und franzöſiſcher Segler „Myoſotis“, 356T (IH. 


30 und 31); 
22.5. die italienifhen Segler „Roberto G.“, 587T, und „Ge- 


niſta“, 1856 T, ruffiihe Bart „Regina“, 593T, griechifher D. 
Iſt r os“, 1891 T, mit Kohlen von Cardiff nach Genua, fowie die italie- 
nifchen Bollfciffe „ Auftralia“, 1585T, und „Orcall a“, 1876T 
(III. 32—37); 
23.5. italienifher D.„Cornigliano“, 2862 T (III. 38); 

30.5. an der norbdafritanifhen Küfte öftlih Algier englijcher 
D. „Julia Bart“, 2900 T, mit 4000 Kohlen von Liverpool nad) 
Alerandrien (II. 39). 

1.6. auf dem Rücdmarfch |-Torpedofehlihuß auf bewaffneten Damp» 
fer, der für Transporter gehalten wurde. 

1./2.6. nachts füdlih Sardinien Nachricht der Funkſtation Nauen 
über die Stagerraffchlacht abgenommen. 


Ferner: 
20.5. bewaffneten franzöfifhen D.„Qanguedoc“, 1612T, nad 


Feuergefecht angehalten und verjentt (III.27); Kapitän gefangen 
genommen und das 4,7 em⸗Geſchütz des Dampfers erbeutet. 
Mehrfach ftart bewaffneten Dampfern ausgewichen; eine Reihe neu: 


traler Schiffe unterfucht und freigelafjen. 


„U39*, Sapflt. Forftmann, 16. 5.—6. 6. 16. 
Bon Pola nach dem weftlichen Mittelmeer. 
16.5. in der Otranto-Straße') ſtärkere Bewachung; 10 Fiichdampfer, 
1 italientjcher Kleiner Kreuzer, 1 Zeritörer. 


Nach Prifenordnung verjentt: 
20.5. im Sizilifhen Meer die italienifchen Segler „Valſeſia“, 
247 7, und „Redentore“, 227T (III. 41 und 42); 
- 21.5. nach Paſſieren der Straße von Sizilien italieniſcher D. „Bir- 
mania“, 2215T, und italienifcher Segler „Rojfalia Madre“, 251T 
(6II. 43 und 44); 
23.5. die italieniſchen D. Waſhington“, 2819T, und „Her: 
cules“, 2704 T (IH. 46 und 47); 
24.5. fpanifher D.,„Aurrerä“, 2845 T, mit Kohlen von Glasgow 


nach Itafien (IIT. 48); 
HStige 7, ©. 173. 
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25.5. ſüdlich Marfeille italienifche Bart „Rita“, 200 T, und ita- 
lienifher D. „FSrat. Bandiera“, 3506 T (III.49 und 50). 

26. 5.—2. 6. öftlic) der Balearen und vor der nordafritanijchen Küfte: 

27.5. engliiher D. „Truntby“, 2635 T, und italienifcher D. „Mar 
Terfo“, 3778 T (III. 51 und 52); 

28.5. engliiher D. „Lady Ninian“, 4297T (III. 53); 

29.5. die englifhen D. „Elmgrone“, 3018T, „Southgarth“, 
2414T, und „Baron ®Bernon“, 1779 T (II. 54—56); 

30.5. englijcher bewaffneter D. „Dalegarth“, 2265 T, der von 
feinem jhwaden Geſchütz feinen Gebrauch) macht, norwegiiher D. 
„Rauma“, 3048 T, mit Kohlen von England nah Italien, englifcher 
D. „Baron Tweedmouth“, 5007T, jowie italienifcher (früherer 
deutjcher) D.„Hermersberg“, 2824 T (III. 57—60); 

1.6. die englifhen D. „Dewsland“, 1993T, und „Salmon- 
pool“, 4905 T (ILI. 61 und 62). 

4./5.6. nachts durch die Otranto-Straße, wo das Boot infolge aus- 
gedehnter Bewahung zu zwölfftündiger Tauchfahrt gezwungen wurde. 

Bejonderes: 

Am 23.5. beſchoß „U39“ gemäß bejonderem Befehl die Hochofen- 
anlagen von ®Bortoferraio auf der Infel Elba. Erſt 18 Minuten nad) 
Beginn der Beihiekung wurde „U39“ von einem Landgefhü unter 
Veuer genommen. Durch das Gejchügfeuer des U-Boots wurde der italie= 
nifhe Segler „Maria Porto di Salvezza“, 39T, vernichtet 
(III. 45). 

In vier Fällen widerjegten fich bewaffnete Dampfer durch Geſchütz— 
feuer der Unterfuchung. 

1.6. Funkverbindung mit Kreuzer „Arcona“ in der Ems auf 890 sm. 


Ergebnis der Unternehmung: 20 feindliche, 2 neutrale Handelsjchiffe 
verjentt, zufammen 53 016 T: die bis dahin höchfte Leitung im Mittelmeer. 

Kommandant berichtet: Es wurde nicht verfucht, große Dampfer über 
Waſſer anzuhalten, da mit ihrer Bewaffnung und großer Geſchwindigkeit 
zu rechnen ift. Um Verwechſlungen mit Bafjagierdampfern zu vermeiden, 
wurde davon Abjtand genommen, große bewaffnete Dampfer, die Truppen: 
transporter jein fonnten, unter Waffer anzugreifen. Im allgemeinen 
dürfte es für ein U-Boot nicht möglich fein, unter den großen Dampfern 
die Transporter herauszufinden, es fei denn, daß fie von Torpedobooten 
geleitet werden. 
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The Trade War - Book 3 


— J 

Er — ‚er ne * Im? 212 —— — 
ae ES 

„U38“, „U35*. — Mai / Juli 1916. 


* — — — ———ü — 
„U 38*, &apflt. Mar Valentiner, 12.—23. 5. 16. 


Bon Cattaro aus kurze Unternehmung im öftlichen Mittelmeer; danach 
Marſch nad) Konftantinopel, um die Streitträfte der Mittelmeer:Divifion 
vorübergehend durch ein weiteres großes U-Boot zu verſtärken. 

16.5. ſüdöſtlich Kreta bewaffneten engliſchen D. „Cliffor d“, 487 D, 
nach kurzem Feuergefecht zum Stoppen gezwungen und verſenkt (III. 40). 

17.5. ein eingeleitetes Feuergefeht mit einem ftarf bewaffneten 
Dampfer abgebrochen, als das feindliche Feuer wirkſam wurde. 

20.5. im Agäiſchen Meer an mehrere bewaffnete Transporter wegen 
Sicherung durch Zerſtörer nicht herangefommen. 

22.5. ohne Zwijchenfall durch die Dardanellen. 

23.5. in Ronjtantinopel eingelaufen. 


„U35*, Kapilt. v. Arnauld, 6.6.—3. 7. 16. 


Bon Pola nad) dem weftlihen Mittelmeer mit dem Sonderauftrag, 
den Hafen von Cartagena anzulaufen, um einen Brief des Raifers an den 
König von Spanien abauliefern. 

10.6. im Ionifchen Meer griechiichen Segler „Evangelijtria“, 147 T, 
angehalten; Teil der Ladung, Ronterbande für Malta, über Bord werfen 
lafjen. 

Auf dem weiteren Weg nad Welten wurden nad) Prijenordnung 
verjentt: 

13. 6. im Tyrrhenifhen Meer italienifcher D. „Motia“, 500T, 
itafienifche Segler „Maria C.“, 77T, und „San Francesco 
Paola”, 43T (II. 63, 64 und 64a), 

14. 6. die italienifchen Segler „Giofjue*, 20T, „S.Grancesco”, 
28 T, und „Antonia V“, 132T, fowie italienifher D. „Tavolarat, 
701 T (III. 64 b, 65, 65 a und 66), 

15.6. im Ligurifhen Meer die italienischen Segler „Adelina“, 
170T, „Anetta“, 112T, „S. Maria“, 515T, und „Audace, 
143 T, fowie englifher D. „Sardinia“, 1119 T (III. 67—71), 

16. 6. die italienifchen Segler „DolmettaM“, 48T, „Rondine, 
112 T, „Era“, 1077 T, „Eufrafta“, 71T, und englifher D. „Gafſa“, 
3922 T, mit 6500 t Kohlen von England nach Genua (IH. 72—76). Ein 
Feuergefecht mit dem bewaffneten engliſchen D. „Clodmoor“ wurde ab- 
‚gebrochen. 

Am 17.6. fing „U35* einen neuen Befehl des Admiraljtabes auf, 
der lautete: 
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„Bon jet ab dürfen im Mittelmeer bewaffnete Frachtdampfer unter Waſſer 
angegriffen werden, wenn die Bewaffnung mit abfoluter Sicherheit erkannt ift. Paj- 
fagierdampfer find, auch wenn fie bewaffnet find, unter allen Umftänden zu ſchonen. 
Eine Ausnahme hiervon bildet nur das Agäiſche Meer nördlich Kreta, wo große 
feindlihe Paffagierdampfer ohne Rüdfiht auf Bewaffnung unter Waffer angegriffen 
werden dürfen, da fie mit Sicherheit als Truppentransportichiffe anzufprechen find.” 


Auf dem Wege nad der jpanifchen Küfte verjentte „U 35“ noch nach 
Prifenordnung: 

17.6. italienifhen D. „Boviga*, 3360 T, früheren deutfchen D. 
„Kronprinzeffin“, mit 6300 t Kohlen nad) Genua (III. 77). 

18.6. die engliſchen D. „Rona“, 1312T, und „Beady“, 4718 T 
(III. 78 und 79). 

Dann machte das U-Boot von dem neuen Befehl Gebraud) und ver- 
fentte am 18.6. den bewaffneten franzöfifchen D. „Olga“, 2664 T, durch 
y-Torpedofhuß (III. 80). 

Weiter wurden nad) Anhalten verjentt: 

18. 6. norwegifcher D. „Aquila“, 2192 T, mit Kohlen von England 
nad Italien (III. 81), 

19.6. der italienifche Segler „Mario €.“, 398 T, und der franzö- 
fiihe Segler „Grance—Rujffie“, 329 T (III. 82 und 83). 

Am 21.6. morgens lief „U 35“ in den Hafen von Cartagena ein, den 
das Boot nad) Erledigung feines Auftrags in der Nacht 21./22. wieder 
verließ. 

Auf dem Rüdweg nad) Eattaro gemäß Prifenordnung verfentt: 

23. 6. bewaffneten franzöfiihen D. „L’Herault“, 2298T, und 
italienifhe Bart „Guifeppina“, 1861 T (III. 84 und 85), 

24.6. italienifche Segler „Saturnina Fanny“, 1568T, und 
„S. Frances co“, 1059, franzöfifhen Segler „Chechina“, 185 TT, 
japanifchen D. „Dayetfu Maru“, 3184 T, und englifchen D. „Can- 
ford Chine“, 2398 T (III. 86—90), 

25.6. bewaffneten franzöfiihen D. „Fournel“, 2047 T, und italie- 
nifhen D. „Clara“, 5503 T (II. 91 und 92), 

27.6. die italienifhen D. „Bino“, 1677T, „Roma“, 2491 T, 
„Mongibello“, 4059 T, und englifhen D. „Windermere*, 2292 T 
(III. 93—96), 

29.6. weſtlich Sizilien die italienifchen Segler „Giufeppina“, 
214T, und „Carlo Alberto“, 312T, fowie engliihen D. „Teano“, 
1907 T (TII. 97—99). 

Bon 520 Granaten war jet die legte verbraucht. 
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Befondere Ereigniffe: 

25.6. Zwei Feuergefechte mit je einem bewaffneten feindlichen 
Dampfer abgebrochen, da der Gegner an Geſchützkaliber bzw. an Gejchwin- 
digkeit überlegen. 

28.6. An einen großen Transportdampfer, der von zwei Kleinen 
Kreuzern gefichert war, nicht zum Torpedoſchuß herangekommen, da der 
@eleitzug mit hoher Fahrt Zickzack-Kurſe fuhr. 

@efamtergebnis: 39 feindliche Handelsihiffe und 1 neutrales, zu- 
fammen 56 818TT. 


„U 39*, Kapilt. Forjtmann, 5. 7.—1. 8. 16. 


Für diefe Unternehmung, die von Cattaro aus in das weſtliche Mittel- 
meer führte, galt der ſchon erwähnte, vom 15. 6.16 ftammende Befehl des 
Admiralftabs, den „U35* am 17.6. aufgenommen hatte und der das 
warnungslofe Verſenken bewaffneter Frachtdampfer wieder freigab. Jener 
allein für das Mittelmeer geltende Befehl fowie die am 15. Juli folgende 
Ergänzung find in der Weife entitanden, daß der Reichstangler dem Ber- 
langen des Chefs des Admiralſtabs allmählich nachgegeben und die 
urfprünglichen Bedenken gegen die Wiederherftellung der alten Ausnahme- 
beftimmungen für den Mittelmeerfriegsihauplag — unter ausdrüdlichem 
Hinweis auf die Verantwortung der militärifchen Befehlshaber fallen 
gelaffen hatte?). 


„U 39“ Hatte den Auftrag, zunächſt eine deutfche und eine türkiſche 
Heeresabordnung, erjtere unter Führung des Oberleutnants Frhr. v. Toden- 
warth, zufammen fieben Köpfe, ſowie Kriegsmaterial an der tripolitani- 
[hen Küfte zu landen. 

8.—10. 7. die Heeresangehörigen und Munition an zwei verjchiedenen 
Küftenftellen in Tripolis, bei Marſa Brega und Misrata, ausgeſchifft. 
Danach Handelstrieg vor der nordafrifanifchen Küfte zwijchen Tunis und 
Algier. 

Gemäß Prifenordnung verfentt: 

13.7. bewaffneten englifhden D. „Silverton“, 2682T, ohne 
Widerftand (IX. 1), 

14.7. die englifhen D. „Ecclefia“, 3714T, und „Antigua“, 
2876 T (IX.2 und 3), 


1) Vgl. auch Abſchnitt 13. 
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15.7. englifchen D. „Sylvie“, 1302 T (IX. 4), 

16.7. durch Y-Torpedojhuß bewaffneten engliihen D.„Cuphor- 
bia“, 3837 T (IX.5). 

Dann wieder nad) PBrijenordnung: 

16. 7. italienifchen D. „Sirra“, 3203 T, und englifhen D. „Wilton 
Halt“, 3387 T (IX. 6, 7), 

17.7. italienifhen D. „Angelo“, 3609 T, und engliihen D. „Rofe- 
moor“, 4303 T (IX. 8 und 9), 

18.7. englifchen D. „Llongmwen“, 4683 T (IX. 10), 

20. 7. die engliichen D.„Grangemoor“, 3198 T, „3er“, 3538 T, 
„Rarm a“, 3710T, und frangöfifchen D. „Cettois“, 948T (IX. 11—14), 

21.7. englifhen D. „Wolff“, 2443 T (IX. 15), 

22.7. die englifhen D. „Rnutsford“, 3842T, und „Olive“, 
3678 T, leßterer bewaffnet (IX. 16 und 17), 

23.7. englifhen D.„Badmington“, 3847T (IX. 18), 

24.7. italienifchen Segler „Maria“, 198T (IX. 19). 

26.7. tripofitanifche Küſte angefteuert und dort am 27. und 28.7. an 
den gleichen Pläßen verabredungsgemäß vier Perfonen der türkiſchen Ab- 
ordnung wieder an Bord „U 39“ genommen. 

29.7. bewaffneten itafieniihen D. „Letimbro“, 2210 T, nad) halb» 
ftündigem Feuergefeht zum Stoppen gebracht und verjentt, außerdem 
itafienifhen Segler „Rofarina G. V.“, 131T (IX.20 und 21). 

Bejonderes: 

Bor dem franzöfifchen Teil der nordafritanifhen Küfte traten häufig 
franzöfifche Torpedoboote, bewaffnete Hilfsihiffe und auch Flieger auf, Die 
das U-Boot des öfteren zum Wechſeln des Tätigkeitsgebiets veranlaften. 

20.7. einen unauffällig erſcheinenden Frachtdampfer anzuhalten ge- 
fucht. Nach Warnungsihuß des U-Boots eröffnete er ſogleich auf 6000 m 
ein wirffames Feuer aus drei Buggeihügen, zwang „U 39" zum Tauchen, 
gab aber feine Gelegenheit zum |-Torpedojchuß. 

21.7. einen Pafjagierdampfer mit drei Schornfteinen in Angriffsnähe 
porbeigelafjen. 

Ergebnis der Unternehmung: 21 feindliche Handelsiciffe, zufammen 
61339 T. 





Am 15.7.16 gab der Admiralftab folgenden neuen Befehl an die 
U-Flottille Pola: 


„Von jet ab dürfen im ganzen Agäiſchen Meer und auf der von der engliſchen 
Admiralität vorgeſchriebenen Transportroute zwiſchen Malta und der Cerigo-Straße 
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als Truppen= oder Kriegsmaterial-Transportdampfer auszumachende feindliche Fracht⸗ 
dampfer, auch wenn die Bewaffnung nit erkannt ift, unter Waſſer abgeſchoſſen 
werden. 


Hilfsmittel zum Erkennen folder Dampfer find: 

Kennzeihnung mit den für Transportdampfer typiſchen Nummern, Begleitung 
durch Kriegsfahrzeuge, Funkausrüſtung. 

Die Kommandanten find ausdrüdlih darauf hinzumeifen, daß Irrtümer über 
den Charakter der angetroffenen Fahrzeuge nit vortommen dürfen und die Kom- 
mandanten vorfommendenfalls perfönli zur Verantwortung gezogen werden.“ 


Bon der folgenden Unternehmung an trat diefer Befehl in Wirkung. 


„U35“, Kapilt. v. Arnauld, 26. 7.—20. 8. 16. 


Bon Cattaro in das weitlihe Mittelmeer. Die Fahrt ging durch den 
Malta-Ranal und die Straße von Sizilien nad) der fpanifchen Oſtküſte in 
den Golf von Lion, den Golf von Genua, durch das Tyrrhenifhe Meer 
und wieder um Sizilien nad) Cattaro zurüd. 


Gemäß Prifenordnung wurden dur Granaten, Sprengpatronen, 
Torpedofangſchüſſe oder auch durch Öffnen der Bodenventile verjentt: 

28.7. italienifcher D.„DandoLlo“, 4977 T (IX. 24), 

30.7. tunefifcher Segler „Guifeppe Marta”, 1117, dänifcher 
D.,„Ratholm“, 1324 T, mit Konterbande, ſowie Die englifhen D. 
„Ethelbrytha“, 3084 T, und „Britannic“, 3487 TT, in der Straße 
von Sizilien (IX. 25— 28), 

31.7. die itafienifchen Segler „Generale Ameglio“, 222T, und 
„Emilio G.“, 166 T, italienifher D. „Citta di Meſſina“, 2464T, 
und die für italienifhe Rechnung fahrenden norwegiichen Fiſchdampfer 
„Erling“, 122T, und „Einar“, 136 T (IX. 29—33), 

1.8. englifher D.„Heighington“, 2800T (IX. 38), 

2.8. italienifche Schonerbart „Eugenia“, 550T, und franzöfifcher 
Schoner „Neptune“, 151T (IX. 39 und 40), 

3.8. griechifcher D. „Tricoupis“, 2387 T, mit Kohlen von Eng: 
land nach Genua (IX. 41), 

4.8. die englifhen D. „Savonian“, 3049T, und „Tot ten- 
ham“, 3106 T, jowie die italienihen D. „Sien a“, 4372 T, und „Teti“, 
9868 T; erfteren, der mit zwei Hedgeichügen bewaffnet war, hatte „U 85° 
im Feuergefecht auf 5000 m niedergetämpft (IX. 42—45), 

5.8. englifcher D. „Mount Conifton“, 3018 T, und griechifcher 
D. „Adhilleus“, 843 T, mit Kalt nad) Dran (IX. 46 und 47). 

Der Sandelskrieg mit UrVooten. III. Band, 11 
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7.8. in bedrohlicher Nähe franzöſiſcher Bewachungsſtreitkräfte im 
Laufe etwa einer Stunde die englifhen D. „Irident“, 3129T, und 
„Rewburn“, 3554T, angehalten und durch Torpedofangjhüffe ver- 
fenft (IX. 48 und 49), 

8.8. italienifche Bart „Speme*, 1229T, und englifher D. „Im- 
perial”, 38318 P (IX.50 und 51), 

9.8. jpanifher D. „GanetogortaMendi“, 3061 T, mit Kohlen 
von England nad) Italien, italienifcher D. „Sebaftiano“, 3995 T, und 
engliſcher D.„Antiope“, 2973T (IX. 52—54), 

10.8. japanifher D.„Temmei Maru“, 3360 T (IX. 55), 

11.8. jpanifher D.„Bagajarri“, 3287T, mit Kohlen von Eng- 
land nad Italien (IX. 56), 

12.8. italienifcher Gegler „Gina“, 443 T, italienifher D. 
„Nereus“, 3980 T, franzöfifcher Segler „St. Ga&tan”, 125T, und 
italienijches Vollfhiff „Regina Pacis“, 22283T (IX. 57—60), 

13.8. Die italienifchen Segler „Eurafia“, 1898 T, „Balmoral“, 
2542 T, und „Srancesco Saverio D.“, 214T, ſowie dänifcher D. 
„Spar“, 2139 T, mit Kohlen von England nad) Italien (IX. 61—64). 


Dann auf dem Rückmarſch vom Golf von Genua aus: 


14. 8. an der Rordipige von Korſika die italienischen Segler 
„Emilia“, 319T, „Rojario“, 188T, „Henriette B.“, 176T, 
„Srancesca“, 161T, „Zavinia, 243T, „Baufania“, 107T, 
„Zouis®3.“, 212T, „Ida“, 242T, „San Guifeppe®Batriarca“, 
62T, und „San Francesco di Paolo S.“, 112T, fowie italieni- 
ſcher D.„S. Giovanni Battifta“, 1066 T, weitere Tätigkeit dort 
dur herantommende Zerftörer und 11 U-Bootsjäger verhindert — 
(IX. 65— 75). 

15.8. öſtlich Korfita kleinen Frachtdampfer mit Warnungsihuß ange- 
halten; er jegt die italienifche Flagge, läßt Boote zu Waſſer. Während- 
deſſen nähert fie ein anderer Dampfer ohne Flagge und jonftige Abzeichen. 
Auch diefer ftoppt nach Warnungsichüfien, jeßt Boote aus, macht Anftalten, 
das Schiff zu verlaffen, eröffnet aber plößlic) aus vier Breitfeitgefchügen 
von etwa 12cm Kaliber ein gutliegendes Feuer auf 60 hm. Granaten 
ſchlagen um das U-Boot ein; im Feuer gelingt es jedod, „U 35“ unbe- 
ſchädigt auf Tiefe zu bringen. Der Dampfer läuft darauf mit hoher Fahrt 
ab und entzieht ich jo einem Y-Angriff des U-Boots. 

„U 35“ tauchte dann wieder auf und verjentte den bereits verlaffenen 
D.,„Augujta“, 523 T (IX. 76), danad) die italienifchen Segler „VBer- 
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gine di Bompei“, 
(IX. 77,78). 
Wie fi) nach) dem Kriege herausitellte, war jener unbefannte Dampfer, 
von dem „U 35“ angegriffen wurde und über defjen Charatter fein Zweifel 
fein konnte, der als U-Bootsfalle eingerichtete italieniſche Dampfer 
„Sittadi Safjari“, 2167 T'). 
Zum zweiten Male ift hier „U35* unter Führung von Kaptlt. 
v. Arnauld im Mittelmeer einer feindlichen U-Bootsfalle entgangen. Es 
kann hinzugefügt werden, daß die „Citta di Gaffari“ am 1.12.17 im Golf 
von Genua von „U 65“, Kaptlt. v. Fiſchel, verſenkt worden ift. 
16. 8. italienifchen Segler „Madre“, 665T, verfentt (IX. 79). 
17.8. in der Straße von Sizilien |-Torpedofehlfhuß auf franfie 
ſchen Panzerkreuzer „Ernefte Renard“, darauf Feuergefecht mit zwei er 
waffneten englifhen Dampfern; einen von ihnen, den engliihen . 
„Swedijh Prince“, 3712T, durd Treffer zum Stoppen gezwungen 
und verfentt (IX. 80). Der Kapitän, der 1. Mafchinift und der franzöfiiche 
Geſchützführer werden als Gefangene an Bord des U-Boots genommen, 
das 4,7 em-Gejhüß des Dampfers erbeutet. 
18.8. im Malta-Ranal italienifchen D. „Erir“, 923 T, nad) Anhalter 
verfenft (IX. 81), vier an Bord befindliche Soldaten gefangengenommen. 
Als Kapitänleutnant v. Arnauld am 20.8. nad) 25tägiger Fahrt in 
Cattaro einlief, lebhaft begrüßt von den Befagungen der deutſchen U-Boote 
und der ihnen kameradſchaftlich verbundenen öſterreichiſch-ungariſchen 
Flotte, hatte er die ertragreidhfte Unternehmung vollendet, 
die jemals während des Weltfrieges voneinem U-Boot im 
Handelstrieg ausgeführt worden ift. 
54 Handelsjdhiffewurden verjentt, davon 46 feindliche 
und 8 neutrale; 29 Dampfer, 25 Segelſchiffe. Der vernichtete 
Handelsjhiffraum belief fjih insgefamt auf WISOT. 





Während bei den erften U-Bootsunternehmungen im weitlichen 
Mittelmeer, was die feindliche Bewachung anbetrifft, fajt noch friedens- 
mäßige Zuftände herrichten, war jet die Abwehr auf den Dampferwegen 
ſchon recht fühlbar geworden und ſetzte regelmäßig nad) kurzer Tätigkeit 
des U-Boots an einer Stelle fofort in verfchärftem Maße ein. In einem 

Falle, während eines Dampfergefechts dicht unter Land an der franzöfi- 





1) Vgl. „La Marina italiana nella guerra mondiale“, Anhang ©. 23. — 
Herausgegeben von der Lega Navale, Rom 1920. 
11* 
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ſchen Riviera-Küfte, griff eine Landbefeitigung überrafchend ein. Wenn 
auch die damaligen Verhältniffe im weftlichen Mittelmeer nicht gang ver- 
gleihbar waren mit denen im Kriegsgebiet um England und felbft im öft- 
lichen Mittelmeer, und wenn die Bewaffnung der angetroffenen Dampfer 
im wejtlihen Meer im allgemeinen auch noch nicht fo ftart und fo ver- 
breitet war wie auf den Handelsitraßen, wo der engliſche Sdiffsver- 
fehr überwog, jo ift doch zu beachten, daß fämtliche 54 Schiffe, die „U 35“ 
vernichtete, vom U-Boot über Waffer angegriffen worden find. 


„U 38“, Kapfli. Mar Balentiner, 11. 8.—7. 9. 16. 


Nachdem „U 38“ vom 23.5.—10. 8.16 der Mittelmeer-Divifion zur 
Verwendung im Schwarzen Meer gedient hatte:), lief es am 11.8. von 
Konftantinopel aus, um nad) Cattaro zurüdzutehren, mit dem Befehl, vor- 
her im wejtlichen Mittelmeer Handelstrieg zu führen. 

14.8. im Ügäifchen Meer einen Dampfer, der für Transporter ge- 
halten wurde, durch 4-Torpedotreffer verjentt. Cs war das englifche 
Q-Schiff „Remembrance“, 3660 T (IX. 86). 

Sonft im Ägätfhen Meer mehrfach Transportverkehr unter Zerftörer- 
bedeckung beobachtet, aber nicht auf Schußentfernung herangefommen. 

Im Mittelmeer wurden nad Prijenordnung verjentt: 

19.8. in der Straße von Sizilien italienifher Segler „Dea“, 166 T 
(IX. 87), 

23. 8 an der franzöfiihen Riviera-FKüfte die italienifchen Segler 
„Elios“, 10T, „Maria Brizzolari*,152T, „Tanina“, 138T 
(IX. 88—90), 

24.8. im Golf von Lion norwegifher D. „Isdalen“, 2275 T, und 
belgifcher D. „Liegeoije“, 3889 T, beide mit Kohlen von England nad) 
Genua (IX. 91 und 92), 

25.8. italienifcher Segler „Noftra Signora del Carmine“, 
1575 T, und griechifcher D. „Leandros“, 1658 T, mit gleicher Ladung 
und Beitimmung (IX. 93 und 94), 

26. 8. an der ſpaniſchen Küfte italienifher D. „Atlantico“, 
3069 T, mit 4000 t Weizen von Buenos Aires nad) Genua (IX. 95), 

29. 8. belgifher D. „Antigoon“, 1884T, italienifher Segler 
„Stelladel Mare“, 1166 T, und franzöfifcher Segler „Srancois 
Joſeph“, 114T (IX. 96—98), 


1) Seite 177. 
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30.8. italienifher Segler „Nofjtra Signora della Guar- 
dia”, 1588 T (IX. 99), 

31.8. vor der afrikaniſchen Küfte italienischer D. „B.Maronce ti 
er Francesco Musmer”, 3225T, franzöſiſcher D. „Bachus“, 
3583 T, englifher D.„Duart“, 3108T (IX. 100—102), 

1.9. öſtlich Algier italienifher Segler „San Francesco di 
Paola“, 68T (IX. 128), 

2.9. frangöfifcher Segler „Uranie“, 109TT, englifcher D.„Strath- 
allen“, 4404 T (IX. 129—130), 

3.9. italienifcher Segler „Willa d’oro“, 134T (IX. 131), 

4.9. englifher D. „ariftan“, 3675 T (IX. 132), 

5.9. öſtlich Malta bewaffneter franzöfiiher D. „Saint Marc“, 
5818 T, nach ſchwachem Widerftand (IX. 133). 

Andere Ereigniffe: 

26. 8. |-Torpedotreffer gegen bewaffneten Frachtdampfer, Sinken 
nicht beobachtet; Name und Nationalität ſind unbekannt geblieben. 

1.9. öſtlich Algier bewaffneten engliſchen D. „Swift Wings”, 
4465 T, durch 4-Torpedoſchuß verfentt, mit 6000 t Kohlen von Cardiff 
nad Malta (IX. 127). 

Auf der Linie Gibraltar— Malta vorwiegend bewaffnete Dampfer. 

In ſechs Fällen Feuergefechte mit Dampfern abgebrochen, da deren 
Bewaffnung überlegen; ein Torpedofehlihup und einige vergebliche 
y:Anläufe auf bewaffnete Dampfer. 

Zwei Rapitäne feindlicher Dampfer als Gefangene auf das U-Boot 
genommen, ein Dampfergeſchütz erbeutet. 

Berfentungsergebnis: 22 feindliche, 2 neutrale Handelsſchiffe, 50 113 T. 


„U 34“, Kapilt. Rüder, 17. 8.—14. 9. 16. 


Im weftlihen Mittelmeer nach Prifenordnung verjentt: 

21.8. öſtlich Sizilien italienifchen Segler „Maria“, 242 T (IX. 105), 

22.8. Straße von Sizilien, itafienifchen Segler „S. Pietr 0o*,53T 
(IX. 106). 

Dann längs der afritanifchen Küfte: 

24.8. die italienifchen Segler „Alig“, 141 T, und „Angelina 34", 
153 T (IX. 107 und 108), 

27.8. italienifches Vollfhiff „Torridon“, 1526T (IX. 110), 

28.8. italienifche Bart „Gorgona“, 861 T (IX. 111), die beiden 

letzten mit Kohlen nad) Italien, 
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29.8. an der ſpaniſchen Dftfüfte italienifche Bart „Fede“, 1273T 
(IX. 112), 

31.8. Die italienifchen Segler „Noftra Signora Aſſunta“, 
1256 T, „Maria“, 947T, „Quinto“, 836 T (IX. 113—115), 

1. 9. italienifhe Brigg „Guifeppe“, 180T, und englifchen D. 
„Baron Yarborough“, 1784T, mit 3050 t Kohlen von Glasgow 
nad) Genua (IX. 118 und 119), 

4.9. vor dem Golf von Lion die italienifchen Segler „Basquale 
Lauro“, 1188 T, und „Silverftream“, 1224T (IX. 120 und 121). 

5.9. Sturm, Windſtärke 10. : 

7.9. im Golf von Genua italienifhe Bart „Luigia“, 917T 
(IX. 122), 

8.9. weitlich Sardinien norwegifchen D. „Elifabeth IV“, 7395 T, 
mit 12 000t Zuder von Niederländifch-Indien nach Marfeille (IX. 123), 

10. 9. ſüdlich Sardinien die griechifchen Segler „Spiridon“, 562T, 
und „ELLi“, 631 T, mit Lebensmitteln nad) Marfeille (IX. 124 und 125), 

12.9. füdöftlih Gigilien griehifhe Bart „Banagia Aka— 
tbiftou“, 421 T, mit Lebensmitteln nad) Nizza (IX. 126). 

Ferner: 


25.8. bewaffneten franzöſiſchen D. SSocoa“, 2772T, durch 4-Tor⸗ 


pedotreffer verjentt (IX. 109); zwei Torpedofehlſchüſſe auf andere bewaff⸗ 
nete Dampfer. Drei Gefechte mit ſchwerer bewaffneten Dampfern abge- 
brochen. 


„U 35*, Sapilt. v. Arnauld, 14.9.—9.10. 16. 


Handelskrieg im weſtlichen Mittelmeer; dazu der Sonderauftrag, 
deutſche Offiziere unbemerkt von Cartagena abzuholen. 

Auf dem Hinwege nad) der fpanifchen Küfte gemäß Prifenordnung 
verjentt: 

19.9. weftlich Sizilien die italienifchen Segler „Doride“, 1250 TT, 
und „Therefa C.“, 270T (IX. 142 und 143), 

22.9. italienifchen Segler „Saribaldi“, 5185 T, und italienifchen 
D. „Siovanni Zambelli“, 2485 T (IX. 144 und 145), 

24.9. nördlich Mallorca italienifchen D. „NicoLlo“, 5475 T, norwe- 
giſchen D. „Bufford“, 2284T, mit 30001 Kohlen von England für 
italienifche Regierung (IX. 147 und 148), 

25.9. italienifhen D. „Benparf“, 3842 T, mit 5000 t Stüdgütern, 
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bearbeitetem Stahl, Wertzeugmafchinenteilen, 900 Barren Kupfer und 
1000 t Rots aus Nordamerika für die Anjaldo-Werte in Genua (IX. 150), 
26.9. nordöftlich Barcelona die engliihen D. „Stathe*, 2623T, 
und „Nemwby“, 2168 T (IX.151 und 152), 

27. 9. nördlich Mallorca den mit 7,6 em⸗Geſchütz bewaffneten englijchen 
D. „Rallus“, 1752T, ohne Widerftand verjentt, Kapitän gefangen- 
genommen, ferner norwegijchen D. „Bindeggen“, 2610 T, mit 3400 t 
Kohle von Newcaftle nach Spezia (IX. 154 und 156). 

28.9. unbetannten Dampfer angehalten, wegen Herantommens feind- 
licher Bewacher durch Torpedofangihuß in Eile zu verſenken geſucht. Troß 
Torpedotreffers Sinten nicht beobachtet. Name und Nationalität nicht 
ermittelt, 

29.9. italienifhen D. „Benus“, 3976 T, mit 5274t Kohlen von 
Glasgow nad) Livorno (IX. 158). 

Im Geihügtampf von „U 35” niedergetämpft und danach verjentt 
wurden folgende bewaffneten Dampfer: 

23.9. englifher D.„Charterhoufe“, 3021 T (IX. 146), 

24.9. engliiher D.„Bronwen“, 4250T (IX. 149), 

26.9. englijher D.„Boddam“, 3218 T (IX. 153). 

Bon jedem der drei bewaffneten Dampfer wurde das 7,6 em-Geihüß 
erbeutet; die Rapitäne und Geſchützführer wurden gefangengenommen. 

In fünf anderen Fällen mußten Feuergefechte mit bewaffneten 
Dampfern abgebrochen werden, um das U-Boot nicht voll einzufeßen. 

Ohne Warnung durch 4-Torpedoſchuß wurde am 27.9. der bewaffnete 
englifhe D. „Secondo“, 3912T, verfentt (IX. 155); ein Torpedo auf 
anderen bewaffneten Dampfer am 29.9. ging fehl. 

30.9. Cartagena angejteuert. 

Am 1.10. wurden in Nähe des Hafens von Cartagena an verabredeter 
Stelle Rapitänleutnant Canaris, Leutnant zur See d. Ref. Sievers und 
Offizierftellvertreter Badewiß, die in Spanien interniert gewejen waren, 
von einem Fifcherboot unter fhwierigen Umftänden an Bord von „U 35“ 
genommen. 

Auf dem Rückmarſch wurden verjentt: 

2.10. ſüdlich der Balearen frangöfifches Kanonenboot „Rigel“*), 1250 t, 
durch zwei 4-Torpedoſchüſſe. 

3.10. griechifcher D. „Samos“, 1186 T*), mit Kalt und Zement von 
Frankreich nad) Algier (XTV. 54), und am 4. füdwejtlic Sardinien norwe- 


1) 1915 von Stapel. — *) Verfentung durch Priſengericht bejtätigt. 
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giſcher D. „Birt“, 715T, mit Getreide und anderer Konterbande von 
Amerika nad Frankreich, beide gemäß Prijenordnung (XTV. 55); ferner 
am 4.10. franzöfifcher Hilfstreuger „Gallia“, 14900 T, mit Truppen 
bejegt, durch warnungslofen 4-Torpedoſchuß (XIV. 56), 

5.10. füdlih Sardinien italienifher D. „Aurora“, 2806 T, und 
Ihwediicher D.„Bera“, 2485 T, mit 3274 t Kohlen von England nad) 
Neapel, gemäß Prifenordnung (XIV. 57 und 58). 

Der jchwedifche Kapitän gab an, daß fein Schiff vier Monate im eng- 
lichen Hafen feftgehalten worden wäre, da dem Schiff Bunkerkohlen nad 
Schweden verweigert wurden, bevor es nicht eine Kohlenladung über 
Frankreich nach Italien befördert hätte. 

Dejonderes: Mit Kreuzer „Arcona“ auf der Ems beftand zweimal 
Funkverkehr auf 1000 sm, eine beachtliche Zeiftung des Funkoffiziers von 
„U 35“, Oblt. z. S. Obermüller, und des F. T.-Obergaft Weichler. — Her- 
vorzuheben ift ferner die Arbeit des Mafchinenperfonals und des Leitenden 
Ingenieurs, Mar.-Ob.:Ing. Fechter, denen es auzufchreiben war, daß 
„U 35“ drei Unternehmungen ohne wefentliche Störung durchgeführt hat, 
ohne längerer Inftandfegung in PBola unterzogen zu werden: eine be= 
fonders ergiebige militärifche Ausnutzung des Boots, das bereits zwei 
Jahre ununterbrochen in der Front tätig war. 

Verſenkungsergebnis der letzten Unternehmung: 16 feindliche Handels⸗ 
ſchiffe, darunter 6 bewaffnete Dampfer, und 5 neutrale Schiffe, von zu— 
ſammen 70 413 T Raumgehalt, außerdem ein feindliches Kanonenboot. 

Unter den verjentten Ladungen befanden ſich rund 36 000 t Kohle. 
Dod) ift zu bemerfen, daß die genannte friegswichtige Brennftoffmenge wie 
auch der Hauptteil der übrigen Ladungen, welche bei diefer und den vorher⸗ 
gehenden D-Bootsunternehmungen im weſtlichen Mittelmeer vernichtet 
wurden, nach Italien beſtimmt waren, und daß der Verluſt zwar die feind- 
liche Geſamt kriegführung empfindlich traf, nicht aber England 
unmittelbar, gegen das fi) der U-Bootsfrieg in erfter Linie richtete. 


Die UB H-Boofe der U-Flottille Pola. 


Anfang 1916 teilte der Admiralſtab fechs der in Auftrag gegebenen 
UB II-Boote der U-Slottille Bola zu, mit der Abficht, einige von dieſen 
Booten fpäter zur Verwendung im Schwarzen Meer nad Ronftantinopel 
überführen zu laffen und die für den Handelsfrieg im Mittelmeer unent- 
behrlihen großen Boote „U33“ und „U 38“ aus dem Schwarzen Meer 
surüdguziehen. In den Monaten Januar bis April 1916 wurde das von 
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den deutſchen Bauwerften vorbereitete Material für die Boote „UB 42“ 
bis „UBA47“ auf dem Bahnmwege nad) Pola geihafft; die jechs Boote 
wurden dann dort fertiggeftellt. 

„UB 42“ jtellte am 23.3. in Pola in Dienft, „UB43" am 24.4,, 
„UB44“ am 11.5., „UB45“ am 13.7., „UB46“ am 12.6., „UB 47“ 
am 4.7.16. 

Die Erfolge mit dem neuen Bootstyp, die anfangs gering waren, 
nahmen bald zu, als friegsmäßige Erfahrungen gewonnen waren und als 
mit der inderung der Befehle im Juni und Juli 1916 mehr Gelegenheit 
zu Y-Angriffen gegeben wurde, eine Verwendungsart, welche den Fähig- 
teiten der kleinen Boote befjer entſprach. 






„UB 42“, Saptlt. Wernide. 
10.—23.5.16. Erſte Unternehmung vor der Cerigo-Straße. Kein 
Ergebnis, da in Überwaffertätigfeit — gemäß Befehl vom 9.5. — gegen 
die dort als Angriffsziele auftretenden bewaffneten Transporter nichts 
auszurichten war. 
8.—30. 6. vergebliche Fahrt von Bola nad) den Dardanellen, um zur 
Mittelmeerdivifion zu treten. 
Y 18.6. vor den Dardanellen die Nachricht erhalten, daß das Einlaufen 
in die Dardanellen wegen neuer feindlicher Minenfperren zur Zeit unmög- 
lich fei, daher nad) Cattaro zurüdgefehrt. Auf Hin- und Rückmarſch feine 
Kriegshandlungen. 
3.8. erneut von Pola ausgelaufen, 16.8. ohne Zwiſchenfall in Kon— 
ſtantinopel eingetroffen. 


 „UB43*, Oblt. 3. $. Niebuhr, vom 29.8. ab Kapilt. v. Mellenthin. 


18.6.—1.7. zwifchen Malta und Cerigo, fein Ergebnis wegen noch 
fehlender Erfahrung im Erkennen der Bewaffnung der Dampfer. 
26.7.—8.8. zweite Unternehmung, nad) dem öftlihen Mittelmeer, 
_ mußte wegen Erfranfung des Kommandanten abgebrochen werden. 
9.—20.9. Zwiſchen Malta und Cerigo wurden durch J-Torpedojhuß 

am 14.9. der bewaffnete englifhe D. „Italiana“, 2663T (IX. 139), 

und am 17.9. die bewaffneten englifhen D. „Lord Tredegar“, 

3856 T, und „Demwa“, 3802 T, verfentt (IX. 140 und 141). Zwei Feuer— 
gefechte mit anderen feindlichen Dampfern mußten als ausfichtslos auf- 
gegeben werden. 
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„UB44“, Oblt.3.$. Wäger. 

20.6.— 9.7. füdöftlih von Kreta am 30.6. bewaffneten englifchen 
D. „Moeris“, 3409 T, durch |-Torpedofchuß verfentt (TII.100). Mit 
den anderen drei Torpedos wurden bei Angriffen auf drei weitere 
bewaffnete Dampfer feine Treffer erzielt. Überwaflertätigfeit fam wegen 
Starter Bewadhung durch Zerjtörer und Fiihdampfer nicht in Frage. — 
9.7. auf dem Rückmarſch dicht vor Cattaro von feindlichem U-Boot erfolg: 
los mit Torpedo bejchoffen. 


Der Verluſt von „UB 44“, Oblf. 3. S. Wäger, im Augujt 1916. 

Am 4.8. lief „UB 44“ von Cattaro nad) Ronjtantinopel aus, um zur 
Mittelmeerdivifion zu treten. Das Boot ift verfchollen; feine Nachricht 
liegt über fein Schickſal vor. Auch Anfragen bei den feetriegsgefhichtlichen 
Archiven der englifchen, franzöfifchen und italienifhen Marine haben feine 
Aufklärung gebracht. Begegnungen mit feindlichen Seeftreitfräften, die 
das U-Boot vernichtet hätten, find nicht gemeldet worden. 

Die von Cattaro her nad) Konftantinopel gehenden U-Boote hatten 
Befehl, außerhalb der Dardanellen bei dem Stützpunkt Herfingftand einen 
Lotjen für das Durchfahren der Dardanellenfperren an Bord zu nehmen. 
An jener türkiſchen Küftenftelle ift „UB 44“ nicht eingetroffen. Das Boot 
muß jomit unterwegs zugrunde gegangen jein. 


„UB45“, Gapilt. Palis. 

13.—21. 7. nad) dem Seegebiet Malta—Cerigo. 

16.7. morgens bei Mondſchein unbewaffneten englijhen D. „Vir- 
ginia“, 4279 T, durch Warnungsſchuß angehalten und verfenft (IX. 22). 

16.7. abends einen mittelgroßen Frachtdampfer durch das Sehrohr 
beobachtet, er führt große dänifche Flagge. In 700m Abſtand aufgetaucht, 
um ihn anzubalten. Dampfer eröffnet gutliegendes Feuer aus Geſchütz 
mittleren Kalibers. U-Bootsfalle „UBA45“ erhält zwei leichte 
Treffer an Dberded, kommt aber ohne ernftere Verlegung auf Tiefe. Der 
Gegner dreht ab; feine |-Angriffsmöglichkeit. — Es ift das englifche 
Q-Shiff „Redbreaft“ geweſen. 

17.7. einen etwa 10 000 T großen Frachtdampfer durch das Sehrohr 
betrachtet. Keine Bewaffnung auszumachen. Bei dem Verſuch, das Schiff 
nah dem Auftauchen anzuhalten, eröffnet diefes aus mehreren Hed- 
gejhügen Teuer und zwingt das Boot zu tauchen. Ein anderer Dampfer 
befchiegt „UB 45" mit etwa 15 em-Gefhüß, ohne von dem U-Boot an- 
gegriffen zu fein. 
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18. 7. bewaffneten frangöfifhen D. „Ville de Rouen“, 41T, 
durch J:Torpedofhuß verfentt (IX. 23). 
Der Chef der U-Flottille Bola bemerkte zu diefer Unternehmung: 
3 „Die ftärtere Bewaffnung der Dampfer im Mittelmeer, welche ihre 

Geſchütze wohl meift erſt in Gibraltar nehmen bzw. abgeben, und Die 
größere Bewachung find bereits eine fihtbare Folge des Nachlaſſens des 
 U-Bootsfrieges an der Weſtküſte Englands. Der Admiralftab wird daher 

gebeten, daß zur Entlaftung des Mittelmeeres der U-Bootstrieg in der 

Heimat wieder in vollem Umfang aufgenommen wird.“ 

Am 3.8. ging „UB45“ von Cattaro nad) Konftantinopel in See und 

traf am 12.8. dort ein. 


> 





„UB 46“, Oblf.3. S. Cäſar Bauer. 

19. 7.—12. 8. Auftrag: Bor dem Suez-Kanal feindliche Seeftreitträfte 
angreifen, welche türkiſche Landitellungen von See aus bedrohen. 

Am 29. und 30.7. an der befohlenen Stelle nichts in Sicht; auf dem 
Rückweg Handelstrieg. 
| 31.7. Torpedofehlſchuß auf unbefannten Dampfer; danad) auf 15m 
Tiefe von Dampfer gerammt, aber nur leicht bejchädigt. 
2.8. japanifhen D.„Rohina Maru“, 3164T, durd) |-Torpedo- 
ſchuß befchädigt, mit Granaten verſenkt, Kapitän gefangengenommen 
BEI, 82). 
f 8.8. griechijchen Schoner „Bafileios“, 488 T, angehalten. Die 
Ladungspapiere ſchienen gefälſcht, Schiff daher verſenkt (IX. 83). 
* Dauer der Unternehmung 25 Tage, eine für das kleine Boot beträcht— 
liche Zeiftung. 
i 23. 9.—7. 10. Marſch von Pola nad) Konftantinopel. 
2.10. unterwegs im Ügäifchen Meer bewaffneten engliihen D. 
„Huntsfall“, 4331 T, früheren deutihen D. „Goslar“, durch |-Tor- 
pedoſchuß verfentt (XIV. 95). Ladung 6000 t Hafer von Marfeille nad) 
Saloniki. Kapitän als Gefangenen auf das U-Boot genommen. 











_ „UB47“, oblt. 3. 8. Sfeinbauer. 


5285. 8. von Pola nad) dem Gebiet Malta—Cerigo, 10.—23. 8. dort 
in Tätigfeit. 

17.8. bewaffneten italienijhen D.„Stampalia“, 8999 T, durch 
Torpedoſchuß verſenkt (IX. 103). 
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18.8. Torpedofehlihuß auf bewaffneten englifchen Dampfer. Danach 
aufgetaucht. Teuergefecht entjpinnt fich, das vom U-Boot abgebrochen 
wird, als feindliche Auffchläge näher fommen. 

19.8. abends |-Torpedotreffer gegen größeren, durch Zerftörer ge- 
fiherten Transporter; Sinken wegen hereinbredender Duntelheit nicht 
beobachtet. Name und Nationalität des angegriffenen Schiffes nicht er- 
mittelt. 

23.8. auf Rückmarſch durch die Otranto-Straße gerät „UB4T“ auf 
42 m Tiefe in ein Neß, das mit hoher Fahrt zerriffen wird. 

3.—17. 9. nad) dem füdlichen Teil des Jonifchen Meeres und füdweit- 
lich Kreta. 

8.9. bewaffneten englifchen D. „Qlangorje“, 3841 T, durch Tor: 
pedofhuß angeſchoſſen, mit Granaten zum Ginten gebracht (IX. 136). 
Griehifhen D.„Spetai“, 1904 T’), angehalten, Ladung Futtermittel 
nad) Liverpool, verſenkt (IX. 137). Aus einem von mehreren bewaffneten 
Fiſchdampfern geficherten, aus vier Transportern beitehenden Geleitzug 
den bewaffneten englijchen Kohlendampfer „Butetown“, 3789 T, duch 
Y:Torpedofhuß herausgefchoffen (IX. 138). 

Am 12. und 13.9. ging je ein |-Torpedofhuß fehl, da den Torpedo- 
laufbahnen bei glatter See von den angegriffenen Schiffen ausgemwichen 
werden konnte. 

27.9.—18. 10. nad) dem Siziliſchen und Joniſchen Meer, wo dauernd 
ftarfer Transportverfehr nad) Salonifi. 

2.10. Torpedofehlihuß auf bewaffneten Tantdampfer. 

4.10. bewaffneten englifhen D. Frankonia“, 18150, dur 
y-Torpedofhuß verfentt (XIV. 59). Das Tagebuch enthält darüber den 
folgenden Bericht: 

„Windftille, Teichte Dünung, Regenböen. Getaudht zum Angriff auf Zickzack 
fteuernden Zweifhornfteindampfer mit Kurs nad Malta. Schwarzer Dampfer ohne 
Vlagge. Auf dem Hed ein ſchweres Geſchütz, darunter 2 leichtere. Schiff läuft hohe 
Gejhwindigkeit, dreht vor dem Schuß jo weit ab, daß mit höchſter Fahrt nur auf 
1800 m heranzufommen ift. Treffer vorderer Schornftein. Starte Erplofion. 14 bis 


16 Boote im Waffer mit Militär, Matrofen, Negern. Am Hed der übermalte Name 
»Frankonia«. Nach einer Stunde fintt der Dampfer.“ 


8.10. Ein mittelgroßer Dampfer fucht auf Signal des U-Boots zu 
entfommen; er wird verfolgt und befchoffen. Als auf 5000 m der erſte 
Granattreffer einſchlägt, eröffnet der Dampfer aus verdeckten Geſchützen 


!) Verſenkung durch Priſengericht beſtätigt. 
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gut gezieltes Feuer. U-Boot taucht. Bei Rundblid wird auf das Seh- 
rohr geſchoſſen. Ausgewichen. 

11.10. bewaffneten engliſchen D. Croß Hill“, 5002T, durch 
Torpedoſchuß verſenkt (XIV. 60). 

12.10. 4.Torpedotreffer gegen bewaffneten engliſchen D. „Sebel“, 
4601 T; Schiff wurde auf Strand geſetzt. 

14.10. öftlic) der Straße von Meffina die italienifhen Segler „An - 
nunziata“, 61T, „IL Redentore*, 80T, „Elena“, 52T, „St 
Nuovo ©. Luigi“, 39T, „La Nuova Concettina“, 32T, 
geiprengt (XIV. 61—65). 

15.10. griechiſchen D. „Aris“, 1000 T, angehalten, Ladung Wein 
nad Franfreich, verfentt (XIV. 66). 

16.10. in der Bucht von Squillace (Skizze 7) Fabrik und Eifenbahn- 
anlagen des italienifhen Hafenorts Marina di Cattanzaro bejchoffen, ohne 
Gegenwirfung. 

Brennftoff und Munition des Boots find von dem Kommandanten 
bei diefer Unternehmung bis zum äußerften ausgenußt worden. 

In 21 Tagen 2091 sm zurüdgelegt, von 20 t Treiböl 17 t verbraucht, 
4 Torpedos und 119 Granaten verſchoſſen, 24 416 T Schiffsraum verfentt. 





Die Unternehmungen der Minen-U-Boote im Mittelmeer. 
Mai bis September 1916. 
Karten IV, VIII, IX und XIV, 


„UC 14“, Oblt. 3. S. Klatt. 


„UC14“, das einzige der U-Flottille Pola verbliebene UC I-Boot, 
hatte im Frühjahr und Sommer 1916 langwierige Inftandjegungen in 
Pola durchzumachen. Im Auguſt und September wurden folgende 
Minenfperren von dem Boot gelegt: 

7.8. Sperre 22 vor PBenedig. 

20.8. =. 23 mer Turent. 

6.9. = 25 auf dem nad) Tarent führenden Dampfermeg. 

21.9. = 29 bei Kap Sta. Maria di Leuca. 

Auf Sperre 29 ift am 26.11.16 der englifche Drifter „Michael- 
mas Daiſy“, 99T, gefunten (XIV. 169). 

Bon den anderen „UC14“:Sperren ift feine Wirkung ermittelt 
worden. 
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„U 73“, Sapilt. Sieh, 24. 7.—14. 8. 16. 


Bon Cattaro nad) dem Ügäifchen Meer. 

1.8. Sperre 19 in der Bucht von Galonifi. 

3.8. = 20 in der Bucht von Orphani. 

4.8. =» 21 in der Wejteinfahrt der Mudros-Budht. 

Weitere Kriegshandlungen: 

3.8. das englifhe Minenfuchfahrzeug „Clacton“, 820 T, durd 
Y-Torpedofhuß verſenkt (IX. 84) und am 10.8. im Jonifhen Meer den 
angehaltenen italienifhen Segler „Lorenzo Donato“, 10T 
(IX. 85). 

Bon den Minenfperren von „U73* ift feine Wirkung befannt- 
geworden. 


Drei Minen-U-Boote traten in diefem Sommerabfchnitt von Helgoland 
den Mari) um England und Irland nad) dem Mittelmeer zur U-Flottille 
Pola an: 

„U72“, Kapilt. Kraft, 20.8.—17.9. — vorher bei den U-Booten der 

Hochſeeflotte verwendet. 


„UC 22“, Oblt. 3. S. v. Heimburg, 22. 9.—12. 10. — feit 1.7.16 in Dienft. 
„UC 23“, O6lt.3. 8. Kirchner, 23. 9.—13. 10. — feit 28. 7.16 in Dienft. 


„U 72“ Tegte unterwegs folgende Minenfperren: 
3.9. Sperre 24 vor Liffabon. 
1.97 0726 Bor Diarı. 
11.9. = 27 vor Bizerta. 
11.9. = 28 öftli von Bizerta. 

Auf der Sperre 26 find gefunfen: am 7.9. der bewaffnete englijche 
D.,Adhaia“, 2733 T, der norwegische D. „Hijo“, 1563 T (IX. 134 und 
135), und die englifhen Marine-Motorboote „Griffin“, „Allegro“ 
und „Doreen“. 

„DO22“ und „UC23“ hatten auf dem Ausmarſch feine Minen- 
aufgabe auszuführen. 
| „UC 22“ hielt am 28. 9. weftlich Irland den mit Holz von Archangelit 
nach Irland beladenen ruffifhen Schoner „Emma“, 279 T, an und ver- 
nichtete ihn durch Inbrandfteten (VIII. 127). Sonft feine weiteren Kriegs- 
bandlungen der beiden UC-Boote. 








N 
* 
BE 
| i 
| 
| 
B 


The Trade War - Book 3 





11. Der U-Bootsfrieg im Schwarzen Meer und in der Oſtſee 
Oftober 1915 bis Januar 1917. 


Die Kriegführung der dem Kommando der Mittelmeerdivifion in Kon— 
ftantinopel und dem Oberbefehlshaber der Dftfeeftreitträfte unterjtehenden 
U-Boote bildete einen Teil der Gefamttriegführung gegen die ruſſiſche 
Flotte. Die Angriffe, welche im Schwarzen Meer, im Finnifchen und 
Bottnifchen Meerbufen mitunter von den dort verwendeten U-Booten gegen 
die feindlichen und für feindliche Zwede fahrenden Handelsſchiffe 
ausgeführt wurden, waren im allgemeinen Gelegenheitshandlungen. Sie 
find in anderen Werken des Marine-Archivs bereits im Zufammenhang 
dargeftellt worden oder werden im Rahmen fpäter erjcheinender Bearbet- 
tung noch behandelt werden‘). Hier werden daher die in der ganzen Zeit 
von Anfang Oktober 1915 bis Ende Januar 1917 auf jenen Nebenfriegs- 
ihauplägen erfolgten Handelsſchiffsverſenkungen nur kurz aufgeführt 
werden. Aus der Kriegsgliederung ift die wechfelnde Zahl der zu der 
Mittelmeerdivifion und den Ditjeeftreitträften gehörenden U-Boote erficht- 
ih. Nur ein Teil diefer Boote ift durch Erfolge im Handelstrieg in 
Erſcheinung getreten. 

Hinfihtlih des Ziels und der Wirkung fteht die verhältnismäßig 
geringe, gegen den öjtlichen Gegner gerichtete deutſche U-Bootstätigfeit 
abfeits von dem U-Bootsfrieg gegen England und feine fonftigen Ver— 
bündeten. Auch die politifchen Hemmungen, die für die Verwendung der 
U-Boote zum Handelstrieg in den englifchen Gewäfjern maßgebend ge- 
weſen find, haben fich nicht in das Schwarze Meer und die Djtfee erftredt. 
Soweit es ſich nicht um ein Vorgehen gegen rein militärifche ruffifche 
Transportfahrzeuge handelte, die wie Kriegsjchiffe anzugreifen waren, 
wurde von den U-Booten nad) der Priſenordnung verfahren. 


Die nachſtehenden Kriegshandlungen von U-Booten gegen Handels- 
Ihiffe im Schwarzen Meer und in der Dftfee find in den genannten 
16 Monaten zu verzeichnen. 


1) „Die Mittelmeer-Divifion“ und „Der Krieg in der Oſtſee“, Band 2 — das 
Kriegsjahr 1915. — Der 3. Band „Dftfeetrieg“ befindet ſich noch in der Bearbeitung. 
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U-Boote im Schwarzen Meer. 


Im Schwarzen Meer. 
Karten I bis IV, IX und XIV. 


„UB 14”, Oblt. z. S. v. Heimburg, verfentte am 7.10.15 den 





ruffiihen D. „Ratja“, 500T (1.17), und am 8.10. den belgifchen D. — 
„Apſcheron“, 1850T (I. 18), * 
„UVC 13“, Oblt. 3.6. Kirchner, 22. und 23.11.15 die ruſſiſchen 


Segler „Utraina*, 150T, und „Marja Raja“, 200T (1.63), 


„U33°, Raptlt.Ganffer, 30.3. 16 ruffifhen D. „Bortugal“, 
5350 T (II. 31), 


„U 38", KRaptlt. Mar Valentiner, 8.6.16 den ruffifhen a 
Transportdampfer „Cementcrug“, 1086 T (III. 101); 10.6. ruffiichen — 
D. „Orion“, 429T (I. 101); 2.7.16 engliſchen D. Rockliffe“, Bir. 
3073 T (IX.34); 10.7.16 ruffiihen Transportdampfer „Florida“, — 
380 T (IX. 37), — 


„DB 42“, KRaptlt. Wernicke, 3.9.16 ruſſiſchen D. „Beter — 
Darcy“, 731 T(IX. 159); 5. 10.16 ruſſiſchen Schoner „St. Nikolai“, — 
150T (XIV.96), und 19.10.16 ruſſiſchen D. „Czaritza“, 2891 T 2a 
(XIV. 97), 


„UB45“, Raptlt. Balis, 31.8.16, italienifchen D.„Tevere, E>- 
2666 T (IX. 116), 


„UB46“, Oblt. 3.5. Cäfar Bauer, 7.11.16 ruffifchen Segler 33 
„Melanie“, 116T (XIV. 168). 


Ferner wurden in der gleichen Zeitjpanne von U-Booten neun ruffiiche 
und zwei rumänijche Segler und zwei ruffifche Transporter verjentt, deren — 
Namen und Größe unbekannt geblieben find, zehn ruſſiſche Transport- 5 
dampfer wurden durch Torpedofchuß oder Gejchüßfeuer ſchwer bejchädigt; r 
infolge feindliher Gegenwirtung fonnte aber von den angreifenden 
U:Booten das Endergebnis nicht feftgejtellt werden. Auch nah dem = 
Kriege war keine Aufklärung darüber zu erlangen. 2 


vr, a - * 
FEN 


„UC15”, das einzige Minen-U-Boot im Schwarzen Meer, unter 
Führung von DOblt. 3.©. v. Dewitz, legte folgende Minenjperren 
(Rarte IV): 

24.3.16 Sperre 12 vor Sewaftopol. 

25.4.16 = 16 bei Cherfones Leuchtturm. 

28.5.16 - 18 im Fahrwaſſer von Odeſſa nad Nikolajewſk. 

Der Handelskrieg mit U-VBooten. IIT Band. 12 


——7 
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Auf Sperre 16 iſt an unbekanntem Tage das ruſſiſche Torpedoboot 
„Zſchiwutſchtſchi“, 356 t, geſunken und auf Sperre 18 am 20.6.16 der 
ruffiihe D. „Mercury“, 3905 T (III. 102). 


Solgende U-Bootsverlufte traten von November 1915 bis 
Ende 1916 im Schwarzen Meer ein: 

„UC13*, Oblt. 3.6. Kirchner, am 29.11.15 etwa 55 sm öftlich 
des Bosporus infolge Kompaßverfagers gejtrandet; Bejagung gerettet. 

„UB 7“, DOblt. 3.6. Lütjohann, 27.9.16 von Varna nad 
Sewaftopol ausgelaufen, nicht zurüdgefehrt. Keine zuverläffigen Nach— 
richten über Urfache, Zeit und Ort des Berluftes. Keine Überlebenden. 

„UB45“, Kaptht. Balis, 6.11.16 beim Auslaufen aus Varna 
auf ruffifcher Minenfperre geſunken. Nur fünf Überlebende: Lt. z. S. 
Schütz, Mar.-Db.-Afp. Steinmüller, Ob.-Bts.-Mt. Sehanke, Bts.-Mt. Joft, 
Mir. Bremer. 

„UTC 15“, DOblt. 3.6. Heller, 13.11.16 von Konftantinopel aus- 
gelaufen zum Minenlegen vor der Sulina-Mündung; nicht zurüdgefehrt. 
Zeit, Ort und Urfache des Verluftes unbefannt. Keine Überlebenden. 

„UB46“, Oblt. 3.6. Cäfar Bauer, 7.12.16, von einer Unter⸗ 
nehmung zurüdtehrend, etwa 30 sm wejtlich des Bosporus im Schwarzen 
Meer auf ruffifcher Minenfperre gefunfen. Keine Überlebenden. 

Alles, was fonjt über diefe U-Bootsverlufte befannt ift, jowie eine 
Skizze der Untergangsorte der Boote ift in dem Archiv-Werk „Die Mittel- 
meerdivifion“ enthalten‘). 


In der Dfffee. 
Karte X. 


„U17“, KRaptlt. Hans Walther, bradte am 22.10.15 den 
fchwedifhen D.„Rumina“, 1400T, mit Holzladung nad London, als 
Prife auf. Der Dampfer lief, auf dem Wege nad) Libau, öſtlich Gotland 
auf eine Mine und ſank. 

„U10*, KRaptlt. Stuhr, verfentte am 6.11.15 den finnifchen 
D. „Birgitt, ON TEE, 

„UB 36“, Oblt. 3.6. Kurt Albredt, 30.7.16 ſchwediſchen 
Segler „Anna“, 172) (2), 2.8.16 finnifhen D.„Behr Brahe, 
499 T, und fchwedifchen D. „Huditsvall“, 481 T°) (7 und 8), 


1) Mittelmeer-Divifion“, ©. 205/206, ©. 287, ©. 291—2%. 

2) Durch Prifengericht betätigt. 

3) Prifengericht beftätigte die Vernichtung des Schiffes und des größeren Teils 
der Ladung als rechtmäßig. Ein Teil der Ladung wurde erjeßt. 
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U-Boote in der Dftfee. 


„UB 20%, Oblt.3.6.Biebeg, 2.8.16 jchwedifche Brigg „Vera“, 
312 T’), fowie die ſchwediſchen D. „Bror Oscar“, 368T?), und 
„Bermland“*, 213 T%), 3.8. ſchwediſchen D.„Commerce“, 638 T') 
(86), 

„UA“, Kaptlt. Metzger, 29.8.16 ruffiihen D.„Wellamo“, 
1050 T (9), 


„U19*, Oblt. 3.6. Spieß, 22.9.16 englifhen D.„Kennett“, 
1679 T (10), 


„UB 30“, Oblt. 3.6. v. Montigny, 21.10.16 ſchwediſche Bart 
„Auguſt“, 346 T°) (11), 23.10. ſchwediſches Motorfchiff „ELLY“, 88 T°) 
(12), 24.10. die ruffifhen Segler „Elin“, 127 T, „IngerfjoLll“, 239 7, 
„Arpo“, 111 T,und „Jenny Lind“, 53 T (13—16), 


„22°, Oblt.3.6.Scherb, 2.11.16 ruffifhen Segler „Bana- 
dis“, 384 T, und ſchwediſches Motorfiff „Srans“, 133 T°) (17 und 18), 
3.11. jchwediichen Segler „Döntöping“, 82T), und fchwedifchen D. 
„Aegir“,438 T*) (19 und 20), 8.11. finnifches Motorfahrzeug „Tai mi”, 
114 T (21), und 11.11. fchwedifchen D. „Ajtrid“, 204 T°) (22). 


Berner wurden als Prifen aufgebracht: 

Am 30.7.16 der ſchwediſche D. „Pitea“, 644 T*), von „UB 36“; am 
25. 8.16 der ſchwediſche D. „Preſto“, 1046 T*), von „U 47“. 

‚Zwei ruffiihe Transportdampfer, deren Namen nicht befannt find, 
wurden am 12. 9.16 in der Nähe von Reval von „U19* duch Torpedo» 
ſchuß beſchädigt; ihr Sinten ift nicht beobachtet worden. 


Ein U-Bootsverluft trat 1916 in der Dftfee ein: 


„D 10“, KRaptlt. Stuhr, ging am 27.5.16 von Libau nad) den 
Gewäfjern nördlich der Inſel Gotland zum Angriff auf feindliche Seejtreit- 
fräfte. Das Boot ift nicht zurückgekehrt. Zeit, Ort und Urfache des Ver— 
luftes find unbefannt. Es liegt jedody nahe, anzunehmen, daß „U 10“ auf 
eine ruſſiſche Mine gelaufen ift. Keine Überlebenden. 


2) Schadenerfaß wurde geleiftet, da Die Ladung nicht der Einziehung unterlag. 
2) Ein Teil der Ladung wurde erfeßt. 

2) Durch Prifengericht beftätigt. 

4) Schiff und Teil der Ladung freigegeben bzw. erfeht. 


12* 
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12. Die Minen-Unternehmungen der U-Boote der Hochjee- 
flotte und des Marineforps im Sommerabjchnitt 1916. 


Die Minen-U-Boote der Flofte. 
Karten VII, XVI und Stigze 10, ©. 235. 


Bom Frühjahr 1916 an traten auch Minen - U-Boote zu den Hoch— 
feeftreitfräften. Es waren neun Boote der Reihe „U 71“ bis „U 80*, zu 
der auch „U 73“ gehörte, welches als erſtes nad feiner Fertigitellung zum 
Mittelmeer überführt worden war. 


„U 71“, 20.12.15 in Dienft geftellt, 7.4.16 zur I. U-Halbflottilfe, 
— 1 


— 1,410, »,, » . 11.4.16 = = 

„U72, 24.11.15 = > - 18.93.10. = > - 
«U75,28. 3.10 = - 19.59.16 = = - 
„3.28, — 29.6.16 => = - 
UT, . 29.6.16 =» - = 
„U 78°, 80. 416 - - E 92.1652 E 
„U.78 28: E36) - - 30.7.16 = = - 
U", 6. 6.18... « E 27.8.16 » = - 


Im Gegenfag zu den beim Marinetorps und im Mittelmeer in Dienit 
befindlichen UC-Booten trugen die neuen größeren Boote ihre Minen 
nicht außerhalb des Drudkörpers in Schächten, fondern im Inneren des 
Boots, im Hinterfchiff, aus dem fie durch Rohre zu Waſſer gebracht wurden. 
Die Minen waren daher bis zum Werfen für Inftandhaltung und Be— 
dienung zugängig. Die Tiefenfteller, die bei den O-Booten vom Seewaſſer 
umfpült waren und infolgedefjen nur eine begrenzte Gebrauchsdauer be- 
faßen, befanden ſich auf „U71“ bis „U80* im trodenen Raum, ihre 
Tragezeit war unbefchräntt und die technifche Vorbedingung für weiter 
reichende Unternehmungen erfüllt. Auch brauchte die Tiefe der Minen 
nicht ſchon vor dem Auslaufen aus dem Hafen eingeftellt zu werden; Dies 
tonnte vielmehr bis zum Erreichen des Tätigteitsgebiets aufgejchoben 
werden. Die Wahl der genauen Zeit der zu legenden Sperre blieb bis 
zum leßten Augenblid frei. 
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Bei einem Deplacement von rund 750 t betrug der Yahrbereich von 

„U 71“ bis „U 80“ 5000 bis 7000 smt); außer einem Vorrat von 34 bis 
38 Minen trugen die Boote zwei Torpedorohre mit vier Torpedos und ein 
8,8 em- bzw. 10,5 em-Gefhüg. Ein ſchwacher Punkt des Bootstyps war 
die geringe -Geſchwindigkeit von etwa 10 sm. 

In den Sommerabjchnitten 1916 traten die großen Minen-U-Boote 
der Flotte lediglich als Minenträger in Tätigkeit. Handelstrieg wurde 
befehlsgemäß nicht geführt. Torpedofhußgelegenheit gegen Kriegsichiffe 
ergab fich bei den zwölf von Ende März bis Ende September 1916 aus- 
geführten Fahrten nicht. 

Im Kriegsgebiet um England wurden folgende Minen- 
fperren gelegt: 

„U 74, Raptlt. Erwin Weisbach, 31.3.16, Sperre 1 vor 
dem Firth of Forth. 

„U7T5“, KRaptlt. Beitzen, 29.5.16, Sperre 2 weſtlich der 
Drfneys. 

„U72*, Raptlt. Krafft, 27.6.16, Sperre 3 bei Kap Wrath. 

„D 71“, Raptlt. Hugo Schmidt, 29.6.16, Sperre 4 ſüdlich 
der Hebriden. 

„U 77“, Raptlt. Günzel, ?7.16, Sperre 5 an der ſchottiſchen 
Oſtküſte bei Kinnaird Head. 

„U78“, Kaptht. Droefder, 21.7.16, Sperre 6 zwifchen Nord» 
kanal und Hebriden. 

„U 76“, Raptlt. Bender, 30.7.16, Sperre 7 an der englijchen 
Dftküfte bei Longftone. 

„U79“, Raptlt. Jeß, 17.8.16, Sperre 8 füdlic Irland, 

11.19”, ⸗ —66— BE ⸗ 

——— —— ut, 10 ⸗ 

„U78“, Kaptlt. Droeſcher, 31.8.16, Sperre 11 im Briſtol⸗ 
Kanal. 

„U 80“, Raptlt.v. Glafenapp, 12.9.16, Sperre 12 an der 
englifchen Oſtküſte füdlich Longſtone. 

Auf der Sperre 1 ift am 20.4.16 der englihe D. „Sabbia“, 
2802 T, geſunken (VIII. 62), 
auf Sperre 2 am 2. 6.16 der englifche Drifter „Qaurel Crown“, 


1) Die einzelnen Boote der Reihe „U 71“ bis „U 80“ wiejen Berfchiedenheiten 
auf. Vgl. Abſchnitt 2. 





f 
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81 T (VII. 82), und am 5.6.16 der engliſche Kreuzer „Ha mpſhire“, 
10 850 t, auf welchem Lord Kitchener den Tod fand!), 

auf Sperre 6 am 5.8.16 der norwegiſche D. „Aranda“, 1838 T 
(VII. 90), 

auf Sperre 8 am 14.9. 16 der englifche D. „Counfellor*, 4958 T 
(VII. 95), 

auf Sperre 11 am 2.9.16 der englifhe D. „Relvinia“, 5039 T, 
und am 26.6.16 der englifche Trawler „Zoch Shiel“, 216T (VII. 
93, 94). 

Andere Wirkungen der Sperren find nicht ermittelt worden. 

Als einzige jonftige Kriegshandlung diefer Gruppe von Minenbooten 
ift noch zu erwähnen, daß „U 78“ am 26.7.16 in der Nordfee den dänt- 
ſchen D. „Vidar“, 2179 T®), mit Lebensmitteln nach England, als Prife 
aufgebracht hat. 

Verner wurde von dem Flottenfommando eine Minenunternehmung 
gegen die nah Arhangelff gehenden, für das ruffiihe Heer bejtimm- 
ten Kriegsmaterialtransporte angejeßt. 

„U 75%, Raptlt. Beißen, legte am 4.8.16 an der Murman— 
füjte die in Skizze 10 verzeichnete Sperre von 36 Minen, auf welcher 
am 7.8.16 der englijche Trawler „John High“, 228 T, und am 20. 9. 16 
der engliſche D. „Etton“, 2831 T, gefunten ift (1 und 1a). 


Zwei Minen-U-Boote fielen den Unternehmungen zum Opfer. 


Der Berluft von „U 74*, Kapflt. Erwin Weisbach, am 27.5. 16. 


Am 13.5.16 lief „U 74” von Helgoland aus mit dem Befehl, vor dem 
Virth of Forth Minen zu werfen innerhalb der von dem Boot am 31. 3. 16 
gelegten Sperre 1. Bon diefer Fahrt ift „U 74“ nicht zurückgekehrt. 

Der amtliche englifche Bericht über die Vernichtung des Boots befagt 
folgendes: 

„Am 27.5.16 um 12,30 Nm, fichtete der Marine-Tramwler »Searanger«, Führer 
einer Bewacergruppe, in etwa 57°10’N, 1°20’O (110sm öftli Aberdeen) das 
Segel und den Raud) eines großen U-Boots. Die Gruppe machte fi) daran, das 


U-Boot zu umftellen. Um 12.45 Uhr eröffneten »Gearanger«, »Dfu« und »Rodino« 
auf 4000 Yards (3660 m) Feuer und erzielten bald einen Treffer. Das U-Boot nahm 


1) Nordfee, Band 5, ©. 436/437. 
2) D. „Bidar“ wurde freigegeben. 
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das Segel weg und erwiderte zunädjft das Feuer, begann dann zu tauchen, fam aber 
mit [hwerer Schlagjeite wieder an die Oberfläche und näherte fih dabei dem Trawler 
»Rimberley«. Auf geringe Entfernung ſchoß diefer drei Schuß in den Bootskörper, 
worauf das U-Boot fofort verfant. Es blieben feine Überlebenden. Man nahm an, 
daß es »U 74« geweſen iſt.“ 


Der Umftand, daß das U-Boot ein Segel gejeßt hatte, und die ganze 
Art feines Verhaltens in dem Gefecht, jo wie es bejchrieben wird, deuten 
darauf hin, daß das Boot eine ſchwere Majchinenftörung hatte und viel- 
leicht auch in feiner Tauchfähigkeit behindert war. Da ein anderes deut- 
Iches U-Boot zu der fraglichen Zeit nicht an der genannten Stelle geweſen 
it, fann es fich nur um „U 74“ gehandelt haben, das ſich offenbar bereits 
auf dem Rüdwege befand. Keine Anhaltspunkte find jedoch dafür vor- 
handen, ob es feine Minenaufgabe vorher erledigt hat. 


Der Berluft von „U 77*, Kapfli. Günzel, im Juli 1916. 


„U 77” ging am 5.7.16 von Helgoland in See mit der Aufgabe, an 
der ſchottiſchen DOftküfte bei Kinnaird Head Minen zu legen. Über das 
Schidjal des Boots ift nichts befanntgeworden. Auch von englilcher Seite 
liegt nur die Nachricht vor, daß am 26. 7.16 deutjche Minen bei Kinnaird 
Head gefunden wurden. Da diefe nur von „U 77* herrühren können, iſt 
die entjprechende Minenfperre als Sperre 5 in Karte X VI eingetragen. 
Eine Wirkung von ihr ift nicht ermittelt worden. 


Die Minen-U-Boote des Marinekorps. 


Der Minentrieg der U-Flottille Flandern wurde im Sommerabſchnitt 
1916 von ſechs Eleinen UC-Booten geführt, zu denen im September die 
beiden erſten Boote des neuen vergrößerten O-Boots-Typs, der „UCI- 
Boote”, hinzutraten. Der Minenvorrat dieſer Boote beſtand aus 18 Minen, 
welche ebenfo wie die 12 der UCI-Boote in Schädten des Vorſchiffs 
außerhalb des Drudtörpers untergebraht waren. Der Fahrbereic) 
der rund A00t großen C II-Boote betrug 7000 bis 9000 sm; außer der 
Minenausrüftung trugen fie eine Bewaffnung von drei Torpedorohren mit 
bis zu fieben Torpedos und ein 8,8 em-Geihüß, fo daß fich die Möglichkeit 
einer vieljeitigen Verwendung diefer Boote ergab. Als die U-Flottille 
Flandern im Auguft 1916 den Handelstrieg wieder aufnahm?), fonnten 
die O II-Boote mit Erfolg dazu herangezogen werden. 


1) Abſchnitt 13. 
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Die Minenunternehmungen der U-Slottille Flandern richteten ſich 
jest in gleicher Weife wie im Winter 1915/16 hauptſächlich gegen den 
TIhemfehandel bis hinauf nad) Flamborough Head. Eine Anzahl von 
Sperren wurden vor der belgijch-frangöfifchen Küfte gelegt gegen Die feind= 
lichen Geeftreitfräfte, Die dort von Gee her die deutjche Landfront durch 
Beſchießung bedrohten. Zwei Minenunternehmungen gingen durch die 
Dover-Straße nad) den franzöfiichen Kanalhäfen. 

Die günftigeren Witterungsverhältniffe des Sommers fcheinen bie 
Leiftungen des feindlichen Minenfuchdienftes gefteigert zu haben; denn die 
Erfolge der U-Bootsminenfperren weifen gegen früher einen Rückgang auf. 
Ferner feßte die feindliche U-Bootsabmwehr vor der Blanderntüfte mit merf- 
licher Verſchärfung ein. Eine ganze Reihe von Minen- und Nebminen- 
Iperren wurden von englifchen Geeftreitkräften vor Zeebrügge und in den 
Hoofden gelegt; feindliche U-Boote und Flieger nötigten die aus- und ein- 
laufenden Flandernboote zu dauernder Vorfiht. So kam es, daß von 
den jehs UCI-Booten der Flandernflottille in der Zeit von Mai bis 
Auguft 1916 drei Boote durch die feindlichen Betämpfungsmaßnahmen 
vernichtet wurden. 

Die Lage der betreffenden englifchen Minen- und Negminenfperren 
ſowie die Zeit ihres Auslegens ift in Skizze 8 nad) amtlichen englifchen 
Angaben, die nad dem Kriege zur Verfügung geftellt worden find, ver- 
zeichnet. 


Die Unternehmungen gegen die Themje-Mündung. 
Stizze 9, Seite 192/193, und Karte VII und XI, 
„UO 7“, Oblt. 3. S. Haag. 
5.5.16 Sperre 111 Nordausgang der Downs bei Margate. 
12./13.5.16 = 115 Nordausgang der Downs bei Elbow Boje. 
18.5.16 = 119 nördlich Kentiſh Knod Fſchff. 
20.6.16 - 134 Nordausgang der Downs bei N-Foreland. 
26.6. 16 ⸗ 138 nördlich N-Foreland. 
Nur Sperre 111 hatte eine Wirkung. Auf ihr iſt am 10.5.16 der 
engliihe D.„Dolcoath“, 1706 T, gefunten (VII. 32). 


Der Berluft von „UC 7“, Oblt. 3. S. Haag, elwa am 5.7. 16. 


„UC 7“ Tief am 3. 7.16 abends von Zeebrügge aus mit dem Auftrag, 
bei Elbow Boje Minen zu legen. Das Boot ift nicht zurüdgefehrt. Zeit, 
Drt und Urfache des Verluftes fonnten nicht ficher feitgeftellt werden. 


m 
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over-Straße 19 


(Mac) amttichen englifcjen Angaben, bie nach dem Kriege betannt geworden find) — 


N — 


Stizze 8. 


Englifde Minenfperren und Minennege öftlid 


Derde 
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Amtliche englifhe Nachrichten befagen, daß das in englifhem Marine- 
dienft jtehende Motorboot „Salmon“ am 6.7.16 in Höhe von Southmold 
dur Horchgerät die Geräufche eines getauchten U-Boots feftgeftellt habe, 
und daß nad) dem Werfen von Wafjerbomben Wradftüde und Slmengen 
an die Oberfläche gefommen find. Auf Grund diefer Meldung wurde 
englifcherjeits mit Bejtimmtheit auf die Vernichtung eines deutjchen 
U-Boots gejhloffen; in Verbindung mit den Nachrichten über: die deut- 
ſchen U-Bootsbewegungen nahm man an, es wäre „UC7“ geweſen. 

Gegen dieſe Annahme iſt geltend zu machen, daß „UC 7“ nad) dem ihm 
gegebenen Befehl keinesfalls am 6.7.16 vor Southwold gejtanden haben 
fann. „UC7“ war nach dem Nordausgang der Downs beftimmt; South- 
wold liegt 60 sm weiter nördlich. Am 4.7. mußte das Boot feine Minen 
gelegt haben, am 6.7. fpäteftens hätte es wieder in Zeebrügge fein müffen. 

Dagegen lafjen andere Nachrichten ziemlich bejtimmte Schlußfolgerun- 
gen über das Schidjal von „UC7“ und feiner Befagung ‚su: Am 5.7.16 
gegen Mittag fichtete „UB 12“ im Nebel weſtlich der Bligh Bank ein von 
Noord-Hinder her öftlich fteuerndes Flandern-U-Boot, das kaum ein 
anderes als das von der Themfe zurüdtehrende „UC 7“ gewejen ſein kann. 
. Am 22.7. teilte der holländifche Marineftab mit, daß die Leiche des über- 
etatsmäßig auf „UC7* eingejchifft gewefenen Oblt. 3.©. Fiſcher bei 
Schoumwen Bank Feuerjchiff geborgen worden fei. Am 24.7. wurde die 
Leiche des Kommandanten von „UC 7“ bei Schouwen Bant von „UB 16“ 
gefunden. Ferner find die Leichen von zwei Unteroffizieren von „UC 7“, 
Ob.Bts.Mt. d. R. Frig Lange und DOb.-Bts.-Mt.d. S. I. Karl Stapel, am 
22. bzw. 19.7.16 an der Flandernküſte angetrieben. Aus diefen Tat: 
lachen geht mit einer an Gewißheit grenzenden Wahrjcheinlichkeit hervor, 
daß „UC 7* am 5. 7. 16 in dem Seegebiet, das „UC 7“ von der Bligh Bank 
nad) Zeebrügge noch zu durchqueren hatte, im Nebel in eine der dort 
zwiſchen Ende April und Anfang Juli 1916 gelegten englifchen Minen- und 
Netzſperren) geraten und mit der ganzen Befagung zugrunde gegangen ift. 

Die befohlene Minenfperre bei der Elbow Boje ift wahrſcheinlich von 
„DO7“ etwa am 4.7.16 noch gelegt worden. Sie ift in Skizze 9 jedoch) 
nicht verzeichnet, da die Gewißheit, auch bezüglich der Lage, fehlt. 


„UC 10“, Oblt. 3. S. Nitzſche. 


6.5.16 Sperre 112 nördlich Sunt Fſchff. 
18.5.16 = 118 füdöftlich Long Sand Fſchff. 
1.6.16 - 128 füdlich Sunt Fſchff. 
10.6.16 - 130 Nordausgang Knod Deep. 


1) Stizze 8, ©. 185. 
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Auf Sperre 128 lief am 1.6.16 der englifche D. „Parkgate“, 3232 T; 
er ift jedoch noch geborgen worden. 
Sonjt feine Wirkung der genannten Sperren. 


„UC 10“, Oblf. 3. $. Saltzwedel. 
19.6.16 Sperre 131 Nordende Galloper Sand. 
Keine Wirkung ermittelt. 


„UC 6“, Oblt. 3. 8. Ehrentraut. 
12.5.16 Sperre 114 Südende Inner Gabbard Sand. 
9./10.6.16 - 129 füdlich Kentifh Knod Ficff. 
30.9.16 = 173 Nordausgang der Downs nördlich Elbow Boje. 
Auf Sperre 173 ift am 2.10. 16 der englifche Drifter „Girl Eva“, 
76 T, gejunfen (XII. 14). Sonſt feine Wirkung. 


„UC 1“, Oblt. 3. $. Ramien. 


20.6.16 Sperre 132 Südende Kentifh Knod. 
5.8.16 = 152 Nordausgang der Downs nahe Elbow Boje. 
Keine Wirkung ermittelt. 






„UC 11“, Oblt. 3. 8. Saltzwedel. 

Am 11.8.16 traf „UC 11“, welches früher ſchon — bis 17.10.15 — 
der U-Slottille Flandern angehört hatte, aus der Oſtſee wieder in Zee- 
brügge ein, um als Erfaß für Verlufte erneut der Flandernfront zugeteilt 
zu werden. 

20.8.16 Sperre 158 nördlich) Sunk Fſchff. 

11.9.16 = 165 öftlich Kentifh Knock Fichff. 

271.9.16 - 171 bei Long Sand Fſchff. 


Keine Wirkung der Sperren ermittelt. 


Die Unternehmungen nördlich der Themfe bis zur Sizewell Banf. 
Stigze 2, Seite 56/57, und Karte VIL, XI und XII. 
„UC 6“, Oblt. 3. S. Graf v. Schmettow. 


3.5.16 Sperre 110 nördlich Inner Gabbard. 
Auf diefer Sperre iſt am 16.5.16 der holländiſche D. Batavier V“, 
1506 T, geſunken (VII. 33). 
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„UC 6“, Oblt. 3. S. Ehrentraut. 
26.5.16 Sperre 125 nördlich) Shipwafh Fſchff. & 
Auf dem Rückmarſch vom Minenlegen am 26.5. nördlich; Noord- 
Hinder Feuerſchiff einen Schleppzug durch Majchinengewehrfeuer ange: 
halten, belgifchen Leichter „Volharding“, etwa 1000 T, mit Spreng- 
patronen verjentt (VII. 42). 
1.6.16 Sperre 127 nördlich Inner Gabbard. 
20.6.16 - 133 öſtlich Aldborough Napes. 
26. 6.16 137 nordöſtlich Shipwaſh Fichff. 
9.8.16 153 öſtlich Shipwafh Fichff. 

19./20.8.16 - 156 öftlich Aldborough Napes. 

Auf dem Rückmarſch von dort am 20.8. mittags von feindlichem 
U-Boot mit zwei Torpedos bejchoffen, denen durch ſchnelles Abdrehen aus⸗ 
gewichen werden konnte. 

2.9.16 Sperre 161 nördlich Aldborough Napes. 


Auf diefen Sperren find gefunfen: 
21.6.16 Sperre 133 holländifher D. „Otis-Tarda“, 759 T (VII. 49). 


w n 


23.6.16 133 englifher D. „Burma“, 706 T (VII. 50). 

29.6.16 = 133 englijher Trawler „Hirofe“, 275 T (VII. 56). 

28.6.16 - 137 holländiſcher D.,Waalftroom“, 1441 T (VII. 54). 
1.7.16 = 137 englifher D.„Gannet“, 1127 T (XI. 21): 
3.9.16 = 161 englifher D.„Mascotte“, 1097T (XI. 102). 


„UC 6“, Oblt. 3. S. Günther. 
22.9.16 Sperre 167 nördlich Shipwaſh Fichff. 
Keine Wirkung fejtgeftellt. 


„uUCc 10“, Oblt. 3 S. Nitzſche. 

13.5.16 Sperre 117 nördlich Shipwaſh Fſchff. 

26.5. 16124 ſüdöſtlich Shipwaſh Sand. 

Auf Sperre 117 find die engliſchen D. Rhenaß“, 285 T (VI. 39), 
am 22.5. und „Lincairn“, 3638 T (VII. 43), am 27. 5. gefunten. 


„UC 1“, Oblt. 3. $. Ramien. 


26.5.16 Sperre 123 weftlich Aldborough Napes. - 
Auf dem Rückmarſch von dort fand die nachftehend anläßlich des Ver: 
Iuftes „Do 3* erwähnte Iete Begegnung von „UC1* mit „UC3” ftatt 
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ſowie die überrafchende Entdedung der unmittelbar vorher, am 26. 5., ge: 
legten englijchen Sperre füdöftlic der Rabs Bank!). 
7.7.16 Sperre 142 nordöſtlich Aldborough Napes. 


Auf den Sperren find gefunten: 
26.5.16 Sperre 123 englifcher bewaffneter D. „El Argentino”, 
6809 T (VII. 40). 
18.6.16 = 123 fpanifher D. „Mendibil-Mendi“, 4501 T 
(VII. 47). 
11.8.16 = 142 engliſcher D.„S.Stobart“, 8S0LT (XI. 3). 


Der Berluft von „UC 3“, Oblt. 3. S. Kreyfern, efwa am 26.5. 16. 


„UC3“ lief am 25.5. 16 Vorm. von Zeebrügge aus zum Minenlegen 
bei der S-Aldborough Napes Tonne. Das Boot ift auf dem Rüdweg von 
der englifchen Küfte noch mehrmals geſehen worden, hat den Hafen 
aber nicht erreiht. Ebenfo wie „UC3“ hatten „UC10*, „UC6“ und 
„UC1“ in der Nacht 25./26.5. im Zufammenhang mit der Stagerrat- 
Unternehmung der Hochjeeflotte Minenfperren in dem Gebiet vor Drford- 
neß gelegt. In der Frühe des 26. waren „UC6“, „UC1“ und „UC3“, 
oftwärts fteuernd, in Sicht voneinander. Um 11 Uhr Bm. bei Noord- 
Hinder trat das auf Vorpoften befindliche „UB 6“ in Winkſpruchverkehr 
mit „UC3*. 

Am 26.5. nachmittags ftieß „UC1“ beim Anfteuern von Zeebrügge 
auf die unmittelbar vorher am gleichen Tage ausgelegte, durch Bojen- 
förper bezeichnete engliſche Sperre füdöftlich der Rabs Bank!). Teindliche 
Bewachungsitreitträfte, Kleine Kreuzer, Zerftörer, zwei Monitore, die wohl 
an der Sicherung des Sperrunternehmens beteiligt gewejen waren, jowie 
Flieger, machten noch die Gegend unficher und drüdten die U-Boote an 
der gefährdeten Stelle unter Wafjer. Als „UC1” gegen 5 Uhr Bm. vor- 
übergehend auftauchen konnte und an der feindlichen Sperre entlang 
fteuerte, eine Züde zu ſuchen, kam nahebei ein anderes C-Boot furz an die 
Oberfläche, tauchte aber bald wieder weg. Es wird vermutet, daß dort an 
der feindlichen Sperre „UC3“ zum legten Mal gefichtet worden it. 

In der Mbenddämmerung des 26.5. bemerkte „UB6“ in Richtung 
Zeebrügge zwei UC-Boote, „UC6“ und „UC1“, mit Südfurs. Das dritte 
Boot fehlte. „D0 3* und feine ganze Beſatzung find demnach mit ziem- 
licher Sicherheit in der noch unbefannten englijhen Minenjperre vom 


1) Skizze 8, ©. 185. 
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26.5. zugrunde gegangen. Auch von amtlicher englifcher Stelle fonnte 
feine andere Aufklärung übermittelt werden. 

An der Stelle, an welcher „UC3“ in der Nacht 25./26.5.16 feine 
Minen dem erhaltenen Befehl gemäß zu legen hatte, find am 26.5. der 
engliihde D.„Denemood“, 1221 T (VIL.41), und am 2.6. der eng- 
liſche D. Golconda“, 5874T (VII. 45), nachweislich durch Minen ge- 
funfen, die von feinem anderen U-Boot herrühren konnten. Die Sperre 
von „UC3“ ift daher, als Sperre 126, in Skigze 2 aufgenommen worden. 


„UC 11“, Oblt. 3. 8. Schmitz. 


3.9.16 Sperre 162 ſüdweſtlich Shipwaſh Fſchff. 
22.9.16 = 168 öftlich Shipwaſh Sand. 
Auf Sperre 168 gefunfen: 
20.10.16 englifher D.„Huguenot“, 1032 T (XII. 24). 
24.10.16 englifher D. Framfield“, 2510 T (XII. 25). 


Bor Southwold, Comwestoft und Barmouth. 
Skizze 3, Seite 61, und Karte VII und XI. 


„UC 6“, Oblt. 3. $. Ehrentranutf. 


20.5.16 Sperre 121 füdlich Hewett Channel, Yarmouth. 

10.7.16 = 143 vor Südeingang Hewett Channel. 

253.1.16 + 150 vor Southwold. 

Kurz nad) dem Antreten des Rüdmarfches von Southwold aus erlitt 
die Ölmafchine eine ſchwere Störung. Da aud) der Stromvorrat der Akku— 
mulatoren für die bevorftehende Wegjtrede bei weitem nicht ausreichte, 
wurde der größte Teil des 90 sm langen Marjches mit Hilfe eines Not- 
jegels zurüdgelegt, das aus Gegeltuchbezügen und Dedsläufern behelfs- 
mäßig gefertigt worden war. Am 25.7. abends mußte angefichts eines 
feindlichen U-Boots getaucht und bis zur Dunfelheit unter Waffer verbracht 
werden. Bei Schouwen Bank fam am 26.7. morgens „UB 19“ in Sicht, 
welches Schlepperhilfe leiftete. 

9. 9.16 Sperre 164 füdlih Stanford Channel, Zowestoft. 

Auf den Sperren von „UC 6“ find gefunten: 

1.6.16 Sperre 121 norwegiſcher D.„Ercellenz Mehnert“, 646 T 
(VII. 44). 
BIS = 121 englijher Trawler „Raphreda“, 245 T (VII.46). 
7.16 


8. 
10. : 143 engliiher D.„Rara“, 2338 T (XT. 22). 
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„UC 10“, Oblt. 3. 8. Salgwedel. 


26.6.16 Sperre 135 füdlih Southwold. 
Keine Wirkung ermittelt. 


„UC 10“, Oblt. 3. S. Nitzſche. 
3.7.16 Sperre 140 vor Southwold. 
12.7.16 =» 144 nördlich Yarmouth. 
Keine Wirkung. 


3./4.8.16 Sperre 151 vor dem Hewett Channel. 
Keine Wirkung. 


„UC 1“, Oblt. 3. $. Ramien. 

26.6.16 Sperre 136 a, b, nördlic) Southwold. 

Kurz nad) dem Werfen der Minen am 26.6. morgens bei Dunkelheit 
wurde „UC1“ getaucht fahrend in dem verkehrsreichen Seegebiet dicht 
unter der engliſchen Küſte von einem Dampfer gerammt, jedoch nicht ernſt⸗ 
lich befchädigt. 

30.6.16 Sperre 139 füdlich des Croß Sand, Yarmouth. 

16.7.16 =» 145 vor Lowestoft. 

20.816 - 157 im Stanford Channel, Lowestoft. 

29.816 = 160 füdlich Lowestoft. 

Auf den Sperren find gefunten: 

26.6.16 Sperre 136 englifcher D. Aſtrologer“, 912 T (VI. 52). 
26.6.16 = ...186 . Zrawler „Tugela“, 233 T (VII. 53). 






28.06.16. = .,136 - Bagger „Mercurius“,129T (VI1.55). 
30.6.16 - 136 5 Trawler „Whooper“, 302 T (VII. 57). 
16.7.16.,_ > 136 5 D. „Alto“, 2266 T (XI. 45). 
16,7.16,.-.=_-. 186 5 D.,Mopfa*, 885T (XI. 44). 
80.7.16- = - 136 . D. „Claudia“, 1144T (XI.53). 
23.816 - 157° =  Tramler „Bird“, 215T (XI. 95). 
27.816 - 157° +» _ Drifter „Ocean Plough“, 99T (XI. 
96). 
31.816 - 157° -  Drifter „Tuberofe“, 67T (X1.97). 
1.9.16 = 160 norwegifher D. „Dronning Maud“, 11T 


(XI. 98). 
4.9.16 = 160 englifcher Trawler „Ieffie Nutten“, 187 T 
(XI. 99). 
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„UC 16“, Oblt. 3. S.v. Werner, 21.—24. 9. 16. o 


26.6.16 in Dienft geftellt. 
11.9. als erftes der vergrößerten UC-Boote in Zeebrügge bei der 
U-Flottille Flandern eingetroffen. 
21.9. ausgelaufen mit dem Befehl, vor Yarmouth Minen zu legen und 
Gelegenheiten zum Handelstrieg nad) der Prifenordnung auszunugen?). 
22.9. Sperre 170 a ſüdöſtlich Croß Sand und Sperre 170 b vor dem 
Hewett Channel. 
23. 9. die elf engliihen Fifchdampfer „Mercury“, 183 T, 
„Biella“, 144T, „Reftleß“, 125T, „Britannia IN“, 138T, 
„Weelsby“, 112 T, ‚Andromeda“, 149 T, „Beahwold“, 129T, 


„Rego“, 176 T, „Refino“, 182 T, „Codatrice“, 115 TT, und 


„Bhöniz“, 117T, angehalten und teils durch Gefchüßfeuer, teils mit 
Sprengpatronen verfentt (XI. 160—170). 

Sonft noch fünf holländifche und norwegifche Handelsſchiffe angehalten 
und nad) Prüfung der Papiere entlafjen. 

Eine Wirkung der von „UC16“ vor Yarmouth am 22.9. gelegten 
Minen ift nicht feftgeftellt worden. 


Zwiſchen Yarmouth und Flamborough Head. 
Stigze 4, Seite 62/63, Karte XI, XII und XII. 
„UC 10“, Oblt. 3. S. Ritzſche. 

24.7.16 Sperre 149 bei Newarp Fſchff. nördlich Yarmouth. 

Auf dem Rückmarſch am 24. 7., turz vor dem Einlaufen in Zeebrügge, 
wird „UC10“ von einem englifhen Flugzeug mit Mafchinengewehrfeuer 
angegriffen; da das U-Boot wegen des flachen Waffers nicht mehr tauchen 
kann, wird das Teuer des Flugzeugs feitens „UC 10“ mit Mafchinengewehr 
und zwei Gewehren erwidert. Es gelingt, das Flugzeug durch Treffer in 
den Motor außer Gefecht zu fegen und zum Niedergehen zu zwingen. Zwei 
englifche Offiziere werden unverwundet gefangengenommen. Das Flug- 
zeug wird durch ein Torpedoboot des Marinetorps nad) Zeebrügge ein- 
gebracht. 


!) Die Gründe, welche die U-Flottille Flandern im Auguſt 1916 veranlaßten, 
den Handelstrieg nad) der Prijenordnung aufzunehmen, werden fpäter im Zufammen- 
hang mit der Kriegführung der UB-Boote behandelt werden. Vgl. Abſchnitt 13. 
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Stizze 
U-Bootsminenſperren vor der Themje-Mündung 
Mat 1916 bis Januar 1917. 
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„VOO 10%, Oblt. 3. S. Werner Albrecht. 
10.8. 16 Sperre 155 weftlich Haisborough Fihff. nördlich Yarmouth. 

Eine Wirkung der beiden legten Sperren von „UC10* ift nicht 
ermittelt. * 





Der Berluſt von „UC 10°, Oblt. 3. 8. Werner Albrecht, am 21.6. 16. 


„UC 10“ lief am 17.8.16 abends von Zeebrügge aus zum Minen- 
legen vor dem Humber. Am 21.8. morgens begegnete „UB10* dem 
zurüdtehrenden „UC10“ bei Noord-Hinder Fſchff. Durch Zuruf teilte der 
Kommandant von „UC10“ mit, daß er feine zwölf Minen befehlsgemä — 
geworfen und am 20.8. in Höhe der Humber-Mündung noch einen ne 
liſchen Fifchkutter verfentt habe, den Kutter „Dragoon“, 30 T (XI. 94). 

„UC10“ blieb dann nach dem Beriht von „UB10“ noch bis gegen 
1.30 Nm. in Richtung Schouwen Bank Fichff. marfchierend in Siht. Um 
4.35 Nm. ſchoß das englifche U-Boot „E54“ bei Schoumen Bank zwei 
Torpedos auf „UC10*. Ein Schuß traf und verſenkte „UC10*. Kein 
überlebender. 

Die von „UC10“ kurz vor feiner Vernichtung, etwa am 20.8. vor 
dem Humber gelegte Minenfperre ift in Skigze 4 nicht verzeichnet, da die 
Lage der Sperre ungewiß ift. Am 3.9. ift jedoch vor dem Humber Der 
englifche D.„Rievaulr Abbey“, 1166 T, durd) eine Mine zum Sinken 
gebracht worden (XI. 101), und am 11.12.16 der dänifhe D., Nora”, 
772 T (XI. 72a). Für diefe Verfentungen kann faum eine andere als 
die von „UC 10“ gelegte Sperre in Frage fommen. 


„UC 1“, Oblt. 3. S. Ramien. 
10.83.16 Sperre 154 füdlih Smiths Knoll Sand nördlich Yarmouth. 
Keine Wirkung ermittelt. 


„UC 1“, Oblt. 3. S. Küffner. 

8.9.16 Sperre 163 vor Eromer. 
22.9.16 - 169 ſüdlich Haisborough Sand nördlich Yarmouth. 
27.9.16 - 172 ſüdweſtlich Smiths Knoll. 

Am 6.10.16 ift auf Sperre 163 der englifhe D. „Qanterna”, 

1685 TT, gejunten (XII. 21). 


„UC 11“, Oblt. 3. S. Schmiß. 
26. 8.16 Sperre 159 öſtlich Newarp Fſchff. 
Reine Wirkung ermittelt. 
Der Handelötrieg mit U-Booten, LIT. Band. 13 
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„UC 26“, Oblt. 3. $. Graf v. Schmettow, 17.—22.9. 16. 
18. 7.16 in Dienft geftellt. 
12.9. bei der U-Flottille Flandern in Zeebrügge eingetroffen. 
17.9. ausgelaufen zum Minenlegen vor dem Humber und zum 
Handelsfrieg bei fich bietender Gelegenheit?). 
19.9. Sperre 166 nördlich Outer Dowfing Fſchff. gelegt. 

Ei 21.9. bei Noord-Hinder einen holländifhen Dampfer unterſucht, ent= 
—  Taffen. Sonſt hielt fic) der Kommandant dort nicht lange mit Handelsfrieg 
auf, „um das Boot für den weftlichen Kanal far zu machen, wo es beffer 
ausgenutzt werden kann“. 

Er Auf Sperre 166 lief am 23. 9. 16 der ſchwediſche D. „Bringefja 
borg“, 3546 T, der jedoch noch Grimsby erreichte. — 





Bor der belgiſchen und franzöſiſchen Küſte zwiſchen Nieuport und Calais. 
Skizze 5, Seite 64/65. 
„UC 3“, Oblt. z. 5. Waßner. 
12.5.16 Sperre 113 vor Nieuport. 


„UC 3“, Oblt. 3. S. Areyfern. 
14.5.16 Sperre 116 vor Gravelines. 
21. 5. 16 = 122 = = 

„UC 1“, Oblt. 3. S. Ramien. 


21.5.16 Sperre 120 nördlid) Dünfirchen. 


„UC 6“, Oblt. 3. S. Ehrentraut. 


3.7.16 Sperre 141 vor Calais. 
I.z18. = > - 


„UC 10“, oblt. 3. 8. Ritzſche. 
18. 7.16 Sperre 147 weſtlich Calais. 


* Wirkungen der im Mai und Juli zwiſchen Nieuport und Calais ge— 
legten Minenfperren find nicht befannt geworden. 


1) Bezüglich des Befehls zum Führen von Handelstrieg fiehe Fußnote zur vor= 
ftehenden Unternehmung von „UC16* auf ©. 192. 
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Die Unternehmungen nad) Gris Ne3—Boulogne, Le Havre und Eherbourg. 
Skizzen 6 und 12, Seite 66/67, 320/321, Karte XI und XII, 
„UC 1“, Oblt. 3. S. Ramien. 


20. 7.16 Sperre 148 zwifchen Gris Nez und Boulogne RE 6). 
Keine Wirkung ermittelt. 





„UC 26“, Oblt. 3. S. Graf dv. Schmettor, 28. 9.—9. 10. 16. 


28.9. von Zeebrügge ausgelaufen zum Minenlegen vor den frangöfi- 
ſchen Kanalhäfen und zum Handelstrieg nad) der Prifenordnung im weft- 
lihen Teil des Englifhen Kanals. 

29.9. morgens Sperre 175a vor Boulogne (Skizze 6). 

29.9. abends Sperre 175 b vor Le Havre (Stizze 12: B). 

30. 9. vormittags Sperre 175 ce vor Eherbourg (Skizze 12: C). 

Danach Handelstrieg, zeitweife durch ftürmijches Wetter behindert. 

30. 9. bei Kap La Hague englifchen Schoner „William George, 
151 T (XI. 180), 

1.10. bei den Scilly-Inſeln frangöfiihen Segler „de Villebois 
Mareuil“, 32T (XII. 10), 

3.10. jüdöftli der Scilly-Infeln norwegifchen 2. „4.00, 11113, 
mit Eifenerz nad) England (XI. 11), 

5.10. engliihen D. „Isle of Haftings“, 1575 T (XI. 12), und 
norwegiihen D. „Risholm“, 2649 T, mit Kohlen von England nad) 
Branfreich (XII. 13) — angehalten und nad) dem Nusfteigen der Beſatzung 
mit Geſchützfeuer oder durch Sprengpatronen verjenft. 

Auf, Sperre 175a vor Boulogne ift am 13.10.16 der ruffiihe D. 
„Mercator“, 2827 T, geſunken (XII. 62), 

auf Sperre 175 b vor Le Havre am 30.9. 16 der engliihe D. „May- 
wood“, 1188 T (X1.179), und am 1.10.16 der bewaffnete englifche 
D. „Banellus“, 1797 T (XL. 9). 


Bon der Sperre 175 e ift feine Wirkung ermittelt. 
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13. Die Berwendung der großen U-Boote und der UB-Boofe 
der Hochjeefloffe ſowie der UB-Boofe des Marinelorps im 
R Sommer 1916. 
E- Der Übergang zum U-Boofsfrieg nad) der Prijenordnung. 
E Das Suchen nad) neuen Formen für den Handelstrieg der U-Boote. 
u Die Anfichten des Admiralftabs und der beiden führenden Frontitellen, 


des Flottentommandos und des Marinekorps, hinfichtlich der militäriſchen 
Möglichkeiten der Verwendung der U-Boote zum Handelsfrieg gingen nad) 
den Ereigniffen des März und April 1916 auseinander. Die Tatjache lag 
vor, daß in den beiden Monaten mehr als 80 Prozent der von den Ylotten- 
U-Booten verjentten Handelsichiffe in der üblich gewordenen Art des Bor- 
gehens der Boote über Wafler angegriffen waren, ein Verfahren, welches 
man allgemein den U-Bootstrieg nad) der Prijenordnung zu nennen 
pflegte. Das PBerjentungsergebnis der 14 beteiligten U-Boote, rund 
180 000 T, in zwei Monaten, war allerdings nicht bedeutend. Aber frag: 
[os wäre beträchtlich mehr zu erreichen gewefen, wenn man nicht plan- 
mäßig!) auf das Angreifen neutraler Rauffahrteifchiffe und damit auf das 
Bekämpfen der Konterbandezufuhr zum Feinde verzichtet, jondern im 
Gegenteil den U-Bootstommandanten den Befehl dazu erteilt hätte. Die 
Flotte und der Führer der U-Boote lehnten das Anhalten der Neutralen 
und das Prüfen der Schiffspapiere mit der Begründung ab, daß Die 
U-Boote dadurch der Vernichtung preisgegeben würden, wobei an den 
Mißbrauch neutraler Flaggen, die Bewaffnung der Dampfer, an Ramm- 
verfuche und vor allem an die Gefahr der U-Bootsfallen gedacht wurde. 
Das Marinetorps ftellte fi auf den gleichen Standpunftt. Der Admiral- 
ftab auf der anderen Seite befand fi), weit mehr als die Front, unter dem 
Drude der Verantwortung, aus den vorläufig nicht zu überwindenden 
politiichen Schwierigkeiten einen militärifch irgend annehmbaren Ausweg 
zu finden. Der Admiralftab hatte ferner die Kriegführung der Mittelmeer- 
U-Boote vor Augen, deren Leitung in feiner eigenen Hand lag. Die Witte- 
rungsverhältniffe im Mittelmeer begünftigten dort zwar ohne Zweifel den 
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U-Bootsfrieg; die feindliche U-Bootsabwehr jedoch und die Bewaffnung 
der Dampfer machten fi) im Mittelmeer an den meiften Stellen allmählich 
ebenjo ſtark fühlbar wie in den engliſchen Gewäfjern. Wenn alfo der 
U-Bootstrieg nad) der Prifenordnung im Mittelmeer Erfolge zeitigte und Ir 
feine Verlufte gefojtet habe, jo müſſe das Verfahren bei gebührender Vor: NE 
ficht aud) im Kriegsgebiet um England anwendbar fein, und allen politi- Fi 





ihen Erforderniffen wäre dann nach menjchlihem Ermeffen Genüge ge- u 
leiftet. Diefe Anficht herrſchte hinfort im Admiralſtab vor. Br - 

Admiral v. Holgendorff ſandte daher am 9.5. einen Befehlsentwuf — 
an das Kommando der Hochjeeftreitkräfte zur Stellungnahme, der fol- Be 
gendes vorjah: — 


Handelskrieg der U-Boote über Waſſer. Schiffe anhalten, feindliche — 
nach dem Verlaſſen ohne weiteres vernichten, von neutralen die im Schiffs⸗ 
boot zu überbringenden Papiere prüfen, danach gegebenenfalls verſenken. 
Wenn nach Lage der Verhältniſſe eine Rettung der Beſatzung in Booten 
unwahrſcheinlich, vom Verſenken Abſtand nehmen. Paſſagierdampfer — 
durchlaſſen. Bei Fluchtverſuch oder Widerſtand eines Handelsſchiffs Waffen⸗ — 
gewalt anwenden. E- 


DENE 
A 


Mit eingehender Begründung wies Vigeadmiral Scheer am 17.5. De 
den Gedanken des Admiralſtabs, in diefer Weife den U-Bootskrieg fort- u 
zuſetzen, zurüd und faßte feine Weigerung dahin zufammen: Er habe die a 
Überzeugung, daß der Einjaß der U-Boote nach dem vorgejchlagenen Ver⸗ 
fahren in einem militärifch nicht zu rechtfertigenden Mißverhältnis zu dem 
su erwartenden Ergebnis ftehe. Der Berluft an U-Booten werde bald 
ihren Erfolg überwiegen und den Handelstrieg um England wieder wie 
im Herbft 1915 ftillegen. Eine mäßige Wirkung im Handelstrieg, wie 
fie beim Anwenden der Prifenordnung zu erwarten wäre, fei für die 
Entjcheidung belanglos. Ein jpäteres Übergehen auf den rüdfichtslofen 
U-Bootsfrieg würde erfchwert werden, wenn man jest der Welt zeige, daß J 
er auch in milder Form geführt werden könne. Perſonal und Material J 
würden verbraucht ſein, wenn doch ſchließlich die Zeit komme, daß die 
U-Boote gegen England voll eingeſetzt werden müßten. 

Der Admiraljtab jah, daß auf dem eingefchlagenen Wege eine über: 
einftimmung mit dem Flottentommando nicht zu erzielen war. Inzwiſchen ne 
ſchien fich jedoch auf andere Weife ein Zufammengehen der beiden leitenden Ta 
Stellen anzubahnen. In gleich hohem Maße wie der Admiraljtab war die J 
Front durchdrungen von dem Bewußtſein, daß der Kampf gegen die eng- — 
liſche Wirtſchaft das Entſcheidende in dieſem Kriege ſei und nicht aufhören Bi 
dürfe. Auch der Flottenſtab und der Führer der U-Boote hatten deshalb En 
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nach dem Einftellen des U-Bootstrieges Ende April unverzüglid Erwä- 
gungen angeftellt, in welcher politifch zuläffigen Form der U-Bootsfrieg 
mit Ausſicht auf militärische Wirkſamkeit von neuem beginnen fönne. 
Die Teilnahme des Fregattentapitäns Bauer an der Unternehmung von 
„U 67° im April hatte hauptfächlich diefem Zwed gegolten. Auf Grund 
der dabei gewonnenen Erfahrungen war ſchon am 2.5. eine entjprechende 
Anregung von der Flotte an den Admiralſtab gegeben worden: 

Nahezu alles, was unter den bejtehenden Verhältniffen nach England 
eingeführt würde, diene der Kriegführung. Es wäre nur erforderlich, dem 
englifchen Vorbilde zu folgen, den Begriff der Konterbande in der deutfchen 
Prifenordnung auszudehnen und auch die aus Feindesland ftammenden 
Bunkerkohlen auf neutralen Schiffen als Konterbande zu erflären. Faſt 
jedes auf England fahrende neutrale Kauffahrteifchiff jei dann der Ein- 
ziehung und der Vernichtung durch U-Boote verfallen. Hiervon ausgehend 
ſchlug die Flotte vor, die U-Boote anzuweiſen: 

Jedes Frachtſchiff im Kriegsgebiet auf fichere Entfernung anhalten 
und zum Ausfteigen der Bejagung auffordern. Das verlaffene Schiff ver: 
ſenken und erft danach, fofern es fi um einen Neutralen handele, an 
die Rettungsboote herangehen, um die Schiffspapiere zu empfangen. Meift 
werde fich vor dem Brijengericht herausftellen, daß Schiff und Ladung des 
Neutralen wegen Konterbande in dem weiteren Ginne einzuziehen wäre; 
in den wenigen Musnahmefällen, in denen ein Neutraler zu Unrecht ver- 
fentt fei, würde der Schaden zu erjegen jein. Verſenken nur dann, wenn 
Wetter und See Sicherheit für die Beſatzung in den Booten gewährleifte. 
Die Ermädtigung, bewaffnete feindliche Handelsichiffe wie Kriegsihiffe zu 
behandeln, müfje beftehen bleiben. Paſſagierdampfer feien zu fchonen. 

Diejen Vorſchlag hatte das Flottenfommando am 5.5. ſofort zurüd- 
gezogen, nachdem die Note der deutichen Regierung mit der an Amerika 
gegebenen Zuficherung genauer Beachtung der Priſenordnung bekannt 
geworden war. Der Admiraljtab hingegen nahm die Anregung der Flotte 
auf, prüfte fie politifch und völterrechtlich und dehnte fie aus. So entjtand 
die Grundlage eines neuen, groß angelegten Plans: 

Die militärifche Bedingung, die das Flottentommando für den 
U-Bootshandelstrieg über Wafler glaubte ftellen zu müſſen, das Befreien 
der U-Bootstommandanten von dem Prüfen der Papiere neutraler Schiffe 
vor dem Verſenken, follte erfüllt werden. Das Erweitern der Konter- 
bandelifte war gutzuheißen. Dadurch wäre aber nur der Zugriff auf die 
nad England gehende neutrale Schiffahrt ermöglicht worden. Es mußte 
auch ein Mittel gefunden werden, die englifhe Ausfuhr auf neutralen 
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Schiffen zu treffen. Die Erklärung feindlicher Bunkerfohle als Konterbande 
genügte dazu nicht. Eine wirkſame Handhabe könnte gejchaffen werden, 
wenn die deutjche Kriegführung den alten völferrechtlihen Grundfag auf- 
gab, den England längjt verlafjen hatte, daß die neutrale Flagge das feind- 
lihe Gut dedt. Bon der Mehrzahl der neutralen Schiffe, die von England 
famen, war anzunehmen, daß fie vorwiegend feindliches Gut geladen hatten. 
Somit durfte das Verſenken aller von England auslaufender neutraler 
Kauffahrteifchiffe in der von der Flotte gedachten Form wenigjtens ebenſo 
gerechtfertigt erjceheinen wie das Verſenken der na ch England einlaufenden. 
Auch hier war im Ausnahmefalle eines vor dem Prifengericht fich ermwei- 
fenden Irrtums Schadenerjaß zu leijten. 

Eine zweite, noch umfafjendere und wirkſamere Form des U-Boots- 
handelsfrieges gegen England erdachte fich der Admiralſtab in der Ge 
ftalt: Ebenjo wie England die deutichen Häfen und die der deutſchen Nach- 
barländer als blodiert behandelte, ohne eine Blodade in der hergebrachten 
völkerrechtlichen Art erklärt zu haben, und ebenjo wie England ohne 
Blodadeerklärung alle unmittelbar oder mittelbar nach Deutfchland be— 
ftimmten und von dort fommenden Güter und die Schiffe, welche ſolche 
Güter führten, als verfallen erklärte und wegnahm, ebenjo und mit dem 
gleichen Recht fonnte Deutichland das englifche Infelreich als durch U-Boote 
blodiert behandeln, ohne eine Blodade zu erflären. Jedes nad) 
England fahrende und von dort fommende neutrale Handelsihiff könnte 
nad) dem von England ſelbſt gejchaffenen neuen Blodaderecht als „Blodade- 
brecher“ aufgebracht oder, wenn dies dem U-Boot nicht möglich war, ver- 
nichtet werden. Eine Einfichtnahme in die Schiffspapiere vor dem Ver— 
ſenken würde ſich finngemäß erübrigen. Auf die Sicherheit der Befagungen 
wäre Bedacht zu nehmen, jo wie es auch das Flottenfommando vorausjeßte. 
Ein folder „Blodade-U-Bootsfrieg“ vermöchte den Handel der Neutralen 
mit England ungleid empfindlicher in Mitleidenfchaft zu ziehen als alle 
früher angewendeten Formen des U-Bootstrieges, ja es wäre anzunehmen, 
daß der blühende Konterbandehandel der Neutralen fünftig aufhören 
würde, ein lohnendes Gejchäft zu fein und fich nun endlich von dem Kriegs- 
gebiet ganz abjchreden lafjen würde. 

Das Vorgehen gegen bewaffnete feindliche Handelsihiffe beabfichtigte 
auch der Admiralftab in alter Weife wieder aufnehmen zu laffen, da weder 
von Amerika dagegen Einfpruch erhoben, noch deuticherfeits eine darauf 
bezügliche Zufage gemacht worden war. 

Als einzige Anfündigung der neuen Maßnahmen hielt der Admiralſtab 
eine Veröffentlichung der veränderten Ronterbandelifte für geboten ſowie 
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eine Erklärung der deutſchen Regierung, daß fie künftig in ihrer Krieg— 
führung gegen die feindliche Wirtichaft das Verfahren Englands und feiner 
Berbündeten nachahmen werde. 

Der vorstehende Plan wurde vom Admiralftab zu einer vom 15. Mai 
datierten Denkſchrift verarbeitet und dem Reichstangler, dem Staatsfefretär 
Helfferih, der das Reichsamt des Innern übernommen hatte, und dem 
Flottenkommando überfandt. 

Der Chef der Hochjeeflotte ftimmte am 24.5. bedingt zu. Das Ver— 
fahren würde nur dann für vertretbar gehalten, wenn die Regierung ent- 
ſchloſſen wäre, bei eintretenden Konflikten, felbft auf die Gefahr eines 
Bruchs mit Neutralen, feine Abſchwächung vorzunehmen. Aud) brachte 
Vizeadmiral Scheer bei diefer Gelegenheit die Auffaffung der Front dem 
Chef des Admiralftabes gegenüber darin zum Ausdrud, daß er betonte, die 
U-Bootstommandanten dürften bei etwaigen Fehlgriffen nicht beftraft, 
jondern fie müßten gededt werden. 

Nur zögernd entſchloß fich der Reichstangler zu einer Außerung. Erft 
am 13.6., nach Anhören der beteiligten Reichsämter, wurde von ihm das 
entjcheidende Wort geſprochen: Der Wunfch, dem in der Stagerrafichlacht 
errungenen Waffenfieg einen wuchtigen Schlag gegen die englifche Wirt- 
Ihaft unmittelbar folgen zu laffen und die für die Flotte notwendig ge- 
wordene Baufe durch Wiederbelebung des Handelstriegs auszufüllen, wird 
alljeitig anerfannt. Indes die allgemeine Kriegslage — die ruffiichen Er- 
folge in Galizien, die dadurch entjtandene Gefahr des Eintritts Rumäniens 
in den Krieg, die Unficherheit des Ausganges des Wahltampfes in den 
Bereinigten Staaten — gibt zu Bedenken Anlaß. Der vorgefchlagene 
Blodade-U-Bootsfrieg würde den Handel der Neutralen aufs ſchwerſte 
Ihädigen, ſchwerer als die englifhen Blodademaßnahmen, die nicht mit 
dem Verſenken von Schiffen und Ladungen enden, fondern nur mit 
der Einziehung. Die unentbehrliche deutfche Einfuhr an Lebensmitteln und 
Rohftoffen allein aus den nordiichen Ländern und Holland beläuft fi noch 
auf einen Wert von mehreren hundert Millionen Mark im Monat. Es ijt 
zu befürdten, daß die neutralen Staaten auf den U-Bootstrieg mit dem 
Verbot oder der Einſchränkung ihrer Ausfuhr nach Deutfchland antworten 
werden. Der Ertrag der eigenen, deutjchen Ernte ift noch nicht zu 
überfehen. 

Der wejentliche Teil des Admiralftabsvorfchlags ftieß fomit auf einit- 
weilige vollftändige Ablehnung feitens des Reichstanglers, des Auswärtigen 
Amts und des Reichsamts des Innern. Übrig blieb nur der U-Bootsfrieg 
nach der Prifenordnung, verbeffert vielleicht durch eine neue, wirkſamere 
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Konterbandelifte, die noch zu bearbeiten war, und erweitert durch das 
warnungslofe Angreifen bewaffneter Handelsichiffe, wogegen ſich von feiner 
der maßgebenden Stellen Widerſpruch erhob. 

Bon diefem Zeitpunkte an gingen die Auffaffungen des Flottenkom— 
mandos. und des Admiralftabs endgültig auseinander. 

Admiral v. Holgendorff verſchloß ficy den ihm entgegengehaltenen 
politiſchen und wirtſchaftlichen Gründen nicht. Einen Berfud, den Macht: 
ſpruch des Kaifers gegen den Kanzler und feine Ratgeber herbeizuführen, 
zog er nicht in Betracht. Der Handelstrieg gegen England durfte nicht 
länger ruhen; die U-Bootswaffe mußte dazu ausgenugt werden, jo gut es 
ging. Troß der Weigerung der Frontführer war der Admiralſtabschef von 
der Durchführbarteit der in feinem Entwurf vom 9. 5.') bezeichneten 
U-Bootsverwendung überzeugt. Wäre es nicht das richtige, einen Kaiſer— 
lichen Befehl an die Flotte zu erwirten, im Sinne des Admiralſtabs zu 
verfahren? 

Im Flottenftabe griff eine entgegengejegte Einftellung Pla. Das 
Scheitern der Bemühungen der Front, durch Entgegentommen zu einer 
militärijch vertretbaren Löfung zu verhelfen, hatte den Beſchluß der Flotte 
zur Folge, für die in Berlin entworfenen Pläne, welche vor dem militäri- 
ſchen Urteil als fchädliche Halbheit erfchienen, die Mitverantwortung abzu- 
lehnen. Gegen das Zufammengehen des Admirals v. Holgendorff mit dem 
Reichstanzler v. Bethmann Hollweg und dem Auswärtigen Amt feſtigte ich 
im Flottentommando ein ftartes Mißtrauen. Der Zweifel gewann die 
Oberhand, ob der Leiter des Admiralftabs überhaupt von dem erniten 
Willen erfüllt fei, fih an höchſter Stelle für die Anwendung der jhärfiten 
Waffe der Marine mit vollem Nachdruck einzujegen. 

Begänne nun wieder der militärifh für unzureichend gehaltene 
U-Bootstrieg auf allen Kriegsichauplägen, jo würde troß der geltenden 
Einſchränkungen die Täufchung entjtehen, die U-Boote jeien überall nad) 
Kräften am Werte, eine faljche Beruhigung würde fid) ausbreiten, und der 
Widerjtand der Reichsleitung gegen den uneingefchränften U-Bootsfrieg 
würde dadurch nur noch verjtärtt werden. Gebe das Flottentommando 
daher jeßt feine Zuftimmung zu einem Handelstrieg, wie ihn der Admiral- 
ſtab befürworte, jo trüge die Frontführung felbjt dazu bei, dem Entſchluß, 
der nad) ihrer unverrüdbaren Überzeugung jobald als möglich gefaßt 
werden müffe, ein nicht zu überwindendes Hindernis in den Weg zu 
legen. Brächte dagegen die Weigerung der Front die U-Bootstätigteit im 


1) Seite 197. 


PEATIE 


er 


2 re 4 
Ve Ser 


1 


The Trade War - Book 3 





202 13. Die Verwendung der großen U-Boote und der UB-Boote im Sommer 1916. 
— — — — — —— — ——— — — — — ——— — — 





Kriegsgebiet um England unverkennbar zum Erliegen, ſo könnte ein nach— 
haltiger Eindruck dieſes Vorgangs auf die Volksſtimmung nicht ausbleiben, 
und die Vertreter einer Politik der Schwäche und des Nachgebens würden 
dem anſchwellenden Druck weichen müſſen. 

Wenn andererſeits ſchwerwiegende politiſche Gründe es der Kriegs— 
leitung notwendig und richtig erſcheinen ließen, von dem rückſichtsloſen 
U-Bootsfrieg zur Zeit Abſtand zu nehmen und ſich mit einer anderen 
Form der U-Bootsverwendung zu begnügen, jo wäre es Sache des Chefs 
des Admiralftabs, einen entjprehenden Befehl an die Front ergehen 
zu laſſen und die Verantwortung dafür zu tragen. 

Wie ftarf das Schwinden des Vertrauens zu der von Berlin aus- 
gehenden Leitung des Geefrieges die Stellungnahme des Flottenkom— 
mandos und damit den Verlauf des U-Bootstrieges im Jahre 1916 be- 
einflußt hat, geht aus einer Aufzeichnung hervor, die Admiral v. Trotha, 
der damalige Chef des Stabes der Hochjeeflotte, dem Marine-Archiv auf 
bejondere Bitte gegeben hat. Admiral v. Trotha fchreibt: 


„Mit der Übernahme des Kommandos der Hochjeeftreitträfte hat Admiral Scheer, 
allein durch feine perſönliche Initiative, die Seekriegführung beftimmend beeinflußt 
und die Flotte auf dem Kriegsihauplaß der Nordfee aus der bis dahin geübten ver- 
hängnisvollen Baffivität herausgerifjen. 

Diefer von der Flottenführung ausgehende vorwärtsdrängende Wille übertrug 
ſich ganz natürlicherweife auch auf die Frage des U-Bootstrieges. Hier wirkte er ſich 
um fo ftärter aus, als dem Admiral Scheer bei Beginn der Flottenführung von dem 
Chef des Admiraljtabs der rüdfichtslofe U-Bootstrieg bejtimmt für den 1. Februar, 
dann für den 1. März in Ausficht geftellt war, während der Termin bald noch weiter 
bis zum 1. April verjhoben wurdet). 

In diefer Beziehung zeigte fich gleich von vornherein eine von Berlin ausgehende 
Unficherheit des Entſchluſſes, die bei der Flottenführung Ichärfite Betonung des Willens 
auslöjen mußte, und zugleich das Vertrauen zur Leitung des Geefrieges in wach— 
fendem Maße belaftete.e Es mußte der Eindrud entftehen, daß die ſchlechten Er- 
fahrungen der erjten Kriegsjahre in der Verwendung der Flotte fi) nun bei der 
U-Bootsverwendung wiederholen follten. 

Immer ftärker trat für das Flottenkommando die Erkenntnis hervor, daß der 
Chef des Admiralftabs den rein militärifchen Standpunkt verließ und den diplomati- 
Ihen Erwägungen ſchon in feinen militärifchverantwortlichen Überlegungen den be- 
ftimmenden Einfluß zubilligte. So mußte das Flottentommando das Vertrauen zum 
Chef des Mdmiralftabs verlieren, und dies um fo mehr, als ſich immer wieder Die 
Bälle wiederholten, daß der Admiral v. Holgendorff Hoffnung erweckende Zuficherungen 


!) Die genannten Zufiherungen waren von dem Admiral v. Holgendorff aus- 
gefprochen worden, weil er zu den genannten Terminen nad) Lage der Berhältniffe 
felbft an das bald bevorjtehende Aufnehmen des uneingejchräntten U-Bootstrieges 
glaubte. 
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machte, denen dann die bald folgenden amtlichen Mitteilungen und Anweifungen in 
feiner Weife entfprahen. Dazu fam dann nod, daß in diefen hochverantwortfichen 
Tragen der Chef des Admiralftabs es faft ftets vermied, eine Entſcheidung auf ſich 
zu nehmen. Er verfuchte vielmehr immer von neuem, durch Überredung und Tattit 
des Verfahrens die Flotte zu beeinfluffen. 

Der Admiral v. Holgendorff führte damit eine Lage herbei, die den Geefrieg 
in Wahrheit führerlos machte. 

Das Flottentommando, bei dem im übrigen die Frage der U-Bootsperwendung 
ganz anders lag als in Flandern!), mußte unter diefen Verhältniffen feine Auffaſſung 
über die Führung des U-Bootskrieges mit ganzer harter Willensftärte vertreten.“ 

Die Ausführungen des Admirals v. Trotha, die in Erinnerung an das 
eigene Erleben jener Vorgänge im Flottenftabe niedergeichrieben find, 
geben eine ergänzende Aufklärung über die tiefliegenden Urjachen der fonft 
vielleicht nicht ganz zu verjtehenden Einftellung des Flottenfommandos. 
Es ift jedoch hinzuzufügen, daß jene Einftellung des Flottenchefs und feines 
Stabes dem tatſächlichen Berhalten des Admirals v. Holgendorff nicht voll 
gerecht wird, vor allem auch nicht den Schwierigkeiten, denen dieſer fich 
angefihts der Gejamtfriegslage bei der Vertretung der Forderungen des 
U-Bootsfrieges gegenüberjah, und die das Flottenfommando nicht über- 
fehen konnte. Aber Elar tritt zutage, wie fehr die Leitung des Seefrieges 
der Feſtigkeit bedurfte; denn auf der erkennbaren Sielfiherheit und 
Willensjtärte der Führung beruhte das unerläßliche Vertrauen der Front. 









Die von dem Admiralftab feit über einem Monat nad) zwei Seiten 
geführten Verhandlungen drängten Ende Juni zu einem Abſchluß. Ein 
Vortrag des Admirals v. Holgendorff beim Kaifer ftand bevor. Mit einem 
Telegramm vom 21.6. ſandte Admiral Scheer fein legtes Wort nad) Berlin, 
daß er gegen jede abgejhwächte Art des U-Bootstrieges Einſpruch erhebe 
und daß, wenn die Entſcheidung gegen feinen Rat ausfiele, nichts anderes 
übrig bliebe, als die U-Boote rein militärifch gegen die englifche Flotte zu 
verwenden; er bitte, diefe feine Anfchauung dem Kaifer zur Meldung zu 
bringen. 


In allen Angelegenheiten der Geetriegführung hatte eine Perſönlich— 
keit in der nädhjjten Umgebung des Kaiſers einen nicht zu unterfchägenden, 
gefchichtlich zu wertenden Einfluß, der Chef des Marinetabinetts, Admiral 
v. Müller. Seine militärifche und politifche Einftellung zu den großen 
Tragen der Marine madte fich der Kaifer nicht felten zu eigen. Neben 
den Stimmen der verantwortlichen Führer ift darum aud) die des Admirals 
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v. Müller zu nennen, defjen Auffaffung von der Kriegslage in jener kri— 
tiichen Zeit des Sommers 1916 ſich in einer Niederfchrift vom 18.7. auf- 
gezeichnet findet: 

„sn den legten Tagen hat fi) unfere ganze militäriiche und politifche Lage zu 
einer ſchweren Krife zugefpitt. Die Erfolge der Rufjen im Südoften, die offenbar 
viel größer find, als außerhalb des engeren Generalftabes betanntgeworden ift, haben 
den Übertritt Rumäniens zur Entente fon beinahe zur Gewißheit gemadt ... 

Dagegen tritt die Frage der Zwedmäßigkeit eines nur verſchärften oder eines 
rüdfihtstofen U-Bootstrieges jehr in den Hintergrund, da die Entſcheidung über den 
Ausgang der Krifis unter allen Umftänden fällt, bevor jede neue Form des U-Boots- 
trieges ſich politifch fühlbar maden kann, 

Trogdem ift es notwendig, für alle Fälle fi tlar zu werden, über das, was 
man kann und will, und Abmadhungen für den U-Bootstrieg zu treffen, die geeig- 
netenfalls fofort in Kraft geſetzt werden fünnen. 


Sch hebe folgende Punkte heraus: 

Der rüdfichtstofe U-Bootstrieg. Er ift eine politifch jo zweiſchneidige Kriegsart, 
daß er nur für die Macht zwedmäßig ift, welche feine Rüdfiht auf Neutrale zu 
nehmen braudt. In diefer Lage befinden wir uns zur Zeit weniger denn je. Jede 
durd) den rüdfichtstofen U-Bootstrieg verlegte neutrale Macht — und fie werden mehr 
oder weniger alle dadurch verlegt — hat es gerade jeßt fehr leicht, ganz und gar zur 
Entente abzufhwenten. Abgefehen davon glaube ich nicht an einen entjheiden= 
den Effekt des rüdfichtslofen U-Bootstrieges auf England. Meine früheren Zweifel 
nad) diefer Richtung find beftärtt worden durch die meiner Anficht nad) äußerft geringe 
Wirkung unferer in der erften Hälfte diefes Monats gegen die englifchen Überwachungs- 
ftreitträfte in der nördlichen Nordſee ausgefandten U-Boote — zeitweife 19 — ſowie 
umgetehrt durch das im ganzen doch wohl gelungene Durchbringen unferer eigenen 
Handelstransporte an der ſchwediſchen Küfte entlang dank der Dedung durch eine ver- 
hältnismäßig ſchwache Estorte. Auf ähnliche, wahrfcheinlich aber viel ftärtere Estorten 
müffen wir an der englifhen Küfte rechnen, wenn wir einmal den rüdfichtsiofen 
U-Bootshandelstrieg erflärt haben. Natürlich würden die Amerikaner, deren Kriegs- 
erklärung mit unferem rückſichtsloſen U-Bootstrieg zufammentreffen würde, erheblich 
zu Diefen Estorten beitragen fönnen ... 

U-Bootstrieg im Mittelmeer. Die von Kapitänleutnant Herfing, Kophamel ufw. 
geübte Handelstriegführung ift nad wie vor muftergültig. Sie wirkt ſehr empfind- 
li), aber ohne großes Auffehen ... Die Zulafjung der ungewarnten Torpedierung 
von Militärtransportdampfern, ein Zugeftändnis an Erfahrung und ruhiges Urteil 
der U-Bootstommandanten, wird die Wirtung erhöhen. 

Die Übertragung der Mittelmeer-Methode auf die Nordfee und den Atlantit ver- 
ſpricht bei aller Würdigung der jhwierigeren Verhältniffe in diefen Gemäflern doch 
Erfolge, auf welde wir keinesfalls verzichten dürfen. Daß die Methode möglich ift, 
bat der Kapitänleutnant Wagenführ unumftößlich gezeigt‘). 

Um fo bedauerficher ift der Widerftand des Flottentommandos ... . Diefer Wider- 
ſtand muß überwunden werden, wenn nicht anders durch Kaiferlihen Befehl. Der 


3) Gemeint ift die Unternehmung von „U 44“ vom 19. 3. bis 17. 4. 16, ©. 19/110. 
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rückſichtsloſe U-Bootstrieg liegt gerade jet in weiter Ferne, nachdem unfere geſamte 
Kriegslage ungünftiger geworden ift... Diefer Lage muß die Verwendung der 
U-Bootswaffe gegen den feindfichen Handel Rechnung tragen. Das Hinftarren auf das 
rückſichtsloſe Verfahren ift unprattiih. Prattiſch ift das Herausfinden neuer Methoden 
des ungefährlihen Warnens und des ungefährlihen Herausforderns der Demastierung 
und möglichft aud) des Feuerns bewaffneter Handelsdampfer. »Ungefährlih« hier 
natürlich nur in dem Sinne, daß das Boot nicht in unfinniger Weile gefährdet wird. 
Im übrigen find die nachgewiefenen Fälle der Vernichtung von U-Booten gelegentlich) 
des Anhaltens von Kauffahrteifhiffen über Wafler doch recht jelten, fo felten, daß fie 
gar nicht zu vergleichen find mit der Erponierung von Landftreitträften in den ſchweren 
Kämpfen, namentlich an der franzöfiihen Front. ...“ 


Es ift anzunehmen, daß der Kaifer bereits in diefem Sinne vorbe- 
reitet war, als ihm Admiral v. Holgendorff, der in engen perjönlichen Be- 
3iehungen zu dem Chef des Marinefabinetts ftand, am 30. 6. Vortrag hielt. 
Der Gang der Auseinanderjegung über die U-Bootsfrage jeit Anfang Mai 
wurde von dem Chef des Admiralftabs dargelegt, der Blan des Blodade- 
U-Bootstrieges, die Stellungnahme des Reichstanzlers und des Chefs der 
Hochfeeflotte. Der Kaijer billigte die von dem Admiralſtab angejtrebte 
mittlere Linie; ein entjprechender Befehl an die Flotte aber wurde weder 
von dem Admiral v. Holgendorff erbeten, noch aud) vom Kaiſer aus eigener 
Kraft ausgefprochen. Die Mitteilung, welche über die Kaiſerliche Willens- 
äußerung vom Admiraljtab an das Kommando der Hochjeejtreitfräfte am 
4.7. ausging, enthielt vielmehr nur folgendes: 


„S. M. der Kaiſer hat fi) auf die Vorlage des Flottentommandos vom 21. Juni 
dahin geäußert, daß er aus Gründen der Gejamtlage dem rüdfichtstofen U-Boots- 
handelsfrieg zur Zeit nicht zuftimme, wiewohl er für deffen rein militärifche Begrün— 
dung volles BVerftändnis habe. Dagegen künne er dem Chef der Hochfeeftreitträfte 
nicht beitreten in der Ablehnung eines gemäßigten U-Boots-SHandelstrieges in den 
Formen und nad) den Befehlen, wie er 3. B. im Mittelmeer geführt werde und ſich 
dauernd bewährt habe, Die Erfahrungen und Erfolge des Kapitänleutnants Wagen- 
führ ſprächen deutlich dafür, daß diejer U-Bootstrieg auch unter den ſchwierigeren 
Berhältniffen an der Weftküfte Englands und Frankreichs zu führen ſei. Das Bewußt- 
fein, auch mit mäßigen Erfolgen dem Kriegsziel zu dienen, jowie der Befehl bes 
Oberſten Kriegsherrn, beftimmte Grenzen in der Handhabung diejer Kriegführung 
ftritte innezuhalten, werde die U-Bootstommandanten befühigen, nad) wie vor ihr 
Beſtes einzufegen, ohne einerjeits die Gejhide des Vaterlandes aufs Spiel zu jegen, 
andererfeits die Boote nutzlos zu gefährden. 

S. M. der Kaifer hat befohlen, daß die U-Boote der Hochjeeftreitträfte im Monat 
Juli nad dem Vorſchlag des Flottenkommandos rein militärifch verwendet werden. 

Diefe Entjcheidung, den U-Bootshandelstrieg zugunften der militärifhen U-Boots- 
verwendung ruhen zu laſſen, hat Gültigkeit für den Monat Juli. Die weiteren Ent- 
ſchließungen nad) diefer Richtung hin wollen S. M. ſich vorbehalten, gemäß der Ent- 
widlung der militärpolitiichen Gefamtlage.” 
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Dem Marinekorps, welches an dem Meinungsaustauſch zwiſchen 
Admiralſtab und Flotte im Mai / Juni nicht beteiligt geweſen war, wurde 
vom Admiralſtab am 8.7. der Entwurf eines Befehls an die Flotten— 
U-Boote zugefandt, welchen Admiral v. Holgendorff als Unterlage für 
feinen Immediatvortrag benußt hatte, und der die Art der U-Bootsverwen- 
dung angab, welche der Admiraljtab unter den beftehenden Bedingungen 
für zuläffig und ausführbar erachtete: U-Bootstrieg nach der Prifenord- 
nung, Angreifen bemwaffneter feindlicher Handelsihiffe wie Kriegsichiffe, 
Schonen von Pafjagierdampfern. Das Marineforps wurde zur Hußerung 
aufgefordert, ob eine Kriegführung nad) diefem Befehl unter den Verhält- 
niffen der U-Slottille Flandern Erfolg verſpreche, wenn Konflikte mit 
Neutralen unter allen Umftänden vermieden werden müßten. Die Zu: 
Ichrift des Admiralſtabs enthielt den Gab, der betreffende Befehl an die 
Flotte fei vorläufig noch nicht in Kraft getreten. Das Marinetorps überjah 
jedoch dieſen mwefentlihen Zufag, faßte die Anfrage als eine Anregung 
auf, entjprechend auch in feinem Bereich zu verfahren, wenn feine Ein- 
wendungen zu erheben wären, und antwortete am 16.7., daß der Befehl 
in dem Tätigfeitsgebiet der Flandernboote vorausfichtlich nicht viele Er- 
folge geitigen werde; es werde jedoch verfucht werden, „das Beite daraus 
zu maden“. 

Das Mißverftändnis, das erjt Anfang September aufgetlärt wurde, 
trug dazu bei, der Kriegführung der U=Fzlottille Flandern bald eine ein- 
fchneidende Wendung zu geben. 


Ungefähr zu der gleichen Zeit, Anfang Juli, als die Auseinander- 
jegungen über die Wiederaufnahme des U-Bootshandelstrieges um Eng- 
land in einer irgendwie veränderten Form zu vorläufigem Abſchluß ge- 
fommen waren, begann ein Gedankenaustauſch des Mdmiralftabs mit dem 
Marinetorps und dem Reichstanzler, ob nicht Mittel und Wege gefunden 
werden fünnten, mit Hilfe der U-Boote den Truppen- und Kriegsmaterial- 
transporten beizufommen, die dauernd über den Englifchen Kanal nad 
Vranfreich gingen. Geit Ende Februar 1916 war der große Angriff auf 
Verdun im Gange, Ende Juni hatte die Sommeſchlacht eingefeßt. Der Ver— 
brauch an Menfchen und Material ftieg gewaltig, der ungeftörte Nachſchub 
über See war für die Feindmächte von unermeßlicher Bedeutung. Wieder: 
holt war daher von der Heeresleitung die Frage aufgeworfen worden, ob 
die Marine in der Lage wäre, durch Angriff auf die Kanaltransporte der 
Weſtfront Entlajtung zu verjchaffen. Der Verſuch war wiederholt gemacht 
worden, zulegt durch den Befehl des Admiralſtabs vom 21. November 1915. 
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Aber der „Suffer“-Fall hatte erſt unlängjt anjchaulich gezeigt, daß es ein 
Ding der Unmöglichkeit war, Beftimmung und Zwed eines Handelsſchiffs 
vom U-Boot aus genau genug zu erkennen, und daß die erfte Worbedingung 
für eine Unterbindung jenes Transportvertehrs die Ermächtigung war, in 
dem bezeichneten GSeegebiet alle Handelsſchiffe nötigenfalls warnungslos 
zu vernichten. Von einer Minenverfeuchung der ziemlich genau befannten 
feindlichen Ein- und Ausfchiffungshäfen war nicht viel zu erwarten, die 
Zahl der Minen-U-Boote des Marineforps war auf drei zufammen- 
geſchmolzen. Durd) zeitweiliges Vereinen ſtarker Minenſuchſtreitkräfte vor 
wichtigen Pläßen zu beftimmter Stunde vermochte der Gegner hinreichende 
Sicherheit für durchzubringende Iransportichiffe zu gemährleijten. Im 
Marineforps und Admiralftab tauchte daher der Gedanke auf, den ganzen 
Englifchen Kanal als Rampfgebiet zu erklären. 


In der Tat waren jene engen Gewäfler in des Wortes wahrfter Be- 
deutung eine Kriegszone, in welcher jeit Kriegsbeginn ununterbrochen den 
feindlichen Heeren die Kräfte nachſtrömten und welche ebenfo lange von 
jedem deutjchen Angriff faft unbehelligt gelaffen worden waren, weil auch 
bier die militärifchen Intereffen den politifchen untergeordnet wurden. 


Die Erörterungen der führenden Stellen — Marine, Heer, Politik — 
über die etwaige Erklärung einer Kanalfperre erftredten ſich bis in den 
Auguft. Am 14.8. fiel die Entjcheidung durch den Kaifer. Ausfchlag- 
gebend für diefe war die Stellungnahme des Reichskanzlers und des 
Staatsjefretärs des Auswärtigen Amtes jowie des Chefs des Generalftabes 
des Feldheeres. Erſtere fahen es nad allen Vorgängen als ganz aus⸗ 
geſchloſſen an, daß der Präſident der Vereinigten Staaten auf eine Anfrage 
ſeine Zuſtimmung zu der Sperrung des Kanals geben würde; und ein 
zweiter „Suſſex“-Fall würde den Krieg mit Amerika bringen. General 
v. Falkenhayn hielt angefichts ſolcher Folgen feine Forderung nicht aufrecht. 
Über die fonftigen Gründe, die zu der getroffenen Entjcheidung führten, 
gibt die Verfügung Auffchluß, welche der Chef des Admiralitabs am 16. 8. 
als Kaijerlichen Befehl an die Flotte und das Marinekorps fandte: 


„S. M. der Kaifer hat entichieden: 

Bon der beabfichtigten Verwendung der U-Boote zur Kanalfperre iſt Abftand 
zu nehmen mit Rüdficht darauf, 

1. daß die militärifche Lage an der Somme feinen Notftand ſchaffe, der unfere 
legten Kraftreferven, koſte es, was es molle, einzufegen zwinge, 

2. daB dagegen eine ſchwere Belaftung der gegenwärtigen politiſch-militäriſchen 
Gejamtlage durd) eine Vermehrung unferer Gegner keinesfalls erwünſcht, im Gegen- 
teil nad) Möglichkeit abzuwenden jei. 
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Bom rein militärifchen Gefihtspuntt käme Hinzu, daß 

1. aud der rüdfihtsios geführte U-Bootstrieg feine völlige Unterbindung der 
Transporte im Kanal herbeiführen könne, 

2. die zu gewärtigenden U-Bootsverlufte fi) empfindlich geltend machen müßten, 
fobald der rüdfichtslofe U-Bootstrieg im ganzen gegen England einfegen jolle, 

Für diefe Allerhöchſte Entfheidung ift die Stellungnahme des Generalftabschefs 
von bejonderem Einfluß geweſen, der ſich dahin zufammenfaßte: 

Sein Antrag auf Unterftügung durch die Marine habe die dringlich erwünfchte 
Erleichterung der Lage an der Weftfront im Auge gehabt, diefe Bitte fei aber nicht der 
Ausfluß einer folhen Notlage gewejen, die aus ſich heraus und mit Herftellung einer 
Kanalfperre den Bruch mit Amerifa rechtfertige. Einem folden würde er nur zu— 
ftimmen bei Anwendung des rüdfichtslofen U-Bootstrieges auf England überhaupt. 

Seine Majeftät haben im Anfchluß hieran genehmigt, daß der U-Bootstrieg in 
den verjchiedenen Kriegsgebieten, wie bisher, den dortigen Berhältniffen entjprechend 
weitergeführt und im befonderen die rein militärif he Werwendung bei den Hochjee- 
ftreitträften den Abfichten des Flottenchefs gemäß noch weiterhin in Kraft bleiben folle.“ 


Durch den Schlußſatz wurde die Genehmigung eines Antrags des 
Chefs der Hochjeeflotte ausgejprochen, der am 21.7. vorgejchlagen hatte, 
aud im Auguft die rein militärifche Verwendung der U-Boote fortfegen 
zu dürfen. 


Zum zweitenmal waren auf diefe Weije die Bemühungen des Mdmiral- 
ftabs, die U-Bootswaffe wirkſamer, als es feit Anfang Mai des Jahres 
geihah, der Gejamttriegführung dienftbar zu machen, gefceitert. Ein 
dritter Anftoß ging von dem Chef des Generalftabs des Feldheeres perfün- 
lich aus. 

General v. Faltenhayn war über alle Verhandlungen der Marine in 
den letzten Monaten und ihre Ergebnifje unterrichtet worden. Eines 
eigenen Eingreifens hatte er fich enthalten. Aus feiner lebten Außerung zu 
der Frage der Kanalfperre iſt zu ſchließen, daß er, veranlaßt vielleicht 
durch das Ausbleiben eines ftrategifchen Erfolges vor Verdun und die 
Rückſchläge auf dem füdöftlichen Kriegsichauplaß, feine frühere Anficht hin- 
fichtlich Amerikas zeitweife etwas geändert hatte. 

Am 27.8. ließ General v. Faltenhayn den Chef des Admiralſtabs 
telegraphijch willen, er hielte die dDurdy Zeitungen verbreitete Ankündigung 
der engliichen Regierung, daß fie alle englifchen Handelsjchiffe bewaffnen 
wolle, für eine geeignete Gelegenheit, den uneingefchräntten U-Bootstrieg 
unverzüglich zu eröffnen. Die Neutralen und aud) die Vereinigten Staaten 
fönnten fi), wenn überhaupt, angefichts eines folchen Ausgangspunttes 
der Berechtigung des deutſchen Vorgehens nicht verjchließen. Er ſei feit 
überzeugt, daß der Kaifer dem Vorſchlag zuftimmen werde. Um die gute 
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Sahresgeit auszunutzen, ſei Eile geboten. In gleihem Sinne wandte fi 
der General an den Reichstanzler und erbat dringend deffen umgebende 
Stellungnahme. 
Wieder, wie um die Jahreswende 1915/16, ergriff Admiral v. Holtzen⸗ 
dorff ſofort die ſich unerwartet bietende Gelegenheit, im Zuſammengehen 
mit dem Heere erneut das große Ziel, das der Marine vorſchwebte, das 
Durchſetzen des uneingeſchränkten U-Bootstrieges gegen die politiſchen Be— 
denken, ins Auge zu faſſen. Mochte der Ausgangspunkt, ſo wie ihn ſich 
General v. Falkenhayn dachte, nicht ſonderlich geeignet erſcheinen, es gab 
der Gründe genug, die für den alten durchgreifenden Plan ins Feld zu 
führen waren. 
Der Chef des Admiralſtabs eilte zum Hauptquartier. Doch am 29.8. 
war General v. Faltenhayn nicht mehr Chef des Generalſtabs des Feld- 
heeres. An feiner Stelle jtand an diefem Tage bereits Generalfeldmarjcall 
v. Hindenburg, neben ihm General Zudendorff als Erfter Generalquartier- 
meijter. 

Am 29. und 30. fanden in Pleß die erjten Beiprehungen des Admirals 
v. Holgendorff und des Reichsfanzlers mit den neuen Vührern des Heeres 
ftatt; am 31.8. folgte die bedeutfame Beratung, ob und wann der oft 
erwogene Schritt zum rüdfichtslofen U-Bootstrieg getan werden folle. 


Die Entſcheidung wurde zwar nod) einmal vertagt. Die Heeresleitung 
ſprach ſich jedoch jegt grundfäßlich für das volle Einjegen der U-Boote 
aus. Der Befehl follte zu einem Zeitpuntt, der nach menſchlichem Ermeffen 
abzuſehen war, gegeben werden. Infofern ftellt die Beratung vom 31. 8. die 
Grundlage dar für den Entſchluß, der am 9.1.17 endgültig gefaßt wurde. 
Die hauptfächlich beteiligten PBerfonen find in der Zwiſchenzeit diefelben 
geblieben, auch die Anfichten, welche fie vertreten haben. Es ift daher am 
Plate, die Gründe, welche für ihr Urteil maßgebend geweſen find, nad 
einer vorhandenen Aufzeihnung im Auszug wiederzugeben. 


Der Chef des Admiralftabs, Admiral v. Holgendorff: 
Die Vorbeſprechungen haben zu folgendem Ergebnis geführt: 
Die Gefamttriegslage findet Deutfhland auf allen Fronten in ihwerem Ver⸗ 
teidigungstampf gegen immer nod zunehmende Ubermacht feiner alten und neuen 
Veinde, und es bietet fich feine Ausficht, durch eine wuchtige Offenfive diefe Gefamtlage 
zu Ändern. Die Fortführung des Krieges von feiten der Gegner hängt im wefent- 
lihen von England ab, das, geſtützt auf feine Seeherrſchaft und auf die neutrale 
Haltung Amerikas, in der Lage ift, den Erſchöpfungskrieg weiterzuführen, bis uns 
allmählich die Unterbindung aller Lebensmittel: und Rohſtoffzufuhr matt ſetzt. 
England mit allen Mitteln hieran zu hindern, iſt die Frage über Leben oder 
Untergang des Deutſchen Reiches und Volkes. Das einzige Mittel dazu bietet ſich in 
Der Sandelskrieg mit U-Booten. II. Band, 14 
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der Zerftörung des Seeverfehrs nad) und von England durd vollen Einfag der 
U-Bootswaffe. 

Die Bedenken gegen diefe Kriegführung drehen ſich nicht um den Erfolg gegen 
England, fondern um die Rüdwirtung auf Amerika und die anderen Neutralen. 
Trägt man diefen Bedenfen Rechnung, fo ift Deutfchlands Schidfal dem Eintritt und 
der Wirkung von „Möglichkeiten“ überlaffen, die nicht in unferer Hand liegen. Ruß— 
lands „Unfähigkeit zu einem dritten Winterfeldzug”, „der Stimmungsumfhwung in 
Amerifa zuungunften Englands“ find folhe Möglichkeiten, auf welche gewilje 
Hoffnungen gegründet werden. Andererfeits würde nach Anficht der politiihen Ver— 
treter ein jeßt erfolgender Übertritt Amerikas zu unferen Weinden mit Sicherheit 
finis Germaniae bedeuten. 

Hiergegen ift vom Standpuntt des Admiraljtabs geltend zu maden: 

In militärifch-wirtfchaftliher Hinfiht arbeitet die Zeit gegen uns. Englands 
Abjperrungsmaßnahmen führen mit zunehmender Bejchleunigung zur Befeitigung Des 
Reftes unferer Handelsbeziehungen mit den Neutralen; England erreicht feinen Zwed 
ohne Gegenwehr von uns. Da wir nad) guter Ernte wirtjchaftli unabhängig find, 
zur Zeit militäriſch noch durdaus in der Lage find, uns erfolgreich zu wehren, jo 
ftellt fi) die Gefahr, daß Amerika die anderen Neutralen zu Weindfefigkeiten gegen 
uns zwingen könnte, nicht als bedrohlic dar. Aus eigenen Intereffen oder Neigungen 
werden fich die fleineren Nachbarftaaten Deutfchlands nicht zum Kriege mit uns ent= 
ſchließen. 

Amerika kann ſich kaum feindſeliger betätigen als bisher. 

Erlaubt es die Geſamtkriegslage aber überhaupt noch, uns in dem bitterernſten 
Daſeinskampfe irgendeiner wirkſamen Waffe zu enthalten aus Sorge um noch größere 
Gefahren? Und dürfen wir die für uns günſtige Entwicklung der engliſchen Seever— 
fehrs- und Wirtihaftsforgen auch mur einige Wochen lang außer adt laſſen, jtatt fie 
mit allen Mitteln zur nationalen Notlage des Injelvoltes zu fteigern? Bor uns find 
die Monate wirtfamften U-Bootseinjaßes; bis Jahresende liegt es nad) menſchlichem 
Ermefjen in unferer Hand, den engliſchen Kriegswillen zu brechen. Späterer Beginn 
jeßt in den Wintermonaten den U-Bootstrieg zwar nicht aus, wohl aber die Erfolge 
weſentlich herab, bei gefteigerten Verluſten. 

Finis Germaniae ift nit in dem Einfaß, fondern im Verzicht 
auf die Waffe zu fehen, die Englands Fähigkeit zur Unterhaltung der Verbündeten 
und der eigenen Kriegführung lahm legt. 


Staatsjefretär des Hußeren v. Jagow: 

ſpricht fich unbedingt gegen den U-Bootstrieg aus. Amerika würde unter allen 
Umftänden in den Krieg eintreten, die meiften europäifchen Neutralen und die ſüd— 
ameritanifhen Staaten würden fi) mit hoher Wahrfcheinlichkeit unter engliſchem Drud 
anfchließen. Die Mittelmächte würden in eine unhaltbare Lage geraten. 


Staatsfefretär des Inneren Helfferich: 

Er bezweifelt nicht, daß der U-Bootskrieg eine ſcharfe Waffe gegen England ift. 
Bedenken gegen den jegigen Beginn hegt er wegen der Rüdwirktung auf Amerita. Er 
ertennt an, daß die Lage in England augenblidlich günftiger für den U-Bootsfrieg 
ift als fie im Frühjahr 1916 war. Hätten wir damals begonnen, fo hätten wir in- 
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folge der Ernährungsihwierigfeiten nicht durchhalten können. Jetzt fieht die Sache 
anders aus. Die diesjährige deutfche Ernte ift jehr günftig ausgefallen. Umgetehrt ift 
es in England: Im vergangenen Jahr gute Ernte, aud) in Amerika, heute eine ſchlechte 
in England, Amerika und Kanada. Daher ift England auf Zufu ‚aus den füdlichen 
Ländern angewiefen, was erhöhten Frachtraum bedingt. England ift für 4%, Monate 
verforgt. Der bisherige U-Bootstrieg hat etwa 4 v. H. des Gejamtfrachtraums ver- 
nichtet, 8 Millionen Tonnen ftehen noch zur Verfügung, alfo fo viel, wie Deutſchland 
vor dem Kriege befefien hat. Selbſtverſtändlich wird durch Vernichtung von Schiffs 
raum die engliihe Wirtſchaft erheblich erfehwert, aber man hat bei uns gefehen, was 
ein Bolt aushalten und leiften fann. Was wir fönnen, kann auch England, ſowohl 
an Voltswillen, als an Organifation; deshalb ift es eine falſche Rechnung, daß England 
nad) 6 Monaten U-Bootstrieg aus Nahrungsjorgen zum Frieden gezwungen jein 
wird. Innerhalb der 4'/, Monate würde jo viel hereintommen, wie England braucht. 
Alle Die er geſprochen, find der Meinung, und er teilt diefe vollauf, daß ein 
Brucd mit Amerita unabjehbare Folgen haben würde. Admiral v. Holgendorff meint 
‚äwar, daß die Vereinigten Staaten uns ſchon jest feindfich gegenüberftänden. Er fieht 
dies anders an. Amerika hat 3.8. 2 Milliarden Dollar Ausfuhrüberfhuß; dies Geld 
würde zur Finanzierung des Krieges zur Verfügung ftehen. Jetzt ift das nicht der Fall. 
Wenn Amerita den Krieg beginnt, will es ihn auch gewinnen; es wird daher 
alles einfegen. Zu beachten ift auch, daß die Drudmittel der Entente- und Amerikas 
auf die anderen Neutralen fehr ftart find, während Deutfchland über faft gar feine 
verfügt 
Alles in allem führt uns der U-Bootsfrieg wahrſcheinlich zur Rataftrophe. 


Der Staatsfefretär des Reichs-Marine-Amts, Admiral v. Capelle: 


Er hält es für ausgefchlofjen, daß Deutſchland ohne Einfaß der U-Boote zu einem 
‚annehmbaren Frieden fommen kann. Er verfennt keineswegs das Riſiko; aber ſelbſt 
wenn der U-Bootsfrieg nicht zum vollen Erfolge führt, fo. ſchätzt er dies nicht als 
Kataftrophe ein, fondern als das unvermeidlihe Ende des Erfhöpfungstrieges. Das 
_ wäre auch ohne U-Bootstrieg unfer Los, denn der Vernichtungswille unferer Gegner 
kann faum noch gefteigert werden. Erkennt man den Standpuntt als richtig an, 
daß der U-Bootstrieg fommen muß, fo hält er den jetzigen Zeitpuntt für den 
beiten. Jetzt herriht Not in England; ob dies im Frühjahr der Fall ift, weiß man 
nicht. Bei uns eine gute Ernte, bei den Gegnern eine ſchlechte. Die nächjftjährigen 
Verhältniſſe kann man nicht überfehen. Im nächſten Frühjahr werden wir einer Er- 
ſchöpfung näher fein als heute, an Menfchen und Kriegsmaterial, an Robftoffen, Zebens- 
mitteln, Kriegsanleihen und auch an Voltsftimmung. Endlich ift ein längeres Durd- 
halten unferer Bundesgenofjen zweifelhaft. Aus allen diefen Gründen hält er es für 
unmöglid, daß wir einen „ungünftigen“ Frieden fliegen, ohne die U-Boote voll 
eingeſetzt zu haben. 


Der Reichstangler v. Bethmann Hollweg: 

Keine Seite bezweifelt, daß der U-Bootstrieg fommen wird. Er perſönlich ift 
jeden Moment für den U-Bootstrieg zu haben, wenn er überzeugt wäre, dadurch zu 
‚einem guten Kriegsende zu fommen. Der Admiralftab ift der Anficht, daß die durch 
Schiffsraummangel hervorgerufene Bedrängnis England friegsmüde machen werde. 
14* 
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Das ift eine unbemwiefene Annahme. Staatsjetretär Helfferich bezweifelt es, er Des- 
gleichen. Ein völliges Abfperren Englands ift nicht möglich, eine beträchtlihe Anzahl 
von Schiffen wird immer durchkommen, aud fann man fi durch Gegenwirkung, 
Geleitzüge ufw. ſchützen. 

Im übrigen ift eine Entſcheidung in diefer Frage wefentlich Davon abhängig zu 
maden, wie die Oberſte Heeresleitung die Lage, Die dur den Übertritt Rumäniens 
auf die feindliche Seite gejhaffen ift, beurteilt. 


Admiral v. Capelle: 


gibt zur Beträftigung feiner Anficht, daß die Mittel den Erfolg der U-Bootswaffe 
fihern, die Zahlen der für die Kriegführung in den Gemwäfjern um England und im 
Mittelmeer verfügbaren Front-U-Boote: 





Große Minen 
5 U-Boote Insgeſamt 


U-Boote 


ee 


ee ee 


General Ludendorff: 

Die augenblidlihe Lage im Südoften läßt fi noch nicht annähernd überjehen; 
jedenfalls fteht es in den füdlichen Karpathen und an ber rumänifchen Grenze jhledht'). 
Noch ſchlechter ift es mit den Oſterreichern beſtellt. Wir werden nicht umhin können, 
jeden verfügbaren Mann an den bedrohten Stellen zu verwenden. Gegen etwaige 
neue Gegner jteht fo gut wie nichts zur Verfügung. Gikt es, den Schlag gegen 
Rumänien zu führen, fo müffen auch alle verwendbaren Truppen dorthin. It es daher 
möglich, daß Neutrafe dur; den U-Bootstrieg zu unferen Feinden übertreten, jo 
müffen wir unfere Entſcheidung in diefer Frage zurüdftellen, bis die militärifche Lage 
im Südoften ar zu überjehen ift. 


Feldmarſchall v. Hindenburg: 

Er würde fi) freuen, wenn der U-Bootstrieg gemacht werden könnte, und zwar 
raſch und energiſch. Die politiihen Bedenken find aber nidt von der Hand zu 
weifen. Es heißt hier: Erft wägen, dann wagen. Die Möglichkeit des Übertritts 
der Neutralen auf die Seite unferer Feinde muß in Rechnung gezogen werden. Ganz 
unbefeßt fann man die betreffenden Grenzen nicht taffen, es ftehen dazu jedod) feine 
Truppen zur Verfügung. Dazu kommt die Unficherheit der Bundesgenoſſen; man 
muß unbedingt erft flar fehen. Das fann wenige Wochen dauern, vielleiht auch 
länger; er bedauert das, aber es ift anders nicht zu verantworten, 


Der Kriegsminifter, General Wild v. Hohenborn: 
ſpricht fi ebenfo für die Eröffnung des uneingefchräntten U-Bootstrieges aus, 
fobald die Landfriegslage geklärt ift. 


1) 27.8.16 Kriegserflärung Rumäniens an Öfterreih-Ungarn; 28.8. Kriegs- 
erflärung Deutfchlands an Rumänien. Ferner feit 28.8.16 Kriegszuftand zwiſchen 
Italien und Deutjchland. 
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Abſchließend wurde die nachftehende Erklärung zur Bekanntgabe an 
den Reichstag vereinbart: 

„Unter Hinzuziehen aller beteiligten Stellen ift in der Frage des 
U-Bootsfrieges einftimmig, einfchließlic; des Feldmarſchalls v. Hinden- 
burg, dahin entfchieden worden, daß bei der ungeflärten Gefamtlage, 
befonders der militärifchen, die Entſcheidung vorläufig hinausgejchoben 
werden müffe.“ 


Der September verging, ohne daß eine fchnelle Klärung der militär- 
politifchen Landfriegslage die erhoffte Möglichkeit bot, den vorbereiteten 
Entſchluß bezüglich des U-Bootstrieges zu faffen, und der Admiralſtab 
Stand vor der Tatfache, daß von dem ameritanifchen Ultimatum bis zum 
Ende des legten Sommermonats 1916 alle von ihm bearbeiteten Ent- 
würfe, dem Handelstrieg gegen England durch einen Befehl neuen Antrieb 
zu geben, zunichte geworden waren. Dem Flottenfommando und dem 
Marinekorps blieb währenddeffen überlaffen, die unterftellten U-Boote nad) 
eigenem Ermeſſen für die Seefriegführung zu verwenden. 

An der Front felbft aber entwidelten fi) die Dinge anders, und gün- 
ftiger im Sinne der oberften Leitung, als man in Berlin erwartet hatte. 


Die großen U-Boote und die UB-Boote der Flofte Anfang Mai 
bis Anfang Oktober 1916. 


Karte VIII und XIV. 


Entjprehend dem Beſchluß von Ende April wurden, wie erwähnt, 
fämtliche U-Boote der Hochfeeflotte während der fünf Monate Mai bis 
Anfang Dftober 1916 in die Flottentriegführung eingeftellt. Die Auf- 
gabe der Boote war im allgemeinen, gegen feindliche Seeftreitfräfte in der 
nördlichen Nordfee, vor den Stützpunkten der englifchen Flotte und in der 
Blodadebewadhungslinie etwa in Höhe der Shetland Infeln Angriffs- 
gelegenheit zu fuchen. Teils wurden die U-Boote einzeln, teils in größeren 
aufammenarbeitenden Gruppen nad befonderen Plänen ausgefandt. Zu 
den beiden großen Vorftößen der Hochfeeflotte felbft, der Unternehmung 
nad) dem Stagerraf Ende Mai und der gegen Sunderland im Auguft 1916, 
wurden alle fahrbereiten U-Boote der Flotte ſowohl wie des Marineforps 
berangezogen!). Erfolge gegen Kriegsichiffe waren in dem ganzen Zeit- 


!) Vgl. Marine-Arhiv „Nordfee”, Band 5. — Alle nad der Stagerrat-Schlacht 
ausgeführten militärifchen Unternehmungen der U-Boote der Flotte und des Marine- 
torps werden jpäter im 6. Band des Nordfeetrieges behandelt werden. 





PER 
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abſchnitt, abgefehen von der Sunderland-Unternehmung, * aufzuweiſen. 
Wie weit die Ausſichten, U-Boote im Rahmen der Vorſtöße der Flotte 
an den Feind heranzubringen, fteigerungsfähig waren, gehört nicht in den 
Rahmen diefer Betrachtung. Bei allen Fahrten, bei denen die U-Boote, 
einzeln oder in Gruppen, auf fich felbft geftellt waren, übten die gleichen 
erjchwerenden Umftände wie im Winter 1915/16 ihren hemmenden Ein- 
fluß aust). 

Im Laufe jener befehlsgemäß gegen die englijchen Seeftreitträfte 
gerichteten U-Bootsunternehmungen fanden jedoch während der genannten 
Monate eine Reihe von Kriegshandlungen ftatt, die in. das Gebiet des 
Handelsfrieges gehören. 





Nach den Regeln der Prifenordnung verfenkten: 


Be Kaptlt. Hoppe, am 21.6. weſtlich der Shellande die 
frangöfifche Bart „Srancoife d’Amboife”, 1973 T (VII. 83), 

„D 45“, Raptlt. Sittenfeld, am 5.7. in Höhe des Skagerrak 
den holländifhen Filchdampfer „Geertruida”, etwa 200 T, der fi 
durch feine Bewegungen verdächtig gemacht hatte (VIII. 84), 

„U 66", KRaptlt.v. Bothmer, am 11.8. auf der Dogger-Bant 
norwegijche Bart „Inverdruie“, 613 T?), mit an nad Eng- 
land (VII. 91), 

„U64“, Raptlt. Moraht, am 25.9. bei Tod Head das englifche 
intorfohrzeug „Bella“, 11 T (VIEH. 96), - 

„U 20“, Kaptlt.Shwieger, am 26.9. öftlich der Orkneys den 
englifhen D. „Ihelma“, 1002T (VIL. 117), 

„U49“, Kaptlt. A füdfich des Firth of Forth am 
26.9. feomebifche Bart „Benguela“, 688 T:) (VIII.118), 28.9. nor: 
wegifchen Segler „Emanuel“, 246 T’) (VII. 119), 29. 9. norwegifchen 
Segler „Nornen“, 215 T°) (VII. 120), — mit Grubenholz nach 
England, 

„U 44“, Kaptlt. Wagenführ, am 27.9. in der Nordfee eng- 
liſchen D. „Ihurfo“, 1244T (VII. 124), 

„UB 27“, Raptlt. Diedmann, 8.10. vor dem Firth of Forth 
engliichen Sifchdampfer „Magnus“, 154T (XIV.2). 

Am Tage vorher, 7. 10., hatte Kaptlt. Diedmann ungefähr an 
der gleichen Stelle, 20 sm öftlih von May Island, den englifhen D. 
„Supiter“, 2124 T, angehalten und unterfuchen lafjen. Holzladung von 


1) Seite 77/78. — ?) Durch Prifengericht beftätigt. 
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U-Boote in der Nordfee. 





Archangeljt nad) England; auch Geheimbefehle der englifchen Admiralität 
waren an Bord gefunden worden. Ventile wurden geöffnet, Spreng- 
patronen angebradt. Infolge einbrechender Duntelheit fonnte das Sin- 
ten nicht mehr beobachtet werden; das Schiff ift dann über Nacht unbe- 
merkt eingefchleppt worden. 

Der Kommandant berichtete dazu: Zu dem Angriff auf den englijchen 
Dampfer entjchloß ich mich, weil Kriegsjchiffe wohl nicht zu erwarten 
waren und weil ich die günftige Gelegenheit, einen engliihen Dampfer 
über Waſſer nach Prifenordnung zu verjenten, nicht unbenußt laſſen 
wollte. 


Befondere Beachtung verdient folgendes Unternehmen von „U 57“, 
Kaptlt. Georg: 

Das Boot befand ſich Ende September in einer Warteftellung vor 
Scarborough an der englifchen Oſtküſte. Als drei Tage lang keine Kriegs- 
ichiffsziele gefichtet worden waren, bejchloß der Kommandant, unter den 
zahlreichen englifchen Fiſchdampfern aufzuräumen, um die Zeit vorteilhaft 
auszunugen. Am 24.9. hielt er 40 sm öftlich von Whitby die englifchen 
Fiſchdampfer „Devonfhire”, 148T, „Briton“, 134T, „Aphe- 
tion“, 197 T, und „Albatroß“, 158T, an und verfentte fie, ebenfo 
den norwegifchen D. Laila“, 753 T’), mit Grubenholz von Archangelit 


nach England (VIII. 97—101). In der Nacht zum 25.9. erfolgte in eigen- 


artigem, geſchicktem Verfahren im Laufe von zehn Stunden die Ver— 
fentung der englifchen Fiihdampfer „St. Hilda“, „Trinidad“, 
„Marguerite*, Loch Neß“, „Nil Desperandum“, „Dtter- 
bound“, „Sunſhine“, „Dtter“ und „Tarantula“, 74—-176T 
(VII. 102—110). Der erfte durch Längsfeitgehen mit dem Beiboot von 
„U 57“ gefaperte Dampfer „Filherprince“ wurde benußt, um unter Füh- 
rung des Wachoffiziers, Oberleutnant zur See v. Rudtefchell, die Be- 
fagungen aller in der Nähe befindlichen Fifchdampfer an Bord zu nehmen. 


Nachdem dies ohne Zwifchenfall bewerkftelligt war, ging der Wachoffizier 


mit feinem Kaperjchiff nacheinander an die bei ruhiger See in nächtlicher 


Stille vor ihren Netzen treibenden anderen Dampfer heran und verfenfte 


fie geräufchlos und unauffällig durch Öffnen der Bodenventile. Auf diefe 
 fijtige Art wurde jeder einzelne Fifchdampfer überrafcht und konnte nicht 


an Flucht denken. Ferner wurde derart wohlweislich vermieden, daß durch 


Geſchützfeuer oder Detonieren von Sprengpatronen die überall in den 


engliihen Küftengewäflern umherziehende feindliche Bewachung herbei- 
1) Durd Prifengericht beftätigt. 
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gerufen wurde. Nach Anbruch des Tages wurden am 25.9. nod) die eng- 
liſchen Fifchdampfer „Gamecod“, „Harrier“, „Quebec“, „Sea , 
„Cynthia“, 133—162 T, nad) Ausfteigen ihrer Befagungen durch Ge- 
ſchützfeuer verſenkt (VIII. 111—113 und 115, 116) und ſchließlich ein nor- 
wegifher Dampfer, deffen Papiere in Ordnung waren, aufgefordert, die 
auf dem „Fiſherprince“ verfammelten englifchen Dampferbefagungen 
an Bord zu nehmen. Schließlich teilte dieſer als legter das Los der übrigen 
(VII. 114). Die beträchtlichen Ladungen von 19 Fiſcherfahrzeugen waren 
fo in fürzefter Zeit handftreichmäßig dem feindlichen Markt entzogen. 


Als Brifen wurden in der Nordjee aufgebradit: 

Der englifche D. „Pendennis“, 2123 T, am 6. 7. von „U 48“; der nor- 
wegifche D. „Stjaereg“, 1019 T*), mit Grubenholz nad) England am 27.8. 
von „UB 27“; der englifche Fifchdampfer „Loch Ryan“, 186 T, am 26. 9. 
von „U 64“; der norwegiihe D. „Haarfagre“, 566 T'), mit Grubenholz 
nad) England, am 29.9. von „U 49“; der ſchwediſche D. „Atle“, 1725 T*), 
mit Konterbande nach England und Frankreich, jowie der engliſche D. 
„Zalavera”, 2891 T, am 30.9. von „U 55”. 

Ferner wurde am 12.7. der norwegifche D. „Stovdal“ von „U 24“ 
angehalten und feine nad) England bejtimmte Holzladung über Bord 
geworfen. Ebenfo ließ „U 66“ am 11.8. mit den Holzladungen des nor- 
wegiihen Kutters „Sirius“ und des ſchwediſchen Schoners „Bolana“, 
155 T, verfahren. 

Diefe vereinzelten Fälle gelegentlichen Zugriffs auf die feindlichen 
Zweden dienende Handelsihiffahrt entiprangen anfänglich) dem eigenen 
Tätigkeitsdrang der U-Bootstommandanten; den erteilten Befehlen ent- 
ſprach folhes Vorgehen nicht. Beitimmte Regeln wurden aber von der 
Leitung für notwendig befunden, und im Laufe des Sommers erhielten die 
U-Boote der Flotte die Genehmigung, auf dem Rückwege von ihren Unter 
nehmungen in vorfichtiger Weife Handelstrieg zu führen. Auf dem Hin- 
wege follte es unterbleiben, damit die etwa in Der Umgebung befindlichen 
feindlichen Kriegsfchiffe, denen die Streife der U-Boote dur) die Nordſee 
in erfter Linie galt, nicht auf die Anweſenheit der Boote aufmerffam 
würden. 

Hie und da fam es im Verlaufe jener Vorſtöße der Slotten-U-Boote 
auch zur Verfentung von feindlichen Hilfskriegsſchiffen und von Sdiffen, 
die dafür gehalten wurden. 

1) Schiff und Ladung eingezogen. 

2) Schiff und Teil der Ladung eingezogen. 
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Am 11.7. vernichteten „U 24“, „U 52“ und „U 69* in einem gemein- 
famen Feuergefecht in der nördlichen Nordfee die bewaffneten engliſchen 
Bewahungsfiihdampfer „Nellie Nutten“, 184T, „Onward“, 
266 T, und „Era“, 168 T (VII. 86—88). Die Befagungen wurden ge- 
fangengenommen. 

Durch Torpedofhuß ohne Warnung verjentten: ) Be: 
„U53“, Raptlt. Rofe, am 11.7. an der norwegifhen Küfte in N. : 
Höhe von Lindesnes den englifhen D. „Ealyp fo“, 2876 T, der bei Nacht 23 
vollftändig abgeblendet fuhr und daher als feindliher Hilfsfreugerr ange 
fprochen wurde (VII. 85), — 
„U20“, Raptlt. Schwieger, am 1.8. in gleicher Gegend und 
unter denfelben Umftänden bei Duntelheit den englifhen D. „Aaro“, * 
2603 T (VII. 89), x 
„UB27*, KRaptlt. Dietmann, am 24.8. öſtlich des Pentland Be 
Firth, den bewaffneten englifhen Hilfsdampfer „Dute of Albany“, de 
1997 T (VI. 92), 3 
„U52“, Kaptht. Walther, am 26.9. bei den Orkney-Inſeln den — 
bewaffneten engliſchen Trawler „Sarah Alice“, 299 TT, die engliſche J 
Bewachungsjacht „Conqueror II“, 526T, und den anſcheinend gleich— J 
falls der feindlichen Bewachung dienenden engliſchen D. „St. Gothard“, BR 
2788 T (VIII. 121—123). J 
„U55“, Raptlt.Werner, verſenkte am 28. 9. weſtlich der Oorkneys es 
den bewaffneten englifhen Trawler „Orfino“, 172T, nad vorauf- “ % 
gegangenem Feuergefecht (VIL. 125). 


Ein Verluſt betraf die U-Boote der Hochfeeflotte im Sommer 1916, 
jedoch nicht während der Ausübung des Handelstrieges oder einer anderen 
Kampfhandlung, fondern auf dem Heimweg der Boote beim Einlaufen in 
die Jade. Br: 







Der Verluſt von „U 51“, Kapflf. Rumpel, am 14.7. 16. x “- 


„U 51“ marſchierte am 14.7. von Helgoland nad) Wilhelmshaven, als 
es um 11.45 Uhr Vm. 4 sm nördlic) von Außenjade Feuerſchiff von einem 
Torpedo des englifchen U-Boots „H 5” getroffen wurde. „U 53“, welches Bi 
hinter „U 51“ folgte, fah den Vorfall mit an. Be. 

„U 51“ fant fofort mit der ganzen Befagung. Elf Stunden danach % 
famen aus dem gefunfenen Boot, das auf 20m MWaffertiefe lag, die 5 
Mafchiniftenmaate Mfyt und Pieper an die Oberfläche, nad) weiteren 
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16 Stunden die Heiger Bötther, Köffinger und Sobirey. 
Während Mich. Mt. Pieper und Heizer Sobirey bei dem Auffteigen aus der 
Tiefe den Tod fanden, fonnten die anderen von den Hilfsfahrzeugen, die 
zur Stelle waren, lebend geborgen werden. 

Nach den Ausſagen der drei Überlebenden hatte der feindliche Torpedo 
dicht hinter dem Turm getroffen. 18 Perſonen, darunter der Kommandant 
und der Leitende Ingenieur, waren während des Sinkens in den Bugraum 
gelangt, die genannten drei Heizer in den Hedraum. Nur die beiden 
Mafdiniftenmaate, die zu der Gruppe im Vorſchiff gehörten, und die 
Heizer im hinteren Raum hatten noc) rechtzeitig Die Kraft aufgebracht, das 
U-Boot dur Öffnen des Dedsluts zu verlaffen. 


Die B-Boote der U-Floffille Flandern Anfang Mai bis Anfang 
Auguſt 1916. 


Karte VII und XI. 


Für die B-Boote der U-Flottille Flandern verlief die Zeit von Anfang 
Mai bis Anfang Auguft 1916 ähnlich wie für die Mehrzahl der Flotten- 
U-Boote. Als Angriffsziele waren feindliche Kriegsſchiffe und Hilfstriegs- 
fahrzeuge zu fuhen. SHandelstrieg nad) Prifenordnung aber durfte nad) 
dem Befehl des Flottillendyefs gegen Segler ohne Unterbredung geführt 
werden. 

Der BVorpoftendienft vor der Flandernfüfte, die Kreuzfahrten in den 
Hoofden und in Gegend der Themfe-Mündung brachten die U-Boote oft in 
Berührung mit englifhen Seejtreitfräften. Indes die wertvollften Ziele, 
die zur Küftenbefchiegung verwendeten englifchen Monitore, hatten den 
Vorteil, ji auf flahem Waſſer bewegen zu fünnen, ringsum waren fie 
durch Sände gefhüßt und von zahlreichen Sicherungsfahrgeugen umgeben. 
Bas ſonſt im Tätigteitsgebiet der Flandern-Flottille an Kriegsfahrzeugen 
häufig in Sicht kam, ſetzte fi) vorwiegend aus fehnellen Kleinen Kreuzern, 
beweglichen Zerftörern, bewaffneten Fijhdampfern und Motorbooten zu- 
jammen, die mit dem |-Torpedofhuß des U-Boots ſchwer zu erlangen 
waren. Die inzwifchen zu einer gefährlichen Waffe entwidelte Waffer- 
bombe zwang überdies die U-Boote auf der verhältnismäßig geringen 
Baffertiefe, wo ein Ausweichen nach der Tiefe nicht möglich war, zu 
erhöhter Vorficht bei jedem Angriff. 

Eine neue Erfheinung war ſchließlich damals das Geleiten hollän- 
difcher Handelsjchiffe durch leichte englifche Streitkräfte von Holland nad) 
der Themfe. Sfter wurde verfucht, an die dazu dienenden feindlichen 
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Kreuzer und Zerftörer heranzutommen. Dblt. 3.6. Sal wedel gelang 
es unter folchen Umftänden am 13. 8.16 mit „UB 10“, den englifchen Zer- 
ftörer „Qaffoo“, 1010t), durch einen |-Torpedotreffer abzufcießen. 
Andere Erfolge gegen feindliche Kriegsihiffe waren von den Flandern— 
B-Booten auf ihren zahlreihen Fahrten in den genannten rei Monaten 
nicht zu erreichen. 

Ebenſo wie die Kommandanten der Flotten-U-Boote wandten ſich die 
Blandernfommandanten von jelbft mehr und mehr der fohnenderen Be⸗ 
tätigung im Handelstrieg zu. In ihrem alten Gebiet in den Hoofden und 
vor dem füdlichen Teil der englifchen Oftküfte verfentten fie in jenen Wochen 
folgende Handels- und Filcherfahrzeuge: 

„UB 18“, Oblt. 3.©. Steinbrind, 1. 5. engliſchen Fiſchkutter 

„Reſearch“, 44T (VIL.37), - 

15.7. bei Sunderland holländifchen Schoner „Dina“, 164 T’), und 
norwegijche Brigg „Bertha“, 203 T?), beide mit Grubenholz von Nor: 
wegen nad) England (XI. 36, 37), i 

17.7. die englifhen Fiſchkutter „V. M.G.“ „Gertrude, 
Waverley“, „Glance“, „Loch Tay“, „LohNevis“, 44—69T 

(XI. 38—43), 

„UB 29“, Oblt.3.©. Pufttuden, 17.5. die englifhen Fiſch— 
futter „Wanderer“, „Boy Percy“ und „Boy Sam“, 46—47T 
(VL. 34—36), 

7.8. englifhen Fifchkutter „Loch Lommond“, 42T (XI. 86), 

„uUB19“, 8 aptl t. Walter Gustav Beder, 18.5. englifchen 
Fiſchkutter „Osprey“, 18T (VII. 38), 

24.7. norwegiſchen Schoner „Mars“, 106 T?), mit Grubenholz nad) 
England (XI. 51), 

10.8. engliihen D. „San Bernardo“, 3803 T (XI. 92), 

„UB6”, Oblt. 6 Neumann, 23.6. belgiſchen Fiſchkutter 
„Alerander Maurice“, 70T (VIL 51), 

„UB23”, Oblt.3.5. Voigt, 4.—6.7. die englifchen Filherfahr- 
zeuge „Queen Bee“, „Annie Anderfon“, „Beep 0 Day“, 

„Wathful‘, NancyHunnam“, „Betunia*, „Girl Beffiet, 
„Newark Caftle”, 34-85T (XI. 18), 

24. 7. gefchleppte norwegifche Hulf „Mary“, 560 T’) (XI. 9), 

26.7. norwegifche Bart „Rentigern“, 796T*) (XT. 10), 


1) 1915 von Stapel; 3— 10,2 cm; 2—53 em-T.-Rohre; 100 Mann Bejagung. 
2) Verſenkung durch Prifengericht beftätigt. 
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27.7. norwegiſche Brigg „Agenda“, 226 T') (XI. 11), ſämtlich mit 
Grubenholz nach England, 

28.7. die engliſchen Segelfiſcher „Keno wn“, „Speedwell“, 
„Jane Stewart“, „Bolunteer“, „Bood Defign“, „Johan“, 
„Spero Meliora”, „Janet Ovenſtone“, „Undremwinaf, 
10—60 T (XI. 12— 20), 

„UB 39*, Oblt. z. . Werner Fürbringer, 10.7. englifchen 
Bifhdampfer „Staffa“, 176 T (XI. 23), 

13.7. die englifchen Fiſchkutte „Mary Ann“ und „Succeß“, 
5—6T, fowie die englifhen Fifhdampfer „Dalhoufie“, 89T, und 
„Slorence*, 149T (XI 24—27), 

14.7. die englifhen Fifhdampfer „Zangley Caftle“, „Re— 
corder“, „Bute“, „Ben Aden“, „Girls Friend“, 49—176T 
(XI. 28—32), 

31.7. und 1.8. bei Hartlepool die englifchen Fiſchdampfer „King 
James“, „Braconafh“, „Tatjana“ (XL.33—35), „Helvetia“ 
und „Rodefia“, 110—285 T (XI. 55, 57), 

1.8. holländifchen D. „Zeeland“, 1292 TY), mit Kohlen von Eng: 
land nad) Frankreich (XI. 56), 

2. und 3.8. die englichen Fifhdampfer „TIwiddler”, „Smiling 
Morn“, „Dlympia“, „Zucania“, „Trawler Prince, 
„Merhant Prince“, 2—221 T (XI. 58—63), 

4.8. dänifhen D.„IJägersborg“, 1797 T%), mit Magneteifen von 
Narvit nad) England, und englifchen Kohlendampfer „Stamford- 
ham“, 921 T (XL. 64, 65), 

5.8. die englifchen Fiihdampfer „Egyptian Prince“, 129T, 
und „St. Dlive“, 202 T (XI. 66, 67), 

„UB 37%, Oblt.3.6. Hans Valentiner, 22.7. die ſchwediſchen 
Schoner „Breference“), 222T, und „Ida“, 302 T*), die norwegi— 
fhen Segler „Subra“, 5807), „Juno“, 356 T'), und „Bams“, 
308 T) (XI. 46—50), 

9.8. vor dem Tyne dänifhen D. „Danevang“), 1247T, 12.8. 
norwegifche Brigg „Rufus“, 202 TY), 

13.8. ſchwediſchen Schoner „Bepita“, 261 T’), ſowie die norwegi- 
fhen Segler „Sremad“, 104T"), und „Reſpit“, 473 T'), ſämtlich 
mit Grubenholg bzw. Eifenbahnfchwellen nach England (XI. 87—91), 


1) Verſenkung durch Prifengericht beftätigt. 
2) Schiff und Ladung wurden erjeßt. 
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„UB 16“, Oblt. 3.6. HYundius, 2.8. norwegifhen D. „Sohn 
Wilfon“, 798 T'), mit Lebensmitteln von Rotterdam nad) London 
(XI. 68). 

An fonftigen fleineren Handelskriegsereigniffen ift anzuführen, dab 
„UB 16“, Oblt.3.6. HYundius, am 27.6. den belgijchen Filchkutter 
„3.3.20“, der unter holländifcher Flagge in einer holländifchen Fijcher- 
flottille angetroffen wurde, wegen Spionageverdadhts nach Zeebrügge auf- 
brachte, daß „UB 37”, Oblt. 3. ©. Hans Balentiner, am 19.7. den 
ſchwediſchen D. „Alf“, 191 T, anhielt und die nad) England bejtimmte Hola- 
ladung über Bord werfen ließ), und am 21.7. den dänifchen Schoner 
„Samsoe“, 388 T, durch Gejchüßfeuer ſchwer bejchädigte, aber nicht zum 
Sinten bradte. Eine große Zahl weiterer neutraler Handelsihiffe war 
außerdem von den Flandern-U-Booten nad) Prüfung der Papiere entlafjen 
worden. 


Die vorjtehenden Berjentungsdaten lafjen ertennen, daß die U-Boots= 
tommandanten ſich nicht darauf bejchräntt haben, feindliche und neutrale 
Segler anzuhalten, jondern daß fie allmählich über ihren Befehl hinaus— 
gingen und fi) au) an Dampfer heranmadten. Mit einer verborgenen 
Bewaffnung mußte bei Seglern in gleihem Maße gerechnet werden wie 
bei Dampficiffen, und inmitten der englifchen Segelfifcherflottillen be— 
gegneten die Flandern-U-Boote bewaffneten Kuttern faft ebenjooft wie 
bewaffneten Trawlern in der Menge der Filchdampfer. Aber das Segel: 
fahrzeug ift nicht in der Lage, fi) dem in der Entfernung abwartenden 
U-Boot überrafchend fchnell zum Angriff zu nähern wie ein Dampffahr- 
zeug. Das war der Ginn der befohlenen Befchräntung. Troßdem war 
es wohl gerechtfertigt, erfahrenen U-Bootstommandanten zugutrauen, daß 
fie fich ihrer Verantwortung bewußt waren und finngemäß die gebotene 
Vorſicht walten ließen, wenn fie die allgemein als zu gefahrvoll beurteilte 
Überwaffertätigfeit doch wieder auf Dampfer ausdehnten. Der Erfolg 
gab auch hier, ähnlich wie im Bereich der Flotten-U-Boote, den Ausjchlag 
für ein gewiſſes Dulden der Überfchreitung gegebener Befehle von jeiten 
der vorgefegten Stelle, und wie es bei der Eigenart der U-Bootsfrieg- 
führung auf die Dauer faum anders fein fonnte, trug jelbftändiges Han- 
deln der U-Bootstommandanten dazu bei, daß die Befehle fich ſchließlich 
der nach Erfolg drängenden praftifhen Handhabung der U-Boote im 
Kriegsgebiet anpaßten. 


1) Ein Teil der Ladung wurde erfeßt. 
2) Die über Bord geworfene Ladung wurde erſetzt. 
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Die U-Flottille Flandern beginnt im Auguſt 1916 den U-Boolskrieg 
nad) der Prifenordönung. 
Karten XI und XL. 


Ende Juli 1916, als die ſchweren Kämpfe an der Wejtfront das Ver— 
langen nad) Störung der feindlichen Transportverbindungen im Eng- 
liſchen Kanal in den Vordergrund rüdten, und als die nad) dem „Suffer“- 
Fall vergangenen drei Monate erneut die Bejtätigung gebracht hatten, 
daß das Anfeßen der U-Boote gegen die engliichen Seejitreitfräfte feine 
befriedigende Musnußung der U-Bootswaffe war, bejchloß der Chef der 
U-Flottille Flandern, Korvettenkapitän Bartenbad), einen abermaligen 
beweisträftigen Verfuch zu maden, ob nad) den bejtehenden Anweijungen 
— Torpedojhuß ohne Warnung nur gegen einwandfrei fejtgeftellte Trans- 
porter, ſonſt Verfahren nach der Prifenordnung — die Schädigung der 
Transporte durchzuführen wäre. Bon dem Ergebnis jollten die weiteren 
Beichlüffe abhängen. 

Mit der Durchführung der Aufgabe wurde „UB 18” unter dem Kom— 
mando des erfahrenen Oblt. 3.6. Steinbrind betraut. Der ihm erteilte 
Befehl Tautete, daß feindliche Transporte ohne Warnung anzugreifen jeien; 
die Beftimmung eines Dampfers als Transporter durfte aber nur dann 
als vorliegend angefehen werden, wenn Truppen in größerer Zahl oder 
Kriegsmaterial wie Gefhüte und Wagenparfs deutlich an Ded des Schiffes 
fihtbar waren. 


„UB 18“, Oblt. 3. S. Steinbrind, 31.7.—12. 8. 

Nachts 1./2.8. ging „UB 18“ durd) die Dover-Gtraße. 

Am 2.8. hatte der Rommandant die Abficht, die befohlene Tätigkeit 
vor Le Havre fogleich zu beginnen, wegen ölglatter See gab er dies jedoch 
zunächſt auf und beichloß, einjtweilen im weltlichen Teil des Kanals 
Handelstrieg zu führen, um fpäter zu geeigneter Zeit überrafchend vor 
Le Haore zu erfcheinen. 

Am 2.8. verjentte „UB18* nad der Prifenordnung nordweſtlich 
Le Havre die englifhen Segler „G. C. Gradmwell*, 156T, „S. D.“, 
131T, „Margaret Sutton“, 197T (XI. 70—72), 

am 3.8. den frangöfifchen Schoner „Jacques Cartier“, 259T, 
den engliihen D. „Sphene“, 740T, das engliſche Tankfahrzeug 
„Badger“, 8IT, und den englifchen Segler „Fortuna“, 131T (XI. 
73—76). 
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Ein ameritanifcher Dampfer wurde am 3. 8. nad) Prüfen der Papiere 
entlaffen, der englijche Segler „Ivo“, 56 T, der durch Sprengen vernichtet 
werden jJollte, wurde in bejchädigtem Zuſtand eingejchleppt. 

Am 5.8. wurden in gleicher Weile die englifchen Schoner „Erme- 
nilda”, 94T, und „Demaris“, 79T, fowie der englifhe D. „Spi- 
tal“, 1342 T, mit 2000 t Kohle von Newcaſtle nad) Bordeaur, durch 
Öffnen der Ventile und Sprengpatronen verfenft (XI. 77—79). 

Am 5.8. begab ſich Oblt. 3.6. Steinbrind bei auftommendem See— 
gang wieder nach Le Havre. Wiederholt wurden vom 6.—8.8. Angriffe 
auf einlaufende Dampfer gefahren, die zum größten Teil durch Zerftörer 
oder bewaffnete Fiſchdampfer gefichert waren und vermutlich Transport- 
zwecken dienten. Außerlich trugen diefe Schiffe aber feine der im Befehl 
genannten Kennzeichen, fo daß fie einwandfrei als Transporter an- 
aufprechen gewejen wären. Noch weniger war dies bei den in der Duntel- 
beit einlaufenden Dampfern der Fall. Nach dem Bericht des Romman- 
danten von „UB18“ hat er an den drei Tagen zufammen 41 Anläufe 
gefahren, die zum Torpedojhuß hätten führen können, die aber abgebrochen 
werden mußten wegen des Fehlens der bewußten Kennzeichen. Am 9.8. 
verließ das Boot den Poften vor Le Havre, um vor Antritt des Rüd- 
marjches nochmals Handelskrieg zu führen. An demfelben Tage wurde 
der frangöfiihe D.,Henri Elifa“, 822T, und am 10.8. die fran- 
ööfiihen Segler „Annette-Marie“, 117T, und „St. Pierre“, 
149 T, der franzöfifhe D. „Marie“, 784 T, fowie die norwegifchen D. 
„Sora“, 587 T), und „Eredo“, 728 T'), mit Kohlen von England nad) 
Frankreich, verjentt (XI. 80—85). 

12.8. in Zeebrügge eingelaufen. 


Abjchließend berichtete Oblt. z. S. Steinbrind: 

„Nach meiner feften Überzeugung waren die angetroffenen Schiffe vor Le Havre 
Truppen- oder Kriegsmaterialtransporter. Da ich diefe Anficht durch die befohlenen 
Merkmale aber nicht betätigt fand, durfte ich fie nicht angreifen... Unter den 
augenblidlihen Bedingungen lohnt die bei der Stärke der Gegenwirtung immerhin 
nicht ungefährliche Unternehmung faum die Anftrengung der Beſatzung.“ 

Der Flottillenchef faßte am 14.8. das Ergebnis der Unternehmung 
folgendermaßen zufammen: 

„Es ift ausfichtslos, mit den beftehenden Einſchränkungen die U-Boote auf den 
Transportwegen anzufegen, wenn Mißhelligkeiten mit den Neutralen vermieden 


werden follen. Die Schädigung der Transporte wird daher vorläufig aufgegeben, 
folange die Beftimmungen für die Führung des U-Bootstrieges nicht den Torpedo- 


1) Durch Prifengericht beftätigt. 
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ſchuß ohne Warnung gegen die zwifhen England und Frankreich vertehrenden Schiffe 
geſtatten. 


Dieſes Ergebnis der Unternehmung von »UB 184 war vorauszuſehen; ich hielt 
es aber doc für wertvoll, den tatſächlichen Nachweis zu führen.“ 


Am gleichen Tage, als dieje Sätze gejchrieben wurden — 14.8. —, 
entjchied der Kaifer auf den Vortrag des Chefs des Admiralftabs und auf 
Grund der Stellungnahme der Heeresleitung, daß aus politifchen Gründen 
von dem rüdfichtslofen Borgehen gegen die KRanaltransporte Abjtand zu 
zu nehmen jei'). Die Aufgabe, die dem Korvettentapitän Bartenbach als 
die vornehmite für die U-Flottille Flandern vorgeichwebt hatte, war damit 
hinfällig geworden, und es entjtand für ihn die Frage, ob nun wieder zu 
dem alten Verfahren, die U-Boote gegen die feindlichen Seeftreitträfte an- 
sufeßen, zurüdgetehrt werden ſollte. Daß der Admiralftab ſich bemühte, 
das Flottentommando von der Notwendigkeit und Ausführbarteit des 
U-Bootsfrieges nad) der Prifenordnung zu überzeugen, war befannt. Der 
erwähnte Schriftwechfel zwijchen dem Admiralftab und dem Marinekorps 
8. und 16.7.?) hatte, wie erwähnt, bei dem Chef der U-Flottille Flandern 
den Eindrud hervorgerufen, daß der am 8.7. überjandte Befehlsentwurf 
des Admiralſtabs im Bereich der Hochjeeflotte bereits in Kraft getreten jei, 
und daß der Admiralftab, indem er das Marinetorps zu einem Gutachten 
über den Entwurf aufforderte, den Weg andeuten wollte, auf dem er die 
Tlandernboote zu fehen wünſchte. Den tatfroden Kommandanten der 
U-Flottille Flandern war jeder Befehl willtommen, der dem Zuftand ein 
Ende madıte, da fie meift ohne befriedigendes Ergebnis von ihren Fahrten 
nad) Zeebrügge zurüdtehren mußten, und in diefem Sinne jpradhen fich 
die Offiziere zu ihrem Flottillenchef aus. Alles dieſes, die vermeintliche 
Anregung des Admiraljtabs, das Hinfälligwerden des Angriffs auf die 
Ranaltransporte, der Wunſch und der Wille der Kommandanten, vor allem 
aber die perjönliche Erkenntnis des Chefs der U-Flottille Flandern, daß 
nad) Lage der Berhältniffe eine andere Verwendung der U-Boote nicht 
Tänger zu verantworten wäre, führte zu dem bedeutjamen Schritt, daß 
Korvettentapitän Bartenbah Mitte Auguft bei dem KRommandierenden 
Admiral des Marinetorps die Genehmigung erwirkte, mit den Flandern- 
U-Booten verfuchsweife den U-Bootskrieg nad) der Prifenordnung jofort 
zu beginnen, ohne einen höheren Befehl dazu abzuwarten. 


Seiner Stellungnahme vom 14.8. zu der Unternehmung von „UB 18“ 
fügte Rorvettentapitän Bartenbad hinzu: 


1) Geite 207/208. — ?) Seite 206. 
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„Der Handelstrieg nad) Prijenordnung wird im weftlihen Teil des Englifchen 
_ Ranals verfucht werden troß der Gefahr, welche die U-Boote beim Auftauchen laufen. 
Der Entihluß ift zwingend, weil dies zur Zeit das einzige Mittel ift, den Gegner 
mit U-Booten zu ſchädigen.“ 


; Nachdem die fämtlihen U-Boote des Marineforps in der zweiten 
Auguſthälfte zu dem Vorſtoß der Hochſeeflotte nach Sunderland heran⸗ 
gegogen worden waren‘), ließ der Chef der U-Flottille Flandern Anfang 
September in größerem Stil durch das Anfegen der vier U-Boote „UB 18“, 
„UB 23“, „UB 29“, „UB 39“ den am 14.8. in Ausficht genommenen Ber- 
ſuch unternehmen, defjen Ausgang die Grundlage für den endgültig zu 


faffenden Entſchluß hinfichtlich des Handelstrieges nach der Prijenordnung 
liefern follte. 


„UB 18“, Oblf. 3. 8. Steinbrind, 1.—16.9. 

Nach Prifenordnung wurden verjentt: 

3.9. in Höhe von Beachy Head die englifchen D. „Teesborou gb“, 

308 T, und „Netta“, 370 T (X1.103, 104), 

5.9. englifher D. „City of Ghent“, 199T, und belgifcher D. 
Marcel“, 1433 T, mit Kohlen von Hull nad) Eherbourg (XI. 105, 106), 

8. 9. im weftlichen Kanal ſchwediſcher D. „Samen“, 2619 T?), mit 

Rohlen von Cardiff nach Algier (XT. 107), 

9.9. die franzöfifchen Segler „Georges Andre“, 229 T, um 

„Myojotis“, 64T, fowie norwegiſcher D. „Lo dfen“, 1247 T?) (XI. 
08—110), 

10.9. die norwegifchen D. „Furu“, 2029 T?), und „Bolynefia“, 

4064 T®), erjterer mit Kohlen von Cardiff nad) Frantreich, letzterer mit 

4000 Fäffern Petroleum und Gasöl von New York nad) London, fowie 

franzöfifche Bart „Marshall de Villars“, 2198 T, mit 3000 t 

Beizen und Gerjte von Amerika nach England (XI. 111—113), 

11. griechifcher D. „Affimacos“, 3500 T’), mit Kohlen von Eng- 

land nad) Italien, jpanifcher D. „Quis Bives“, 2160 T?), und norwegi- 

ſcher D. „Kong Ring“, 1611 T°), die beiden legten mit ebensmitteln 

von Spanien nad) England (XI. 114—116), 

ee». holländifcher Tantdampfer „Antwerpen“, 7955 T®), mit 

10330 t Petroleum von New York nad) London (XI. 117), 

13. die dänifchen D. „I.H.Madvig“, 1762 T?), und „Hans Jen— 


1) Vgl. Fußnote ©. 213. 
2) Durch Prifengericht beftätigt. 
Der Handelgtrieg mit U-Booten. III. Band. 15 
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fen“, 1824 T'), mit Kohlen von England nad) Italien, franzöfifcher Segler 
„Ariel“, 49 T, und norwegifcher D. „Tolofa“, 1833 T*), mit Eifenerz 
von Spanien nad) England (XI. 118—121). 

14. norwegifhen D. „Ethel“, 1122 T, angehalten; Ladung Kohlen 
von England nach Frankreich. Der lebte Torpedo von „UB 18“ geht unter 
dem Schiff durd. Mit den legten Granaten wird der Dampfer led ge- 
ſchoſſen. Da feine Rettungsboote ſchon weit entfernt find, ſchwimmt der 
Mafchiniftenmaat Müller vom U-Boot zu dem Norweger herüber, öffnet 
die Luken und ein Bodenventil des Schiffs, worauf es jintt) (XI. 122). 

Die Munition von „UB 18“ ift bis auf den le&ten Reſt verbraudt. 

Zweimal während dieſer Fahrt traf „UB18* auf englifche 
U:-Bootsfallen. Die Vorgänge nad) dem Tagebud) des Boots: 

„1.9. An eine Schonerbrigg herangegangen, die nad Warnungsihuß auf 
1800 m fofort Feuer aus 2 Gefchügen eröffnet. Das Feuergefecht, in dem einige 
Treffer erzielt werden, muß vom U-Boot abgebrochen werden, als die feindlichen Ein- 
ſchläge dicht am Boot liegen. Y-Torpedoangriff gelingt nicht wegen Aufmertjamteit 
des Gegners. In der Abenddämmerung wird nochmals ein 4-5Angriff verfucht; Tor- 
pedofehlfhuß. Segler fommt in Nebel und Dunfelheit aus Sicht.“ 

Es war das englifche Q-Schiff „Helgoland“. 

„9.9. abends. 3 Dampfer in Sit. 2 von ihnen find tief beladene Fleine Nor— 
weger, der dritte hat etwa 3000 7, jhmwarz gemalt, mit auffallend hoher Brüde, 
grauen Rettungsbooten, hohen F.T.-Majten, erſcheint verdächtig. 

743 Nm. ausgeblafen und alle 3 Dampfer dur Signal und Warnungsihuß 
zum Stoppen aufgefordert. Die beiden Norweger jegen Boote aus. Der [ehwarze 


Dampfer ohne Flagge ftoppt auch, dreht dann ab und läuft weg; wird verfolgt und 
beſchoſſen. Nachdem zwiichen 2400 und 3000 m mit 25 Schuß 6 Treffer erzielt worden 
find, durch die aud) ein Brand auf dem Dampfer entftanden ift, gibt er mit Flaggen— 


fignal das Verjtanden-Zeichen, jtoppt, fiert ein Boot halb zu Waller, ſonſt gefhieht 


aber nichts. Nach 5 Minuten wird der Dampfer erneut unter Feuer genommen. In 
diefem Augenblid fest er die engliſche Kriegsflagge, dreht mit hoher Fahrt auf 
»UB 18« zu und feuert aus 2 unter Ded ftehenden Geſchützen von ſchätzungsweiſe 8 bis 


10cm Kaliber. Das U-Boot taucht fofort und verjucht einen Torpedofhuß anzu- 


bringen, was aber nicht glüdt, weil der Gegner mit hoher Fahrt abläuft.“ j 
Das engliſche Q-Schiff „Carrigan Head“ ift diefer Gegner ge- 


wejen, geführt von demjelben Kommandanten, der mit dem Q-Sdiff 


„Baralong“ im Auguft 1915 „U 27“ vernichtet hatte. 


„UB 23“, Oblt. 3. S. Boigf, 2.—14.9. 16. 


Nach Prifenordnung verjentt: 
3.9. bei Beachy Head franzöfifche Bart „GeneralArhinard“, 
355 T (XT. 123), 


1) Dur‘) Prifengericht beftätigt. 
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4.9. zu viel Seegang; 5.9. drei Dampfer nicht angehalten, da be= 
maffnet. 

6.9. englifcher Schoner „Britannia“, 39 T (XI. 124), 

7.9. die frangöfifhen Fiſchkutter „Léo-Nine“, „Jeanne 
Arc“, „Emma“, „Tarfadet“, 17—2UT (XI. 125—128), 
: 8.9. franzöfifcher Segler „Marie Louife“, 152 T, und jpanifcher 
DD. „Mayo“, 1880 T'), mit Kohlen nad) Frankreich (XI. 129. 130), 
9.9. italienifcher D. „Gemma“, 3111 7, und frangöfifher Schoner 
MRemora“, 92T (XI. 131, 132), verfentt. 
} 10. und 11.9. einige Dampfer vergeblich anzuhalten gefucht, die mit 
überlegener Gefchwindigfeit enttamen. 


„UB 29“, Oblt. 3. S. Puſtkuchen. 2.—12.9. 16. 


2.9. abends bei Duntelheit wird während des Marjches durch die 
Dover-Straße in Überwafjerfahrt eine Gruppe von Neß-Driftern paffiert. 
Dabei gerät „UB 29“ in eins der gejchleppten Neße; mit hoher Vahrt ge= 
fingt es jedoch dem U-Boot, über das Net hinmwegzugleiten. 

Nach Prijenordnung im Kanal verjentt: 

3.9. franzöſiſcher Fifchkutter „Notre Däme des Bictoires“, 
161 T, und normwegifher D. „Gotthard“, 1463 T?), mit Eifen und 
Ammoniat nach Frankreich (XI. 133, 134), 

; 5.9. däniſcher D. „Jeanne“, 1191 T?), mit Heu nad) England 
(XT. 135), 

6. 9. engliiher D. „Torridge*, 5036 T, frangöfifcher Segler 
„HYponne“, 104 T (XI. 136, 137), 

7.9. franzöfifcher Segler „Alice“, 119 T (XI. 138), 

9. 9. die engliihen Fiſchkutte „Dorado“, „Favourite“, 
„Muriel Franklin“ und „Confolation“, 29—47T (XI. 139 
bis 142). 


Die Unternehmung wurde wegen Majchinenhavarie vorzeitig ab- 
gebrochen. 


„UB 39“, Oblt. 3. $. Werner Fürbringer, 2.—14.9. 16. 


Nah Priſenordnung verjentt: 
6. 9. die engliſchen D. „Tagus“, 937T, und „Strathday“, 
4428 T (XI. 143, 144), 
1) Durch Prifengericht beftätigt. 
2) Schiff und Ladung wurden erfeht. 
15* 
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7.9. nordöftlic) von Duefjant die franzöfifchen Schoner „Alcyon“, 
163 T, und „Marguerite“, 101T, italienifcher D. „Mefficano“, 
4065 T, mit Kohlen von England nad) Italien, fowie englifcher D. „Heath- 
dene“, 3541 T (XI. 145—148), i 
8.9: weſtlich Duefjant franzöſiſcher Schoner „Jeune Union“, 
‚SW 267 T, norwegifcher D. „Lyderhorn“, 936 T'), und ſpaniſcher D. 
Br „Dlazarri“, 2585 T9, die beiden legten mit Pyrit bzw. Erz von 
— Spanien nad) England (XI. 149—151), 
—— 9.9. norwegiſcher D. „Pronto“, 1411 T), mit Lebensmitteln und 
Be Blei von Spanien nad) England, und franzöfifcher Schoner „Europe“, 
Be: 356 T (XT. 152, 153). 
ee Beim Verjenten des „Bronto“ folgender Zwifchenfall: „UB 39“ geht 
— an dem verlaſſenen Norweger längsſeit und ſetzt die Sprenggruppe ab. 
Wegen Dünung mit dem U-Boot vom Dampfer abgelegt und auf die Rück— 
fehr des Sprengtommandos gewartet. Plößlich aus dem Dunft Zerftörer 
in Sicht, der auf 3000 m Teuer eröffnet. „UB39* wird hinter dem 
Dampfer fchnell in Dedung gebracht, während die Sprengleute ein Beiboot 
des Dampfers zu Waſſer laffen und verfuchen, das U-Boot zu erreichen. 
Währenddeſſen tommt der Zerftörer wieder auf 12—15 hm in den Teuer- 
bereih. Unter den feindlichen Geſchoßeinſchlägen gelingt es gerade noch, 
die Leute an Bord zu nehmen und das U-Boot auf Tiefe zu bringen. 
h 10.9. englifhen D. „Qerie“, 3778 T, nad) Fluchtverſuch durch meh— 
eere Granattreffer zum Stoppen gezwungen und verfentt, Ladung Weizen 
BE. von Indien nad) London, 
Ya 11.9, norwegifhen D.„Fredapvore“, 1577), mit Kohlen von 











England nad) Frantreich (X1.154 u. 155). 
Be Ein anderer Dampfer ohne Flagge dreht beim Verſuch, ihn anzuhalten, 
— ab und erwidert das Teuer des U-Boots aus einem Heckgeſchütz. Ver— 


Er; folgung aufgegeben und auf einen weiteren Dampfer ohne Flagge zuge- 
Ba: halten. Diefer macht verdächtigen Eindrud, daher von ihm abgelafjen. Der 
er Berdacht erweilt fich als begründet. Dampfer dreht dem U-Boot nad), 

Be: beginnt aus zwei verdedten Geſchützen zu feuern, wirft Wafjerbomben an 





S B*- der Tauchitelle des U-Boots. Offenbar U-Bootsfalle. 
ERV. Zufammenfaffend berichtete der Kommandant von „UB39“ über 
0 biefe Fahrt: 
Be. „Der Handelstrieg im Kanal bietet felbft bei der angewendeten Methode vor- 
AR AR läufig nod weiter gute Ausfichten auf Erfolg. Zwar wird fi der Krieg durch Die 
Be 1) Durd) Prifengericht beftätigt. 
* = 
— 
MEN et 
— 
BR 
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Ergebnis der erſten Unternehmungen nad) Priſenordnung im Kanal. 229 





faft jetzt jchon durchgeführte Bewaffnung der englifhen Dampfer immer mehr 
auf die neutrale Schiffahrt ziehen, doch erfcheint unter den augenblidlichen Verhält- 
mniſſen die Zerftörung englifcher Ladungen und die Schädigung der von England 
abhängigen neutralen Schiffahrt immer noch ein anguftrebender Erfolg. Sämtliche 
Dampfer wurden auf 40-50 hm angehalten. Feindlihe Dampfer — alle ohne 
Flagge und ohne neutrale Abzeihen — wurden verjchiedentlich, wenn fie verdächtig 
waren und die Befagung gut frei vom Schiff, nochmals auf größere Entfernung unter Ä 
euer genommen. Selten wird ein Kapitän, wenn das Schiff U-Bootsfalle ift, die 9 
Nerven befigen, jelbft dann noch nicht Farbe zu befennen. ; 
s Die Bewahung in der Dover-Straße war beim Ausmarſch verhältnismäßig 
ſchwach, ſchien aber für die Rückehr der im Kanal tätig geweſenen U-Boote be- 
fonders verſtärkt zu fein.“ 





Allgemein wurde jonft nod) von den Kommandanten der UB II-Boote 
darüber geklagt, daß die 5 cım-Kanone eine unzureichende Waffe für den 8 
Handelskrieg fei. In den folgenden Wochen begann deshalb die bereits Br 
vorbereitete Bewaffnung diefer Boote mit 8,8 em-Gejhügen. u: 


Das Berjentungsergebnis der vier einen Verſuch darjtellenden Unter- 

nehmungen war insgejamt: 25 feindliche, 19 neutrale Handelsjchiffe, zu= Be 

ſammen 74263 T. 

Bei der Bewertung des Erfolges ift in Rechnung zu ziehen, daß er er- 

zielt worden ift von U-Booten mit verhältnismäßig ſchwachem technifchen 

Leiſtungsvermögen, mit unzureichender Gejchwindigfeit, Meinem Geſchütz 
und geringer Munitionsausrüftung. 


NEAR 


u 


Der Chef der U-Slottille Flandern zog in feinem Kriegstagebuh am — 
16. 9. den Schluß: 


„Der Handelskrieg nach der Priſenordnung ergibt ſo gute Reſultate, daß er zu 
einer Zeit, die einen uneingeſchränkten U-Bootstrieg aus politiſchen Gründen nicht cs 
erlaubt, mangels anderer Ziele die Mühe einigermaßen lohnt. Für die militärifchen > 
Ereigniffe ift er faft ohne Bedeutung, weil Transporte nicht angegriffen werden " 
tönnen; wirtſchaftlich iſt er wirkungsvoll. Die Schädigung der feindliden 
Schiffahrt ift faft unmöglich wegen der Bewachung und der Bewaffnung der Dampfer; 
bei jpäteren Unternehmungen wird die Wirkung nod geringer fein, weil das Moment 
der Uberraſchung fortfällt. u 
Der Handelstrieg wird alfo fortgefegt werden.“ — 


u 


—— eur 


ET sh 


Korvettenfapitän Bartenbad) ließ es nicht dabei bewenden, daß er ſich — 
ſelbſt ſchlüſſig wurde, was unter den gegebenen Verhältniſſen das Richtige — 
wäre; vielmehr bemühte er ſich, ſeiner Anſicht auch außerhalb ſeines Be— Er 


— 
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fehlsbereichs Geltung zu verſchaffen. Unverzüglich wandte er ſich an den 
Führer der U-Boote und den Stab des Kommandos der Hochfeeftreitkräfte 
und drängte, daß die U-Boote der Flotte gleichfalls den U-Bootskrieg nach 
der Brijenorönung aufnähmen. Daß diefer troß der unbeftrittenen Schwie- 
rigfeiten zu führen wäre, hätten die Flandernboote bewiejen. Das Ergebnis 
fei nicht glänzend, aber es trage zu dem Enderfolg bei. Auch der unein- 
geihränfte U-Bootskrieg, der doch einmal kommen müffe, würde Seit 
brauchen, um zu wirken. Man könne nicht wiſſen, ob ausreichende Zeit 
bis zu dem erftrebten Ende dann noch zur Verfügung jtehen, ob die Kraft 
des Durchhaltens nicht vorher erichöpft fein würde. Was nütze es, einen 
etwaigen Mißerfolg des U-Bootstrieges ſchließlich dadurch erklären zu 
fünnen, daß die verantwortliche Kriegsleitung Befehle hätte geben follen. 
Auch habe ich gezeigt, daß die ablehnende Haltung der Flotte und des 
Marineforps gegen jede Art des eingefchräntten U-Bootstrieges den ge- 
wünjchten Einfluß auf die Kriegsleitung nicht ausgeübt habe. Das Brad)- 
liegen der U-Bootswaffe fei nicht länger zu verantworten. 

Doc der Führer der U-Boote und das Flottentommando vermochten 
fi dem Gedantengang des Chefs der U-Filottille Flandern nicht anzu- 
ſchließen; fie blieben bei ihrer Meinung. Dazu ſprach für fie auch die 
Überlegung mit, daß der Aufgabenfreis der U-Boote der Slotte ein 
anderer war als der der Flandern-Boote. Für die Sicherung der Deutjchen 
Bucht, die Aufklärung der Nordjee und jede Unternehmung der Flotte 
galten die U-Boote als unentbehrlicher Beftandteil der Hochjeeftreitkräfte. 
Auf eine folhe Waffe glaubte die Flotte nur verzichten zu fünnen zugunſten 
einer U-Bootsverwendung, welche kriegsentſcheidenden Erfolg verſprach. 
Das traf für den rüdfichtslofen U-Bootstrieg zu, nicht aber für den ein- 
geſchränkten. 


Bis Anfang Oktober 1916 fanden noch zwei weitere Handelskriegs⸗ 
unternehmungen von UB II-Booten der Flandern-Flottille nad) dem Eng- 
liſchen Kanal ftatt: 


„UB 37*, Oblt. 3. S. Hans Balenfiner, 21.—29. 9. 16. 
23.9. die englifchen D. „Dresden“, 807 T, und „Bearl“, 613 T, 
nad) Prijenordnung verjentt (XI. 156, 157), 
24.9. franzöfifchen Fifchkutter „Desanien“, 60T (XT. 158), 
25.9. franzöfifhen D. „Afrique“, 1743 T (XI. 159). 
Danach Unternehmung abgebrochen wegen Störung am Geſchütz. 
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„UB38“, Kapilt. Waßner, 28.9.—8. 10. 16. 
- Nach Prifenordnung am Weftausgang des Kanals verjentt: 

30.9. franzöfiihen D. „Irma“, 844 T (XI. 178 a), 

1.10. franzöfifhen Schoner „Mufette“, 245 T, norwegijchen D. 
„Mallin“, 468 T'), mit Eifenplatten nad) Frankreich, ſowie die franzd- 
fiihen D. „Le Blavet“, 1010T, und „Cap Mazagan, 760 T 
(XI. 1—4), 

3.10. frangöfifche Bart „a Fraternité“, 477T (XIL5), 

5.10. die norwegiihen D.„Cederic“, 1129 T'), mit Grubenholz 
nach England, und „RofenvoLld“, 758 T*), mit Konterbande — Stüdgut 
von England nad) Frantreih — ſowie franzöfifchen Schoner „Canta- 
trice“, 109T (XI. 6—8). 


Zu gleicher Zeit wurden von Mitte Auguft bis Anfang Oktober 1916 
von den B-Booten der U-Flottille Flandern Handelstriegsfahrten in den 
Hoofden und in den benachbarten Gewäſſern ausgeführt. Dabei verjentten 

$ die Boote nach den Regeln der Prifenordnung: 


„UB 6*, Oblt. 3. S. v. Heydebred. 

10.9. norwegijhen D. „Lindborg“, 400 T?), mit Konterbande von 
Rotterdam nad) London (XI.173); 23.9. die belgijchen Leichter „Ro: 
jalie“, 129 T, „De Jonge Germaine“, 106T, „Marie“, 98T, 
„Licht Tefreden II“, 69T (XI. 174—177). 


„UB 12“, Oblt. 3. S. Kiel. 

6.9. norwegifhen D. „Rilda“, 313 T’), mit Lebensmitteln von 
Rotterdam nad) Zondon (XI. 171); 28.9. englifhen Filchkutter „Mar- 
jorie“, 55T (XI.172). 


„UB 16“, Oblt. 3. S. HYundius. 


R 24.8. norwegifhen D. „Welor“, 312 T!), mit Lebensmitteln von 
Rotterdam nad) London (XI. 69). 


 „UB 17“, Oblt.3. 8. Degefau. 
1.9. holländifches Motorfchiff „Zeearend“, 462 T*), mit Lebens- 
mitteln von Rotterdam nad) Southampton (XT. 100). 


1) Verſenkung durch Prifengericht bejtätigt. 
2) Prifengericht beftätigte die Verfentung des Schiffes und des größten Teils 
der Ladung als rechtmäßig. Ein Teil der Ladung wurde erjeßt. 
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„UB 19“, Sapilt. Walther Guſtav Beder. 


4.10. die englifchen Fifchdampfer „Ierjey“, 162 T, und „Rado“, 
182 T, ſowie englifhen Motorfiiher „Iennie Bullas“, 26T; 5.10. 
englii hen Filhdampfer „Rover“, 42T (XII. 15—18). 


Als Prifen wurden nad) Zeebrügge aufgebracht: am 7.9. von „UB 12“ 
der holländifche D. „Niobe“, 654 T*), und am 24.9. von „UB6“ der hol⸗ 
ländiſche D. „Batavier II“, 1328 T*), beide mit Konterbande von Holland 
nad) England; eine beachtliche Zeitung, da die Eleinen Boote zum Anhalten 
der Schiffe auf Mafchinengewehr und Karabiner angewiejen waren. 

derner wurde am 10.9. von „UB37“ das holländifche Motorjchiff 
„Zeemeuw“, 400 T*), mit Lebensmitteln von Holland nad) England als 
Prife eingebracht. : 


Die Unternehmung von drei U-Booten der Flotte nad) dem Eismeer, 
September/Oftober 1916. 


Stigge 10°), S. 235. 


Am 23.8.16 benachrichtigte der Admiralftab auf Beranlafjung des 
Kriegsminifteriums das Flottentommando, daß nach vorliegenden Mittei- 
lungen dauernd eine bedeutende Zufuhr von Kriegsmaterial für Rußland 
über See nach Archangeljt und Narvit ginge, und daß es daher erwünfcht 
wäre, wenn die Flotte gelegentlich) ein U-Boot nad) der Murmantüfte und 
an die Weſtküſte von Norwegen ſchickte, um diefen wichtigen Konterbande- 
handel jtören zu laffen. Das Kommando der Hochſeeſtreitkräfte erwiderte 
am 5.9., daß von der Entjendung eines U-Bootes Abjtand genommen 
werde, da abgefehen von den grundfäßlichen Bedenken, U-Boote nad) der 
Prifenordnung zu verwenden, die fchlechte Jahreszeit in dem nördlichen 
Seegebiet Erfolge unwahrjcheinlich mache. 

Der Chef des Admiralftabs, im Einvernehmen mit der Oberften 
Heeresleitung, führte darauf die Entjcheidung des Kaifers herbei. Durch 
eine telegraphiſche Meldung vom 14. 9. wurde die baldige Entſendung von 
drei U:Booten vorgeſchlagen. Der Zweck und die Ausſichten des Plans, 
die Bedenken der Flotte und die gegenteilige Anficht des Admiralitabs 

ı) Schiff und Teil der Ladung eingezogen. 

2) In Gkigze 10 find die Verfentungsorte aller in der Zeit von Auguft bis 


November 1916 im Nördlichen Eismeer verjentten Handelsichiffe verzeichnet. Die 


bei jedem Handelsſchiff im Text angegebenen Zahlen geben die zugehörige Verfentungs- 
ftelle in der Skizze an. 
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wurden dem Kaifer dargelegt mit dem Hinweis, daß die Gefährdung der 
U-Boote in dem wenig bewachten Eismeer nicht höher einzuſchätzen fei als 
im Mittelmeer. 

Der Kaifer entfchied für fofortigen Ausmarſch der drei Boote und 
jeßte auf das ihm vorgelegte Telegramm den Vermerk: „Wenn es im Eng- 
liſchen Kanal ging bei der ftarten Bewachung, geht es dort erſt recht.“ 

Demzufolge erhielt das Flottentommando nadjjtehende Verfügung des 
Admiralftabs vom 15. 9.: 

„Die Oberfte Heeresleitung ſchätzt die umfangreichen Transporte von Kriegs- 
material nach Arhangelft in ihrer Wirkung auf die Kriegführung ernft ein, zumal 
nad) zuverläffigen Nachrichten die Transporte in der Vorausfiht, daß Archangelft 
von Mitte Dftober ab nicht mehr eisfrei fein wird, jetzt noch erheblich verftärtt werden 
ſollen. S. M. der Kaifer haben fi troß der vorgetragenen Bedenken des Kaifer- 
lichen Kommandos der Notwendigkeit, den Transport von Kriegsmaterial nad) 
Archangelft energijch zu ftören, nicht verfchließen fünnen und find der Anficht, daß 
die Gefährdung der U-Boote bei vorfichtigem Vorgehen nicht größer als im Mittel- 
meer iſt. S. M. der Kaifer befehlen daher die befchleunigte Entfendung von drei 
Unterfeebooten zu einem möglichſt erfolgreichen Streifzug nach der Murmantüfte. 
Die Boote follen dort Handelstrieg nah Prifenordnung führen.“ 

Am 19.9. gingen „U 43“, „U 46“ und „U 48” von der Ems nad) dem 
Eismeer in See. Befehlsgemäß vollzog ſich das Vorgehen gegen die an- 

getroffenen Handelsihiffe nach der Prijenordnung. 


„U 43“, Sapilt. Jürſt, 19. 9.—20. 10. 16. 


26. 9. im Nördlichen Eismeer die norwegifchen D. „Dania“, 862 T:), 
und „ßnut Hilde“, 1632 T*), verfentt, beide mit Holz von Rußland nad 
England (2 und 3), 

28.9. norwegiihen D. „Rolf Jarl“, 1265 T), mit Heringen für 
das ruſſiſche Heer nach Archangeljt (4), 

29.9. die norwegichen D. „Nesjar“, 1609 Tr), mit Ammoniak, und 
„Knut Jarl“, 1070 T'), mit Heringen nad Archangelft (5 und 6), 

30. 9. norwegifhen D. „Fancy“, 1612 T*), mit Heringen von Eng- 
land nad) Archangelit (7). 

2.10. bewaffneten Dampfer vergeblich anzuhalten gefucht, unter Feuer 
genommen; Dampfer erwidert Feuer und enttommt bei hoher See, Wind- 
ſtärke 6—7, dur) überlegene Geſchwindigkeit. 

3.10. ruffiihen D. „Turgai“, 4281 T, mit Automobilen, Lokomo— 
tiven, Eifenbahnfchienen von Amerika, und englifhen D. „I.Y. Short“, 
2191 T, mit Kohlen von England nach Archangelft verfentt (15 und 16). 


1) Verſenkung durch Prifengericht beftätigt. 
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7.10. eine Landfunkſtation an der Nordoftede von Ribatichin bee 
ſchoſſen, bis ein ruffifcher Zerftörer „U 43“ zum Tauchen zwingt. 

10.10. englifhen D.„Gardepee“, 1633 T, mit — von England 
nach Archangelſk, verſenkt (17), 

11. 10. rumäniſchen D. „Biſtri tz a“, 3688 T, mit Sriegematerat für 
das rumäniſche Heer von Breft nad) Archangelit (18). 

Ausweislich feiner Papiere hatte diefer Dampfer beifpielsweife ge- 
laden: 629 000 Granaten für Feldgefchüge verfchiedenen Kalibers, über 
10 Millionen Kartufhen, 1%. Millionen Patronen für Mafchinengewehre, 
10.000 Gewehre, 20 Mörfer, 93 Kraftwagen, 338 t Sprengitoff, 2 Flug: 
zeugſchuppen, Material für Luftballons, ferner Stahl in Barren, Nidel, 
Blei, Schwefel, Baumwolle. 

Am 13.10. trat „U 43” wegen ungünftiger Wetterlage den Rückmarſch 
an; am 17.10. wurde noch in der Nordfee der norwegiiche D. „Edam“, 
2380 T'), mit Fellen und Hanf von Rußland nach England, verſenkt (19). 


„U 46“, Kapflt. Hilebrand, 19. 9.—24. 10. 16. 


29. 9. im Nördlichen Eismeer die norwegifchen D. „Ravn“, 1260 T}), 
mit Ammoniak nad) Archangelft, und „Sinfen“, 1925 T!), mit Weizen h 
von Archangelft nach Frankreich, verſenkt (8 und 9), 

30.9. die norwegiihen D. „Hefla“, 50T), und „Hafnia“, 
962 T*), beide mit Heringen von Lerwid nach Archangeljt (10 und 11), 

4.10. engliihden D. „Brantingham“, 2617T, mit Grubenholz 
nad England (20). 

6.10. Feuergefecht mit einem bewaffneten Dampfer, das nach fünf- 
ftündiger Verfolgung abgebrochen werden muß, da bei fchwerer See Ge- 
fhüßbedienung nicht mehr möglich und feine Treffer erzielt werden. Da- 
nad ruffiihen D. „Erika“, 2430T, mit Kohlen von England nah 
Archangelft, verjentt (21), 3 

9.10. englifhen D. Aſtor ia“, 4262 T, mit Kupfer, Leder, Maſchi— 
nen von New York nad) Archangeljt (22), 

11.10. englifhen Kohlendampfer „Jolho“, 3903 T, von Cardiff nad) 
Archangelſk (23). 

14.10. Rückmarſch. 


„U 48“, Kapflt. Buß, 19. 9.—16. 10. 16. 


2.10. im Nördlichen Eismeer einen Dampfer ohne Flagge anzuhalten 
gefucht, der Feuer eröffnet. „U 48“ taucht und gibt Angriff auf. Dann 


1) Berfenktung durch Prifengericht beftätigt. 
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anderen Dampfer ohne Flagge durd Signal zum Stoppen aufgefordert. 
Diefer dreht mit hoher Fahrt auf das U-Boot zu. U-Boot taucht und ver- 
ſenkt das Schiff wegen jeiner Angriffshandlung durch J-Torpedofchuß. 
Englifher D. „Qotusmere“, 3911 T, mit Kohlen nach Archangelſk (12). 

4.10. norwegiſchen D. „Brint“, 1392 T'), mit Holz nad) England, 
verjenft (13). 

6.10. ruſſiſchen D. „Sudan“, früherer deutſcher D. „Spezia“, 
3781 T, angehalten und unterjucht. Ladung 6800 t Erplofivftoffe, Giftgas 
und Kraftwagen von New York nad) Arhangelft. Kaptlt. Buß befchloß, 
den wertvollen Dampfer, defjen Ladung fpäter auf 80 Millionen Mart 
geihägt wurde, nach Deutfchland einzubringen, da „U 48“ fi) mit Rüd- 
ficht auf feinen Brennftoffoorrat ohnehin bald auf den Heimmeg hätte 
machen müffen. Bei Beginn des Rückmarſches wurde noch am 6.10. der 
ſchwediſche D. „I una“, 2276 T}), mit Holz nad) England, verjentt (14). 

Unter Führung des Wachoffiziers des U-Boots, Oblt. 3. ©. d. Ref. 
Hashagen, und eines Prifenfommandos wurde dann der D. „Sudan“ 
trotz knappſten Kohlenvorrats bei ſchwerem Wetter, das bei Windſtärke 12 
zeitweife zum Beidrehen zwang, unter ſtändiger Begleitung von „U 48“ 
nad Wilhelmshaven gebradt. Auf dem ganzen, zehn Tage dauernden 
Marſch von 1500 sm längs der norwegiſchen Küfte und durch die Nordfee 
kam fein einziges feindliches Kriegsfahrzeug hindernd in den Weg. Nur 
% Tonne Kohlen betrug der Beftand an Brennitoff, mit dem der Dampfer 
„Sudan“ am 16. 10. in Wilhelmshaven einlief. 


Mit dem Ertrag des Eismeer-Unternehmens durften der Admiralitab 
und die Heeresleitung zufrieden fein. 48111 T, davon 34696 T nad) 
Archangelſk beftimmter Schiffsraum, waren verjenft worden. Faft alle ver- 
nichteten Ladungen und bejonders die des gehaltvollen Prijendampfers, 
waren unmittelbarer, ſchwer zu erfegender Kriegsbedarf für das ruffifche 
und rumänifche Heer. Mit einem überrafchenden Schlage war hier ge- 
lungen, was im Englifhen Ranal jeit langem vergebens erftrebt wurde. 

Die Tätigkeit der drei Boote war, wie erwartet wurde, in dem dureh 
den U:Bootstrieg bis dahin wenig berührten Gebiet infofern begünjtigt, 
als die feindliche Gegenwehr ſchwach war. Nur einige ruffiiche Torpedo- 
fahrzeuge traten zuweilen auf. Andererfeits ftellten das vorherrichend 
ftürmifche Wetter, die Kälte und Feuchtigkeit hohe Anforderungen an das 
U-Bootsperfonal, deſſen Ruhepaufen oft aud) dadurch geftört wurden, daß 


') Berfentung durch Prifengericht beftätigt. 
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Beſatzungen der verſenkten Schiffe von erheblicher Kopfſtärke an Bord des 
U-Boots genommen werden mußten, um fie auf anderen Schiffen oder an 
der Küfte abzufeßen, weil die Rettungsboote bei der ſchweren See nicht aus⸗ 
reichende Sicherheit boten. Die Überfüllung der engen Wohnräume der 
U-Boote mit einer dicht gedrängten Menge von Menſchen recht niedriger 
Ziviliſationsſtufe ftellte wiederholt eine ſchwere Belaftung der Spanntraft 
der U-Bootsbefagungen dar. 

Während „UA8“ noch mit der 8,8 em-Ranone ausgerüftet und in 
diefer Hinficht fchlechter geftellt war, konnten „U 43“ und „U 46“ berichten, 
daß das 10,5 em-Geichüb, deffen Einbau jet auf den großen U-Booten 
durchgeführt wurde, ſich bei dem Anhalten und Leckſchießen der Schiffe aus- 
gezeichnet bewährt habe. 


Die Fahrt von „U 53“, Kapflt. Roſe, nad) der Oſtküſte der Vereinigten 
Staaten, 17. 9.—28. 10. 16. 


Das Handels-U-Boot „U-Deutfchland“ war am 24. 8.16 von der eriten 
Amerikareiſe zurüdgefehrt, und aus dem Bericht des Kapitäns Paul König 
ging hervor, daß beim Nuslaufen des U-Boots aus dem Hafen englifche 
_ Kreuzer an der amerifanifchen Hoheitsgrenze aufgetreten waren, ficher wohl 
in der Abficht, das Boot abzufangen. Ende Auguft follte das zweite Han- 
dels-U-Boot, „U-Bremen“, zu feiner erjten liberfahrt bereit fein. Es wurde 
angenommen, daß fich der gleiche Vorgang wiederholen würde, wenn die 
 „U-Bremen“ ihren Beftimmungshafen drüben verließ, und daß fich einem 
unerwartet dort auftretenden deutjchen Kriegs-U-Boot vortreffliche An⸗ 
griffsausfichten auf englijche Streitträfte bieten müßten. Darauf baute der 
Admiralſtab feinen Plan, der auch das Intereſſe des Kaifers erregte. 

Es wurde erwogen, ob es technifch möglich wäre, den Vorrat eines 
großen U:Boots an Brennftoff und an fonftigen Betriebsmitteln fo zu er- 
höhen, daß dem Boot ohne zu großes Wagnis das Zurüdlegen der unge- 
wöhnlich Tangen Strede, welche hin und zurüd rund 8000 sm betrug, 
zugemutet werden könnte. Eine Ergänzung der Ausrüftung in gewiſſen 
Grenzen durfte in neutralem Hafen völferrechtlich beansprucht werden. 
Aber bei den gejpannten Beziehungen zu den Vereinigten Staaten erjchien 
es mindeftens fraglich, ob nicht Schwierigkeiten entftehen würden. Außer: 
dem lag bei militärifcher Betrachtungsweife der Gedante nahe, durch kurzes 
Einlaufen des U-Boots, ohne eine Unterftügung zu verlangen, und durch 
einige Kriegshandlungen im Anſchluß daran, Amerita vor Augen zu 
führen, daß die Leiftungsfähigfeit der deutfchen U-Boote dazu ausreichte, 
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mit ihnen nötigenfalls vor der amerifanifchen Oſtküſte zu erfcheinen und 
auch dort die Schiffahrt zu bedrohen. Daraus ergab fic) die Bedingung, 
dab das zu beftimmende U-Boot den ganzen Marſch ohne Brennftoffergän- 
zung auszuführen hatte. 

Durch Einrichtung mehrerer Tauchtants als Bunter ließ ſich der Treib- 
ölvorrat eines großen U-Boots auf mehr als das Doppelte des normalen 
Bunferinhalts bringen. In gleihem Maße konnten alle anderen Betriebs- 
ftoffe erhöht werden. Den bewährten Diejelmafchinen der Mafchinenfabrif 
Augsburg-Nürnberg war eine genügende Ausdauer zuzutrauen. An der 
Geefähigfeit der U-Boote beftand fein Zweifel. Bon technifcher Seite 
wurde Daher die militärifche Frage bejaht, wenngleich alle beteiligten Stellen 
fi) darüber flar waren, daß es ſich um eine Probe äußerfter Material- 
beanſpruchung handelte, an die bei der Konjtruftion der in Betracht fom- 
menden U-Boote, die no aus der Borftriegszeit ftammte, in feiner 
Weiſe gedacht worden war. 


Für die Durchführung der Aufgabe wurde das Boot des KRapitänleut- 
nant Roje, „U 53“, ausgewählt. Das U-Boot ftand feit Ende Mai 1916 
im Frontdienft; die Mafchinenanlage war jomit gut durchgearbeitet und 
noch unverbraudt. Das Mafchinenperjonal war etwas zu vermehren, jo 
Daß es auf dem Marjche in drei Wachen gehen konnte. Für alle Fälle 
wurde ferner vorgejehen, daß für die Aufnahme des zurüdfehrenden 
„U 53“ zu rechter Zeit ein anderes U-Boot zwijchen den Hebriden und den 
Färöer ftehen jollte. 


Der Befehl des Admiralftabs für „U 53“ bejagte: 


„i. Nach dem Eintreffen des Handels-U-Bootes »Bremen«, welhes etwa am 
15.9. in New London zu erwarten ift, werden vorausfichtlich feindliche Seeftreitfräfte 
die öftlihen Zugänge zum Long Island Sund bewadhen. Sie follen diefe Streit- 
fräfte aufſuchen und angreifen, fofern fie außerhalb der amerikaniſchen Hoheits- 
gewäſſer getroffen werden. 

2. Nach Erledigung der Aufgabe zu 1. jollen Sie Newport — Rhode Island — 
anlaufen, um den ameritanijhen Marinebehörden Gelegenheit zu geben, das Boot 
zu bejuchen. 

Newport iſt jpäteftens nad) einigen Stunden wieder zu verlaffen. Das Ergänzen 
von Vorräten foll, wenn irgend möglich, unterbleiben. 

3. Wenn Sie feine feindlihen Streitkräfte antreffen, jollen Sie Newport eben- 
falls, wie unter 2. angegeben, anlaufen. 

4. Nach Erledigung der Aufgaben zu 1. und 2, oder wenn diefe aufgegeben 
werden müſſen, darf Handelstrieg nad) Prifenordnung geführt werden, joweit dies 
ohne Gefährdung des Bootes möglich) ift.“ 
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Am 17.9. verließ Kaptlt. Rofe mit „U 53“ Helgoland. 
20. 9. Nordipige der Shetlands. 

Bei ſtürmiſchem Wetter in der Nordjee und weiterhin im Atlantik 
gehen jchwere Brecher über das Boot und hemmen das Borwärtstommen 
bedenklich. Durch den vermehrten Ölvorrat ift „U 53“ jo belaftet, daß es 
40 em tiefer geht, was die Geeigenfchaften erheblich verſchlechtert. 

Am 24.9. verzeichnet der Kommandant im Tagebud: „Das Reifeziel 
muß fpäteftens am 7.10. erreicht fein. Wenn von jegt ab das Wetter ſich 
beſſert, jo kann es bei täglicher Fahrt von 185 sm nod) gelingen. Sollte 
aber eine neue Verzögerung eintreten, jo muß die Unternehmung abge- 
brochen werden.“ 

Windftärke in der Nordjee ift meift 6—7 gemwefen; nad) dem Runden 
der Shetlands bis zum 24.9. wechjelnd, häufig Stärfe 6—7, zeitweife 
9—10; dauernd hohe Dünung. 

27.9. Funkempfang: Nauen auf 2000 sm nicht mehr zu hören; Poldhu, 
1200 sm, und Eiffelturm, 1400 sm, werden abgenommen. 

28.9. Ein Teil der Außentants wird nad) dem Ölverbraud) in Tauch— 
tanfs umgewandelt. Bootsbewegungen werden dadurd leichter, Boot 
nimmt weniger Waffer über und läuft mehr Fahrt. 

1.10. Zweimal vor Dampfern getaucht, um unbemerkt zu bleiben. 
An diefem Tage, 14 Tage nad) dem Infeegehen, fann zum eritenmal von 
der Freimache das Ded betreten werden. 

2.10. abends vorübergehend beigedreht, Wind NNW, Stärfe 7, hohe 
jteile See. 

3.10. Wieder werden einige Tanks ausgeblafen; das Boot kommt 
annähernd auf die normale Schwimmlinie, nachdem fechs Siebentel des 
Hinwegs zurüdgelegt find. Vom 3.10. ab Befferung des Wetters. Bon 
jeßt an mehrfach Dampfern durch Tauchen oder Kursänderungen aus- 
gewicdhen. 

6.10. In Nähe der amerikaniſchen Küfte bei Newport angefommen. 
Einige Buchten abgefucht, die vielleicht als Ankerplätze engliicher Kreuzer 
dienen konnten; ohne Ergebnis. 

7.10. morgens Leuchtfeuer der amerifanifhen Küfte in Sicht; vor- 
mittags weiteres Suchen nad) feindlichen Streitfräften aufgegeben, New- 
port angejteuert, um 3 Uhr Nm. im Hafen von Newport geantert. 

Als KRomplimentieroffizier kommt der Adjutant des Stationschefs auf 
das U-Boot. Darauf erledigt der Kommandant von „U 53“ mit einem zu 
feiner Begleitung geftellten amerikaniſchen Geeoffizier die dienftlichen Be- 


— 
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ſuche an Land und auf den amerikaniſchen Kriegsſchiffen. Die Beſuche 
werden durch die Adjutanten erwidert. 

„U 53* wird von den Angehörigen der amerikaniſchen Marine und 
von der Bevölkerung befichtigt. 

Über das Schidjal des Handels-U-Boots „Bremen“ it nichts zu er- 
fahren; nur ift ficher, daß das Boot noch nicht in einen ameritanijchen 
Hafen eingelaufen ift. 

5.30 Nm. am 7.10. Anter gelichtet und aus dem Hafen von Newport 
ausgelaufen. 

Am 8.10. beginnt „U 53“ bei ruhigem, fihtigem Wetter den zweiten 
Teil feiner Aufgabe, Handelstrieg bei Nantudet Feuerſchiff: 

Karte XIV, Nebenkarte. 


Amerikaniſchen D. „Kanſan“, durch Warnungsſchuß angehalten, 
Papiere geprüft, entlaſſen. 

Engliſchen D. Strathdene“, 4321 T, und norwegiſchen D. „Chr. 
Knudjen“, 3936 T}), mit Gasöl nad) London, nad) Anhalten durd) Tor- 
pedofangfchüffe verfentt. 

Englifhen D. „Weftpoint“, 3847 D, durch Signal und Warnungs- 
Ihüffe angehalten. Dampfer macht Funkſprüche, die kräftig geftört und 
ſchließlich durch zwei Schüffe in die Bad zum Schweigen gebracht werden. 
Beſatzung geht in Boote, Schiff mit Sprengpatronen verfenft. Die Ret- 
tungsboote der bisher verſenkten Dampfer werden, ſoweit fie nicht ſchon 
nad) Land zu fortgeſegelt find, von „U 53* zum Nantudet Feuerfchiff 
geſchleppt. 

Einen norwegiſchen Dampfer angehalten, nach Prüfen der Papiere 
entlaſſen. 

Holländiſchen D. „Blommersdi it“, 4835 T, angehalten, durch 
Signal das Überbringen der Papiere gefordert. Bevor der Befehl aus: 
geführt wird, naht ein Dampfer, der offenbar PBaffagiereinrichtung hat, 
deffen Annäherung an den Holländer aber zunächſt durch Warnungsfchüffe 
verhindert wird. Herbeigekommene amerikaniſche Zerſtörer legen ſich in 
unmittelbare Nähe des Paſſagierdampfers. 

Inzwiſchen ſind die Papiere des holländiſchen Dampfers überbracht 
und ergeben, daß die Ladung zwar nach holländiſchen Häfen beſtimmt iſt, 
daß jedoch vorher der engliſche Unterſuchungshafen Kirkwall angelaufen 
werden ſoll. Dadurch beſteht die Möglichkeit, daß die Ladung in engliſche 
Hände gerät und zur Konterbande wird. Kommandant entſchließt ſich des- 
halb zum Verſenken des D. „Blommersdijt“:), deſſen Beſatzung aufgefordert 


) Durch Priſengericht beftätigt. — 2) Schiff und Ladung wurden erſetzt. 
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wiird, das Schiff zu verlaffen. Der Befehl wird ausgeführt, die Beſatzung 
wird ebenjo wie die des hinzugefommenen PVaflagierdampfers, der ohne 
Befehl von „U 53“ gleichfalls verlaffen worden ift, von ameritanijchen 
Zerftörern aufgenommen. Das Verſenken der beiden verlafjenen Schiffe 
wird durch das Zufammentommen von 16 ameritanifchen Zerftörern und 
durch die inzwifchen einbrechende Dunkelheit erheblich erſchwert. Der ver- 
laſſene Paſſagierdampfer ftellt ſich als der engliihe D.„Stephano“, 
3449 T, heraus. Er wird ebenjo wie der D. „Blommersdijt“ durch Tor: 
pedofangihuß und Xrtilleriefeuer verjenkt (XIV. 49—53). 

Der letzte Torpedo iſt damit verſchoſſen. „U 53“ tritt den Rüd- 
marſch an. 

Wetter während des Rüdweges wechjelnd, im allgemeinen nicht un⸗ 
günftig, zeitweife bis zu Windftärte 9. Keinerlei Ereigniſſe, welche den 
Marjch nennenswert jtören. 

21.10. Funfverfehr mit Kreuzer „Arcona“ auf 750 sm. 

22.10. nördlich der Hebriden Funkverbindung und Zufammentreffen 
mit „U 55“, welches fi) dort in der befohlenen Aufnahmeftellung befindet. 
Beiltand wird von „U 53“ nicht gebraucht. 

28.10. in Helgoland eingetroffen. 


Aus dem Schlußbericht des Kaptlt. Rofe: 


„Militärifhe Aufgabe nur zum Teil erfüllt, feindliche Seeftreitträfte nicht 
angetroffen, längeres Suhen nad) ihnen mit Rüdfiht auf den Brennftoffvorrat nicht 
angängig. 

Das für den Handelstrieg gewählte Seegebiet war denkbar günftig, da mehrere 
Handelsftraßen am Nantudet-Feuerjchiff zujammentreffen. Als Zufall ift es zu be 
tradhten, daß »U 53« nur unbewaffneten Dampfern begegnet ift. Das Bergen der 
Befagungen der verſenkten Schiffe machte bei dem vortrefflihen Wetter feine Schwierig: 
feiten. Weitere Führung des Handelstrieges über den 8.10. hinaus war des Treib- 
ölbeftandes wegen nicht möglich. Aud Lebensmittel gingen zur Neige fowie die 
Reiftungsfähigteit der Beſatzung. 

Jegliche Ergänzung von Vorräten wurde in Newport unterlafien, auch die von 
Lebensmitteln. 

Der Entihluß, am gfeihen Tage wieder auszulaufen, war dem ameritanifhen 
Admiral ſogleich mitgeteilt worden. 

Dauer der Fahrt: 41 Tage, 8 Stunden. 

Zurüdgelegter Weg: 7550 sn. 

Beſtand an Treiböl nah Rüdtehr: 15 cbm. 

Die Mafchinen haben dauernd gut gearbeitet.“ 


Was die Ausdauer von Perfonal und Material anbetrifft, war damit 
die größte bis dahin von U-Booten erzielte Leiftung vollbracht worden. 
Nicht zulegt hing das Gelingen des Unternehmens von dem Durchhalten 

Der Handelötrieg mit U-Booten. TIL. Band. 16 
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des Betriebes der Majchinen ab. Das Verdienft daran gebührt neben den 
KRonftrutteuren dem Leitenden Ingenieur von „U53*, Marine-Ober- 
ingenieur Henning Möller. 

Der Eindrud des Auftretens von „U 53“ an der amerifanifchen Küfte 
war in den Vereinigten Staaten ein geteilter. Das bewiefene Können 
deutſcher U-Boote wurde in einer Art fportlicher Auffaffung bewundert. 
In Kreifen der ameritanijchen Regierung jedoch, welche in jener Zeit auf 
ein deutfch-amerifanifches Zufammengehen zur Einleitung von Friedens- 
ſchritten eingejtellt war!), wurden Bedenken geäußert, daß eine Wieder: 
holung folcher militärifchen Vorgänge ftörend wirken würde. 


Der Befehl vom 6. 10. 16 zum allgemeinen Aufnehmen des U-Bootstrieges 
nad) der Prijenordnung. 


* Ende September/ Anfang Oktober 1916 beurteilte der Chef des 
* * Admiralſtabs die Lage ſo, daß nach der grundſätzlichen Ausſprache mit der 
Be“, Oberften Heeresleitung am 31.8. und den dann eingetretenen Fortfchritten 
\ im Landfriege das baldige Einfegen des uneingefchräntten U-Bootstrieges 
in Ausficht ftehe. Auf Grund von Berlautbarungen aus dem Haupt: 
quartier, die Admiral v. Hol&endorff nad) feiner Art günftig auslegte, 
glaubte er jogar, dem Chef der Hochjeeflotte am 23. 9. verfichern zu können, 
daß Mitte Oktober mit dem Beginn des U-Bootstrieges zu rechnen fei. 

Um entiprechende Anweifungen an die Front zu erwirken, hielt der 
Admiralftabschef am 4. 10. dem Kaifer Bortrag. Der vorbereitete 
Befehlsentwurf erhielt indes nicht die erbetene Unterfchrift. Vielmehr ent- 
ichied der Kaifer, daß die Gejamttriegslage, insbejondere der beftehende 
Plan eines deutfchen Friedensangebots!), das Eröffnen des uneingefchränt- 
ten U-Bootsfrieges vorläufig ausjchließe; vor November könne ein folder 
Schritt nicht ins Auge gefaßt werden. Unter diefen Umftänden unter- 
breitete Admiral v. Holgendorff den Vorfchlag, der die Billigung des 
Kaiſers fand, 

daß es bezüglich der Verwendung der U-Boote auf allen Kriegs- 
ſchauplätzen bleiben jolle wie bisher — für das Marinetorps: U-Boots- 
frieg nad) der Prifenordnung; für die Flotte: Anfegen der U-Boote gegen 
feindliche Seeftreitfräfte und gelegentlich gegen Handelsſchiffe —, 

daß ferner zwei weitere große U-Boote der Flotte nad) dem Mittel- 


meer zu entfenden ſeien in Anbetracht der günftigeren Ausnutzung der 
Boote dort, 


2) Vgl. Abfchnitt 15. 
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und daß die Angriffe auf die ruffiichen Transporte im Nördlichen Eis- 
meer durch U-Boote der Flotte fortzufegen wären, folange es die Jahres» 
zeit erlaubte. 


Es liegt nahe, die Frage aufzumwerfen, warum Admiral v. Holgendorff 
jegt nicht zu dem Entſchluß kam, eine Einheitlichfeit der U-Boots- 
friegführung dur Kaiferliche Willensäußerung herbeizuführen, Das 
Blottenfommando und das Marinetorps hatten als ISmmediatitellen keine 
Befehle von dem Chef des Admiraljtabs entgegenzunehmen. Diefer trug 
jedoch als Berater des Oberiten Kriegsherrn in den großen Fragen des 
Seefrieges die DBerantwortung für die Grundlinien der Verwendung der 
Seeftreitfräfte, den Ausgleich der Gegenfäge zwifchen den Auffaſſungen der 
einzelnen Frontſtellen und das Übereinjtimmen der Geefriegführung mit 
der Politit. Dem Chef des Admiraljtabs fiel tatfächlich die Aufgabe der 
Zeitung des Geefrieges zu. 

Schon Ende April nad) dem „Sufjer“-Fall war Admiral v. Holgen- 
dorff zu der Überzeugung gelangt, daß der Handelstrieg der U-Boote nach 
der Prifenordnung zur Zeit als die einzige politifch vertretbare Form der 
U:Bootsfriegführung übrigblieb, und daß die Verwendung der U-Boote in 
diefer Form auch im Kriegsgebiet um England praftifch möglich fei. Der 
Kaiſer, unterrichtet durch den Chef des Marinefabinetts, hatte Anfang Juli 
anläßlich eines Vortrages des Admiraljtabschefs fundgegeben, daß er die 
militärifchen Bedenken des Tlottentommandos gegen den Kreuzerfrieg der 
U-Boote nicht anerfenne. Die Zuftimmung des Kaifers, über die Ein- 
wände der Flotte hinwegzugehen, wäre jomit wohl jederzeit auf Antrag zu 
haben gewejen. Inzwiſchen hatte die U-Slottille Flandern den Beweis 
erbracht, daß jelbjt von den kleinen U-Booten der Handelsfrieg im Eng— 
liichen Kanal nad) der Priſenordnung geführt werden konnte. Im Mittel- 
meer waren während des Sommers mit dem gleichen Verfahren ungemöhn- 
lich reiche Erfolge errungen worden. Wenn dort aud) jeit dem 15.6. die 
Ermächtigung bejtand, bewaffnete Frachtichiffe ungewarnt zu verfenten, 
fo machten die Kommandanten der großen U-Boote troß ſtarker feindlicher 
Abwehr doch meift nur im Notfalle davon Gebrauch. Die Spißen- 
leiftungen im Mittelmeer waren durh Überwaffjerangriffe der 
U-Boote erzielt worden. Bei aller Würdigung der Bedeutung der U-Boots- 
waffe als eines rein militärifchen Werkzeugs für die Zwede der 
Hochjeeflotte in der Nordjee war die jtrategifche Wirkung des Yandels- 
trieges der U-Boote in jeder Gejtalt für die Geſamtkriegführung 
ungleich höher zu bewerten. 
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Admiral v. Holgendorff hat fich über die Gründe, welche Anfang 
Dftober für feine Maßnahmen beftimmend waren, nicht ausgejprochen. 
Aber die Entwidlung, welche die Befehlserteilung an die U-Boote 
unmittelbar nad) dem Immediatvortrag vom 4.10. genommen hat, läßt 
gewilfe Schlüffe auf feine Uberlegungen zu. 

Der Chef der U-Flottille Flandern, Korvettentapitän Bartenbad), 
hatte, wie berichtet, im September verjucht, den Führer der U-Boote, 
Vregattenfapitän Bauer, und den Chef des Stabes der Hochſeeflotte, 
Kapitän 5. ©. v. Trotha, davon zu überzeugen, daß es das einzig Richtige 
wäre, wenn das Ylottentommando nach dem Beifpiel des Marinetorps 
ebenfalls den U-Bootstrieg nach der Prifenordnung aufnähme. Ende 
September mußte Korvettentapitän Bartenbach diefe Bemühungen als 
gefcheitert anfehen. Doch der Gedanke bejchäftigte ihn weiter, und er ent- 
ſchloß fich, in Berlin perfönlich dahin vorftellig zu werden, daß der Chef des 
Admiralitabs der Front das Odium abnehme, eine militärifch für anfechtbar 
gehaltene Maßnahme jelbft einleiten zu follen. Der Antrieb, den U-Boots- 
frieg entgegen den militärifchen Bedenken nach der Prifenordnung zu 
führen, ginge von der Geefriegsleitung aus. Bon dort müffe auch der 
Befehl fommen. 

Am 6.10. meldete ſich Korvettentapitän Bartenbach bei dem Chef 
des Admiralftabs. Admiral v. Holgendorff zeigte ſich zunächft nicht gewillt, 
durch einen Befehl in die Verwendung der Hochieeftreitfräfte einzugreifen; 
aber fo eindringlich und überzeugend wußte der Chef der U-Flottille Flan- 
dern jeine Gründe vorzutragen, daß er den zögernden Admiral doch jchließ- 
lic für feine Anficht zu gewinnen vermochte. 

Es ift wohl fein Zweifel, daß das Ausweichen des Chefs des Admiral- 
ftabs vor einer Entſcheidung im wejentlichen in feiner Perfon begründet 
war. Doch auch ein beachtenswerter jachlicher Gefichtspuntt Tag in der 
fraglichen Zeit vor, der von Einfluß gemwefen fein mag. Die U-Flottille 
dlandern hatte es ſich zwar angelegen fein laffen, durch das Üibergehen zu 
dem U-Bootstrieg nach der Prijenordnung den beftehenden Verhältniffen 
Rechnung zu tragen. Gleichzeitig aber hatte das Marineforps in feinen 
Berichten ausdrüdlich betont, daß der eingejchräntte U-Bootstrieg nur ein 
ungureichendes Ergebnis zeitigen fünne, weil die meiſt bewaffneten 
feindlichen Dampfer von den U-Booten im Vorgehen über Waffer 
nicht zu fallen wären, daß daher nur der neutrale Hamdel getroffen 
würde. Infolgedeſſen ſei der rüdfichtslofe U-Bootstrieg die einzige er- 
ftrebenswerte Kriegführung. Die Stellungnahme des Marinelorps lang 
aljo in demjelben Sinne wie die der Flotte gegen den U-Bootstrieg nad) 
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der Prifenordnung aus, und der Admiralſtab ſah ſich fo der Front der 
beiden Kommandoftellen gegenüber, die den Handelstrieg in den eng- 
liſchen Gemäfjern zu führen hatten. Als nun am 6.10. der Vertreter des 
Marinetorps unbedingt für den U-Bootsfrieg nach der Prifenordnung 
eintrat, änderte fi) das Bild für den Ndmiralftabschef. 

Unter dem frifchen Eindrud der Ausführungen des Korvettenfapitäns 
Bartenbach vollzog Admiral v. Holgendorff noch am gleichen Tage, dem 
6. Oktober, den Befehl, der bis Ende Januar 1917 die Grundlage 
für die gefamte Kriegführung der U-Boote bildete: 


„S.M. der Kaifer haben mit Rüdficht darauf, daß die Kriegslage eine alsbaldige 
Aufnahme des rüdfichtslofen U-Bootstrieges ausfchließt, befohlen: 


1. Es find alsbald vier große U-Boote nad) dem Mittelmeer zu entjenden. 

2. Die Störung des Verkehrs nah Archangelſk foll auf dringenden Wunſch der 
Oberſten Heeresleitung wirkſam forigeführt werden, jolange es die Verhältniſſe 
geftatten und die Schiffahrt nad) Archangelft offen ift. 

3. Im übrigen follen die Boote in erfter Linie Handelstrieg nach Prifenordnung 
führen, und zwar foll der Handelstrieg gleichzeitig im DOperationsgebiet des Kom— 
mandos der Hochfeeftreitfräfte und des Marinetorps unter Anſatz möglichft vieler 
Boote am 15.10. als großer Schlag beginnen. 

In der Nordjee ift der Handelstrieg nad Möglichkeit Durch Überwaſſerſtreitkräfte 
au unterftüßen, 

Die rein militärifche Verwendung der U-Boote in gemeinfamen Unternehmungen 
mit den Hochjeeftreitfräften oder im felbftändigen Anjegen der U-Boote gegen feind- 
liche Geeftreitträfte foll bis auf weiteres dem Hauptziel, dem Handelstrieg nach Prifen- 
ordnung, nachgeordnet werden. 

4. Für die Durchführung des Handelstrieges haben S. M. der Kaifer folgendes 
befohlen: 

Gegen Handelsidiffe, gleichgültig, ob fie bewaffnet find oder nicht, darf nur nad 
Prifenordnung verfahren werden. Der Prüfung der Papiere eines Schiffes bedarf es 
jedodh nicht, wenn aus jeinem Äußeren oder aus feinem fonftigen Verhalten beim 
Anhalten feine feindlihe Nationalität erkannt ift. 

Zur Verjentung eines Schiffes darf erft gefchritten werden, nachdem es von den 
an Bord befindlichen Perſonen verlafien ift. Befteht nad) Lage der Verhältniffe nicht 
die Wahrfcheinlichteit, daß die Leute in Sicherheit gelangen fünnen, jo ift von der 
Berfentung Abftand zu nehmen. 

Zwiſchenfälle, die zu begründeter Reklamation Neutraler führen können, follen 
unter allen Umftänden vermieden werden. Die Kommandanten haben daher mit 
größter Vorfiht und Gewifjenhaftigkeit zu verfahren. Im Zweifelsfalle ift das be- 
treffende Schiff durchzulaſſen.“ 


Zu bemerten ift, daß der Chef des Admiraljtabs diefe Anweifung an 
die Front ohne nochmaligen Immediatvortrag als einen Kaiſerlichen Erlaß 
herausgab, ein Beweis dafür, daß Admiral v. Holgendorff gewiß war, ganz 
im Sinne des Kaiſers zu verfahren. 
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14. Der Handelstrieg der U-Boote von Anfang Oklober 1916 
bis Ende Januar 1917. 


Die großen U-Boote der Hochjeeflotte. 
Karte XIV, XV und Stigze 10, ©. 235. 


Auf Grund des Befehls vom 6. 10. 16 liefen fechs U-Boote der Hochjee- 
flotte am 13. und 14. 10. von ihren Nordfeeftüßpuntten aus zum Handels- 
frieg an der MWeftküfte von England. Die Unternehmungen dieſer erften 
Gruppe von Booten waren ſämtlich durch ftürmifches Wetter be- 
einträchtigt. Auf dem langen Weg um Schottland, den die U-Boote der 
Flotte zunächft wieder nahmen, war ihr Vorwärtstommen durch Seegang 
und Dünung erfchwert, des öfteren mußte beigedreht werden, fo daß ſchon 
mit Rüdficht auf den hohen Brennftoffverbrauch auf dem verzögerten 
Mari der Aufenthalt in dem eigentlichen Tätigkeitsgebiet füdlich Irland 
nur kurz bemefjen werden konnte. Das Ergebnis der Fahrten war infolge- 
deſſen gering. 


„U 57“, Kapflt. Georg, 13. 10.—5. 11. 16. 


Auf dem fünftägigen Marjch durch die Nordfee Windftärte 10—12. 

18.10. die Shetlands gerundet. 

23.10. Südfpige Irland, englifches Kanonenboot „Genifta“, 
1250 t!), mit zwei Torpedojhüffen verjentt. 

24.10. Torpedofehlihuß auf einen Zerftörer. 

25.10. Windftärte 11. Durd eine ſchwere, über den Turm des 
U-Boots gehende See, welche die Bleche des Brückenſchutzes zerdrüdt, wird 
der wachhabende Offizier, Oblt. 3..©. Eyfel, fo jtarf eingeflemmt, daß 
er nur mit Mühe aus feiner Lage befreit werden fann und nad) wenigen 
Stunden an inneren Verlegungen jtirbt. 

26.10. Gefecht mit bewaffnetem Frachtdampfer. Troß ſtarker Dünung 
werden vom U-Boot auf 50—60 hm Treffer erzielt, die den Dampfer zum 
Stoppen nötigen. Englifcher D.„Rowanmore“, 10 320 T, mit 1000 t 


2) 1916 von Stapel; 2— 10em; 104 Mann Befagung. 
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_Rupfer, 10 000 Ballen Baummolle, 3000 t Weizen, 1000 t Öl und Säuren 
zur Sertigung von Erplofivftoffen auf der Fahrt von Nordamerifa nad) 
 2iverpool. Geſchätzter Wert der Ladung 12 Millionen M. Schiff dur 
Torpedofangihuß verſenkt (XIV.7). Kapitän als Gefangenen an Bord 
des U-Boots genommen. Danach Rückmarſch wegen Mafchinenjchäden 
und Treibölverbrauchs. 
30.10. englifhen Fiſchdampfer „Sloreal“, 163T, nah Prifen- 
ordnung verjentt (XIV.8), ebenfo am 31.10. norwegiichen D. „Sa: 
turn“, 1013 T'), mit Baumwolle von England nad) Rußland (XIV. 9). 
1.11. nördlich der Shetlands infolge von Mafchinenhavarie zeitweife 
manövrierunfähig. Begegnung mit „U 24“ und „U 69“, die ſich zur Unter⸗ 
ſtützung bereit halten. VBorübergehend wird „U 57“ von „U 69“ in Schlepp 
> genommen, erreicht aber Helgoland am 5. 11. mit eigener Kraft. Auf dem 
Heimweg waren noch jechs neutrale Handelsjchiffe unterfucht und entlaffen 
worden. 


„U 66“, Kapilt. v. Bothmer, 13. 10.—3. 11. 16. 


Ebenſo wie „U 57” erreichte „U 66“ das Seegebiet füdlich Irland erft 
am 10. Tage nad) dem Auslaufen. 

24. und 25.10. Windftärte 8—10. Waffengebrauch ausgefchloffen. 
Reine Möglichkeit zum Bergen von Schiffsbefagungen. 

26.10. wegen Anhaltens des fchlechten Wetters Rückmarſch. Kein 
Verſenkungsergebnis. 

1.11. in der nördlichen Nordſee ſechs engliſche Schlachtkreuzer in Sicht. 
Angriffsperfuc) auf große Entfernung. Zwei Torpedofehlichüffe. 


„U 69*, Kapilt. Wilhelms, 13. 10. 4. 11. 16. 


17.10. Nordfpige der Shetlands. 
20.10. weſtlich Nord-Irland englifchen D. „Cabotia“, 4309 T, nad 
zweiſtündiger Verfolgung durch Warnungsſchüſſe angehalten, verjentt 
- (XIV. 10). 
23.10. weſtlich der Scilly-Infeln angelangt. 
24.10. norwegifhen D.„Sola“, 3261 T, mit Bannware von New 
York nad) Le Havre, gemäß Prifenordnung verfentt!) (XIV. 11), ebenfo 
am 26. 10. die englifchen D. „Rappahannod“, 3871 T, und „North 
Wales“, 4072 T (XIV. 12, 13). 


1) Dur) Prifengericht betätigt. 
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27. und 28. 10. bei ftürmifchem Wetter noch weiter ausgeharrt. Nichts 
in Sid. 

29.10. mit Rüdfiht auf den Brennftoffverbrauh Rückmarſch an- 
getreten. 

1. 11. nördlich der Shetlands Begegnung mit dem havarierten „U 57“. 

2.11. öftlich der Shetlands englifhen D. „Spero“, 1132 T (XIV. 
112), und am 3.11. jchwedifche Bart „Bertha“, 592 T, mit Gruben- 
holz nach England, verfentt‘) (XIV. 113). 

3.11. abends bei Dunfelheit wurde der Ausgudpoften, Matroje 
Brandt, durch eine See über Bord gefchlagen. NRettungsverfuche 
blieben erfolglos. 

4.11. in der Ems eingetroffen. Bon 84t Treiböl waren 78t ver- 
braudt. 


„U 70*, Kaptlt. Wünjde, 13. 10.—2. 11. 16. 


20.10. in Höhe des Nordeingangs zur rischen See. Einen Dampfer 
ohne Flagge und Abzeichen durch das Sehrohr beobachtet. Da er unver- 
dächtig erjcheint, aufgetaucht, Warnungsihüfle..e Das Schiff vermindert 
Fahrt, dreht aber, ohne Boote auszufegen, auf das U-Boot zu und nähert 
fi) auf etwa 20 hm, jo daß der Kommandant „U 70“ es vorzieht zu 
tauchen, in der Meinung, eine U-Bootsfalle vor fid) zu haben. Der 
Dampfer läuft darauf ab. „U 70“ beginnt dann über Waffer die Ber: 
folgung, gibt fie jedod) ſchließlich auf, da bei der herrichenden Dünung feine 
Treffer zu erzielen find. Wie ſpäter feitgeftellt, war es das englijche 
Q-Sıiff „Salvia“. 

22.—26. 10. weſtlich der Scilly-Injeln. Nur am 24.10. abflauender 
Wind; an diefem Tage nichts in Sicht. Sonſt wegen Seegangs fein 
Waffengebraud möglid. 

26.10. Rüdmarjd. 

Kein Verjentungsergebnis. 


„U 20“, Kapilt. Schwieger, 13. 10.—4. 11. 16. 
Der Berlujt von „U 20* durch Stranden am 4./5. 11. 16. 


18.10. weftlich der Orkneys engliſchen D. „Ethel Duncan, 
2510 T, angehalten und verjentt (XTV. 3). 
21.10. Südfpige Irland. 


2) Durch Prifengericht bejtätigt. 
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23.10. frangöfifhen D. „Arromandes“, 1640 T, franzöſiſchen 
Schoner „Felix Louis“, 274 T, und italienifhen D. „Chieri“, 
früheren deutſchen D. „Oſt mark“, 4400T, gemäß Prijenordnung ver- 
fentt (XIV. 4,5 und 6). Wechjeljeitiger Funkverkehr mit Kreuzer „Arcona” 
auf 650 sm. 

26.10. vor dem Briftol-Ranal ergebnislofes Feuergefecht mit eng- 
lüihem D. „Fabian“, 2246 T. 

27.10. Rückmarſch. 

2.11. gegen Mittag an der norwegijchen Küfte in Höhe von Bergen 
„U 30“ begegnet. Abends wird von „U20* ein Funkſpruch von „U 30“ 
aufgefangen, welches um Unterftügung bittet, da beide Diejelmajchinen 
ausgefallen. 

3.11. morgens an der norwegiichen Küfte „U 30“ gefunden. Geine 
Motoren find wieder beſchränkt betriebsfähig. Beide Boote marjchieren 
gemeinfam heimmärts. 

4.11. „U 20“ und „U 30“ geraten an der dänifchen Küfte, etwa 5 sm 
nördlich von Bopbjerg, durch ftarte Stromverjegung im Nebel auf Grund. 
Rad) zwei Stunden gelingt es beiden Booten freizufommen; „U 20“ fommt 
jedoch fogleich wieder feſt und ift mit eigener Kraft nicht abzubringen. 

Am 5.11. morgens ift die 4. Torpedoboots-Halbflottille zur Stelle. 
Ein Verſuch des Torpedoboots „B109*, „U 20“ abzufchleppen, gelingt 
nicht. Das gejtrandete U-Boot muß aufgegeben werden. Mit Hilfe zweier 
Torpedos, die in den Rohren zur Detonation gebracht werden, wird „U 20“ 
zeritört; Befagung vollzählig geborgen. 


„U 55“, Kapflt. Werner, 14. 10.—9. 11. 16. 


Bom 19.10. ab nördlich der Shetlands befehlsgemäß auf „U 53” 
gewartet, welches von der amerikanischen Küfte zurüdtehrtet). 

22.10. Funkverbindung mit „U 53”. 

23.10. „U53* in Sicht, braudt feine Hilfe. 

24.10. wejtlich der Hebriden Dampfer ohne Flagge und Abzeichen 
durch Warnungsihüffe anzuhalten gefucht. Schiff ſetzt engliiche Flagge, 
dreht ab, jucht zu entfommen, wird ſchließlich durch Geſchützfeuer zum 
Stoppen veranlaßt. Engliſcher D. „Elearfield“, 4229 T; nad) Xb- 
feßen der Rettungsboote verjentt (XTV. 14). 

Auf dem Weitermarſch am 24. Nm. wird der Heizer Brodhage 
beim Mannen von Munition über Bord gejpült und ertrintt. 


1) Siehe ©. 241. 
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25./26.10. Warteftellung weitlic) der Hebriden; Handelstrieg wegen 
auftommenden Sturms unmöglid). 

27.10. weiter nad) Süden. 

28.10. weitlic Irland einen Dampfer ohne Flagge und Abzeichen 
durch das Sehrohr beobachtet: grauer Anftrich, Tunkeinrichtung, auf dem 
Het ein halbverdedtes Gejhüg. Der Kommandant hält das Schiff, auh 
wegen feiner befonderen Ladeeinrichtungen, für ein Hilfsichiff der englifchen 
Marine, und verfentt es durch 4-Torpedoſchuß. Wie jpäter feitgeftellt, war 
es der bewaffnete englifhe D. „Marina“, 5204 T (XIV. 15). 

29. 10.—1. 11. ſüdlich Irland, ftürmifches Wetter, feine Gefechtstätige 
feit möglid). 

2.11. Rückmarſch ohne Ereigniffe. 







Zu gleicher Zeit, als die vorjtehend genannter Boote nach der Weit: 
füfte von England in See gingen, wurden von der Hochfeeflotte entfprechend 
dem Befehl vom 6. 10. zwei U-Bootsunternehmungen nach dem Nördlichen 
Eismeer gegen den nach Archangelſk gehenden ruffifchen Transportvertehr 
angejeßt, die jedoch im Vergleich zu dem Erfolg der drei Boote im Oktober 
denkbar ungünftig verliefen. 


„U54*, Sapilt. Frhr. v. Bofhmer, 13.—17.10. und 23. 10.—15. 11. 16. 


13.10. von Helgoland. 

15.10. vor Tagesanbrud, Windftärfe 9—10 in der Nordfee. Dur 
eine überfommende See wird das gefamte Wachperfonal der Brüde — Oblt. 
3.5. Lehmann, Bis. Mt. Wächter, Mir. Buttkus — über Bord 
geſpült. Rettungsverfuche bleiben bei dem Sturm in der nächtlichen Duntel- 
heit ohne Ergebnis. Die Fahrt wird abgebrochen, zumal auch der Kreifel- 
kompaß verfagt. : 

17.10. Helgoland. 

Am 23.10. wird die Unternehmung von neuem begonnen. 

28.10. im Nördlichen Eismeer angelangt. 

30. und 31.10. ergebnislofe Feuergefechte mit je einem bewaffneten 
Dampfer. Bei hoher See und Dünung kann „U 54“, das noch mit 8,8 em⸗ 
Geſchütz ausgerüftet ift, nicht auf wirkſame Schußentfernung herantommen. 

Bis 7.11. im Tätigkeitsgebiet durchſchnittlich Windſtärke 5—6, zeit: 
weije orfanartig. Temperaturen 5° bis 10° unter Null. Keine Gefechts- 
tätigfeit möglich, faft nichts in Sicht. 

7.11. Rückmarſch. 

15.11. Helgoland. 
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Der Berluft von „U 56“, Kaptlt. Hermann Lorenz, Anfang November 1916. 


23.6. 16 in Dienft gejtellt, 18.8.16 zur Sront. 

13.10. zur erften Handelskriegsunternehmung nad) der Murmantüfte 
ausgelaufen. Bon diefer Fahrt ift „U 56“ nicht zurüdgekehrt. Zuver⸗ 
läſſigen Nachrichten zufolge hat das Boot jedoch ſein Tätigkeitsgebiet erreicht 
und zwifchen dem Nord-Rap und der Murmantüfte vier Handelsichiffe 
verjentt. 

23.10. norwegifhen D. „Rensfjell*, 781T, mit Fiſchladung von 
Lerwick nach Archangelft, 25.10. norwegifhen D. „Dag”“, W3T, von 
Archangelſk mit Holz nad) England, 26.10. englijchen Regierungsdampfer 
„Dola“, 2494 T, und 1.11. norwegifhen D. „Ipvanhoe“, 1136 T, mit 
Holz von Archangelft nad) Hull (Skizze 10 : 25 bis 28). 

Nah einer Mitteilung der Hiftorifchen Abteilung der englifchen 
Admiralität fichtete ein Geleitzug, der aus dem Varanger Fjord fam, am 
2.11. nahe Vardö ein U-Boot, das nur „U 56“ gewejen fein fann. Der 
ruffifche Zerftörer „Grozovoi“ und das bewaffnete Hilfsihiff „Rupara“ 
nahmen das Boot auf größere Entfernung unter Feuer und glauben einen 
Treffer erzielt zu haben. Aber am 3.11. it das U-Boot noch in den 
Tana Fjord eingelaufen und hat dort die Beſatzung des am 1.11. ver: 
ſenkten norwegijchen D. „Ivanhoe“ an Land gefekt. 

Seitdem ift nichts mehr von „U 56“ gehört worden. Urſache, Ort und 
Zeit des Verluftes des Bootes find volljtändig ungewiß geblieben. 


Ende Oktober gingen zwei U-Boote der III. U-Flottille, „U49“ und 
„U 50”, nach der Biscaya und der Nordweftede von Spanien, um die An- 
eriffsmöglichkeiten dort feftzuftellen und die günftigeren Witterungsverhält- 
niffe in den füdlichen Breiten auszunugen. Beide Boote verjuchten zum 
erſtenmal, gefaperte Dampfer nad) Kreuzerart als Hilfsfahrzeuge zum 
Bergen der Beſatzungen verjentter Handelsichiffe zu verwenden. 

Der Gedanke ftammte von dem Kommandanten von „U 49”, Kaptlt. 
- Hartmann, der in feinem Kriegstagebud) vor dem Auslaufen folgende 
Borüberlegung niedergelegt hat: 

„Da nad) der geftellten Aufgabe beim Handelstrieg nad) der Brifenordnung be— 
fondere Rüdficht auf die Rettung der Befagungen zu nehmen war, erjchien der bisher 
übliche Weg des Handelskrieges in der Nähe der feindlichen Küfte, abgefehen von der 
Segenwirkung, infolge der Jahreszeit weniger ausfichtsreich, da viel mit ſchlechtem 
Better zu rechnen war. Um daher von dem Zufall der Witterung während des Auf» 
enthaltes im Operationsgebiet weniger abhängig zu fein, wurde diefes einmal jo um— 
fangreih, als es der Aktionsradius des Bootes erlaubte, ins Auge gefaßt, zweitens 
wurde ein Arbeiten mit einem Hilfsihiff geplant, das vorübergehend zur Aufnahme 
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der Beſatzungen dienen konnte. Zu dieſem Zwecke wurde ein geringer Perjonal- 
zuſchlag an Bord genommen und bas Boot, ſoweit es die Kürze der Zeit erlaubte, mit 
einigen notwendigiten Hilfsmitteln zur Ausrüftung diefes Kommandos verjehen.“ 


„U 49“, Kapflt. Hartmann, 23. 10.—26. 11. 16. 


28.10. weitlich der Orkneys dänijchen Segler „Ane“ angehalten, Teil 
der Ladung über Bord werfen laffen, da Konterbande. — Funkverbindung 
mit Kreuzer „Arcona“ auf 760 sm. 

29.10. weſtlich der Hebriden dänifchen Fiſchdampfer „Ragi“ ange- 
halten, Fiſche nach England, mit Prifentommando bejegt, als Hilfsichiff 
mitgenommen. 

1.11. füdmweftlic Irland englifhen D. „Seatonia“, 3533 T, an- 
gehalten und verſenkt (XIV. 99). Teil der Bejagung an Bord „U 49” 
genommen; Prifendampfer während der Verfolgung des Engländers aus 
Sicht verloren. 

2.11. die englifhen Fiſchdampfer „Kyoto“, 282T, „Harfate 
Cajtle“, 274T, und „Caswell*, 245T, verjentt (XIV. 100—102). 
PBrifendampfer, der inzwifchen herangefommen ift, ergänzt Kohlen aus den 
engliihen Fiſchdampfern. 

3.—5. 11. vor der Biscaya ſtürmiſche See, feine Tätigkeit; Verbindung 
mit D. „Ragi“ wieder verloren. 

6.11. in Sicht der fpanifhen Küfte norwegifhen D. „Balto“, 
3538 T, angehalten; währenddefjen Prijendampfer „Ragi“ an verab- 
redetem Treffpunkt gefunden. Prifentommando von „Ragi“ zurüdgezogen, 
D. „Ragi“ entlaffen, dafür den größeren D. „Balto“ unter Führung des 
8.3.5. Burghagen als Hilfsichiff eingeftellt. 

7.11. amerifanifhen D. „Columbian“, 8637 T, angehalten. Da 
das Wetter Bootsverkehr nicht geitattet, Schiff zunächſt entlaffen. Unmittel- 
bar danach Funkſpruch des Ameritaners aufgefangen, der den Standort 
des U-Boots meldet. Daher Verfolgung aufgenommen, Dampfer noch— 
mals durch Warnungsſchüſſe angehalten, ihn durch Funkbefehl angewiejen, 
zu folgen und weitere Benugung der Funkeinrichtung zu unterlafjen. 

8.11. D. „Columbian“ verfentt, nachdem Beſatzung auf „Balto“ 
eingeſchifft (XIV.103). Am gleichen Tage ſchwediſchen D. „Bäring“, 
2107 T, angehalten; Ladung Kohlen nad) Genua; dem Schweden befohlen 
zu folgen; mit „Balto“ und „Väring“ nachts weitwärts marſchiert. 

9.11. Bejagungen von „Balto“ und „Columbian” auf „Väring“ 
gegeben, Schmierölvorrat des U-Boots von „Balto“ ergänzt, darauf 
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n verjentt!) (XIV.104). D. „Väring“ als Begleitfhiff mitgenommen. 
anifche Küfte wieder angejteuert. Unterwegs norwegiihen D. „Gor- 
ten“, 2896 T, angehalten; Ladung Kohlen nad) Genua; verjenft‘) 
.105). Beſatzung, ebenjo wie die des nächſten Schiffes, auf das Hilfs- 


zeug. 
10. 11. norwegifhen D. „Camma“, 794 T, Ladung Grubenholz nad) 
land, verjenkt‘) (XIV. 106). 
11.11. Teuergefeht mit bewaffnetem englifchen Dampfer, der mit 
rlegener Gejchwindigkeit aus dem Schußbereich des U-Boots läuft. 
auf griehiihen D. „Barbara“, 2831 T, Baumwolle nach England), 
dänifhen D.„Ragnar“, 2123T, Kohlen nad) Frankreich, verfentt‘) 
V. 107,108). 
12.11. bewaffneten englifhen D. „Qady Carrington“, 3269T, 
Widerjtand angehalten und verjentt, ebenfo dänifchen D. „Ihe- 
fe“, 1333 T, mit Kork nach Kirkcaldy‘) (XIV. 109, 110); beim An- 
Salten eines anderen bewaffneten Dampfers entjteht Feuergefecht, dem ſich 
„049“ durch Tauchen entzieht. 
15.11. etwa 200 sm weſtlich Duefjant engliſchen D. „Zorca“, 
129 T, und frangöfifchen Segler „Briantais“, 255 T, verſenkt (XIV. 
11 und 111). 
16.11. Rückmarſch ohne Ereignife. 
Mit dem Prifendampfer „Bäring“ war „U 49“ jeit dem 11.11. an den 
einbarten Treffpuntten nicht zufammengetroffen. Lt. 3.6. Burghagen 
e am 10.11. die Bejagungen der verſenkten Dampfer an der fpanijchen 
te nahe Kap Finifterre an Land gejegt und war dann auf der Sude 
h „U49“ am 12.11. „U 50“ begegnet, mit dem weiteres Zujfammen- 
iten folgte. 




















„U 50“, Sapflt. Berger, 27. 10.—23. 11. 16. 


4.—14. 11. Aufenthalt in der Biscaya. In den erjten fünf Tagen dort 

blechtes Wetter. 

9.11. Verfolgungsgefecht mit bewaffnetem, an Geſchwindigkeit über: 
nem englijchen Dampfer; wegen Dünung abgebroden. 

10. 11. morgens bei Duntelheit F-Angriff auf Dampfer, der für Hilfs- 
zuzer gehalten wurde, da vollitändig abgeblendet. Torpedotreffer. Nach 

Gen der Rettungsboote Schiff durch Torpedofangihuß verfentt. Eng: 

D.,„Bogota“, 4577T (XIV. 114). 


Durch Prifengericht beftätigt. 
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254 14. Der Handelstrieg der U-Boote von Anfang Dftober 1916 bis Ende Januar 1917. 


11.11. englifden D. „Sarah Radcliffe“, 3333T, angehalten 
und verjentt, mit Kohlen nach dem Mittelmeer (XIV. 115). Danach anderen 
Dampfer anzuhalten gefucht, der nad) Warnungsichüffen Feuer eröffnet. 
In dem ſich entipinnenden Gefecht, nach deſſen Beginn der unbefannte 
Dampfer die englifche Flagge fett, erhält diefer durch das von dem Rad: 
offizier, Oblt. 3.6. Cranz, ficher geleitete Feuer Des U-Boots mehrere 
Treffer, ftoppt darauf und feßt Boote aus. Englifcher D. „Mara an“, 
3486 T; durch Torpedofangihuß und Granaten verjentt (XTV. 116); ferner 
noch am 11.11. norwegifhen D. „Lötten“, 1954T, mit Kohlen vom 
England nad) Algier, gemäß Prifenordnung verjentt') (XIV. 117); ebene 
am 12.11. italieniihen D. „S. Giovanni“, 1260TT, fowie die griedhi- 
fhen D. „Stylinai Bebis“, 3603 T), und „Doannes“, 3826 T), 
mit Mais und Weizen von Südamerifa nad) England (XTV. 118—120). 
Um die Befagungen der legteren drei Dampfer unterzubringen, hielt „U 50° 
den in Sicht fommenden ſchwediſchen D. „Väring“ an, auf dem fich d 
PBrifenfommando von „U49“ befand. „U 50“ nahm das Perſonal vom 
„U49“ zu fi) an Bord, entließ den D. „Väring“ nad) Liffabon und tı 
darauf den Rüdmarjch nach Norden an; entjprechende Tuntmeldung am 
Kreuzer „Arcona“ auf der Ems; Luftlinie 740 sm. { 

13.11. italienifchen D. „Zela“, 2987 T, mit Kohlen von England 
nad Italien, verjentt (XIV. 121). Dann norwegiſchen D. „Older“, 2202 T, 
angehalten; Kohlen von Cardiff nad Gibraltar. Dampfer dur Priſen⸗ 
tommando unter Führung des &t.5.6.Burghagen von „U 49“ bejet 
in der Abficht, das Schiff nach der Heimat folgen zu laffen und unterwegs 
wieder als Hilfsichiff zu benugen. Bis Gt. Kilda werden vier Treffpuntie 
fejtgelegt. 

14. 11. englifhen Fiſchdampfer „Hatſuſe“, 282 T, verjentt 
(XIV. 122). ; 

16.11. in Höhe Südfpige der Hebriden orfanartiger Sturm. U-Boot 
und Prifendampfer verlieren fich, beigedreht treibend, aus Sicht. Gignal- 
verbindung, um neuen Treffpunft zu vereinbaren, ift nicht mehr möglid 
Nachdem „U 50“ die Nacht 16./17.11. in 30 m Tiefe verbracht hatte, it 
D. „Older“ am 17.11. morgens aus Sicht und muß feinem Schidjal über- 
fafjen werden. Immer noch Windftärte 10—11. Am 20.11. erreicht 
„U 50“ die Nordipige der Shetlands, am 23. Die Ems. 

Der PBrifendampfer „Oder“ wurde am 18. 11. weitlich der Hebriden 
von dem englifchen Hilfskreuzer „Otway“ angehalten und nad) Storno 
way aufgebracht. Die Prijenbefagung geriet jo in englifche Gefangenſchaft 


3) Durch Priſengericht beſtätigt. 
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In feinem Schlußbericht machte der Kommandant von „U 50“ folgende 
hauliche Bemerkungen über feine Unternehmung: 


„Sehr beſchwerliche, langwierige Ausreife, jehr kurzes, jehr erfolgreiches Arbeiten 
Tätigteitsgebiet und wiederum langwierige, ſchwierige Heimreife. Der Handels- 
in der Biscaya bei gutem Wetter bot beim Fehlen jeder Gegenwirkung die 
zendjten Möglichkeiten. Wäre die Sichtigkeit beffer geweſen, hätte der Erfolg noch 
fein können. Die angetroffenen Dampfer waren größtenteils nicht mit Funt- 
htung verjehen, jo daß „U 50“ faum gemeldet wurde. Die Folge war das Aus- 
einer Gegenwirtung, die allerdings mitten in der Biscaya auch ſchwer ein- 
Äten wäre... . Die Sicherſtellung der Rettung der Schiffsbefagungen ift bei 
em Wetter in diefer Gegend durch den regen Dampferverfehr gewährleiſtet . 
"haupt haben die Beichräntungen des Handelstriegs diefe Unternehmung nicht 
d beeinflußt... Ausſchlaggebend für den Erfolg ift weit vor allem anderen 
Wetter. Bon den 12 Tagen der Ausreiſe waren 10 Tage mit Windftärte 7 und 
br, davon 4 Tage mit Windftärte 10. Vom 9. bis 12.11. waren 4 Tage mit leid- 
Sem Wetter im Tätigkeitsgebiet. Unter den 11 Tagen der Heimreife waren 7 Tage 
Windſtärke 7 und mehr, darunter 4 Tage mit Windftärfe 10. 

Es wäre deshalb nur zu begrüßen, wenn es gelänge, den großen U-Booten den 
durch den Englifchen Kanal zur Verfügung zu ftellen, denn bei den hier in Be- 
tommenden Entfernungen läßt fi die Wetterlage ficherlic berüdfichtigen, und 
einer jo erheblichen Verkürzung des Hin- und Rückmarſches würden die Menfchen- 
und Vorräte frei, um im Tätigkeitsgebiet längere Zeit auf geeignetes Wetter 
sen oder Gebiete mit befjeren Wetterverhältniffen ‚auffuchen zu können. Jetzt ver- 
Ängt die längere anftrengende Fahrt um die Shetlands durch Gebiete ohne nennens- 

Betätigungsmöglichkeit zu viel von der Leiftungsfähigkeit der Boote. 

Die Benugung von Prifendampfern zum Bergen der Befagungen verſenkter 
fe ift in Seegebieten ohne viel Bewachung jehr nützlich.“ 


Gejamtverfenftungsergebnis der beiden Unternehmungen von „U 49” 
„U 50° zufammen 19 feindliche und neutrale Handelsichiffe, 58 364 T. 
Im Vergleich) dazu das Ergebnis der ſechs am 13./14.10. be- 


gonnenen Unternehmungen füdlic Irland, zufammen 14 Handelsichiffe, 
46 827. 


Ende Dftober/Anfang November führten die neu zur Front getretenen 
Boote „U 58”, Kaptli. Wippern, „U30“, Kaptli. Grünert, und 
I 81°, Kaptlt. Raimund Weisbad, kurze Handelstriegsfahrten 
© der Nordjee aus, die zur Kriegsausbildung der Kommandanten und 
Bejagungen dienen jollten‘), Dabei verfentten „U58” am 27.10. die 
vediiche Schonerbart „Ellen“, 140 T?), mit Grubenholz nad) Eng- 


1) „U58”, 9.8.16 in Dienft, 16.10.16 zur II. U-Flottille; „U 30“, 16.4.16 in 

D ‚ 5. 10. 16 zur IV. V-Flottille; „U 81“, 22. 8.16 in Dienft, 18. 10. 16 zur 
- U:$lottille, 

2) Dur) Prifengericht beftätigt. 
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256 14. Der Handelstrieg der U-Boote von Anfang Dftober 1916 bis Ende Januar 1917. 


fand (XIV. 47), „U 30“ am 26.10. den normwegifchen D. „Lysland“, 
1745 T’), mit Eiſenerz nad) England (XIV. 48), und am 1.11. den eng— 
fichen D. „Brierly Hill“, 1168 T (XIV. 98). „U 81“ hielt am 6. 11. 
den norwegifchen D. „Corvus“, 570 T, an und ließ einen Teil der Ladung, 
für Rußland bejtimmte Baumwolle von England nad) Narvit, über 
Bord werfen. 

„U 30“ hatte auf feiner Fahrt am 2.11. an der norwegifchen Küſte 
eine jehwere Störung beider Diefelmafchinen, traf dann am 3.11. das von 
feiner legten Unternehmung zurüdfehrende „U 20“ und geriet, wie ſchon 
bejchrieben, auf dem gemeinfamen Rückmarſch am 4.11. abends im Nebel 
an der dänijchen Küfte bei Boobjerg auf Grund. „U 30“ gelang es, durch 
Gewichtserleichterungen freizufommen. Am 5./6.11. wurde das U-Boot 
von dem Torpedoboot „G 111“ nad) Wilhelmshaven zurüdgefchleppt. 


Zwifchen Ende Oktober und Mitte Dezember wurden einige U-Boote 
der Flotte in den Dienft der Hilfstreuger „Möwe“ und „Wolf“ geftellt?), 
„U24”, Kaptlt. Remy, 20.10.—4.11. und 30. 11.—14.12., „U 58“, 
Kaptlt. Wippern, 22.11.—11.12., „U66“, Kaptlt. v. Bothmer, 
30. 11.—16.12. Aufgabe der Boote war, auf dem beabfichtigten Auslauf: 
wege der Hilfsfreuzer im Stagerrat, an der norwegijchen Küfte ſowie nach 
den Färöer und Island hin aufzuklären. Daneben follten die U-Boote 
Handelstrieg führen. Die Erfolge im Handelstrieg konnten dabei nur 
gering fein, da der Dienjt der Boote zum Teil dem anderen Zwed galt und 
da die genannten Gewäſſer im allgemeinen wenig Angriffsgelegenheit 
boten. 

„U 24“ verjentte am 30. 10. ſüdöſtlich von Island den englifchen Fiſch— 
dampfer „Nellie Bruce“, 79T°), und am 10.12. in der Höhe von 
Stavanger den norwegifhen D. „Agder“, 305 T*), mit Lebensmitteln nad) 
England (XV. 12), 

„U 58“ am 4. 12. an der Südfpige von Norwegen die ſchwediſche Bart 
„Senta“, 1024 T') (XV. 3), und am 5.12. den norwegijchen D. „Stet- 
tin“, 412 T, mit Zebensmitteln und Holz nad) England (XV. 4), 

„U 66” am 11.2. norwegifchen D. „Björ“, 1090 T*), mit Stahl und 
Eifen, fowie ſchwediſchen Schoner „Balander“, 311 T‘), mit Grubenbolg 
nad) England (XV. 13, 14). 


+) Durch Prifengericht beftätigt. 

2) „Möwe“ ging am 22.11.16, „Wolf“ am 30.11.16 von Riel in See. 

3) Der Berjentungsort des Filhdampfers „Nellie Bruce“ ift in Karte XIV nicht 
verzeichnet; es ift davon abgejehen worden, die Rarte jo weit auszudehnen. 

+) Ein Teil der Ladung wurde erjebt. 
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43 neutrale Handelsfchiffe waren fonjt noch von den drei U-Booten 
terjucht und nad ordnungsmäßigem Befund entlaffen worden, ein 
Sichen, wie wenig Die Verwendung der U-Boote in der Nordfee zu der 
Handelstriegführung gegen England beitrug. 


Auch die folgenden drei Unternehmungen, die fi gegen die nad) 
ußland beftimmten Transporte im Norden richteten, hatten faft feinen 
trag. Obwohl ſchon die lekte Fahrt von „U 54” Ende Dfktober/Anfang 
Rovernber wegen der fortgefchrittenen Jahreszeit ergebnislos verlaufen 
ar, wurde jet nochmals ein größerer Vorftoß unternommen in dem 
danken, daß die zahlreichen, in Archangelft liegenden Dampfer durch 
s Auftreten von U-Booten im Nördlichen Eismeer fih vom Auslaufen 
yalten laſſen und auf diefe Weife im Eis eingefchloffen würden. Eine 
rtvolle Menge von Handelsichiffen wäre dann für Monate dem feind- 
chen Verkehr entzogen gemefen. 


-U 67“, Sapilt. Nieland, 21. 11.—18. 12. 16. 


26.—29. 11. vor dem Veft-Fjord; nur Küftenverkehr. 
2.12. nördlid) des Nord-Raps morgens bei Dunfelheit zwei 4-Tor- 
edofehlſchüſſe auf abgeblendeten Dampfer, der für Hilfstreuzer gehalten 
0; er entkommt dem verfolgenden U-Boot mit hoher Geſchwindigkeit, 
Stzdem ihn „O 67“, das ſchon mit 10,5 em⸗Geſchütz verſehen iſt, unter 
euer nimmt. 
An den folgenden Tagen ſchlechtes Wetter, heftige Schneeböen, Waffen- 
brauch, faſt dauernd ausgejchloffen. 
8.12. an der Murmantüfte abends im Mondichein 4:Torpedofehlihuß 
uf verdächtigen, abgeblendeten Dampfer. Als er nah Warnungsihuß 
ht jtoppt, Feuer eröffnet. Um Treffer zu erzielen, muß auf 30 hm 
Krangegangen werden. Erft nach dem 5. Treffer erwidert der Dampfer 
Feuer in fchneller Schußfolge. Kaptlt. Nieland vermutet, eine 
7-Bootsfalle vor ſich zu haben, welche das Näherkommen des Boots 
gewartet hat. „U 67“ taucht, da die Aufichläge bald dicht am U-Boot 
gen. Nach jpäterer Feititellung ift es das englifche Q-Schiff „Intaba“ 
jewejen, welches eigens in jene nördlichen Gegenden gejandt worden war, 
sachdem fich Die U-Boote dort im Dftober ftörend bemerkbar gemacht 
jatten. 
10. 12. infolge weiterer Verjchlechterung des Wetters Rückmarſch nad) 
dem Veit-Fjord. Dort wiederum feine Angriffsziele getroffen. Daber 
Deimmweg angetreten. 
Der vandelstrieg mit U-Booten. III. Band, 17 
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258 14. Der Handelstrieg der U-Boote von Anfang Oktober 1916 bis Ende Januar 1917. 





Aus dem Bericht des Kommandanten: 


„Eine U:-Bootsunternehmung gegen die dur das Nördliche Eismeer nad) ruffi- 
ſchen Häfen gehenden Transporte erfcheint zu dieſer Jahreszeit hoffnungslos. Schlechtes 
Wetter ift Normalzuftand. Aber felbft bei befjerer Witterung wären die Ausſichten 
auf Erfolg in dieſer Breite nur verſchwindend gering, weil die Dämmerung nur etwa 
drei Stunden des Tages dauert und fonft völlige Dunkelheit herrſcht. Selbſt in der 
Dämmerung ift die Sichtweite zu gering. Mond und Sterne bleiben während des 
ganzen Tages ſichtbar. Bei der niedrigen Temperatur erjtarren die Geſchützmann— 
ſchaften in fürzefter Zeit. Bereifung machte fi, abgejehen vom Geihüß, nicht jtörend 
bemerfbar. Die Leiftungsfähigteit des Wachperfonals wurde bis zur Höchſtgrenze 
beanfprudt.“ 


„U 83“, Kapflt. Hoppe, 30. 11.—18. 12. 16. 


6.9.16 in Dienft geftellt; 31.10.16 zur IV. U-Zlottille. 
Auf dem Marſche nad) Norden Aufklärung für Hilfstreuger „Wolf“. 
8.—12. 12. vor dem Veft-Fjord feinen Verkehr nad) Narvik beobachtet. 
13.12. füdlih des Velt-Fjord gefreuzt, 14./16.12. in Höhe von 
Bergen, einen norwegifchen Dampfer unterfucht, entlaffen. 
17.12. ſchwediſchen Schoner „Niord“, 123 T, mit Grubenholz nad) 
England, verjentt (XV. 38). 
Sonft feine Ereigniffe. 
Funtempfang des Zeitungsdienftes der Großjtation Nauen bis auf 
1050 sm. 


„U 81“, Sapilt. Raimund Weisbach, 30. 11.—21. 12. 16. 


1.12. auf dem Marſch nordwärts in der Nordjee ſchwediſchen D. 
„Douglas“, 1177 T*), mit Teer, Ammoniak und Stüdgut von England 
nad) Norwegen, verjentt (XV. 1). 

5.12. nad; Beendigung einer befohlenen Aufflärungstätigteit für 
Hilfstreuzer „Wolf“ von der norwegifchen Küfte aus die Färöer und jpäter 
Island angefteuert, um die dort nad) Narvit und Archangelſk vorbei« 
führende Dampferftraße zu beobachten. Bis 12.12. keinerlei Angriffsziele 
gefichtet. Im allgemeinen jo fchlechtes Wetter, daß weder das Geſchütz 
bedient werden noch Bootsverkehr ftattfinden fann. Ebenjowenig wären 
Tiefenfteuerung des U-Boots und Tiefenlauf der Torpedos gewährleiftet 
gewefen. Bei Island ferner ſtarke Vereifung des Boots. 

12.12. Rückmarſch im Hinblid auf den Brennftoffvorrat. 


3) Schiff und Hauptteil der Ladung wurden erjeßt. 
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13.12. feindliher Hilfstreuzer in Gicht. Keine Angriffsmöglichteit, 

U-Boot nicht auf Gehrohrtiefe zu halten ift. 

19. 12. in der Nordfee norwegifhen D. „Nyjtrand“, 1401 T?), mit 

Brubenholz nach England, verſenkt (XV. 2), Befagung an Bord genommen 

und an 2otfendampfer vor Lifter Tief abgegeben. 

Unterwegs im ganzen 10 neutrale Handelsjhiffe angehalten und 

entlafjen. 

Kommandant berichtet: 

„Aufenthalt bei den Färder und auf der Linie nad) Island neun Tage. Außer 

holländiihen Dampfer, der wegen jchwerer See nicht angehalten werden 

nte, und dem erwähnten Hilfstreuger nichts gefichtet. Selbft wenn aber regerer 

hr getroffen worden wäre, würde das Ergebnis nicht viel beffer geweſen fein, da 

den neun Tagen nur an einem das Wetter günftiger war und den Gebraud) von 

Beihüg und Torpedo erlaubt hätte. Sonſt fortgefegt fo ſchwere See oder fo gemaltige 
nung, daß ein Arbeiten nad) PBrifenordnung ausgefchloffen gemejen wäre.” 

Zu derjelben Zeit, Ende November bis Mitte Dezember, fanden je eine 

yandelstriegsfahrt zur Vorbereitung von drei weiteren, neu zur Front 

getretenen U-Booten in der Nordſee ftatt, „U 59“, Raptlt. Srhr.v. Firds, 

„U 82°, Kaptlt. Adam, und „U 84“, Kaptlt. Roehr:). 

Dabei wurden nad) Prifenordnung verjentt: 

von „U59* am 7. und 8.12. die fchwedifchen Schoner „August“, 

T), und „Harry“, 81 T°), mit Grubenholz nad England (XV. 

10,11), 

von „U 82“ am 5.12. der dänifche Segler „Dorit“, 242 T%), mit 

benholz nad) England, und der norwegifche D. „Ella“, 879 T*), mit 

Stüdgut nad) England (XV. 5, 6), am 6. 12. die dänifchen Segler „Chri- 

fine“, 196 T'), und „Robert“, 353 T!) (XV. 7,8), fowie am 10. 12. 

der dänifche Segler „Gerda“, 287 T") (XV. 9), ſämtlich mit Grubenholz 

ch England. 

„U 84" brachte am 14.12. den norwegiſchen D. „Am ot“, 1362 T*), 
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mit Chemitalien nad) Frankreich, und am 18.12. den ſchwediſchen D. „Mal- g 
«olm“, 1200 T°), mit Grubenholz nad England, in der Nordiee als ä 
Brifen auf. u 
Durch Prifengericht beftätigt. 4 
2) „U 59“, 7.9.16 in Dienft, 20.11.16 zur II. U-Slottille; „U 82“, 17.9.16 in } 
Dienft, 21. 11. 16 zur IV. U-Slottille; „U 84“, 7. 10. 16 in Dienft, 3. 12. 16 zur Br 


IV. U-$lottilfe. 

2) Schiff und Ladung wurden erſetzt. 

4) Ein Teil der Ladung wurde erjet. 

5) Schiff und Ladung wurden eingezogen. 
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25 andere neutrale Handelsihiffe waren ferner von den drei U-Booten 
unterfucht und entlafjen worden. 


Bon Anfang Dezember ab wurden alle verwendungsbereiten U-Boote 
der Flotte nach der Weſtſeite von England gejhidt. Die Mehrzahl der 
Boote machte fich die guten Erfahrungen von „U 49“ und „U 50“ zunuße 
und fuchte den füdlichen Teil der Biscaya auf; einige ahmten auch das 
Arbeiten mit gefaperten Hilfsichiffen nad). 

Inzwiſchen war ferner eine Änderung hinfichtlic) der Wahl des Weges 
der Nordjee-U-Boote eingetreten. Der Führer der U-Boote der Tlotte, 
Fregattentapitän Bauer, hatte im November bei der U-Flottille Flandern 
Erhebungen über die Benugung der Dover-Straße angeftellt mit dem 
Ergebnis, daß jet die Bedenken des F. d. U. und der Flotte gegen das 
Durchfahren diefer Enge fallen gelaffen wurden. Ein Befehl, den der 
%.d. U. am 30. 11.16 an die unterftellten U-Flottillen erließ, enthielt dem— 
gemäß die folgenden Richtlinien: 

„Im Intereffe der Wirkfamteit der U-Bootstriegführung ift es dringend erwünſcht, 
daß die jegige Periode ausgenußt, der Weg um die Shetlands geſpart, infolgedejjen 
die Dauer der Unternehmungen nad) der Weſtküſte herabgeſetzt wird ohne Beeinträch- 
tigung der Tätigkeit im eigentlichen Dperationsgebiet; bzw. daß mehr Zeit zur Ver- 
fügung fteht, um im Dperationsgebiet guies Wetter abzuwarten; daß als weitere Folge 
die Boote weniger beanſprucht werden, fürzere Ülberholung brauden und früher zu 
neuen Unternehmungen gegen den Feind klar find. Welche Bedeutung diefe Folgen 
im jegigen Stadium des Krieges haben, liegt auf der Hand. 

Es ift ferner von befonderem Wert, wenn jeßt jedes große U-Boot einmal durch 
den Kanal geht, damit es die dortigen Berhältniffe unter einfachen Verhältniffen kennen 
fernen und danach auch fpäter bei etwa einfegender Gegenwirtung unbedenklich die 
Bahrten wiederholen kann... 

Sofern alfo nicht ein Kommandant wegen befonderer Mängel der Tauchanlage 
oder mit Rüdficht auf ungenügenden Ausbildungsjtand feines Bootes Grund hat, die 
Fahrt nicht verantworten zu können, ſprechen augenblicklich feine Bedenken gegen die 
Benutzung des Kanals, im Gegenteil, die größeren Ausfichten auf Erfolg und befjere 
Ausnugung der U-Bootswafe machen dieſe dringend erwünſcht.“ 


„U 46*, Kapilt. Saalwädler, 9. 12. 16—5. 1. 17. 
Hinweg nicht durch die Dover-Straße, da neuer Kommandant, jondern 
um die Orfneys. 
14.12. ſüdlich Irland. 
15.12. zwei Gefechte mit bewaffneten Dampfern; ohne Ergebnis ab- 
gebrochen wegen ungünftiger Witterung. 
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16.12. Kurs nad) der Biscaya. Die däniihen D. „Gerda“, 75T), 
ut Srüchten nad) England, und „Chafjie Maerst“, 1387 T%), mit 
R nad) Portugal, angehalten. Lebteren verjentt (XV.20), erfteren 
Prijenfommando unter Führung des Lt. z. S. v. Trotha bejegt und 
Hilfsihiff ausgerüfte. Danach) japanifhen D. „Tati Maru“, 
08 T, angehalten und verjenft (XV. 21), 

17.12. englifhen D. „Bayhall“, 3898 T (XV. 22), 
19.12. norwegifhen D. „Salt“, 948 T‘), mit Kohlen von Cardiff 
nad) Portugal (XV.23). Prifendampfer „Gerda“ fette die Befagungen 
der verjentten Schiffe an der ſpaniſchen Küfte an Land und wurde dann 
ichfalls verſenkt (XV. 24), nachdem ſich das Priſenkommando wieder 
f „U 46“ eingejchifft hatte. 
21.12. Gefecht mit bewaffnetem Dampfer; wegen überlegener Artil- 
erie des Gegners abgebrochen. 
23.12. jpanifhen D. Marqués de Urguijo“, 2170T%), mit 
Äjenerz von Bilbao nad) England, verfenft (XV.25). Einen anderen 
bewaffneten Dampfer anzuhalten gejucht, der Feuer eröffnet. Das im 
Seegang jtark ſchlingernde U-Boot vermag feine Treffer zu erzielen, läßt 
jer von dem Gegner ab. 
24.12. franzöſiſchen Fiſchdampfer „Goulfar“, 259 T, mit Prifenfom- 
ando beſetzt. 
25.12. franzöſiſchen Segler „Marie Pierre“, 166T, Gruben- 

3 von Frankreich nad) England, in Brand gejtedt (XV. 26). 
27.12. englifchen D. „Aislaby“, 2692 T, verjentt. Prijendampfer 
Goulfar“ bringt die aufgenommenen Befagungen an die nahe fpanifche 
Rufte und wird dann ebenfalls vernichtet (XV. 27, 28). 

Wechſelſeitiger Funkverkehr mit Kreuzer „Arcona“ auf 950 sm. 

Am 27.12. tritt „U 46“ wegen einer Bejchädigung des Hauptjehrohrs 
m Rüdmarjch an. Wegen diefer Behinderung des Boots fommt der 
Beg durch die Dover-Straße nicht in Frage. Auf dem Mari um die 
Drfneys feine Ereigniffe. 


„U 70°, Kapilt. Wünjde, 15. 12. 16—12. 1. 17. 


Anmarjc durch die Dover-Straße. 
Nachts 16./17.12. durch die Dover-Enge ohne Störung. 
17.12. zwei Tage nad) dem Auslaufen aus der Ems in der Mitte des 


3) Durch Priſengericht beftätigt. 
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Englifhen Kanals engliihen D. „Bascal“, 5587 T, angehalten und ver: 
fentt (X V.29), Kapitän an Bord genommen, 

18.12. am Weftausgang des Kanals franzöfifchen Segler „Eugene 
Gajton“, 183T, englifhen D. „Slimfton“, 5751 T, mit 5340 t Mais 
von Buenos Aires nach) London, und frangöfifchen Segler „Hirondelle“, 
148 T, mit Kohlen von England nad Frankreich (XV.30—32). Danach 
Kurs durd) die Biscaya auf die Nordweſtſeite von Spanien. 

22.12. italienifhen D. „Avanti“, 1723 T, mit Erz von Spanien 
nach England, verfentt (XV.33). Norwegifchen D. „Ihyra“, 749 T, ange- 
halten, Kohlen von Cardiff nach Portugal, mit Prifentommando bejett; 
Führer: BVizefteuermann d. Ref. Sehnbad. 

24.12. englifchen Segler „Harry W. Adams“, 127T, verfentt 
(XV. 34). Befagung auf Prifendampfer. 

25.12. Feuergefecht mit bewaffnetem Dampfer, der mit hoher Ge- 
Ihwindigteit enttommt. 

26.12. englifchen Segler „Spinamway“, 95T, verfenft (XV, 35), 

30.12. die norwegifhen D. „Edda“, 1138 TE), mit Pyrit von Spanien 
nad) England, und „Borre“, 741 T!), mit Früchten von Spanien nad 
England (XV. 36,37). Prifendampfer „Ihyra“ ift feit 26.12. in unfich- 
tigem Wetter aus Sicht verloren und auch bei längerem Suchen unter der 
ſpaniſchen Küfte nicht zu finden. Am 31.12. tritt „U 46“ Rückmarſch an. 

1.1. auf dem Wege durch die Biscaya nad) Norden bei Windftille und 
großer Sichtigkeit griehiihen D. „Ifiropinas“, 3015 T:), mit 5000 t 
Mais von Buenos Aires nach Belfaft, und am 2.1. franzöfifches Vollfchiff 
„Aconcagua“, 1313T, mit Salpeter nad) Frankreich, ſpaniſchen D. 
„San 2eandro“, 1485 T*), mit Früchten von Spanien nad) England, 
ſowie norwegifhen D. „Od da“, 1101 T!), mit Pyrit nach Frankreich, ver- 
fentt (XV. 97—100), 

4.1. ruffiihe Bart „Ruby“, 949 T (XV. 101), in Höhe der Scillies. 

Den Weg durch den Kanal vermied der Kommandant auf dem Rüd- 
marſch, da helle Bollmondnächte bevorjtanden und das Boot durch Bunter: 
ledagen eine ſtarke Ölfpur hatte. 

9.1. wejtlich der Orkneys den für die englifche Admiralität mit 2700 t 
Kohlen von Cardiff nad den Shetlands fahrenden englifhen D. „Er- 
cellent“, 1944 T, angehalten und verjentt (XV. 102). 

Der Brifendampfer „Ihyra“ ift nach längerem vergeblichen Suchen 
feines U-Boots in den fpanifchen Hafen Ferrol gebracht worden. 


2) Durch Prifengericht beftätigt. 
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„U 82“, Kaptit. Adam, 20. 12. 16—18. 1.17. 


Hin» und Rüdweg um die Shetlands; neuer Kommandant. Anmarſch 
durch ftürmifches Wetter aufgehalten. 
30.12. Südfpige Irlands erreicht. Vielfach Nebel. 
2.1. vor dem Weftausgang des Englifhen Kanals frangöfifhen D. 
d mnium“, 8719 T, angehalten und verfentt (XV. 109), 
3.1. dänifchen D. „Biking“, 761 79, mit Kohlen von England nad 
gal (XV. 110). 
4.1. holländifchen D. „Gooiland“, 3898 T, unterfucht, Teil der Ladung 
s Ronterbande über Bord werfen laſſen, itafienihen D. „Cal abro“, 
1925 T, verſenkt (XV. 111), 
5.1. dänifhen D. „Ebro“, 1028 T*), mit Kohlen nad Italien 
[XV.112), 
6.1. englifhen D. „Beaufront“, 1720T (XV. 113). Ergebnis» 
Feuergefecht mit überlegen bewaffnetem Dampfer. 
10.—18.1. Rückmarſch ohne Zwifchenfälle. 























„U 48“, Kapflt. Buß, 27. 12. 16—26. 1. 17. 


Der Kommandant bejchloß, den Hinmarſch um die Shetlands aus- 
zuführen, da von Brügge unfichtiges Wetter gemeldet war und das Tiefen: 
suerperfonal von „U 48“ Übung nötig hatte; der Weg dur) die Nordjee 
'onnte beffer zur Ausbildung benugt werden. 
29.12. öftlich der Orkneys ruffifhen D. „Tuftar“, 3043 T, verjentt 
(XV.50). 

3.1. Südfpige Irlands, Verfolgungsgefecht mit ſtark bewaffnetem 
Dampfer; durch Tauchen ausgewichen, als feindliche Aufichläge nahe lagen. 

5.1. in der Biscaya nördlich Finifterre Dampfer durch Warnungs- 
ſhuß anzuhalten gejucht. Er dreht ab, beginnt aus Heckgeſchütz zu feuern; 
Berfolgung aufgenommen. Wie aus den Zunt-Hilferufen zu entnehmen, 
ft es der franzöfifhe D. „Ville du Havre“, 2694T, der Kurs auf 
die frangöfifche Küfte hatte, dann aber während der Flucht nad Weiten 
abdrehte. Im Laufe fünfftündiger Verfolgung vermag „U 48“ auf durch⸗ 
hnittlich 70 hm in hoher Dünung feine wirkſamen Treffer zu erzielen. 
Daher bricht der Kommandant das Gefecht ab, geht unter Waſſer und folgt 
dem Schiff in der Annahme, daß es feinen Kurs nad) Frankreich wieder 
aufnehmen wird. Bei Einbruch der Dunkelheit aufgetaucht, Verfolgung 


1) Durch Prifengericht beftätigt. 
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über Waffer mit höchfter Fahrt fortgejegt, um möglicherweiſe nachts zum 
Torpedojehuß heranzufommen. Auf ein abgeblendetes Fahrzeug, welches 
„U 48“ in den Weg fommt, Torpedofehlichuß. 

6.1. morgens bei Dunfelheit; der Franzoſe wird wieder gefichtet und 
eingeholt, jo daß \-Angriff in heller Nacht möglich erjcheint. Ein Doppel: 
ihuß geht aber unter diefen ſchwierigen Umftänden fehl. Kaptlt. Buß läßt 
nicht loder, läuft von neuem über Waſſer in vorliche Stellung, und es 
gelingt ihm jchließlic), in nochmaligem |-Anlauf, als der Morgen dämmert, 
nach 15ftündigem Jagen einen Torpedotreffer anzubringen, nachdem der 
franzöſiſche Dampfer bereits fünf Stunden vorher die Funtmeldung ab- 
gegeben hatte: „Bin gerettet!” Der Treffer brachte die „Ville du 
Havre“ zum Sinten (XV. 114). 

6.1. nachmittags bewaffneten frangöfifhen D. „Alphonje Con— 
jeil“, 1591 T, durch 4-Torpedoſchuß verjentt (XV.115). Der Angriff 
entſprach in diefer Weife nicht dem Befehl, da auch bewaffnete Schiffe, wenn 
fie nicht Widerftand leifteten, nicht ohne Warnung verfentt werden jollten. 
„U 48“ nahm die Rettungsboote in Schlepp und gab fie am nächſten Tage 
an einen norwegijchen Dampfer ab. 

7.1. norwegiihen D. „Borgholm“, 1719 79, mit 3000 t Kohlen 
von Cardiff nad) Gibraltar, und griehifhen D. „Evangelos“, 3773 T}), 
mit Wein und Pflanzenfafer von Algier nach Dünkirchen, gemäß Prifen- 
ordnung verjenft (XV. 116, 117). 

8.1. norwegifhen D. „Iholma“, 1896 T, Ladung Kohlen nad) Italien, 
dur Prifentommando befegt und als Begleitjchiff mitgenommen. 

10.1. Bejagung des D. „Iholma“ an anderen Norweger ab— 
gegeben, erjteren verjentt‘) (XV. 118), ebenjo 

12.1. in Nähe der ſpaniſchen Küfte franzöfifhen Segler „Eme- 
raude*, 183 T, und norwegifchen D. „VWejtfo1d“, 1883 T*), mit Kohlen 
von England nach Frankreich (XV. 119, 120). 

14.1. einen Dampfer vom U-Boot unter Waffer beobachtet; er eröffnet 
Teuer auf das Sehrohr. Da „U 48“ nicht in günftiger Stellung für Tor- 
pedofhuß, taucht es auf und greift das Schiff mit Gefhüg an. In dem 
Gefecht auf 70 hm erhält der Dampfer mehrere Treffer und jtellt nad) etwa 
100 Schuß das Feuer ein, nachdem er, wie fich herausjtellte, feine Munition 
verjchoffen hatte. Schiff wird von der Bejagung verlaffen. Frangöfiicher 
D. „Sydney“, 2695 T, verfentt (XV. 121). Kapitän und zwei Kanoniere 


3) Durch Prifengericht beftätigt. 
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= franzöfifchen Marine gefangengenommen, das Geſchütz mit allem Zu- 
tr erbeutet. 

15.1. Rückmarſch angetreten. 

16.1. norwegifhen D. „Ejperanca“, 4428 T'), leer von Italien 
& England, verfentt (XV.122). Bejagung in Stärke von 32 Köpfen 

Bord des U-Boots genommen und am 18.1. an anderen neutralen 
mpfer abgegeben. Der Norweger war vernichtet worden, da er ausweis⸗ 
der Sciffspapiere feine legten Fahrten mit Ronterbande von England 
) Italien ausgeführt hatte. 

19.1. in Höhe Südküfte Irlands bewaffneten engliihen D. „Nail: 
ea Court“, 3295 T, der von einem Kreuzer geleitet wurde, durch 
4-Torpedofchuß verjentt (XV. 123). 

Wegen leder Ölbunter Rüdweg um die Shetlands. 


„U 44“, Kapilt. Wagenführ, 1.—25. 1. 17. 


Die Unternehmung fam nur beſchränkt zur Durchführung, da am 9.1. 
der Biscaya die Badbord-Schraubenwelle des Boots brach. Der Kom— 
andant bejchloß, fich trogdem bei günftigem Wetter zu betätigen, als aber 
am 13.1. aud) die Steuerbord-Ölmafchine eine Störung erlitt, brad) er die 
Unternehmung ab. 

16.1. Auf dem Rückweg in Höhe des Englifhen Kanals englifchen 
- ». „Baron Sempill“, 1607T, verfentt (XV. 137). 

23.1. in der Nordjee die englifchen Fiſchdampfer „Agnes“, 125 T, 
Bera“, 150 T, und „George E. Benfon“, 155 T, als Priſen aufgebradt. 
Hin- und Rückmarſch um die Orkneys. 


„U 84“, Sapilt. Roehr, 1.—25. 1. 17. 


Hin- und Rüdmarjh um die Orfneys; neuer Kommandant und 
neues Boot. 

9.1. Südjpige Irlands; Dampfer durch Warnungsihuß anzuhalten 
sejucht. Schiff ftoppt nicht, ruft durch Funkſprüche um Hilfe. Daher unter 
Feuer genommen. Nach erftem Treffer ftoppt Dampfer und wird verlafjen. 
Torpedofangjchuß, der trifft, aber das Schiff nicht zum Sinten bringt. Ein 
‚berbeitommender Zerjtörer hindert „U 84“ an weiterem Angriff. Eng- 
iſcher D. „Alexandrian“, 4467 T, ift an der iriſchen Küfte auf Strand 
gejeßt worden. 


) Durd) Prifengericht beftätigt. 
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9.—20. 1. Aufenthalt vor dem Südeingang der Iriſchen See. 

10.1. norwegifhen D. „Bergenhus“, 3606 T*), mit Kohlen nad) 
Stalien, verſenkt (XV. 124). Ein Gefecht mit anderem bewaffneten Damp- 
fer wegen beginnender Duntelheit abgebrochen. 

12.1. engliihen D. „Aucdencrag“, 3916 T, mit 6700t Weizen 
von Güdamerifa nad) Frankreich, gemäß Prifenordnung verfentt (XV. 
125); Beſatzung von 31 Köpfen wegen Seegangs auf das U-Boot ge- 
nommen und am folgenden Tage an norwegiichen D. „Morild I“, 1350 T, 
abgegeben, defjen Ladung, Grubenholz und Wein von Portugal nad) Eng- 
land, über Bord geworfen wurde. 

15.1. dänifhen D. „DO ms“, 1574 T!), mit Kohlen und Fiſchen von 
England nad) Italien, und englifches Volljchiff „Rinpurney“, 1944 T, 
verjenft (XV. 126, 127), 

20.1. bewaffneten englifhen D. „Bulgarian“, 2515 T, durd 
y-Torpedojhuß, und englifhen D. „Neuguen“, 3583 T, mit 6500t 
Weizen von Südamerika nah England, nad) Anhalten (XV. 
128, 129). 


Auf dem Rüdmarfch keine Ereigniffe. 


Am 11.1. hatte „U 84“ einen Funkbefehl der Station Brügge auf- 
gefangen: 

„Einwandfrei als bewaffnet erkannte Fradtihiffe dürfen ohne Warnung abge 
ſchoſſen werden.“ 

Damit hatte es folgende Bewandtnis: 

Der Raiferliche Befehl vom 6. 10.16 jchrieb ganz allgemein die Krieg: 
führung nad) der PBrifenordnung vor. Auch für die Behandlung bewaff- 
neter Handelsihiffe war feine Ausnahme gemadt, nur wurde am 17.10.16 
augeftanden, da& gegen bewaffnete Dampfer, die beim Anhalten Feuer 
eröffnen, fofort, noch vor dem Ausbooten ihrer Befagung, die Torpedowaffe 
verwendet werden dürfte. Jeden anderen Sonderbefehl bezüglich bewaff- 
neter Handelsſchiffe verbot in den englifchen Gewäſſern das politifche Inter- 
eile. Es follte vermieden werden, daß infolge einer Verwechſlung ein unbe- 
waffnetes oder ein Paffagierfchiff warnungslos vernichtet würde. Am 
24.10.16 erteilte der Chef des Admiralftabs die Ermächtigung an die 
U-Boote, bewaffnete Tan tdampfer ohne Warnung anzugreifen, da deren 
Außeres von Baffagierdampfern deutlich genug unterjchieden werden kann, 
eine Maßregel, die jedoch am 2.12.16 auf Anordnung des Kaiſers wieder 


1) Dur) Prifengericht beftätigt. 
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hoben wurde, nachdem die irrtümlich warnungslos erfolgte Verſenkung 
engliihen Dampfer „Marina“ und „Arabia‘)“ unerwünfchte Aus- 
mderjegungen mit der ameritanifchen Regierung herbeigeführt hatte. 
Schließlich, als am 9.1.17 der endgültige Entſchluß gefaßt wurde, mit 
1.2. den uneingefchräntten U-Bootstrieg zu eröffnen, und damit die 
kiihen Rüdfichten bereits begannen zurüdzutreten, gab der Chef des 
iraljtabs mit der Zuftimmung des Kaifers das warnungslofe An- 
fen der einwandfrei als bewaffnet erfannten Frachtdampfer frei. Der 
Beireffende Befehl wurde vom 11.1.17 ab von den Funfftationen Nauen 
Brügge an alle in See befindlichen U-Boote gefandt. 

„U 84“ hatte am 20.1. bei der Begegnung mit dem englijchen Dampfer 
garian“ ſchon danad) verfahren. 


„U 59“, Sapflf. Schr. v. Fircks, 5.1—3. 2.17. 


Hinweg durd) die Dover-Straße. Nachts 7./8.1. die Dover-Enge ohne 
Swiichenfall durchfahren. 

13.1. in Nähe der Nordweftede von Spanien normwegifhen D. „Sol- 
sang“, 2970 T?), mit Eifenerz nad) England, verſenkt (XV. 133), 

16.1. frangöfifche Bart „Brenn“, 2189 T (XV. 134), 

19.1. norwegifchen D. „Ga ea“, 1002 T, mit Eifenerz nad) England?) 
(XV. 135). 

21.1. Rückmarſch, da durch Bunkerledagen Treibölverlufte eingetreten 
waren. Heimweg nicht durch den Kanal wegen Behinderung der Tauch— 
bereitichaft infolge von Mafchinenftörungen. 

22.1. Beuergefecht mit bewaffnetem Dampfer; vom U-Boot abge- 
Örochen, da es im Geegang zu heftige Bewegungen madıt. 

23.1. füdweftlich Dueffant norwegilchen D. „Sardinia“, 1501 T), 
mit Früchten nad) England, gemäß Priſenordnung verſenkt (XV. 136). 
Unterſucht und entlaffen wurden im ganzen acht Neutrale. 


„U 57“, Rapflt. Georg, 9. 1.—7. 2. 17. 


Mangelnde Zuverläffigkeit der E-Motoren und die nicht ganz kriegs- 
mäßige Ausbildung des Boots, das zum Teil mit neuem Berfonal bejegt 
war, jprachen gegen die Benugung der Dover-Straße. Hin- und Rüdweg 
wurden durch die Fair-Infel-Durchfahrt zwiihen den Orfneys und Shet- 
lands genommen. 


1) Siehe ©. 250 und 342. 
4 2) Durd) Prifengericht beftätigt. 
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11.1. in der Nordjee ſchwediſchen D. „Ingeborg“ angehalten, feind- 
liche Paketpoſt über Bord werfen laſſen. Am gleichen Tage wurde der 
Funkbefehl von Brügge aufgefangen, daß bewaffnete Trachtdampfer ohne 
Warnung angegriffen werden dürften. 

17.1. weſtlich Irland Torpedofehlihuß auf englifchen Kleinen Kreuzer. 

18.1. Südjpige Irlands; englifhen D. „Mandefter Inven- 
tor“, 4247 T, angehalten und verſenkt (XV.138). Feindlicher Kreuzer 
fommt hinzu und wirft eine Wafjerbombe. Danach anderen Dampfer 
anzuhalten geſucht. Diefer ftoppt zunächſt, nimmt dann Fahrt wieder auf, 
wird bejchoffen und eröffnet, als das Boot auf 35 hm heran it, gut 
liegendes Feuer aus drei Geſchützen. Vermutlich U-Bootsfalle. „U 57“ 
taucht. 

19.1. durch Warnungsſchuß größeren Dampfer mit Paſſagiereinrich— 
tung anzuhalten geſucht, der abdreht und aus ſchwerem Kaliber Feuer 
eröffnet. Durch Tauchen ausgewichen. Der gleiche Vorfall wiederholt ſich 
ſpäter mit einem Frachtdampfer. Ein 4-Anlauf führt zu einem Torpedo— 
fehlſchuß. 

20.1. 4-Torpedofehlſchuß gegen bewaffneten Frachtdampfer. 

22.1. vor dem Weftausgang des Englifchen Kanals belgiihen D. 
„Euphrates“, 2809 T, der bewaffnet zu fein ſchien, durch ⸗Torpedo⸗ 
ſchuß verſenkt, am gleichen Tage bewaffneten engliſchen D. Trevean“, 
3081 T, der nach kurzem Feuergefecht zum Stoppen gezwungen worden 
war (XV.140). Den Kapitän und zwei Mann der Gejhübedienung 
jowie das Gejhüg des Dampfers an Bord des U-Boots genommen. 
Rettungsboote nad) Land zu gejchleppt. Darauf portugiefiichen Segler 
„Minbo“, 500 T, durch Inbrandfteden vernichtet (XV. 141). 

22.1. abends einen flüchtenden bewaffneten Dampfer nach Feuer: 
gefecht zum Stoppen veranlaft. Das Verſenken wird in der Dämmerung 
durch hinzutommenden Bewacher verhindert. 

23.1. italieniſchen D. „Bifagno“, 2252 T, unterfucht; Eifenerz von 
Stalien nad) England. Wegen Seegangs und da es nicht möglic) ift, die 
49 Köpfe ſtarke Schiffsbefagung an Bord des U-Boots zu nehmen, wird 
vom Verſenken vorläufig Abjtand genommen und dem Italiener befohlen, 
dem U-Boot nad) der Küfte zu folgen. 

24. und 25.1. U-Boot und Dampfer müffen im Sturm beidrehen. 

26.1. bei abflauendem Wind wird holländifcher D. „Gaafterland“ an- 
gehalten und angewiefen, die italienische Beſatzung an Bord zu nehmen. 
Unter Schwierigkeiten gelingt in hoher Dünung das Umfciffen. Sodann 
italienifhen D. „Bifagno“ verjentt (XV. 142). 
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Bis 31.1. bleibt „U 57” noch jüdlid) Irland. Keine Angriffshandlung, 
in dauernd jchlechtem Wetter Waffenverwendung ausgeſchloſſen. 
1.2. Rückmarſch wejtlich Irland nad) Norden begonnen. 


„U 43“, Kapilt. Jürſt, 11.1.—13. 2. 17. 


Hinmarſch um die Drfneys. 

19.1. in Höhe Südfpige Irland zwei ergebnisloje Feuergefechte mit 
bewaffneten Dampfern. 

22.1. in der Biscaya franzöfiihes VBollichiff „Duc d'Aumale“, 
2188 T, mit Weizen von Südamerika nad) Bordeaur, angehalten und ver- 
fentt (XV. 147). 

23.—30.1. an der Nordweſtecke Spaniens. 

23.1. norwegiſchen D. „Donjtad“, 699 T, angehalten, Ladung 
Byrit nah Frankreich, mit Prifentommando befekt, als Hilfsihiff aus- 
rüftet. Danach englifhen D. „Jevington“, 2747T, der irrtümlich 
für bewaffnet gehalten wurde, durch |=-Torpedofhuß verſenkt (XV. 148). 
27.1. Prifendampfer „Donftad“, gefprengt‘), da feine Kohlen zur 
Neige gehen (XV. 149); Bejagung nebſt Priſenkommando auf den gleich- 
itig angehaltenen norwegifhen D. „Sulton“, 1034 T, der Befehl er- 
ält, die angejammelten Bejagungen der verſenkten Schiffe an der jpani- 
chen Küfte an Land zu feßen. 

28. 1. D. „Sulton“ nad Ausführung feines Auftrags verjentt!), 
2adung Pyrit von Spanien nad) Frankreich (XV.150). Danach portu- 
iefiihen D. „Foz do Douro“, 1677T, mit Grubenholz nach Eng- 
land, durch Sprengen vernichtet (XV. 151). 

30.1. Kurs auf Oueffant. 

31.1. norwegifchen D. „Rigel“, 2671 T!), Kohlen nad) Portugal, 
geiprengt (XV. 152), Befagung an Bord des U-Boots genommen. Dann 
italienifchen D. „Gamiglia“, 2942 T, Ladung Kohlen von England nad) 
Dtalien, mit Prifentommando befegt und als Begleitjchiff mitgenommen. 
Bom 5.2. ab verlor „U43* die Verbindung mit dem Prifendampfer. 
Dieſer hat dann offenbar verfucht, mit feinem reichlihen Kohlenvorrat auf 
dem Weg um Schottland in die Nordfee zu gelangen, tft aber am 9. 2. weit: 
lich der Hebriden von dem englifchen Hilfstreuzer „Moldavia“ angehalten 

und durch das Prifenfommando von „U 43”, welches dabei in Gefangen: 
ſchaft geriet, verſenkt worden. 


2) Dur) Brifengericht betätigt. 
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Die Beſchreibung des weiteren Verlaufs der Fahrt von „O 43“ wird 
mit dem 31.1. abgebrochen. Die Ereigniffe vom 1.2. ab werden in dem 
Ipäter folgenden Band des Archiv-Werkes behandelt werden. 


„U 45", Kapilt. Sittenfeld, 14. 1.—12. 2. 17. 


Anmarſch um die Shetlands. 

21.1. nördlid Irland die engliſchen Fiſchdampfer „Star of the 
Sea“, 17T, „Lucy“, 280T, und „Gladys“, 275T, verjentt (XV, 
143—145). 

22.1. holländifhen D. „Gaafterland“ unterfucht; er befindet fich mit 
engliſchem Prijentommando auf dem Wege nad) Falmouth. Der englifche 
Prijenoffizier wird als Gefangener auf „U 45“ genommen, der Holländer 
entlafjen. D. „Gaafterland“ hatte dann am 26.1. die bereits befchriebene 
Begegnung mit „U 57“. 

26.1. ſüdweſtlich Irland englifhen D. „Tabasco“, 2987 T, ange- 
halten und verjentt (X’V.146). Dann Torpedofehlfhuß auf einen bewaff- 
neten Dampfer und fpäter ergebnislojes Feuergefecht mit einem dritten 
Dampfer. 

29.1. Tätigkeit des Boots über Waſſer durch ſchwere See verhindert. 

31.1. ameritanifhen D. „Weftways“, 5275 T, angehalten und ent- 
lafien, nahdem Schmieröl von ihm ergänzt worden war. 

Bericht über die Unternehmung wird mit Ende Januar abgebrochen. 


„U 53", Kapilt. Rofe, 20. 1.—10. 2. 17. 


Nachts 21./22.1. durch die Dover-Straße ohne Störung. 

22.1. in der Mitte des Engliſchen Kanals franzöfifchen Segler 
„Anna“, 154T, angehalten und verfentt (XV. 153). 

23.1.—6. 2. zwiſchen den Ecillies und Oueſſant. 

23.1. morgens bei Dunfelheit }-Angriff auf Dampfer, der für be 
waffnet gehalten wurde. Ein Fehlſchuß, ein Torpedotreffer. Sinten fonnte 
nicht beobachtet werden, da mehrere Bewacher das Boot abdrängten. 
Spätere Ermittlungen haben ergeben, daß es der holländifche D. „Betas 
3053 T?), war, der gefunten ift (XV. 154). | 

28.1. nad) einigen Schlechtwettertagen wieder Angriffstätigkeit; ſpani⸗ 
ihen D. „Nueva Montana“, 2039 T}), gemäß Prifenordnung ver- 
jentt (XV. 155), ebenfo am 29.1. fpanifhen D. „Algorta“, 2116 be) 

) Durch Prifengericht betätigt. 

* Schiff und Ladung wurden erſetzt. 
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ide mit Eifenerz nach England, und am 31. 1. norwegiſchen D. „Hetla“, 
23 T'), mit Grubenholz nad) England (XV. 156, 157). Danach am 31.1. 
bewaffnetem Dampfer Feuergefecht, das wegen Dunkelheit abgebrochen 
erden muß. 

Hier vorläufiger Schluß des Berichts. 


U 55“, Kaptlt. Werner, 20. 1.—11. 2.17. 


Nachts 21./22.1. durch die Dover-Straße. 

22.1. in der Mitte des Englijhen Kanals engliſchen Fiſchkutter 
„Ethel”, 23T, verſenkt (XV. 158). 

23.1. morgens in Duntelheit bei den Scillies unbekannten Dampfer, 
bewaffnet ſchien, durch +-Torpedojhuß verjentt. Spätere Nachrichten 
ſen den Schluß zu, daß es der holländifhe D. „Salland“, 3657 T, 
ewejen ift (XV.159). 23.1. abends ruffifchen Schoner „Eden“, 124T, 
entt (XV. 160). 

— 24.—26.1. infolge jtürmifhen Wetters Waffenverwendung aus= 
chloſſen. 

27.1. im Briſtol-Kanal bewaffneten engliſchen D. „Artift“, 3570 T, 
ch 4-Torpedoſchuß verjentt (XV. 161), 

30.1. die englifchen Fijchkutter „W. A. H.“ „Merit", „Wethe- 
ill“, „Helena and Samuel“, „Eunonymus“, „Tre— 
one“, 39—59 T, und belgifchen Fifhdampfer „Marcelle“, 219T 
(XV. 162—168), 

31.1. franzöſiſchen Schoner „St. Q&on“, 230 T, nad) Anhalten und 
bewaffneten englijhen D. „Dundee“, 2278 T, dur 4-Torpedoſchuß. 
gen Abend des 31.1. verjentte „U 55“ noch einen unbefannten Schoner, 
r der Kommandant als Engländer anſprach, dejjen Nationalität und 
Name aber nicht genau feftgejtellt werden konnte; gejchäßte Größe 80T 
XV. 169—171). 

Vorläufiger Schluß des Berichts. 


„U 67“, Kapfit. Nieland, 23. 1.—25. 2. 17. 
24.1. abends durch die Dover-Enge. 
23. 1. in der Biscaya dänifhen D. „Daifjy“, 1227 T?), mit Heu 
von Frankreich nad) England (XV. 182), und 


1) Durch Prifengericht beftätigt. 
2) Schiff und Ladung wurden erjeßt. 


— — — — 
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29.1. jpanifhen D. „Bunta Teno“, 1042 T!), mit Lebensmitteln 
nach Bordeaur, angehalten und verfentt (XV. 183). 

30./31.1. feinen Verkehr beobachtet. 

Schluß des Berichts. 


derner gingen am 29.1. no) „U 81“, Raptit. Raimund Weisbad, 
und „U 54°, Kaptlt. Schr. v. Bothmer, nad) der Weitfeite von Eng: 
land in See. Beide Boote paffierten am 30.1. abends Dover—Ealais. 
Während „U 81“ ohne Hindernis durch die Enge gelangte, geriet „U 54“ 
in Unterwafjerfahrt in ein Netz. Durch Fluten konnte der Kommandant 
das Boot auf den Grund ſinken laſſen, wobei das Neb zerriß. 

Bis Ende des Monats iſt feine Angriffshandlung der beiden U-Boote 
zu verzeichnen. 


In derNordjee führten Ende Januar ſchließlich zwei neu zur Front 
getretene U-Boote, „U 60“ und „U 85“*), je eine furze Handelsfriegsfahrt 
aus, die zur Ausbildung der Kommandanten und der Befagungen diente. 
„U 60°, Kaptlt. Sch u ſt er, unterfuchte dabei fünf neutrale Handelsidhiffe, 
die in Drdnung befunden und entlaffen wurden, „U 85“, Kaptlt. Pe tz, ver: 
ſenkte am 26.1. den norwegiſchen D. „Dicar“, 928 T), mit Holz nad 
England (XV. 181). 


Die UB-Boofe der Flofte. 
Karten XIV und XV. 


Die Zahl der UB II-Boote der Hochjeeflotte war im Herbft 1916 auf 
ſechs angewachſen. Nur etwa zur Hälfte ihrer Bereitfchaft wurden dieſe 
Boote während des Winters für den Handelskrieg in der Nordjee 
verwendet. Sonſt dienten ſie zur Sicherung in der Deutſchen Bucht, vor⸗ 
nehmlich in der Weiſe, daß ſie auf den Auslaufwegen der Flotte bei Horns— 
riff und der Dogger-Bank angeſetzt wurden, um die dort regelmäßig in 
Warteſtellung befindlichen feindlichen U-Boote überrafchend anzugreifen. 
Wie ſchon oft bei früheren Gelegenheiten erwies fich diejes Verfahren auch 
jest als erfolglos und als eine wenig zwedmäßige Ausnutzung der U-Boote, 
bejonders in Hinblid auf die größere Aufgabe der Störung der englifchen 
Zufuhr. 


) Durch Priſengericht beſtätigt. 
2) „U 60“, 1.11.16 in Dienft, 13.1.17 zur IL V-Flottille; „U 85“, 23.10.16 im 
Dienft, 15.1.17 zur IV. U-Flottille. 
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Nicht mehr als elf Handelstriegsunternehmungen von ducchjchnittlich 
zweiwöchiger Dauer wurden nad Prifenordnung von den jechs 
oten in der Zeit von Anfang Oktober 1916 bis Ende Januar 1917 auf 
der Strede Stagerrat— Schottland und vor der englifchen Dftküfte mit dem 
tehenden Ergebnis ausgeführt: 


„UB 35')*, Oblt.3.©.0. Schrader, verjfentte: 

17.10. norwegifchen D. „Sten“, 1046 T?) (XIV. 22), 

19. 10. norwegifchen D. „Dido“, 333 T’), fowie die norwegiſchen 
Segler „Eottica“, 320 Te), und „Buldaas“, 636 T?) (XIV. 23—25), 
wit Grubenholz bzw. Erz und anderen Mineralien nad) England, 

20.10. den dänifchen Segler „Zibra“, 174 T®), mit Holz, und den 
iihen D. „Suldborg“, 1569 T*), mit Eifenerz (XIV. 26, 27), 
21.10. norwegifhen D. „Raftjund“, 937 79, mit Eifenerz 
(XIV. 28), 

27.10. norwegiichen D. „Stemshe ft“, 811 T®), mit Eifen und Holz 
nad) England (XIV. 29), 


„UB 21“, Oblt. 3.6. Hashagen, 

20.10. norwegifche Bark „Randi“, 467 Te), ſowie die ſchwediſchen 
Segler „Zetna“, 204T), und „Svartvik“, 322 T), ſämtlich mit 
@rubenholz3 (XIV. 16—18), 

21.10. norwegiihen D. „Srönhaug“, 667T°), mit Holz und 
Stahlwaren (XIV. 19), 

22.10. dänifhen Schoner „Zondon“, 184 T®), mit Grubenholz, und 
norwegijches Motorjchiff „Thor“, 372 T?), mit Mineralien und Che- 
alien nach England (XTV. 20, 21), 


„UB 34°)“, Oblt. 3.6. Theodor Schultz, 

21.10. norwegifchen D. „UL“, 1139 T*), mit Eifenerz nad) England 
(XIV. 43), 

22.10. engliſchen Fiſchdampfer „Effort“, 159 T (XIV. 44), 

23.10. norwegifhe Bart „Regina“, 823 T?), Grubenholz nad) 
England (XIV. 45), 

26.10. englifchen Fifhdampfer „Titan“, 171 T (XIV. 46), 


1) „UB35*, 22.6.16 in Dienjt, 18.8.16 zur I. U-Halbflottille. 
2) Durch Prifengericht beftätigt. Ein Teil der Ladung wurde erjeßt. 
®) Durch Prifengericht beftätigt. 
*) Das Schiff und die Ladung wurden erjeßt. 
5) „UB 34“, 10.6. 16 in Dienft, 27. 7.16 zur I. U-Halbflottille, 
Der Handelstrieg mit U-Booten. III. Band. 18 
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18.12. englifhen Fifhdampfer „Arran“, 176T (XV. 39), E 
19. 12. bäntihen Schoner „Eva“, 109T), und die norwegifchen 
Segler „Rornmo“, 59T), und „Ansgar“, — ſämtlich mit 
Grubenholz nach England (XV. 40—42), 2 


„UB 22°, Oblt. 5,6. Bupßier, 
20.10. norwegiihen D. „Drafn“, 774 T*), mit Roheifen (XIV. 36), 
21.10. jchwedifche Bart „Antoimette“, 912 Th), und norwegifhe 

Brigg „Theodor“, 234 T*), beide mit Grubenholz (XIV. 37, 38), 

22.10. norwegifhen D. „Caerlod“, 659 T), mit Eifenbahn- 
ichwellen, fowie den norwegifchen Segler „Gunn“, 483 T*), mit Gruben- 
bol3 (XIV. 39, 40) — der norwegifche Segler „Alliance“, 352 T, wurde 
gezwungen, feine Dedslaft über Bord zu werfen —, 

27.10. dänifchen D. „Si f“, 377 T!), mit Roheifen (XIV. 41), 

29.10. normegifhen D. „Saltefjell“, 1131 79, mit Erz nad) 
England (XIV. 42). 

Berner verjentte „UB 34“ am 20.12. füdlic) der Dogger-Banf den 
ſchwediſchen D. „Mereddio“, 1400 7, durch J-Torpedofchuß, der nad) 
dem Anhalten in verdäctiger Weije auf das U-Boot zudrehte und — 
für eine feindliche U-Bootsfalle gehalten wurde (XV. 43). 3 


Als Brijen wurden aufgebradt: 

von „UB 21“, Dblt. 3.5. Hashagen, am 21.10. norwegifcher D. 
„Fritzöe“, 641 T°), mit Holz, und am 3.11. norwegifher D. „Pluto“, 
1148 T°), mit Eifen, Maſchinen, Holz und Papier nach England, 

von „UB41*)“, Oblt. 3.©. v. Sidart, am 21.11. norwegijcher 
Motorjchoner „Ihyholm“, 259 T?), mit Grubenholz nad) England, £ 

von „UB 34“, Dblt. 3.8. Shulg, am 19.12. dänifcher D. „Bret- 
land“, 2023 T°), mit Eifenerz nad) England. 


62 andere neutrale Handelsichiffe wurden von den B-Booten während 
diejes Zeitabjchnittes in der Nordfee unterfucht und wieder entlaffen, da 
fie feine Konterbande führten. Teindliche Abwehr, welche den U-Booten 
die Ausübung des Handelsfrieges erfchwert hätte, wurde nicht angetroffen. 











) Durch Prifengericht beftätigt. 

2) Schiff und Ladung wurden eingezogen. 

°) Schiff und Teil der Ladung eingezogen. 

+) „UB41“, 25.8.16 in Dienft, 2.11.16 zur II. U-Flottille. 
5) Schiff entlaffen, Ladung erfeßt. 
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feindliche Geeftreitfräfte famen als Angriffsziele nirgends in Sicht. 
r Erfolg im Handelstrieg wäre ein größerer gemwefen, wenn nicht das 
ärmifche Wetter der Wintermonate vielfach die Tätigkeit der U-Boote 
e den Gebraud) von Rettungsbooten durch die Handelsichiffe unmöglich 
macht hätte. 


Die großen Minen-U-Boote der Flotte. 
Karten XIV und XVI und Stiaze 10, ©. 235. 


Bon den jechs großen Minen-U-Booten der Hochjeeflotte waren „U 76“ 
und „U 79“ Ende September 1916, aljo noch vor der am 6.10. angeord- 
ten Eröffnung des Handelstrieges nad) der Prifenordnung, zum Minen- 
m ausgelaufen, „U 76“ nad) dem Nördlichen Eismeer, „U 79“ nad) der 
füfte von Schottland. Ein Vorgehen gegen unterwegs angetroffene 
Handelsihiffe fam für diefe Boote nicht in Betracht. 

40 76“, Raptlt. Bender, legte am 2. und 3.10. öftlidy der 
Rurmantüfte vor dem Eingang zum Weißen Meer die in Skizze 10 be- 
zeichneten Sperren von 27 bzw. 9 Minen, welche zur Schädigung der ruf- 
ſchen Kriegsmaterialtransporte beftimmt waren, 

„U 79", Raptlt. Jeß, am 4.10. die Sperre 13 (Karte XVI nebjt 
Uinlage) vor dem Firth of Clyde in der Anfteuerung von Glasgow. Auf 
dem Rückmarſch durch die Nordfee bei ftürmifchem Wetter wurde der 
Steuermann Andrejen am 10.10. abends in der Dunkelheit während 
der Ausführung von Lotwürfen über Bord gejpült. Rettungsverfuche 
blieben erfolglos. 

Auf einer der von „U 76“ geworfenen Sperren ift am 17.10.16 der 
morwegifche D. „Botnia“, 1146 T (Skizze 10:24), gefunfen. Eine 
Birfung der Sperre 13 konnte nicht ermittelt werden. 

„U 80%, Kaptlt. v. Glajenapp, lief am 9.10. von Helgoland 
aus, ging um die Shetlands, wejtlic von Irland, durch den St. Georgs- 
Ranal in die Iriſche See und legte am 27.10. füdlich der Injel Man die 
Sperre 14. Rückmarſch auf demjelben Wege. 

11.11. in Helgoland eingetroffen. 

Auch von der Beſatzung „U 80“ forderten die Oktoberftürme ein Opfer. 
Um 22,10. wurde weſtlich von Irland der Wachoffizier, Oblt. z. S. Schie⸗ 
mann, durch einen jchweren Brecher von der Brüde des U-Boots über 
Bord gefchlagen, nachdem die Gurte, mit denen er fich fejtgefchnallt hatte, 
geriffen waren. Rettungsverſuche bei Windftärke 10 in heftiger Hagelbö 
ausfichtslos. 

18* 
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Auf Sperre 14 find gefunten: 

4.11. englifher D.„Sterries“, 4278T (XIV. 128 a), 
18. 12. E D. „Opal“, 599 T (XV. 44), und 

19. 12. 5 D. „Liverpool“, 686 T (XV. 45). 


Bon Mitte Oktober ab bis Ende Dezember 1916 wurden dann Die 
großen Minen-U-Boote nicht zum Minenlegen, fondern unter Ausnukung 
ihrer Torpedo- und Geſchützbeſchaffung zur Handelstriegführung haupt: 
fächlich in der Nordfee verwendet. Die Unternehmungen verliefen dort in 
ähnlicher Weife wie die der B-Boote. 


„UT“, Kaptlt. Hugo Schmidt, 

verjenkte nach PBrifenordnung im Stagerrat am 18.10. ſchwediſchen 
Segler „Greta“, 1370 T'), mit Grubenholz (XIV. 30), 

19.10. die ſchwediſchen D. „Mercur“, 652 TV), und ‚Nor- 
mandie“, 1342 T*), beide mit Eifenladung (XTV. 31, 32), 

21.10. norwegifhen D. „Rönnaug“, 1331 T'), mit Holz nad 
England (XIV. 33), 

13.12. dänifchen Segler „Solon“, 137 T:) (XV. 15), 

17.12. norwegifhen D.„Sjofna“, 528 T') (XV. 16), 

18.12. norwegiihen D. „Hero“, 1106 T*), und holländifchen Segler 
„Sieta“, 119T:) (XV. 17,18), fämtlich mit Grubenholz nad) England. 


„U 78“, Raptlt. Dröfder, 
16.11. in Höhe von Stavanger norwegifchen D. „Vega“, 1204 T*), 
mit Lebensmitteln und Mafchinen nad) England (XTV. 127). 


„U 75", Raptlt. Beißen, 
16.11. dänifhen Segler „Fenja“, 433 T*), mit Holz nad Frant- 
reich (XIV. 125), 
23.11. ſchwediſchen D. „Arthur“, 1462 Tt), mit einer in engliſchem 
Befit befindlichen Kohlenladung von England nad Schweden (XIV. 126). 


Als Brifen wurden aufgebracht: 

von „U 78“, Kaptlt. Dröſcher, am 21.10. der norwegifche D. „Atle 
Hart“, 1249 T?), deffen Ladung zu mehr als zur Hälfte aus Ronterbande 
beitand, 


1) Durch) Prifengericht beftätigt. 
2) Schiff und Teil der Ladung eingezogen. 


The Trade War - Book 3 





Minen-U-Boote der Flotte im Handelstrieg. 






von „U 75”, Raptli.Beißen, am 22. 11. der ſchwediſche D. „Reſerv“, 
1700 T*), mit Eifen, Stahl und Papier nad) Frankreich. 

83 andere neutrale Handelsjchiffe wurden von „U 71“, „U 75“ und 
„U 78" in der Nordfee unterfucht; alle mußten als unverdächtig entlafjen 
werden, nur von dem am 19.10. durch „U 71” angehaltenen dänifchen 
D. „Eos“, 838 T, wurde ein Teil der Ladung als Konterbande über Bord 
geworfen. 


















Für die weiterreichenden Unternehmungen nad der Weitjeite von 
England erjdienen die U-Boote U 71—80 wegen ihrer geringen 
Seſchwindigkeit und weniger zuverläffigen Slmaſchinen nicht ſonderlich 
‚geeignet. Einen Verſuch ftellt die von „U 79“ Ende Dezember begonnene 
Fahrt zum Handelstrieg im Englifchen Kanal, in der Biscaya und an der 
Beitküfte von Portugal dar. 


„U 79“, Kapilt. Jeß, 21. 12. 16—28. 1. 17. 
Karte XV. 
24./25.12. nachts durd) die Dover-Straße. 
26.12. im Englifhen Kanal dänifchen Segler „Johan“, 828 TP), 
mit Holz und Betroleum nad) Frankreich, angehalten und verfentt (X’V. 46), 
27.12. englifhen D. „Copfewood“, 599 T, und norwegifchen D. 
„Ida“, 1300 T?), mit Früchten von Spanien nad) England (XV. 47, 48), 

30.12. an der Nordweitete von Spanien dänifhen D. „Dan- 
mark“, 1875 T°), mit Phosphat von Tunis (XV. 49), 

1.1.17 norwegifchen D. „Qaupar“, 1407 T), mit Früchten nad) 
England (XV. 103), 

2.1. norwegifchen D. „Older“, 2257 T), mit Kohlen von England 
nach Gibraltar, verfentt, denjelben D. „Older“, der im November „U 50“ 
als Brifendampfer gedient hatte?), und auf dem das deutfche Prifentom- 
mando in englifche Gefangenfchaft geraten war (XV. 104), 

3.1. vor der Weſtküſte von Portugal portugiefifhen Segler „Balla: 
dares1.“, 124T (XV. 105), 

4.1. italienifhen D. „Angela“, 2422 T, mit Kohlen nad) Italien, 
und japanijchen D. „Chinto Maru“, 2592 T (XV. 106, 107). 

Danach mit Rüdfiht auf den Brennftoffoorrat Rüdtmarfc angetreten, 
wejtlich Irland und um die Shetlands. 


3) Teil der Ladung eingezogen, Schiff entlaffen. 
2) Durch Prifengericht beftätigt. 
2) ©, 254, 
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10.1. im Atlantik englifhen D. „Brooftmwood“, 3093 T, verſenkt 
(XV. 108). 

24.1. öftli) der Shetlands norwegifchen D. „Nanna“, 1125 T, an- 
gehalten. Ladung nad) den Papieren Salz von England nad) Norwegen. 
Der Kurs des Dampfers jchien jedoch verdädhtig; er wurde daher als Priſe 
aufgebracht‘). Da „U 79“ ſtarke Störungen an den Slmaſchinen hatte 
und der Brennftoffoorrat zur Neige ging, ließ der Kommandant das U-Boot 
durch den Dampfer fchleppen, was bis zum 27.1. bei ruhigem Wetter glatt 
vonftatten ging. 

27.1. Zufammentreffen von „U 79“ in der Deutfchen Bucht der Nord- 
fee mit der II. Torpedobootsflottille. „UB 102“ Ichleppte das U-Boot nah 
Zift; von dort gelangte „U 79“ mit Schlepperhilfe am 28.1. nach Helgo- 
land. 


Der Berluft von „U 76“, Kapilt. Bender, am 27.1. 17. 
Skizze 10. 


Am 9.1.17 verließ „U 76“ Helgoland mit dem Auftrag, im Nörd- 
lichen Eismeer an der Murmantüfte Minen zu legen, am 21.1. traf das 
Boot am Beitimmungsort ein. Kaptlt. Bender hatte die Abſicht, am fol: 
genden Tage in die Kola-Bucht einzudringen, bis zu dem Hafen von 
Alerandrowft vorzuftoßen, die dort etwa liegenden feindlichen Transport- 
ſchiffe zu vernichten und darauf die Minen zu werfen. 

Während der Nacht 21./22.1. wurde „U 76“ jedoch von einem in der 
Dunfelheit plöglih in Sicht kommenden abgeblendeten Vahrzeug zum 
Tauchen veranlaßt und unmittelbar danach während der Unterwafjerfahrt 
am Turm gerammt. Durch den Rammſtoß war der Drudförper jo ſtark 
beſchädigt, daß ſchon auf Sehrohrtiefe Waſſer in das Boot einſtrömte. 
„U 76“ war ſomit nicht mehr tauchklar, und es handelte fih nur noch um 
die Trage, ob es möglich fein würde, die 1300 sm lange Strede bis zum 
heimijchen Hafen über Waſſer zurüdzulegen. Doc) bald nad) Antritt des 
Rückmarſches ftellten ſich erhebliche Störungen an den Slmaſchinen ein, die 
mit Bordmitteln nicht zu beheben waren. Als am 27.1. in der Nähe der 
Infel Sörö auflandiger Sturm einfegte und das Boot infolge feiner 
Maſchinenſchäden zeitweife ganz manövrierunfähig war, auch nur noch über 
einen geringen Vorrat elektrifcher Energie in den Akkumulatoren verfügte, 
entjtand die unmittelbare Gefahr, auf den Felfen der nahen Küfte zu 


1) Schiff und Ladung wurden freigegeben. 
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ftranden. Kaptlt. Bender faßte daher den ſchweren Entjchluß, mit dem 
Reft des Batterieftromes eine gejchügte Stelle der Küfte zu fuchen, dort die 
Befagung zu landen und das Boot zu verjfenten. Am 27.1. gegen 
3 Uhr Nm. wurde die Beſatzung von einem durch Flaggenfignal herbei- 
gerufenen norwegifchen Fiicherfahrzeug geborgen. Der Kommandant des 
U-Boots, der Leitende Ingenieur und der Mafchinift trafen darauf Die 
Vorbereitungen zum Verſenken. Als „U 76“ bereits im Sinken begriffen 
war, fprangen die drei über Bord; nur der Leitende Ingenieur, Marine- 
ingenieur Frig Herrmann, ift durd) das kalte Wafjer umgefommen. 
Der norwegijche Kutter „Alia“ aus Stars-Fjord brachte die Bejagung des 
U-Boots nach) Hammerfeft. Am 28.1. wurde diefe von der norwegijchen 
Regierung freigelaffen und trat den Rüdweg nad) Deutjchland an. 


„U 80*, Kapilt. v. Glajenapp, 16. 1.—4. 2.17. 
Rarten XV und XVL 


16.1. von Helgoland zum Minenlegen wejtlic Schottland. 

20.1. an der Weftküfte der Shetlands, 12 Minen, Sperre 36, in der 
St. Magnus Budt. 

21.1. Weftküfte der Orkneys, 4 Minen, Sperre 39, im Hoy Sund, 
| 22.1. Nordweitede von Schottland, 4 Minen, Sperre 41, bei Cap 

Wrath, und an der Dftküfte der Hebriden 4 Minen, Sperre 42, vor 
Stornoway, 

23.1. vor dem füdlichen Teil der Oſtküſte von Lewis (Hebriden) 
4 Minen, Sperre 43, 

24.1. an der Nordfüfte von Irland, 6 Minen, Sperre 45, bei Lough 
Swilly. 

Von dort aus Rückmarſch. 

27.1. weſtlich der Shetlands zwei engliſche Kleine Kreuzer in Sicht, 
nicht herangelommen. 

29.1. nad) zweitägigem Aufenthalt in der St. Magnus Bucht zwei 
j-Torpedofehlichüffe auf großen abgeblendeten Dampfer in der Morgen- 
dämmerung. Sonſt bis zum Eintreffen in Helgoland am 4.2. feine Er- 
eigniſſe. 

Die nördlich von Irland gelegte Sperre 45 hatte einen beträchtlichen 
Erfolg. Auf einer der ſechs Minen ſank am 25.1. nachmittags der eng- 
liſche Hilfstreuger „Qaurentic“, 14892 T, der ſich mit einer anfehn- 
lichen Goldladung — nad) Zeitungsnadrichten 35 Millionen Dollar — 
auf dem Wege von Liverpool nad) Kanada befand (XV. 174). 
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Bon den anderen fünf von „U 80“ gelegten Sperren ift feine Wirkung 
feitgeftellt worden, eine Tatjache, welche auf die Wirkjamteit eines regel- 
mäßigen Minenfuchdienftes in jenen von wertvollen englifhen Flotten- 
teilen viel befahrenen Gewäſſern fchließen läßt. 


Die UC-Boote der Flotte. 
Karten XIV—XVI 


Bon Dftober 1916 ab traten zum erftenmal Minenboote des UC II: 
Typs bei der Hochjeeflotte auf. Bis Ende Dezember wurden neun U-Boote 
der neuen Art, von denen die erften ſchon im September bei der U-Slottille 
Flandern erprobt waren, vom Admiralftab der Flotte zugewiefen. 

„UC 24“, 17. 8.16 in Dienft, 13.11.16 zur I. U-Slottilfe, 


„DO29“, 15. 8.16 - = T2.20.10° CL : 
„UO30”, 22. 8.16 » >/720.31.18c% .E ® 
„V081*, 2. 9.16 - — 10.1230. -L . 
„0032“, 13. 9.16 - ae ale gel z 
„UC33", 25. 9.16 - — 16.12.16 - 
„DO40“, 1.10.16 - . 38.12.1059 E 
„UO41”, 11.10.16 - : BER SHE ® 
„UC43“, 25.10.16 - . 31216 TE . 


Wenngleich die UC II-Boote durch Ausrüftung mit Geſchütz und Tor- 
pedowaffe ſich auch für die Handelstriegführung nad) Art der anderen 
U-Boote eigneten, wurden fie doch faft ausfchließlich für den Minenfrieg 
verwendet, von dem unter den vorliegenden Bedingungen bei der Hochfee- 
flotte eine nachhaltigere Wirkung erwartet wurde als von dem Kreuzerfrieg 
in der Nordfee. Der Befehl an die Boote lautete daher in dem Sinne, daß 
fie auf dem fürzeften Wege den Beitimmungsort anzufteuern und ebenfo 
surüdzufehren hätten, um ihre Ladung von 18 Minen möglichft oft in den 
feindlichen Gewäſſern abzufegen. Nur ſolche Gelegenheiten, die fic) unter- 
wegs ohne viel Aufenthalt boten, durften zum Anhalten von Handelsichiffen 
ausgenußt werden. 

Sämtliche Unternehmungen der O-Boote der Flotte gingen von Anfang 
November 1916 bis Ende Januar 1917 nad) dem nördlichen Teil der eng- 
lichen Oſtküſte. Folgende Sperren wurden in diefen Monaten gelegt: 


„UC29*, Oblt. 3.6. Rofenomw, 
2.11.16 abends 18 Minen füdöftlich von Montrofe, Sperre 15, 


21.1.17 nachmittags 9 Minen im Firth of Forth füdlic) May Island, 
Sperre 37, und 3 Minen innerhalb May Island, Sperre 38, 
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22.1. nachmittags 3 Minen vor Dundee, Sperre 40, 
23.1. nachmittags 3 Minen vor Aberdeen, Sperre 43. 


0032*, Oblt. 5.6. Breyer, 

13.12.16 abends 6 Minen vor der Moleneinfahrt von Nemwcaftle, 
re 16, 

14.12. morgens 12 Minen vor Sunderland, Sperre 17, 

30. 1. 17 abends 10 Minen in 2 Gruppen vor Hartlepool und Middles- 
orough, Sperren 49 und 50, 
31.1. abends 8 Minen bei Flamborough Head, Sperre 51, 
























„UC24, Kaptlt. Willi, 


24.12.16 morgens 18 Minen vor Hartlepool und Middlesborough, 
erre 18, 






‚U031“, Oblt. 3.6. v. Schrader, 

30.12. abends 18 Minen vor Sunderland, Sperre 19, 

227.1.17 morgens 8 Minen vor der Tyne-Mündung, Sperre 46, 
227.1 abends 10 Minen in 2 Gruppen vor Seaham und Sunderland, — 
Sperren 47 und 48, —— 





‚DO 33“, KRaptlt. Schelle, 

2.1.17 abends 6 Minen vor der Einfahrt von Lerwid (Shetlands), — 
Sperre 20, 
3.1. abends 6 Minen in der Einfahrt von Kirkwall (Orkneys), 


11.1.17 nachmittags 8 Minen vor Whitby, Sperre 28, 

12.1. morgens 4 Minen bei Slamborough Head, Sperre 29, 

13.1. nachmittags 6 Minen in 2 Gruppen vor Hartlepool, Sperren 30 
und 31, 


Sperren 21 und 22, Be 
4.1. abends 6 Minen im Moray Firth, Sperren 23 und 24, "Re 
„UC4“, Kaptlt. Bernis, J 
7.1.17 morgens 5 Minen vor der Tay-Mündung, Sperre 25, und — 
9 Minen am Nordausgang des Firth of Forth, Sperre 26, — 
7.1. abends 4 Minen vor der Einfahrt von Aberdeen, Sperre 27, F 
„UO43“, Kaptlt. Sebelin, en. 
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„UC 40", Oblt. 3.6. Deuerlid, 

17.1.17 vormittags 6 Minen vor Blyth, Sperre 32, 

17.1. nachmittags 4 Minen im Fahrwaffer bei Coguet Island, 
Sperre 33, 

18.1. nachmittags 8 Minen in 2 Gruppen im Fahrwaffer bei Farn 
Island, Sperren 34 und 35. 



















Auf den vorftehend genannten Sperren find gefunten: 
14.12.16 englifcher D. Burnhove“, 1949 T (XV.19), und 
20.12.16 ⸗ D.,Hil dawell“, 249 T(XV.19a), auf Sperre 17, 


u 


31.12.16 = Lotjenkutter „Protector“, 200T (XV.51), und 
A137 E D.,„Zonclara“, 1294 T (XV. 175), auf Sperre 19, 
— 12. 1:17 = D.„Brentmwood“, 1192 T (XV. 130), und 
2 1517 - D.„Blanudes“, 542T (XV.132a), auf Sperre 28, 
15. 1.17 die norwegifhen D. „Graafjell*, 728 T, und „Brabant“, 


1492 T (XV. 131, 132), auf Sperre 29, 2 
.17 ſchwediſcher D. „Ramma“, 1516 T (X’V.184a), auf Sperre 32, 
17 bewaffneter englifher D. „Clan Shaw“, 3943 T (XV. 172), 
auf Sperre 40, 
31. 1.17 bewaffneter englifcher D. „Ravensbourne“, 1226 T (XV. 
180), auf Sperre 46. 


Auf dem Marche von und nad) der englifchen Küfte wurden von den. 
C-Booten in der Nordjee insgefamt 31 neutrale Handelsſchiffe angehalten 
und auf ihre Bapiere geprüft. Vier von diefen wurden wegen Führens 
von Konterbande bzw. wegen Verdachts feindlicher Unterſtützung verſenkt: 
26.11.16 norwegiſcher Segler „Romance“, 628 T, mit Gruben- 
holz (XIV. 128), durch „DO 30“, Kaptlt. Stenzler, 
24. 1. 17 norwegiſcher D. Sunniva“, 589 Tt) (XV. 173), mit Eifen, 
dur „UC29*, Oblt. 3.5. Rofjenow, 
Be 25.1. dänifcher D. „DO. B. Suhr“, 1482 T, mit Zinn, Blechen, Stüd- 
a gut von England nad) Dänemart (XV. 176), 
29.1. ſchwediſcher D. „Edda“, 536 T*), mit Kohlen von England nad) 
vs Schweden, da das Schiff die Verpflichtung übernommen hatte, von Schweden 
S mit Holz nad) England zurüdzufahren (XV. 184). 
Ferner wurden am 28.1. der englifche Fifchdampfer „Alerandra“, 
n 179 T (XV. 177), am 29.1. die englifchen Fifchdampfer „I hift le“, 167 T, 
ß und „Shamrod“, 173T, durd) „UC31“, Raptlt. v. S hrader (XV. 
178, 179), verfentt. 


) Dur) Prifengericht beftätigt. _ 2) Schiff und Ladung wurden erfeßt. 


22. 
23. 


Hu 
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Als Priſe brachte „UC43*, Kaptlt. Sebelin, den norwegiſchen 
D. „Zupus“, 539 T'), auf, da er durch Unvolljtändigkeit feiner Sciffs- 
_ papiere verdächtig erjchien. 
Außer einer kurzen Auftlärungstätigfeit von „UC29“ und „UC 30“ 
Ende November in der nördlichen Nordfee für den auslaufenden Hilfs- 
— „Möwe“ ift von den Fahrten der O-Boote noch ein Erlebnis von 
„UC 31* erwähnenswert. 
Nachdem Kaptlt. v. Schrader am 28. 1. 17 den Filddampfer 
Alexandra“ hatte jprengen lafjen, hielt er den engliihen Fiſchdampfer 
may“ an und bejeßte ihn mit dem Steuermannsmaat d. Ref. Had, um 
5 Fahrzeug zum Aufnehmen von Bejagungen weiterer zu verjentender 
Schiffe zu verwenden. Bald danad) kamen ein anderer Fiſchdampfer und 
in leiner Srachtdampfer in Sicht, welhe „UC 31* durch Warnungsihüfie 
zum Stoppen zu veranlafjen juchte. Der erjtere leiftete der Aufforderung 
Folge, während der andere, defien Äußeres unauffällig war, auf das 
U-Boot zudrehte. Der Frachtdampfer wurde daher unter Feuer genommen. 
‚Beim erjten Treffer eröffnete er plößlic) aus einem verjtedten Geſchütz 

mter Heißen der englifchen Kriegsflagge feinerfeits ein lebhaftes Feuer 
auf „UC31“. Den Abftand hatte Kaptlt. v. Schrader vorfichtshalber auf 
50 hm bemeffen, fo daß er fein U-Boot ficher auf Tiefe zu bringen ver: 
mochte. Cine heftige Wafjerbombendetonation folgte an der Taudjitelle, 
hne indes das U-Boot zu bejchädigen, und längere Zeit noch blieb die 
U-Bootsfalle auf der Spur von „UC31*. Erſt nach zwei Stunden fonnte 
diejes auftauchen, um nun die Suche nad) dem Fiihdampfer „Mayfly“ 
und dem Strm. Mt. Had aufzunehmen. Die einbrechende Duntelbeit 
machte jchließlich dem Nachforfchen ein Ende. Die Erwartung, dab es 
dem Prifen-Unteroffizier von „UC 31“ gelingen könnte, feinen Fiſchdampfer 
ach deutſchem Hafen zu bringen, erfüllte fich nicht. Ein englifcher Bewacher 
bat die „Mayfly“ angehalten. Strm. Mt. Had geriet in Gefangenſchaft. 


































































Die UB-Boote des Marineforps. 

Rarten XII und XIIL 
Die fünf BI-Boote, welche der U-Flottille Flandern Ende 1916 
noch geblieben waren, „UB 6“, „UB10“, „UB 12“, „UB 16“ und „UB 17“, 


wurden in den Wintermonaten 1916/17 ebenfalls ganz in den Handels: 
krieg eingeftellt. Aber die Bedingungen in dem Haupttätigfeitsgebiet, den 











1) Schiff und Ladung eingezogen, 
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Hoofden, waren für diefe Eleinften Boote feit dem Sommer noch ſchwieriger, 
ja faft ausfichtslos geworden. Die Ronterbandezufuhr von den bolländifchen 
Häfen nad) der Themfe ging jegt anfcheinend ausnahmslos unter ſtarker 
Sicherung durch engliſche Streitkräfte vor ſich. Schiffe mit wertvollen 
Ladungen wurden zu Geleitzügen zufammengefaßt; mehrere Kreuzer und 
eine ganze Zerftörerflottille waren zuweilen als Bededung von den Eng: 
ländern aufgeboten. Weder an die jo gefchüßten Kauffahrteifchiffe, noch 








8 an die geſchickt geführten leichten Sicherungsftreitfräfte vermochten die 
R- B-Boote bei ihren unentwegten Verfuchen zu einem erfolgreichen Torpedo- 
2 ſchuß heranzufommen. 

Be: 17 einzeln fahrende neutrale Handelsjchiffe wurden insgefamt von 
ne den fünf B I-Booten in den vier Monaten Oftober 1916— Januar 1917 in 


den Hoofden mit Mafchinengewehr- oder Karabinerfchüffen angehalten und 
nad) Prüfung der Papiere in Ordnung befunden; wenigftens ebenfo viele 
aber liegen fich durch die fchwachen Waffen der fleinen langfamen Boote 


ei nicht jchreden und entfamen. Als einziges greifbares Ergebnis des 

Er Handelstrieges der B I-Boote in jenem Abfchnitt ift das Einbringen des 
E norwegiichen D. „Birgit“, 316 T’), der Lebensmittel nach England geladen 
Be hatte, am 15. 12. 16 als Prife dur) „UB 17“, Oblt. 3. ©. UlrihMeier, 


zu verzeichnen. 

Der Kriegswert der B I-Boote war, wie fic) die Verhältniffe entwidelt 
3 hatten, jo herabgemindert, daß „UB 12“ im Dezember/Januar durch Um— 
bauen des Vorſchiffs in einen Minenträger verwandelt wurde. 
Br Einen nicht zu unterfhägenden militärifhen Gewinn braten jedoch 
die Fahrten der fleinen B-Boote ein: fie bildeten Kommandanten und 
Bejagungen für den Nachwuchs der kommenden größeren U-Boote der j 


Be» dlandern-Flottille heran. Die in den fchwierigen Gewäſſern vor der 
— Themſe und anderwärts inmitten ſchärfſter Bewachung erprobten Be⸗ 
3— mannungen der BI-Boote gingen nach und nach auf techniſch leiftungs= 


fühigere Boote über, die dann alsbald nad) ihrer Überweifung an die Front 
vor Die größere Aufgabe der Fahrten in den Englifchen Kanal geftellt 
werden konnten. Die beachtenswerten Erfolge der BII- und C II-Boote 


J der U-Flottille Flandern wären ohne die kriegsmäßige Schulung, welche 
*8 die Beſatzungen vorher auf den kleinen Fahrzeugen durchgemacht hatten, 
= wohl nicht zu erreichen geweſen. 


Ba‘ Die aht UBI-Boote, die im Winter 1916/17 den Haupt« 
2 bejtandteil der Flandern-Flottille ausmachten, wurden in erfter Linie zum 


3 1) Schiff und Teil der Ladung eingezogen. 
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Handelstrieg im Englifhen Kanal und darüber hinaus nach der Iriſchen 
See und der Biscaya hin verwendet. Nur einige kurze Front-Ausbildungs- 
fahrten in den Hoofden wurden eingelegt, wenn ein eingefahrener Rom: 
mandant, der für ein größeres Boot vorgejehen war, durch einen neuen 
Rommandanten erjeßt wurde. Erfahrungen hinfichtli der Eignung des 
B II-Typs für den U-Bootsfrieg nad) der Prifenordnung waren von Flan⸗ 
dern aus bereits im Auguſt und September gemacht worden, waren es doch 
gerade diefe Erfahrungen und die Urteile der betreffenden U-Bootstom- 
mandanten gewejen, auf welche fich der Chef der U-Flottille Flandern 
ftüßte, als er bei dem Chef des Admiraljtabs auf den Erlaß des allgemeinen 
Befehls vom 6.10.16 zum Eröffnen des Handelstriegs nad) der Priſen⸗ 
ordnung hinwirkte. 

Inzwiſchen war auch die Bewaffnung der meiften UB II-Boote mit 
88 cm-Gejhügen durchgeführt und damit alle techniſchen Vorbereitungen 
getroffen. 


„UB 18“, Oblt. 3. S. Steinbrind. 


19.—27.10. nad) dem Weftausgang des Kanals. 

20.10. die engliihen D. „Ihe Duke“, 376 T, „Ihe Mar- 
Sioneß“, 555T, „Eliburn“, 440T, angehalten und verjentt (XII. 
27—29), 

21.10. die norwegiſchen D. „Fulpio“, 303 T'), und „Rabbi“, 
878 T!), beide mit Kohlen von England nad Frankreich, ſowie die fran⸗ 
Bfiihen Segler „Condor“, 740T, und „Brizeuz, ZI T (xIr 
20—33). 

22.10. einen verdächtigen Frachtdampfer ohne Vlagge durch Signal 
Warnungsſchuß anzuhalten geſucht; er fährt langſam weiter, wird 
unter Feuer genommen. Nach dem dritten Schuß ſetzt er die englifche 
riegsflagge und fchießt aus zwei Geihügen von etwa 10 em Kaliber. 
D-Bootsfalle. Aufihläge liegen gut, daher getaucht. }-Angriff des 
V-Boots, Torpedofehlfhuß, da der Dampfer Zickzackkurſe fährt. — Danach 
ergebnislofes Feuergefecht mit anderem bewaffneten Frachtdampfer. 
24.10. frangöfifche Bart „Sannebiöre“, 2454T (XII. 34), 
26.10. norwegifchen D. „Ban“, 796 T'), mit Kohlen von England 
sad Frankreich verjentt (XII. 35). 


Bon Anfang November 1916 ab galten für die U-Boote des Marine: 
torps folgende neuen Befehle des Admiralftabs: 


*) Dur) Prifengericht beftätigt. 
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286 14. Der Handeistrieg der U-Boote von Anfang Oftober 1916 bis Ende Januar 1917. 


3.11.16: „Die auf den Reeden der befeftigten Plätze Cherbourg, Le Havre, 
Boulogme, Calais innerhalb der Hoheitsgewäfler zu Anker liegenden Schiffe dürfen 
ohne Barnung verjentt werden. Bafjagierdampfer und Lazarettihiffe ausgenommen.” 

4.11.16: „Im Englifhen Kanal dürfen öftlih der Linie Kap de la Hague 
St. Mlbans Head auf dem Wege England— Frankreich und umgekehrt angetroffene 
abgeblendete Yahrzeuge ohne Warnung verjentt werden.“ 


„UB 18“, Oblt. 3. $. Lafrenz. 


9.—15.11. Handelstrieg in den Hoofden zur Ausbildung des neuen 
Kommandanten; jechs Neutrale unterfucht, feine Sciffsverfentung. 

22. 11—5.12 nad) dem Engliſchen Kanal. 

23.11. franzöfifchen Fiſchkutter „Rendrik“, 35T, verjentt, 

24.11. norwegijchen D. „Difjeld“, 1998 T*), mit Kohlen von Eng- 
land nach Frankreich (XII. 134), 

25.11. englifchen D. „EmIynverne“, 544T (XII. 135), 

27.11. die norwegifhen D. „Berra“, 1664 T}), mit Eifenerz von 
Spanien nad) Franfreich, und „Börö“, 819 T*), mit Kohlen von England 
nad Frankreich, jowie englifhen D. „Rhona“, 640 T (XI. 136—138), 

28.11. jpanifhen D. „Zucienne“, 1046 T!), mit Eifenerz von 
Spanien nad England, und frangöfifchen Segler „Auguste Marie“, 
63 T (XII. 139, 140). \ 

30.11. um die Scillies nad) dem Briftol-Kanal; englifhen Segler 
„Chriftabel“, 175T, die norwegifhen D. „Njaal“, 718 Tt), mit 
Grubenholz nad) England, und „Aud“, 1102 T*), mit Kohlen von Eng- 
land nad Portugal, die franzöfiichen Segler „Marie Marguerite“, 
135 T, und „St. Ansbert“, 275T, jowie dänifhen D. „Egholm“, 
1348 T'), mit Kohlen von England nad Frankreich, verjenft (XII. 
141—146), } 

1.12. die englifhen Fiſchkutter „E. L. G.“, 25T, und „IT. and A. C.“, 
23T, fowie die franzöfifhen Segler „Saint Dofeph“, 182T, und 
„Indiana“, 178T (XII. 27—380), 

2.12. auf dem Rüdmarfch norwegifchen D. „StjolduLlf“, 502 T), 
mit Kohlen von England nad) Frankreich (XIII. 31). 

Darauf Begegnung mit einer U-Bootsfalle: „UB18* fordert 
einen Dreimajtichoner durch Signal und Warnungsihuß zum Beidrehen 
auf. Auch nad) dem zweiten Warnungsjchuß hält der Segler durch und 
zeigt feine Flagge. Da ein Dedsaufbau auf dem Achterfchiff verdächtig 
erjcheint, läßt Oblt. 3.©. Lafrenz das Brüdenperjonal und die Geihüg- 


3) Durch Prifengericht beftätigt. 
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bedienung unter Ded gehen, um fchnelljtens tauchbereit zu fein. Kurz 
darauf verfchwindet der Aufbau am Hed des Geglers, zwei Geſchütze 
erden fichtbar. Während des Tauchens des U-Boots fallen zwei Schüffe — 
5 Gegners, die kurz liegen. „UB 18“ manövriert zum -Torpedoangriff, ya 
:hlichuß. £ 
Es handelte fi) um das englifche Q-Schiff „Mitchell“, „Q9“. er 
Am 3.12. verſenkte „UB 18“ noch im Kanal den däniihen D. „Yrfa“, SER 
44 T%), mit Lebensmitteln von Spanien nad) England, und die engliihen — 
Schoner „Seeter“, 74T, und „Migpah“, 57T (XIII. 32—34). Ic 
4./8. 12. nachts dur) die Dover-Straße. Dort vor einem Zerftörer, = 
x im Mondichein das über Waſſer fahrende U-Boot bemerkt, getaucht E 
md mit Wafferbombe beworfen. U-Boot fommt dabei in ein Neb, das — 
urch Untertrieb zerriſſen wird. E: 


27.12.16— 9.1.17 nad) dem Weſtausgang des Engliſchen Kanals. Er 
31.12. die norwegifhen D. „Flora“, 1033 TV), und „Eva“, — 
081 7Tu), beide mit Kohlen von England nach Frankreich, verjentt (XIII. % 
5, 36), $ 
2.1. die norwegiſchen D. „Ellit“, 603 T'), mit Grubenhol3 nad) Tr 
gland, und „Bejtif“, 2185 T!), Kohlen von England nad) Frankreich J 
XIII. 120, 121). Su 
3.1. Dampfer ohne Flagge und Abzeichen anzuhalten gejucht. Nach BA: 
ger Zeit eröffnet er aus zwei fichtbaren Geſchützen Feuer auf das DB: 
Boot und heißt die engliſche Kriegsflagge. „DB 18“ taucht, hat aber — 
nen Torpedo mehr und kann die U-Bootsfalle, auch als fie am Be: 
ächjiten Tage wieder in Gicht fommt, nicht mehr unter Waffer angreifen. 
4.1. dänifhen D. „Naesborg“, 1547T'), Kohlen von England N 
) Srantreich, verjentt (XIII. 122), — 
5.1. däniſchen D. „Dane virke“, 1431 T), mit gleicher Ladung J 
England nad) Gibraltar (XVIII. 123). De. 


B 19“, Kapilt. Walter Guſtav Beder. : £ 
 22.10.— 3.11. nad) dem Englifchen Kanal. | 
25.10. belgifhenD.„Comtejje de Slandre“, 1810T (XIL 19), 
26.10. frangöfifchen Segler „Iduna“, 165 T, angehalten und ver- 
t (XII.20). Ergebnisloſes Feuergefecht mit bewaffnetem Dampfer. 
27.— 29.10. Windjtärte 8—10. Wegen anhaltenden jchlehten Wet- 
rs am 30. 10. Rückmarſch. 


Durch Prifengericht bejtätigt, 
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288 14. Der Handelstrieg der U-Boote von Anfang Oktober 1916 bis Ende Januar 1917. 


„UB 19“, Oblt. 3. $. Noodf. 
10.—15. 11. Kreuzfahrt in den Hoofden zur Ausbildung. 
10.11. holländifchen Poftdampfer „KRoningin Negentes“, 1970 T, der 
auf Grund befonderer Nachrichten verdächtig war, auftragsgemäß als Prife 
nad) Seebrügge eingebracht‘). Zwei andere Holländer unterfucht und 
entlaffen. 


Der Berluft von „UB 19“, Oblt. 3. S. Noodf, am 30. 11. 16. 


Am 22.11.16 lief „UB 19“ zu der erſten Kanalfahrt des neuen Kom— 
mandanten von Zeebrügge aus. Bon diefer Unternehmung ift das Boot 
nicht zurüdgefehrt. Aus Berichten von Überlebenden ſowie aus englijchen 
Nachrichten ift bekannt, daß „UB19* am 30.11. durch das englijche 
Q:Schiff „Benshurjt“, „Q7’, 39sm SW %S von Portland Bill ver- 
nichtet worden ift?). 

Die Meldung, welche Oblt. 3.6. Noodt jelbjt nach Rückkehr aus der 
Gefangenfchaft vorgelegt hat, bejagt: 

Auf dem Marfch nad) Welten füdweftlich Beachy Head am 22.11. 
franzöfiihen D. „Houlgate“, 1550 T, mit Sprengpatronen verjentt 
(XII. 147), ferner am 24.11. englifhen D. „Ierfeyman“, 358 TT, und 
am 27.11. die norwegifhen D. „Bisborg“, 1311 T, mit Kohlen von 
England nad Franfreih, und „Belle Ile“, 1884T, mit Erz von 
Spanien nad) Frantreich (XII. 148—150). Am 28. und 29.11. am Weft- 
ausgang des Ranals fein Verkehr. 

30.11. auf dem Rüdmarfh nad Oſten engliihen Segler „Beh— 
trend“, 141 T, geiprengt (XII. 151). 

30.11. nachmittags ein Tantdampfer ohne Flagge in Sicht, durch 
Warnungsihuß anzuhalten gefucht. Dampfer dreht ab, wird unter Feuer 
genommen. Nach einigen Treffern vermindert er Fahrt, macht Anftalten, 
Boote zu Waſſer zu laffen, wendet aber auf die franzöfifche Küfte zu. Nach 
nochmaliger Beſchießung ftoppt er und feßt zwei Boote aus, die nad) der 
Küfte rudern. An dem Schiff fcheint dem Kommandanten von „UB 19“ 
nichts Verdächtiges, jo daß er fi) bis auf 500 m dem Hed des Dampfers 
nähert. Erft bei genauer Betrachtung aus diefer Nähe ſchöpft Oblt. 5. ©. 
Noodt Verdacht, da das Schiff feinen Namen trägt und friegsichiffsmäßig 
grau gemalt ift. Die Rettungsboote haben aufgehört zu rudern und liegem 
ftill. In dem Augenblid, als der U-Bootstommandant für alle Fälle dem 


1) Schiff und Ladung wurden freigegeben. 
2) Vgl. “Q-Ships and their Story”, ©. 113. 
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Befehl zum Tauchen gibt, wird von dem Dampfer aus mehreren verftedten 
Geſchützen eine Salve gefeuert, welche das tauchende U-Boot fofort eindedt. 
Durch Preßluft wird das mehrfach, getroffene Boot an die Oberfläche ge- 
bracht und im feindlichen Feuer von der Beſatzung verlaffen. „UB 19“ 
verjant ſofort. 8 U-Bootsleute fielen oder ertranten, 15 wurden von den 
englifcehen Booten aufgenommen, darunter der verwundete Kommandant. 


„UB 23“, Oblt. 3. $. Voigt. 


18.—31. 10. nach dem weitlichen Teil des Englifchen Kanals. 

20.10. zwei euergefechte mit je einem bewaffneten Dampfer, vom 
U-Boot wegen Seegangs abgebrodhen. Einen norwegifchen Dampfer an: 
gehalten, Kohlenladung von England nad) Frantreich; Schiff trotz Konter: 
bande entlaffen, weil jchwere See, jo daß Sicherheit der Beſatzung in 
Rettungsbooten nicht gewäbhrleiftet. 

21.10. norwegijchen D. „Snejstad“, 2350 T!), Eifenerz von Spanien 
nach England, und franzöfifhen Schoner „Julia“, 166 T, Grubenholz 
von Frankreich nad) England, verjentt (XII. 45, 46); Befagungen an Bord 
des U-Boots genommen und fpäter an andere neutrale Schiffe abgegeben, 

23.10. norwegifhen D. „Benus II*, 785 T!), Kohlen und Stahl 
nad) Frankreich, und franzöfifhen Segler „Saint Pierre“, 138T 
(XIL 47, 48). 

24.10. franzöfifchen Fifchkutter „Antoine Allofia“, 29T, und 
däniſchen Schoner „Alf“, 196 T*), Pech von Liverpool nad) Frantreid), 
geiprengt, Rettungsboote zur Küfte gefchleppt (XII. 49, 50). 

25.10. abends franzöfifhen Schoner „Saint Yves“, 165T, an— 
gehalten; Schiff wird verlaffen, verjchwindet in der Dunkelheit, wird am 
nädjften Morgen mit Granaten verſenkt (XII 51). 


„UB 23°, Oblt. 3. $. Ziemer. 


13.—17.11. Kreuzfahrt in den Hoofden zur Ausbildung des Kom— 
mandanten. Mehrere Neutrale unterjucht und entlaffen. Sonſt feine 
Ereignife. 

26.11.—10.12. nah dem Englifhen Kanal, Südeingang der 
JIriſchen See. 

28.11. größerer Dampfer ohne Flagge dreht beim Sichten des 
U-Boots ab, ſchießt aus ſtarkem Hedgejchüg bemertenswert gut. „UB 23“ 
weicht aus. 


1) Dur Prifengericht bejtätigt. 
Der Handelöfrieg mit U-Booten. III. Band. 19 
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30.11. bei Duefjant franzöfifchen Schoner „Ga &te“, 170 T, verjentt 
(XI. 160). Bejagung wird von Bewachern aufgenommen, die ) 
während des Vorgangs des Verſenkens Teuer auf das U-Boot eröffnete 

2.12. jüdlich Irland englifhen D. „Harpalus“, 1445 TT, angehalte 
und verjenft (XIII. 50). 

3.12. einen Holländer unterfucht, entlaffen. Mehrfach wird feind 
lihen Dampfern begegnet, die entweder fichtbar mit jtarfem Hedgeihüß 
bewaffnet find und deshalb nicht angehalten werden, oder beim erſten 
Verfuh des Anhaltens wirkſames Teuer eröffnen, dem ausgewiche 
werden muß. 

4.12. norwegifhen D. „Nerpion“, 1921 T*), mit Salpeter 
Frankreich, gejprengt (XII. 51). 

7.12. Torpedofehlihuß auf feindlichen Hilfstreuzer. 7./8.12. nachts 
en auf abgeblendeten Tanfdampfer. Torpedotreffer. Es war der 
ewaffnete englifche D. „Conch“, 5620T, der gejunfen iſt (XIII. 52 

2.—15.1. nad) dem Englifchen Kanal. 

4.—6.1. ſtürmiſches Wetter. 

7.1. bei Beachy Head englifchen Segler „Brenda“”, 249T, ange 
halten und verjenft (XII. 128). Ä 

8.—10.1. wieder zu hohe See für Tätigkeit des U-Boots über Waffer. 

10./11.1. nadts +Torpedofehlihuß auf abgeblendeten, von Zerjtörer 
begleiteten Dampfer. 

12.1. vormittags in Nähe der Casquets einen Dampfer durch Signal 
zum überbringen der Papiere aufgefordert. Er vermindert Fahrt, läßt 
aber fein Boot zu Wafjer. An der Bordwand find dänifche Neutralitäts- 
abzeichen zu ertennen und die Aufichrift „Rai Danmark“, am Hed d 
dänifche Flagge. U-Boot nähert ſich in Tauchbereitichaft bis etwa 2500 m, 
um auf diefem Abjtand das Sciffsboot abzuwarten, das ſchließlich nad) 
dem dritten Warnungsihuß vom Dampfer ablegt. r 


über das was folgte, berichtet Oblt. 3. ©. Ziemer: 


„Da nad) dem dritten Schuß keinerlei Feindfeligkeiten des Dampfers erfolg 
bin ich ficher, einen harmlofen dänifchen Dampfer vor mir zu haben und laufe n 
langſamer Fahrt weiter auf ihn zu. Das Schiffsboot kann anfcheinend gegen dem 
ſchweren Seegang nicht antommen und entfernt ſich immer mehr nad) Zee. Ic) halt 
nicht jofort auf das Boot zu, fondern will hinter dem Dampfer herumgehen, um ihm 
mir erft ganz genau anzufehen und dann in Zee das Boot aufzufuhen.... Auf dem 
Turm außer mir der Wachoffizier und der Geſchützführer. Während ic) das Glas 
gerade auf das Boot gerichtet habe, fieht der Wachoffizier, Leutnant 3. ©. Staff, plöhe 


* 


1) Durch Priſengericht beſtätigt. 
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U-Bootsfallen im Englifhen Kanal. 

























&) die Planken vom Ruderhaus achtern herabfallen; dahinter erfcheint ein Geſchütz 
son 12—15 cm Kaliber. Die dänifche Flagge bleibt darüber mehen. Gleichzeitig fällt 
us mehreren mittihiffs oder vorn aufgeftellten Gejchügen eine Salve, Entfernung 
400500 m. Auffchläge dicht vor dem Bug des U-Boots, etwa 10-50 m furz. Schnell- 
Jauchen. Während des Zlutens höre ic) im Turm weitere Salven und einen Treffer 
en der Bordwand. Es gelingt aber, das U-Boot in wenigen Sekunden unter Wafler 
und auf 40m zu bringen... Schwere Detonation einer Wafjerbombe. Keine ernit- 
Uche Beichädigung des Boots... Ich laufe in 50m Tiefe mit Zickzackurſen ab. 
Danad) feine weitere Gegenwirkung.“ 


Bejchädigungen des Bootes: Treffer am Geſchütz, ein Ölbunter und 
ein Tauchtant durchſchlagen, ſowie mehrere unerheblihe Bejchädigungen 
an Dberded durch Sprengjtüde. 

Dblt. 3. ©. Ziemer befchließt jofort den Rückmarſch, um über den Vor— 
fall Meldung zu erftatten, zweds Warnung für die anderen U-Boote. 
13./14.1. nachts in Überwafjerfahrt durch die Dover-Straße. Dabei 
fam das Boot durch Stromverfegung vermutlich auf der Südſpitze der 
Boodwin-Sände feſt, aber mit fteigendem Waſſer wieder frei. 

Beim Anfteuern von Yeebrügge geriet ſodann „UB23“ am 14.1. im 
Nebel auf holländifches Hoheitsgebiet in der Weft-Schelde und wurde dort 
son holländifchen Kriegsfahrzeugen veranlaft, nad) Vliſſingen einzulaufen, 
um den Vorgang aufzuflären. Da der U-Bootstommandant befunden 
fonnte, daß er weder freimillig noch von feindlichen Streitträften gejagt 
auf holländijches Gebiet gekommen ſei, wurde das Boot von der holländi- 
Sen Regierung freigelaffen und traf am 15.1. in Zeebrügge ein. 


„UB 29“, Oblt. 3. $. Pufttuchen. 


20.—30. 10. nach dem weftlichen Teil des Englifchen Kanals. 

21.10. in Höhe von Beachy Head die englifchen Segler „Grit“, 

147 T, und „Brinceg May“, 104T, fowie norwegifhen D. „Fart 3“, 

232 T'), Kohlen von England nad) Frantreid), verjenft (XII. 52—54), 
22.10. am Weftausgang des Kanals griehiihen D. „George M. 

Embiricos“, 3636 T'), Mais nach England (XII. 55). 

24.10. Begegnung mit einer U-Bootsfalle. Der Kommandant 

et darüber: 


„1.20 vormittags Dampfer in Sicht. Gejagt. Bon vorn fommt ein feiner Zwei⸗ 
majt-Schoner. „UB29“ ſteht zwiſchen beiden. Nach den erſten Schüſſen dreht der 
Dampfer auf Gegenturs, „UB29* ebenfalls. Während des Drehens eröffnet der 
Segler Feuer. Hoher Aufſchlag. Schnelltauden. Entfernung etwa 1800m. Der 


4) Dur) Priſengericht betätigt. 
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Dampfer ftoppt in der Nähe des Seglers. Für Torpedoſchuß ift der Segler zu flein. 
Außerdem hat er in beiden Maften Ausgudpoften. Unter Waſſer abgelaufen, um auf 
größere Entfernung zu fommen und den Segler dann zu beichießen. Den Dampfer 
darf ich befehlsgemäß nicht ohne Warnung mit Torpedo abſchießen, da ich nicht ficher 2 
bin, ob beide Fahrzeuge zufammenarbeiten. Bewaffnung ift auf dem Dampfer nicht 
zu fehen. } 

Auf 60—70 hm aufgetaucht. Segler eröffnet fofort Veuer, ſchießt bemerfens- 
wert gut: 300, 200, 100m kurz, gut Mitte. Getaucht. Auf 80 hm wieder aufgetaucht. 
Segler bietet auf diefe Entfernung zu Meines Ziel, ich halte daher Beſchießung für 
awedlos; mein geringer Munitionsporrat ift zu wertvoll, als daß ich ihn auf ein 
Objekt von fo geringem Wert mit fo wenig Treffausfichten verſchießen darf.“ 


Dieje U-Bootsfalle war das englifhe Q-Schiff „H elgolandt)“, 

Im Laufe des 24.10. noch norwegifchen D. „Anna Curine“, 
1147 T°), Kohlen nad Frankreich, und englifhen D. „Sidmouth“, 
4045 T, gleichzeitig angehalten und nad Prüfen der Papiere des Nor: 
wegers verjenkt, den Engländer in Eile durch Torpedofangichuß, da Zer—⸗ 
ftörer hinzukommen (XIL 56, 57). 

Darauf anderen Dampfer gefichtet. Troß ſcharfen Beobachtens mi 
Sehrohrvergrößerung ift feine Bewaffnung zu entdeden. Auf 1500 m aufs 
getaucht. Dampfer ftoppt auf Signal, macht auf dem Hed ein gut mas- 
fiertes Geihüß klar. „UB29* ift unter Waffer, ehe der Dampfer zu 
Schuß kommt. — Das Geſchütz war als Verlängerung einer Sonnenjegel- 
ftüge nach vorn gejhwentt und über der Lafette mit Segeltuch verhängt 
gewejen. — Weiter paffieren nacheinander zwei Transporter, von Zer- 
ftörern begleitet, nicht herangefommen. 

25.10. wegen Geegangs Handelskrieg nicht möglich. 

26.10. franzöfifhen Schoner „St. Charles“, 520 T, mit Fiſchen 
von Neufundland nach Frankreich, geſprengt (XII. 58). 

28.10. wegen anhaltenden jchlechten Wetters Rückmarſch. 


„UB 29“, Oblt. 3.S. Platſch. 


11.—16. 11. Kreuzfahrt in den Hoofden zur Ausbildung. 
12. 11. holländiſchen D. „Batapier VI“, 1569 T°), und 15. 11. hol⸗ 
ländiſchen D. „Midsland“, 1085 T*), als Priſen nach Zeebrügge auf 
gebracht. Fünf weitere neutrale Frachtdampfer und drei bolländifche Fiſch⸗ 
dampfer unterfucht, entlaſſen. 


1) Q-Ships and their Story, ©. 62. 

2) Durch Prifengericht beftätigt. 

) Schiff und Teil der Ladung freigegeben. 
*) Schiff und Teil der Ladung eingezogen. 
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i Verluft von „UB 29. 293 
= 
Der Berluff von „UB 29“, Oblt. 3.5. Platſch, Anfang Dezember 1916. 


„UB 29“ lief am 27.11.16 zufammen mit „UC19* von Beebrügge 
zum Handelsfrieg nach dem Englifchen Kanal aus. Beide Boote find bei 
dieſen Unternehmungen Anfang Dezember mit ihren Befagungen verloren» 
gegangen; die näheren Umftände, genaue Zeit und Ort der beiden Verluſte 
aber haben trotz eingehender Erörterungen des Marine-Arhivs mit der 
Siſtoriſchen Abteilung der englifchen Admiralität und dem franzöfifchen 
Marineminifterium nicht mit Sicherheit aufgeklärt werden können. Eine 
Reihe von Handelsichiffsverjentungen am Weitausgang des Englifchen 
Kanals in den Tagen vom 1. bis 7.12.16 find aweifelsfrei „UB 29“ oder 
„UC19* zugufchreiben, ungewiß ift es jedod in der Mehrzahl der Fälle, 
welches von den beiden verichollenen Booten der Angreifer geweſen tft. 
Ebenfo verhält es ſich mit den Nachrichten, welche von feiten englifcher 
Seeftreitfräfte über die angebliche Bernichtung deutfcher U-Boote im 
anal Anfang Dezember 1916 vorliegen. Auch dieje Nachrichten können 

it gleicher Wahrjcheinlichteit auf „UB 29“ wie auf „UC19“ zutreffen. 
Alle Einzelheiten, die ſich auf die letzte Fahrt und das vermutliche 
hickſal von „UB 29“ beziehen, werden fpäter im Zufammenhang mit der 
haeitigen Unternehmung von „UC19* aufgeführt‘). 


37“, Oblt. 3. S. Hans PValentiner. 


22. 10.—1.11. nach dem weftlichen Teil des Englifhen Kanals. Faſt 
hrend der gangen Zeit herrichte ftürmifcher Wind aus weſtlicher Rich- 
g mit entjprechender, aus dem Atlantik in den Kanal hereinftehender 
Dünung. Das einzige Ergebnis der Fahrt war die Verſenkung des eng- 
chen Schoners „Iwig“, 128T, am 24.10, nördlid) der Casquets 
XII. 59). 


JB 37“, Oblt. 3. $. Günther. 


12.—16. 11. Kreuzfahrt in den Hoofden zur Ausbildung. 

13.11. die englifhen Fifchkutter „Dur Bo ys“, & T, und 

Superb“, 50T, verjentt (XII. 94, 95). 

Torpedofehlihuß auf englifches Torpedoboot in Höhe von Yarmouth. 

15.11. einen Holländer und einen Schweden unterfucht, entlaffen. — 

Ä Slamborough Head vier englifche Kleine Kreuzer und drei Zerftörer 
Sicht, nicht herangefommen. 


2) &, 316/318, 
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16. 11. Feuergefecht mit bewaffnetem Fiſchdampfer, der auf flaches 
Waſſer enttommt. 

26. 11.—9. 12. nad) dem Englifchen Kanal. 

28.11. größeren Frachtdampfer anzuhalten gefucht, der abdreht, aus 
Hedgeihüß feuert, mit überlegener Gefchwindigkeit enttommt. Einen Nor- 
weger unterjucht, entlaffen. In Höhe von Portland die engliichen Fifch- 
futter „Catena*, „Sea Lark“, „Concord“, „Brovident“, 
„Ampbitrite“, 36—44T, verjentt (XII. 96—100). Vernichten weis 
terer Kutter durch Bewacher verhindert. 

29. 11. am Weſtausgang des Kanals; feindlicher Tankdampfer eröffnet 
beim Anhalten Feuer, U-Boot taucht, fommt zum Torpedofhuß nicht 
heran. 

30.11. Unterfuchung eines Dampfers dur franzöfifhen Bewacher 
unterbrochen. Vom getauchten U-Boot ift durch das Sehrohr zu beob- 
achten, wie der Franzoſe an der Tauchſtelle Wafjerbombe wirft. Zwiſchen 
den Scillies und Dueffant: 

1.12. norwegifhen D. „Eric Lindoe“, 1087 T!), Kohlen von 
Glasgow nad) Gibraltar (XIII. 37), 

4.12. griechiichen D. „Fofo“, 2615 T'), Kohlen von England nad) 
St. Vincent (XIII. 38), 

6.12. dänifchen D. „Halfdan“, 1305 T!), Kohlen von England nad 
Italien (XIII. 39), 

7.12. franzöfifhe Bart „Marguerite Dollfus“, 1948, ver: 
fenft (XIII. 40). 

8.12. morgens bei Duntelheit t-Torpedofehlihuß auf abgeblendeten 
Dampfer. Rüdmarid. 


Der Verluft von „UB 37“, Oblt. 3. S. Günther, am 14.1. 17. 


7 Am 2.1.17 verließ „UB 37“ Beebrügge zu feiner letzten Fahrt in 
den Englifhen Kanal. Wie fpäter betanntgeworden ift, wurde das Boot 
am 14.1.17, etwa zwijhen Portland und Cherbourg, von dem englijchen - 
o⸗Schiff „Benshurft“ vernichtet. 

Aus den verliegenden Nachrichten über Handelsichiffsverlufte ift zu 
ichließen, daß „UB 37“ vorher noch im weftlichen Teil des Kanals am 5.1. 
den norwegifchen D. „Aſt a“, 573 T (XIIL. 124), am 7. 1. den norwegifchen 
D. ,Hanfi“, 1143 T (XI. 125), und am 10.1. den dänifchen D. „Tu- 
borg“, 2043 T (XII. 126), verjenft hat, dann am 14.1. in der Mitte 


2) Durch, Prifengericht beftätigt. 
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des Kanals, nahe der Stelle, an welcher es dem Q-Schiff begegnete, den 
dänifchen D. „Norma“, 1997T (XIII. 127). 

Die amtliche englifche Mitteilung über die Vernichtung enthält folgende 
Angaben: 

„Am 14.1.17 um 4.24 nachmittags wurde das Q-Schiff „PBenshurft”, Q7, in 
50° 7’ N, 1°47’ W von einem U»Boot angehalten. Das U-Boot fam bis auf 700 Yards 
(640 ın), heran und eröffnete Feuer. Mit 14 Schuß erzielte es 2 Treffer. Q7 ermiderte 
dann das Teuer; der erjte Schuß traf den Turm des U-Boots und verurjadte eine 


Erplofion. Mehrere weitere Treffer. Das U-Boot ſank über das Het. Reine Über— 
lebenden.” 


„UB 38“, Kapilt. Wahner. 


12.—16. 11. nad) dem Englifhen Kanal. 

13.11. bei Beachy Head die englifhen D. „Caterham“, 1777T, 
und „Bernicia“, 957T, fowie die franzöfifhen Schoner „St. Nico- 
las“, 261 T, und „Riquette“, 164 T, angehalten und mit Spreng- 
patronen verfenft (XII. 101—104). Ameritanifhen Schoner unterfucht, 
entlaffen. 

14.11. morgens bei Duntelheit abgeblendeten, als militärifches Hilfs- 
ſchiff angefprochenen Dampfer durd t-Zorpedoihuß verjentt — nad) 
fpäterer Fejtitellung muß es der englifhe D. „Bolpedn“, 1510T, ge- 
wejen jein —, ferner den norwegifchen D. „Ullvang”, 639 T*), mit 
Kriegsmaterial nach) Frankreich, und frangöfifchen Schoner „Brof. Ja— 
laguier“, 223 T (XII. 105—107) nad) Prifenordnung. 

14.11. abends bei Dunfelheit öftlih Kap Barfleur }-Torpedotreffer 
gegen ein abgeblendetes unbekanntes Schiff, vermutlich frangöfilches Tor- 
pedofahrzeug, das nicht geſunken zu fein fcheint. Der Fall ift nicht auf- 
geklärt. 


„UB 38“, Oblt. 3. $S. Umberger. 


30.11.—5.12. Kreuzfahrt in den Hoofden zur Ausbildung. Drei 
Holländer unterfucht, entlaffen. Sonſt feine Ereigniffe. 

11.—22. 12. nad) dem Englifchen Kanal. 

12.12. morgens bei Duntelheit in Höhe von Beadyy Head unbe- 
fannten Dampfer, der von Zerjtörer begleitet war und abgeblendet fuhr, 
durch Torpedoſchuß verſenkt; nach ſpäterer Ermittlung wahrſcheinlich 
engliſcher D. „Coath“, 975 T (XIII. 73). 


*) Durch Brifengericht bejtätigt. 





The Trade War - Book 3 










12.12. nachmittags englifchen Segler „Conrad“, 164, geiprengt 
(XIH. 74). % 
13. 12. morgens }-Torpedofehlihuß auf abgeblendeten Dampfer. 

15.12. englifches Vollfhiff „Naiad“, 1907 T, angehalten und ver- 






















jenft (XII, 75), 
5: 17.12. vor dem Briftol-Ranal fpanifchen D. „Ajon“, 2083 T, mit 
FR Kupfererz nach England‘) (XIII. 76), 
— 19.12. weſtlich Oueſſant franzöſiſchen Segler „Ocsan“, 339T 
Ber (XIII. 77). 
Br 11.—24.1.17 nad) dem Weftausgang des Englifhen Kanals und. 
Bu St. Georgs-Ranal. 
R 11.1. abends beim Durchqueren der Dover-Straße in Überwaſſer— 
en fahrt ein Net berührt, aber fogleich freigefommen. 
TE 15.1. zwifchen den Geillies und Oueſſant franzöſiſchen Segler „In— 
J dépendant“, 153 D, angehalten und verſenkt (XIII. 144), £ 
* 16.1. ſpaniſchen D. „Manuel“, 2419 T), mit Kupfererz nad 
n England (XIII. 145), 


3 18.1. norwegifhen D. „Ajp“, 1759 T), mit Kohlen von England 
Be: nad) den Azoren (XIII. 146), 


DEE 19.1. englifhen Segler „Lilian H.“, 467 T (XII. 147). 


,UB39“, Oblt. 3.5. Werner Fürbringer. 
Be: 18.—30. 10.16 nach dem weſtlichen Teil des Engliſchen Kanals. 
u 20.10. norwegifhen D.„Secundo“, 1512 T), Eifenerz von Spa— 


0 nien nach Frankreich, und englifchen D. „Midland“, 4247, Weizen 
e: von Auftralien nach Frankreich, verfentt (XII. 36, 37), 
— 21.10. däniſchen D. „Hebe“, 775 T*), Blei und Früchte von Spanien 
nad) England (XII. 38), ; 
I - 22.10. norwegiſchen D.„Alig“, 1510 M), Eifenerz von Spanien, 
5 und dänijchen D. „Helga“, 1182 T*), Kork von Frankreich nad England 
(XII. 39, 40). i 
24.10. ergebnislofes Gefecht mit bewaffnetem Dampfer. Bewachung 

auf der Linie Casquets—Duefjant wird ftärker; daher weiter nad) Weiten 
gegangen. An den folgenden Tagen teils ſchweres Wetter, teils wenig 
Verkehr angetroffen; keine weitere Angriffstätigfeit. Insgefamt während. 


ur 
* Sl 


Beh, * cl abe, 


a 
— 


1) Durch Priſengericht beſtätigt. 
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der 13tägigen Unternehmung nur an drei Tagen geeignetes Wetter für 
Überwaffertätigkeit des U-Boots. 

In der hohen Dzean-See erwies fi) „UB 39“ jedoch, wie alle Boote 
diejes verhältnismäßig kleinen Typs, als ausgezeichnetes Seeboot. 


„UB 39“, Oblt. 3. $. Küffner. 

12.—16. 11. Handelstrieg in den Hoofden zur Ausbildung des neuen 
Kommandanten. 

13.11. an der englifchen Ofttüfte vor Grimsby engliihen D. Co⸗ 
rinth“, 3669 T, angehalten und verſenkt (XII.108). Zwei Zerſtörer 
zwingen danach zu ſchnellem Tauchen und werfen Wafjerbomben. 

14.11. bei Flamborough Head während Tauchfahrt in 25 m Tiefe 
in ein Stahlne geraten. Es gelingt, das U-Boot an die Oberfläche zu 
bringen und mittels Netzſcheren zu befreien, ohne behelligt zu werden. 
Vorderes Sehrohr ift verbogen. — Wegen ftarter Bewachung ift über 
Bafjer an den Dampferweg unter der englifchen Dftfüfte nicht heranzu⸗ 
fommen. 

15.11. bei einem Verſuch, fich einer Flottille von Vifhdampfern zu 
nähern, wird „UB 39“ von ſechs bis acht Fiſchdampfern gleichzeitig unter 
Feuer genommen. 

Sonft noch drei neutrale Handelsſchiffe unterfucht, entlafjen. 

27.11.—11.12. nad) dem Weftausgang des Englifhen Kanals. 

28.11. weſtlich Beachy Head die englifhen D. „Alifon“, 286 T, 
„Alert“, 289T, und „Ramsgarth”, 1553 T, angehalten und ver- 
ſentt (XII. 109, 110, 112). Abends bei Duntelheit }-Torpedofehlihuß auf 
abgeblendeten Dampfer. 

29.11. in Höhe von Portland englifhen Segler „Grace“, 135 T, 
geiprengt (XIL.113). Darauf Feuergefecht mit bewaffnetem Dampfer, 
als ausfichtslos abgebrochen. 

Später bewaffneten franzöſiſchen D. „St. Philippe“, 3418, der 
Widerftand leiftet, im Feuergefecht niedergetämpft und mit Granaten zum 
Sinten gebracht (XII. 114). 

30.11. am Weftausgang des Kanals norwegiihen D. „Harald“, 
1083 T'), Wein und Lebensmittel von Algier nad) Eherbourg, und japa⸗ 
niſchen D. ,Nagata Maru“, 3521 T, Reis von Kobe nad) Le Havre, 
angehalten und verſenkt (XII. 115, 116), 

1.12. franzöfifhen Schoner „Jeanne d’Arc“, 204T (XIU.41), 

2.12. engliiden D. „Balacine“, 3286 T, Sl von New York nad) 
Le Havre (XIII. 42), 


2) Dur) Prifengericht beftätigt. 


— 
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3.12. franzöfifhen Schoner „Brimevere“, 143 T, Kohlen von 
England nad) Frankreich (XIII. 43), 

6.12. in der nördlichen Biscaya norwegiichen D. „Amicitia“, 
1111 T*), Brit von Cardiff nach Frankreich (XIII. 44), 

7.12. jpanifchen D. „Bravo“, 1214), Kohlen von England nad) 
Frankreich (XIII. 45), 

8.12. dänifchen D. „Rollo“, 1568 T'), norwegifhen D. ‚Rat: 
iura“, 3600 T*), beide mit Kohlen von England nad) Dran, norwegifchen 
D.,Saga“, 434T°), der in Charter einer engliichen Kohlenfirma leer 
von Frankreich nad) England fuhr (XIII. 46—48). | 

Sonft noch drei Neutrale unterfucht, entlaffen. 

27.12. 16—11.1.17 nach dem Englifhen Kanal und der Biscaya. 

28.12. bei Kap Barfleur in der Abenddämmerung großer abgeblen- 
deter Dampfer mit zwei Schornfteinen in Sicht, begleitet von Zerftörer. 
Wird als Hilfstreuzer oder Transporter angefprochen, daher |-Torpedo- 
angriff. Treffer. Sinken in der Duntelheit nicht beobachtet. Wahr- 
ſcheinlich war es der bewaffnete englijhe D. „Suffolt“, 7573 T, der troß 
des Torpedotreffers noch) Portsmouth erreichte. 

29./30.12. in der Mitte des Kanals Ichlechtes Wetter. 

31.12. kurzes Feuergefecht mit Dampfer, wegen Nebels abgebrochen. 

1.1.17 am MWeftausgang des Kanals engliihen D. „Holly 
Brand“, 3568 T, und frangöfifhen D. „Léon“, 652 T, verfentt 
(XIII. 97, 98), 

2.1. englijhen D.„CarIyle“, 466 T (XII. 99). In der Abend» 
Dämmerung in Nähe eines Dampfers aufgetaucht, welcher ftoppt, als er 
das U-Boot bemerkt. Er wird daher für einen Neutralen gehalten. 
„UB 39“ geht zu näherer Beobadhtung auf 200 m heran, als plöglich ein 
Schuß aus einem Geſchütz unter der Brüde des Dampfers fällt, der über 
das U-Boot hinweggeht. Schnelltauchen. Dampfer enttommt in der 
Dunfelheit mit hoher Gejhwindigteit. 

3.1. in Höhe von La Rochelle eine franzöfifche Fifcherflottille verfentt, 
beftehend aus den 15 Auttern „Jeanne Mat bilde“, „Sain 
Jaques“, „Bierre le Grand“, „Columbia“, „Diaman 
de la Couronne I“, „Diamant de la Couronne I“, 
„Formidable“, „Honneur et Devouement“, „Marie 
Henriette‘, „Moderne“, „La PBenjse*, „Betit Emile“ 
„Rihelieu‘, „Saint Baul“, „Böre Montfort“, 235—40T 


1) Durch Prifengericht beftätigt. 
2) Schiff wurde erfeßt. 
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.100—114), ferner norwegifchen D. „Helgoy“, 1806 T, der in 
er einer englifchen Firma für Kohlentransporte zwijchen England 
Frankreich fuhr (XIII. 115), 
4.1. vor der Gironde-Mündung frangöfifchen Filchkutter „Gabri- 
elle Francois“, 37 T (XI. 116), 
5.1. auf den Rückmarſch englif hen D. „Allie“, 1127T, und nor- 
wegiihen D. „Martland“, 1627 T9), mit Grubenholz von Frankreich 
nad) England (XII. 117, 118). 

An der franzöfifchen Küfte mehrfach Behinderung durch Bomben- 
flieger. 

Auf dem Rüdweg durch den Kanal meift ftürmifches Wetter. 






„UB 40“, Hblt. 3. $. Karl Neumann. 


17.8.16 in Dienft geftellt, 3.10.16 Zeebrügge eingetroffen. 

18.—26. 10. nad) dem Englifchen Kanal. 

20.10. englifhen D. „Barbara“, 3740 T, angehalten und verjentt 
(XL. 41), 

21.10. englifchen Segler „Cod o’ the Walt“, 111T (XI. 42), 

22.10. am Weftausgang des Kanals frangöfifchen Schoner „Marie 
Stella“, 106 T, und norwegifchen D. „Riföy“, 1130 T), mit Kohlen 
von Gardiff nad) Breft (XII. 43, 44). 

Wegen Mafjchinenftörung Unternehmung abgebrochen. 

5.—9. 11. nad) dem Englifchen Kanal. 

6.11. abends bei Dunkelheit vor Le Havre t:Torpedofehlihuß auf 
größeren abgeblendeten Dampfer. In der Nacht zum 7.11. mehrere An- 
läufe vor Le Havre auf Dampfer, die durch Zerftörer gefichert waren; nicht 
zu Schuß gefommen. 

7.11. im öftlihen Teil des Kanals norwegifhen D. „Reime“, 
1913 T'), Kohlen von Newcaſtle nad) Rouen (XII. 117), 

8.11. englijhen D. „Killellan“, 1971T, verfentt (XII. 118). 

Darauf Rückmarſch wegen Störungen am Geſchütz und Kompaß. 

15.—24. 11. nad) dem Englifchen Kanal. 

16.11. englijchen Segler „Banguard“, 142 T, und belgiichen 
Fiſchkutter ,Alphonſe Marceline“, 60T, verfentt (XII. 119, 120), 

17.11. franzöfifhe Bart „St. Rogatien“, 15831 T (XL. 121). 

18.—20. 11. ftürmifches Wetter. 


2) Durch PBrijengericht beftätigt. 
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21.11. franzöfiihen D. „Alice“, 822 T, verfentt (XTI.122). Da— 
nad) Dampfer ohne Flagge anzuhalten gefucht. Er dreht auf franzöfifche 
Küfte zu, wird befchoffen, vergrößert aber durch überlegene Geſchwindig— 
teit den Abſtand. Nachdem Treffer erzielt find, tommen mehrere fran- 
zöſiſche Fiſchkutter in die Schußlinie und eröffnen lebhaftes Feuer 
auf das verfolgende U-Boot, jo daß dieſes abgedrängt wird. 

22.11. norwegifhen D. „City of Mexiko“, 1511T), Kohlen 
nad Frankreich, und englifhe Bart „Grenada“, 2268 T, verſenkt 
(CXIII. 123, 124). 


„UB 40“, Oblt. 3. S. Howaldi. 

7.—10.12., 26.—29.12.16 und 5.—9.1.17 Kreuzfahrten in den 
Hoofden. Dabei am 28.12.16 holländifhen D. „Oldampt“, 470 2a), 
mit Lebensmitteln nad) England, als Prife nad) Zeebrügge aufgebrad)t. 
Sonft feine Ereigniffe. 


Die UC-Boote des Marineforps. 
Karten XII und XII. 


Die Verwendung der 4 UCI- und der 8 UCII-Boote, welche im 
Binter 1916/17 zur U-Flottille Flandern gehörten, ging im allgemeinen 
nad den gleichen Grundfägen und unter denfelben militärifchen Bedin- 
gungen vor fid) wie im Sommer 1916. Zu bemerken ift nur, daß nad) 
dem Hinzutreten einer größeren Zahl der leiftungsfähigen C II-Boote die 
Grenzen des Aufgabenkreiſes der fleinen O I-Boote zu ihrer Entlaftung 
enger gejtedt wurden. Nach dem entlegenen Teil der engliſchen Oftfüfte 
in Gegend von Flamborough Head, jowie nach Welten jenfeits der Dover- 
Straße wurden von Dftober 1916 ab nur noch TC II-Boote entjandt, 
welche mit ihrer Geihüß- und Torpedobewaffnung zugleich für Die 
Handelstriegführung dienjtbar gemacht werden konnten. 


Die Unternehmungen der UC I-Boote gegen die Themje-Mündung. 
Stigze 9, Seite 192/193. 
„UC 6“, Oblt. 3. S. Günther. 


15.10.16 Sperre 176 bei der Elbow Boje. 
22.10.16 -  180a,b vor dem Queens Channel. 


2) Durch Prifengericht beftätigt. 
2) Schiff und Teil der Ladung eingezogen. 
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22.10.16 Sperre 180c öſtlich Tongue Feuerſchiff. 
ß 688 vor dem Queens Channel. | 
Keine Wirkung ermittelt. | 


„UC 6“, Oblf. 3. 8. v. Zerboni di Spofeffi. 


10.11.16 Sperre 192 in Nähe der Elbow Boje. 3 
16.12.16 - 213 öftlich Kentifh Knock. u 
6. 1.17 = 225 mweftlich North Goodwin Feuerichiff (Skizze 5). 
14. 1.17 = 228 vor dem Queens Channel. 

19. 1.17 = 232 Nordausgang der Downs bei N-Foreland. 
Keine Wirkung ermittelt. 


— 


eine: ae 


1 De Da a LE a Er 


„UC 11“, Oblt. 3. $. Schmitz. 


25.10.16 Sperre 183 nördlich Kentifh Knock. 

8.11.16 = 190 am Nordende des Long Sand. 

15.11.16 - 194 nordöſtlich Sunk Feuerſchiff. 

22.11.16 = 200 öftlich Kentifh Knock. 

28.11.16 = 204 bei Sunk Feuerjdiff. 

Auf dem Anmarſch am 28.11. traf „UC11* bei Inner Gabbard das 
ädigt auf dem Waſſer treibende engliiche Flugzeug Nr. 3324. Die 
beiden englifchen Tliegeroffiziere wurden als Kriegsgefangene auf das 
-Boot genommen, das Flugzeug wurde durch Gewehrjhüffe in die 
immer verjenft. SHerbeitommende englifche Zerjtörer verhinderten 
e Unterſuchung des Flugzeugs. 

16.12.16 Sperre 215 zwiſchen Long Sand und Sunk Feuerjdiff. 
27.12.16 = 220 öſtlich Shipmwafh. 

14. 1.17 = 229 bei Sunk Feuerfdiff. 

Auf den Sperren find gejunten: 

22.11.16 Sperre 194 holländifher D. „Helena“, 1798T (XII. 158). 
9.11.16 = 204 englijcher Trawler „Lord Wiredale“, 215 T 


(XL. 159). 

.12.16 = 215 däniider D. „Midhail Ontſchoukoff“, 
2118 T (XI. 58). 

12.16 = 220 bewaffneter englifcher Regierungstohlendampfer 


„goroafter“, 3803 T (XIII. 59). 


4“, Oblt. 3. $. Reimarus. 


2.12.16 Sperre 206 Nordende Galloper Sand. 
Reine Wirkung. 





The Trade War - Book 3 








502 14. Der Handelstrieg der U-Boote von Anfang Oftober 1916 bis Ende Januar 1917. 
> il u 


Die Unternehmungen der UC I-Boote nördlich der Themſe bis zur 
Sizewell Bant. 
Stigge 2, Seite 56/57. 
„UC 4“, Oblt. 3. $. Bud). 


18.10.16 Sperre 177 ſüdlich Mldborough Napes. 
Keine Wirkung. 


„UC 4*, Oblt. 3. S. Howaldt. 
24.11.16 Sperre 203 vor Orfordneß. 


Auf der Sperre iſt am 25. 11. 16 der englifche Trawler „Burnley“, 
275 T, gefunten (XII. 85) und am 5. 12. 16 der englifche Trawler „Ter— 
vani“, 457T (XI. 54). 


„UC 4*, Oblt. 3. $. Reimarus. 
8.12.16 Sperre 208 öſtlich Orfordneß. 


27.12.16 - 221 vor Orforöneß. 
6. 1.17 = 227 nördlich Aldborough Napes. 
15. 1.17 ° = 230 ſüdöſtlich Aldborough Napes. 


Auf Sperre 230 janten: 
18.1.17 der dänifhe D.„Dagmar“, 768T (XII. 176). 
20.1.17 der englifhe Trawler „New Comet“, 177T (XIII. 177). 


„UC 11“, Oblt. 3. $. Schmitz. 
19.10.16 Sperre 179 öſtlich Shipwafh. 
Auf der Sperre jant: 

26.10.16 der engliihe Trawler „Qord Roberts“, 293T (XII. 26). 


„UC 11*, Oblt. 3. S. Ditffurth. 
8.12.16 Sperre 209 nordöſtlich Shipwafh. 
6. 1.17 = 224 öftlih Shipwaſh. 
23. 1.17 = 239 öſtlich Shipwajh. 
Auf den Sperren gefunten: 


912. * Sperre 209 engliſcher D. Harlington“, 1080 7 (XII. 55). 
9.12.1 = 209 - D.„Harlyn“, 1794 T (XIII. 56). 

9.12. er : 209 2 D.„Sorth“, 1159T (XII. 57). 

a EC Ve Be ⸗ Drifter „Cape Colony“, 827 


(XII. 129). 
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„UC 6“, Oblt. 3. $. v. Zerboni di Spojfetti. 

16.11.16 Sperre 198 nördlich Outer Gabbard. 

Auf dem Rückmarſch am 17. 11. abends brad) die Kupplung des 
Dieſelmotors, fo daß diefer ganz ausfiel. Über Nacht 17./18. kam Wind- 
Härte 9—10 auf, die fi im Laufe des 18. zum Orkan fteigerte. Durch 
Funkſpruch und Brieftaube wurde Schlepperhilfe für das manöprier- 
unfähige Boot angefordert. Nachts 18./19. auf Grund gelegt. Trotz 30 m 
Tiefe wird das Aufftoßen des Boots auf den Grund bedenklich. 

19. und 20. 11. in Nähe des feindlichen Minennetzgebietes bei 
Schouwen Bank bewegungslos getrieben. Der geringe elettriiche Strom- 
vorrat der Batterie mußte für äußerjte Notfälle dur Abftellen von 
Heizung, Licht, Kreifeltompaß und Kochapparat gejpart werden. Zeit⸗ 

iſe Segel geſetzt, um Weg zu gewinnen. Bei ablaufendem Strom ge⸗ 
antert oder wegen U-Bootsgefahr auf Grund gelegt. Schließlich am 
1.11. vormittags von einem ausgejandten Torpedoboot des Marineforps 
funden und nad) Zeebrügge eingefchleppt. 

27.12.16 Sperre 218 ſüdlich Shipwaſh Feuerjchiff. 
23. 1.17 =» 233 öſtlich Shipwaſh Feuerſchiff. 
Auf Sperre 218 ſanken: 
29.12.16 engliſcher D. Lo nada“, 1286 T (XIII. 95). 
29.12.16 ⸗ Minenſucher „Qudlo w“, 810 T (XIII. 96). 


Die UCI-Boofe vor Southwold, Lomwestoft und Barmouth. 
Skizze 3, Seite 61. 
„uc 4“, Oblt. 3. S. Howaldt. 
26.10.16 Sperre 184 vor Southwold. 
7.11.16 = 189 vor Lowestoft. 
Auf den Sperren gefunten: 
27.10.16 Sperre 184 norwegiiher D. „Bygdö“, 2345 T (XII. 60). 


28.10.16 - 184 engliiher D.„Sparta“, 480T (XII. 61). 
BI = 3 184 . Regierungstohlendampfer „Sunni- 
fide“, 447T (XII. 84). 
3.12.16 - 189 englifcher Trawler „Remarto“, 245 T 
(XII. 53). 


„UC 4“, Oblt. 3. S. Reimarus. 


15.12.16 Sperre 214 vor Qomestoft. 
23. 1.17 = 238 ſüdlich Corton Feuerſchiff, Yarmouth. 
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Auf Sperre 214 ift am 7.1.17 der englifhe Trawler „Donfide*, 
182 T, gefunten (XII. 128 a). 






Die UC I-Boofe vor der belgifhen und franzöfifchen Küffe zwiſchen 
Nieuport und Calais. 


Skizze 5, Seite 64/65. 


„UC 1“, Oblt. 3. S. Küffner. 

5.10.16 Sperre 174 vor Calais. 
Ta 23.10.16 = 181 öftlich Calais. 
— 3.11.16 = 187 vor Gravelines. 


Auf Sperre 187 ift am 8.11.16 der englifche Zerftörer „Zulu‘ 
1027 t, aufgelaufen und bejchädigt worden. 













a. „UC 1“, Oblt. 3. S. Thielmann. 

x 10.11.16 Sperre 191 vor Gravelines. 

>38 16.11.16 + 193 zwifchen den Sänden von Düntirchen. 

— 23.11.16 201 vor Calais. 

Yiy 4.12.16 205 vor Ealais. 

en - 8.12.16 207 vor Gravelines. 

En 15.12. 16 212 vor Gravelines. | 
SEN Diefe Sperren find ſämtlich durch die franzöfifchen Minenfuchfahrzeug: 
J entdeckt worden, bevor fie in Wirkung traten. 


w " “ n 


>35 „UO 1“, Oblt. 3. S. Stedelberg. 

— 27.12.16 Sperre 219 vor Calais. 

6. 1.17 = 226 zwiſchen Gravelines und Calais. 

⸗ Auf Sperre 219 ift am 28.12.16 das franzöſiſche Torpedo- 
Be: boot „317°, 98t, gefunten; auch der bewaffnete engliſche D. „Sufler“, 
Br 5686 T, lief am 1.1.17 auf diefe Minen, konnte aber noch auf Strand 
Ri: geſetzt werden. 


— „UC 1“, Obit. 3. S. Thielmann. 

ng 14.1.17 Sperre 231 vor Gravelines. 

> im an... 

En» Auf Sperre 231 ift am 15.1.17 der bewaffnete englifche D. „Bo 
| Niholfon“, 8418 T, gefunten (XIII. 143). 
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Unternehmungen dee UO II-Boote zum Minenlegen und Handelskrieg 
zwifchen Yarmoufh und Flamborough Head. 
Stizze 4, Seite 62/63. 


uc 17“, Oblt. 3. S. Wenninger, 21.—26. 10. 16. 


2. 7. 16 in Dienft geftellt; 2.10. Zeebrügge eingetroffen. 
22./23. 10. nachts Sperre 182 gwifchen der Humber-Mündung und 
lamborough Head. 
23.—25.10. mehrere neutrale Handelsjchiffe unterjucht und unver- 

ächtig befunden, fein feindliches gefichtet. 

25.10. wegen jhlechten Wetters Rückmarſch. 

Auf der Sperre 182 ift am 21. 11. 16 der fchwediihe D. „Gaunus“, 
6 T, gejunfen (XL. 111). 


U0 18“, Oblt. 3. S. Kiel, 23.—29. 10. 16. 


5.8.16 in Dienft geftellt; 19.10. Zeebrügge eingetroffen. 
25.10. Sperre 185 in drei Gruppen nördlich) und füdlich des Newarp 
euerichiffs, nördlich Yarmouth. 

27.10. Rückmarſch, da die Witterung zum Handelskrieg zu ungünftig. 
- Auf der Sperre 185 find geſunken: 
11.16 der englijhe Trawler „Glenprofen“, 224T (XII. 65). 
Bi.16 - ⸗ ⸗ „Cantatrice“, 302T (XL. 66). 
11.16 - s Minenfuder „Fa ir Maid“, 430T (XII. 67). 


JC 19“, Oblt. 3. S. Nitzſche, 15.—21. 11. 16. 


22.8. 16 in Dienjt geftellt; 9.11. Zeebrügge eingetroffen. 
17.11. Sperre 197 in vier Gruppen von Newarp Fſchff. nad) Norden, 
eitlich des Haisborough Sandes. 

Wegen ftürmifchen Wetters fein Handelstrieg. 

Auf Sperre 197 fant am 24. 11.16 der englifche Trawler „Dho on“, 
75 T (XII. 133 a), am 9.1. 17 der ſchwediſche D. „Fernebro“, 1440 T 
{III. 181), und am 11.1.17 der norwegilhe D. „Ole Bull“, 1640 T 
{IIT. 182). 


JC 46“, Oblf. 3. S. Moede, 4.—9. 12. 16. 


15. 9. 16 in Dienft geftellt; 29.11. Zeebrügge eingetroffen. 
7.12. abends Sperre 210 a bei Ylamborough Head, 
Der Sandelöfrieg mit U-Booten. ILL. Band. 20 





—— — 
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8.12. morgens — 210 b zwiſchen Slamborough Head und d 
Humber. 

Keine Vorfälle im Handelstrieg. 

Auf Sperre 210 b ſank am 21.12.16 der — D. „Mo & is 
1704 T (XIII. 90). i 





„UC 26“, Oblt. 3. S. Graf v. Schmeitow, 25.—29. 1. 17. 


27.1.17 Sperre 241 im Dampferweg bei Inner Domfing Sichff fi 
li der Humber-Mündung. 4 

In dem regen Schiffsverkehr an der englifchen Oſtküſte konnte wege 
der ſtarken Bewachung Handelstrieg nicht geführt werden. Auf dem Ri 
marjc in Höhe der Ihemje-Mündung einen Dampfer mit Pr 
Flagge unterfucht, in Ordnung befunden. 

Die kurze Unternehmung follte zur Ausbildung eines neuen Leitend: e 
Ingenieurs des U-Boots dienen. 

Auf der Sperre 241 find am 28.1.17 die norwegifchen D. „Argo 0“ 
1261 T, und „Heimland“, 506 T, gefunten (XII. 178, 179). 
„UC 47“, Oblt. 3. S. Hundius, 27.—30. 1. 17. 


13.10.16 in Dienft gejtellt; 23.1.17 Zeebrügge eingetroffen. 

28.1. Sperre 242 in drei Gruppen füdlich Flamborough Head. 

Für die Ausübung des Handelstrieges zu ftarfer Seegang. Auf | de 
Sperre 242 janten: am 31.1. 17 der norwegifche D. „Modiva“, 1276 
(XII. 180), und am 1.2.17 der norwegijche D. „Bortia“, 1127 T. Let 
terer ijt in der Karte XIII nicht mehr enthalten, da diefe mit Ende Jan 
1917 abſchließt. 


Minenunternehmungen und Handelskrieg der UC IL-Boote im Englifd 
Kanal, an der engliihen und franzöfifchen Weſtküſte. s 
Stigzen 6, 11 und 12, Seite 66/67, 308/309, 320/321. 


„UC 16“, Oblt. 3.S. v. Werner, 17.—20. 10. 16. E 


18.10.16 Sperre 178 a bei Folkeſtone 
19.10.16 = 178b am Royal Sovereign Fſchff. — 
19.10.16 =  178e vor Newhaven (Stigge 6). 3 
19.10.16 - 178d bei Beachy Head 

Am 19.10. abends wegen anhaltenden jchlechten Wetters Rückma 


* 
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- 20.10. abends öftlich der Dover-Straße, ſüdlich der Sandettis Bant, 
sährend des Überwaſſermarſches in treibendes Netz geraten, das mit Netz⸗ 
jere geſchnitten werden konnte. — 

Von den Sperren 178a und d ift feine Wirkung ermittelt. Auf 
Sperre 178 b ift am 19.10.16 der englijhe D. „Alaunia“, 13405 T 
(XII. 22) gefunten, auf Sperre 178c am 22.10.16 der holländiſche D. 
Fortuna“, 1254 T (XII. 23). ren 


„UO 16“, 6.—19. 11. 16. Ren 
9.11.16 abends Sperre 196 a bei Royal Sovereign Fſchff. (Skizze 6). 
10.11.16 morgens - 196b bei Beachy Head (Stie 6). 
11.16 - - 196 bei St. Catherine Point, Inſel Wit 
r Stizze 11: A). — — 
Darauf am Weſtausgang des Engliſchen Kanals und über Oueſſant 
hinaus im nördlichen Teil der Biscaya Handelstrieg. Gemäß Prifen 
ordnung wurden verfentt: 
11. 11. norwegifher D. „Dap he“, 1389 T*), mit Kohlen von Eng- 
and nad Frankreich (XII. 86), und englifher Segler „Beronica“, 
BT (zo. 87), 
13. 11. franzöfifcher Segler „Marie Therefe“, 156 T (XII. 88), 
14.11. die frangöfifchen Segler „Salangane“, 125 T, „No: 
ninoe“, 327T, und „Notre Dame de Bon Sees SITTz 
(XH. 89-91), > 
16.11. frangöfiicher Segler „Qelia“, 29T (XII. 92). 2 
Zwei größere Dampfer, die „UC16“ anzuhalten ſuchte, entfame 
durch überlegene Gejchwindigfeit. — 
Durch Nebel und ſtarken Seegang wurde die Tätigfeit von „UC 16° 
zeitweife unterbrochen. — 
WVon Sperre 196 e iſt feine Wirkung ermittelt; auf einer der Sperren £ 
196 a oder b fant am 16. 11.16 der bewaffnete engliihe D. „Basco“, 
1914 T (XI. 93). r 
„UC 16“, 20.—27. 12. 16. 
22.12.16 abends Sperre 217 a bei 


23.12.16 morgens 217 b und e bei Royal Sovereign Fſchff. 


2.12.16: =»  217d bei Beachy Head, 
24.12.16 abends 217 bei Owers Fichff., ſüdöſtlich Ports- 


mouth (Skizze 11). 


— 
Er 


% 
# 


* 
* 
— 
4 


durch Priſengericht beftätigt. 
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25.12. Schwerer Seegang. Infolge der heftigen Stampfbewegunge: 
bricht der Zagerbod der vorderen Tiefenruder des U-Boots. Aud w ärı 
ein Anhalten von Handelsſchiffen in dem herrichenden ftürmifhen Wetter 
nicht angängig gewejen. Daher vorzeitiger Rückmarſch. 


Bon den Sperren 217 a—e ift feine Wirkung feftgeftellt worden. 
0018”, 15.1.—1. 2. 17. 


17.1. morgens Sperre 235 a und b auf dem Dampferwege öſtlie 
Sovereign Fichff. (Skizze 6). j 
17.1. vormittags Sperre 235 ce bei Owers Fſchff. (Skizze 11: A). 

Danach Handelstrieg am Weftausgang des Englifchen Kanals und ii 
der Biscaya, oft beeinträchtigt durch ſchwere See. Gemäß Prifenordnun 
verjentt: 


18.1. italienifhen D. „Taormin“, 2457, Erz nah Englan 
(XII. 148), 

19.1. die norwegifhen D. „Reinunga“, 1147 T), „Anna“ 
1237 T'), „Iherejedal“, 1762 T?), Futter- und Lebensmittel nad 
England (XII. 149—151), 

21.1. franzöfifchen Segler „Couronne“, 169 T (ZT71.152), 5 

23.1. norwegiihen D. „Ymer“, 1124 T°), Eifenerz nad) Engla N 
(XII. 153). 

Ein größerer feindlicher Dampfer vermochte fi) wieder durch über: 
legene Bewaffnung und hohe Geſchwindigkeit in Sicherheit zu bringen. 

Von den Sperren 235 a—e ift feine Wirkung feitgeftellt worden. 





























„UC 26*, Oblf. 3. S. Graf v. Schmettow, 24. 10.—1. 11. 16. 


25.10.16 morgens Sperre 186a und b bei Boulogne (Skizze 6 

= 25.10.16 mittags - 186e vor Dieppe Gkizze 12: A). 

Be. 25.10.16 abends :  186d vor Le Havre (Skizze 12: B). 
26.10.16 vormittags - 186e vor Cherbourg (Skizze 12:C). 


} 27.—31.10. Überwafjertätigteit durch ftürmifches Wetter verhindert. 
NRüdmarfd. 


F F Auf dieſen Sperren ſind geſunken: 
— 27.10.16 Sperre 186a, b frangzöſiſcher Fiſchdampfer „Blanc Nez“, 
u 247 T (XI. 62). 

J 3) Schiff und Ladung wurden erſetzt. 


2) Durch Prifengericht beftätigt. 
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„UC 26“ an der franzöfifchen Küfte und im Englifhen Kanal. 309 





28.10.16 Sperre 186e englifches Lazarettihiff „Galeka“, 6772 T 
(XL. 63). 

30.10.16 - 186e frangöfifcher Fifchdampfer „Saint Hubert“, 

216 T (XII. 64). 


„UC 26°, 13.—27. 11. 16. 


14.11.16 vormittags Sperre 202 a nördlich Boulogne (Stizze 6). 
15.11.16 = :  202b vor Le Havre (Skizze 12: B). 
16.11.16 morgens ⸗2020 vor Cherbourg (Skizze 12: C). 
20.11.16 nadhmittagg - 202d und e vor Cherbourg (Skizze 12: C). 
Im weltlichen Teil des Englifhen Kanals ſodann gemäß Brifen- 
rdnung verjenft: 
16.11. portugiefiiher D. „San Nicolao“, früherer deutiher D. 
„Dora Horn“, 2679 T (XI. 125), und norwegiiher D. „Joahim 
BSrind und“, 1604 T'), mit Eifenerz nad) England (XII. 126). 
Die beabfichtigte Fahrt nad) Bordeaur, um dort den Rejt der Minen- 
fadung auszulegen, wird am 16.11. wegen jchlechten Wetters aufgegeben. 
Die letzten ſechs Minen find dann, wie oben erwähnt, am 20.11. noch bei 
Eherbourg geworfen worden. Unterwegs dorthin am 19. 11. norwegilchen 
D. „Sinn“, 3806 TT) (XII. 127), Kohlen von England nad) Italien, ver- 
fentt; Boote zur Küfte gefchleppt. Weiter wurden verfentt: 
21.11. franzöfifcher Segler „Cap Lihou“, 252 T (XI. 128), 
22.11. norwegifcher D. „Irym“, 1801 T'), Kohlen von England 
ac Frankreich (XII. 129), 
23.11. dänifher D. „Danfted“, 1492 TÜ), mit gleicher Ladung a 
XII. 131), Befagung an einen griechiſchen Dampfer abgegeben, J SR 
25.11. die frangöfifhen Schoner „Alfred de Eourcy“, 164T, — 
d „Malvina“, 111 T (XII. 132, 133). 
Ferner find von diefer Unternehmung folgende Vorgänge zu er- 
sähnen, welche die Art der Handelskriegführung der U-Boote in jenem 
Beitabjchnitt veranfchaulichen. 
Am 22.11. wird ein größerer Dampfer vom getaucdhten U-Boot an- 
teuert, um vorfichtshalber zunächſt durch das Sehrohr beobachtet zu 
erden, ob Bewaffnung zu erkennen if. Vom Dampfer aus wird das 
Sehrohr bemerkt; er dreht ab und eröffnet aus einem Geihüß mittleren 
alibers Feuer auf das Sehrohr. Ein Torpedoſchuß ift durch das Manöver 





4) Durch Prifengericht beftätigt. 
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des Dampfers vereitelt. Anhalten vom aufgetauchten U-Boot tomm 
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wegen der Überlegenheit der feindlichen Bewaffnung nicht in Frage. 

Ein anderer Dampfer wird an demfelben Tage in gleicher Weife du h 
das Sehrohr beobachtet. Er führt keine Flagge und Zeinerlei Abzeichen; 
am Hed ein verdedter Aufbau, aus dem ein Geſchützrohr hervorzufehe 
ſcheint. „UC26* macht ſich durch Höherfteuern bemerkbar, um den Dami 
fer möglichft zum Demastieren zu veranlaffen und dann einen Torpedo- 
ſchuß anzubringen, der befehlsgemäß nur nach voraufgegangener fe 2 
licher Handlung eines Handelsihiffs zuläffig ift. Das Vorhaben gelingt. 
Das U-Boot wird gejehen, der Verfchlag auf dem Hed des Dampfers fällt 
auseinander, das Geſchütz wird auf das U-Boot gerichtet, und der Dampfer 
beginnt abzudrehen. Aber der jofortige Torpedojchuß von „UC26” triff 
noch. Die Bejagung geht in die Boote, der Dampfer fintt. Es war der 
engliihe Dampfer „Brierton“, 3255 T (XII. 130). J 

Am 26.11. wird wieder ein großer Dampfer vom U-Boot unter 
Waſſer betrachtet, der Kurs auf Le Havre hat. Das Schiff führt weder 
Flagge noch Abzeichen, ift grau gemalt und trägt deutlich ein ftartes 
Hedgeihüg. Der feindliche Charakter des Dampfers ift außer Zweifel, 
aber feine Mertmale find gegeben, die untrüglic) auf ein militärifches 
Hilfsihiff ſchließen laſſen; alſo feine Gelegenheit zu einem warnungslofen 
Torpedoſchuß. Der Kommandant „UC 26“ macht deshalb den gleichen Ver— 
fud, wie am 22. 11., durch auffallendes Zeigen des Sehrohrs den Gegne 
zum Schießen zu veranlaffen, um jo den Torpedofhuß zu rechtfertigen. 
Der Dampfer ertennt das Sehrohr, macht jedoch von dem Gefchüß feinen 
Gebraud, fondern dreht ab und verhindert dadurch den Torpedofhuß. 


























Auf den Sperren von „UC26“ find gejunfen: 
16.11.16 Sperre 202 b englifcher Trawler „Anthony Hope“, 288 T 
(XII. 126 a). 

10.12.16 = 202d, e engliiher D. „Strathbalbyn“, 4331 T 
(XLI. 60). j 

Am 15.11.16 lief außerdem der englifche D. „Saint Leonards“, 
4574 T, auf Sperre 202b und am 17.11.16 der bewaffnete engliſch 3 
Transportdampfer „Monmouth“, 4078 T, auf Sperre 202 c. Beide Schiffe 
fonnten noch in den Hafen gebracht werden. j 


„UC 17“, Oblt. 3. S. Wenninger, 4.—20. 11. 16. 


Auf dem Marſch durch den Englifchen Kanal nad Weiten folgende 
Schiffe gemäß Prifenordnung verjentt: : 
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„UC 17“ an der engliſchen Südküfte und im Kanal. 







6.11. frangöfifhen Schoner „ganelly“, 309T (XL. 72), 

7.11. die norwegifhen D. „Surulund“, 1818 T') (XL. 73), und 
„Tuhaug“, 98T) (XII. 75), beide mit Kohlen von England nad) 
Frankreich, fowie englifhen D. „Suffolt Coaft“, 780 7 (XI. 74). 


9.11.16 abends Sperre 199 a vor Portland 










10.11.16 morgens - 199b - Dartmouth | (Stigze 11: B, Rn 
10.11.16 abends : 199e = Plymouth C und D). e 
11.11.16 morgens - 199d - Falmouth E 


An den folgenden Tagen im weftlichen Teil des Engliihen Kanals 
rſenkt: 
11.11. norwegiſchen D. „Seierftad“, 995 T!), Kohlen von Eng- 
land nad) Frankreich (XII. 77), * 
14.11. franzöſiſche Bark „La Rochejaqueleine“, 2200 T, — 
Weizen nach England (XII. 78), und ſpaniſchen D. „Diz Mendi“, 
2103 7), Eiſen nad) England (XII. 79), 
15.11. franzöfifchen Schoner „Alcyon“, 59T (XI. 80), und nor» 
wegiſchen D. „Torridal“, 688 T!), Eifen nad) England (XII. 81), Bi. 
16.11. die frangöfifhen Segler „Euge&nie“, 65T (XII. 82), und R 
„Betit Jean“, 126 T (XII. 83). 293 
Bejondere Vorkommniſſe: E 
Am 11.11. Bm. wird „UC17* von einem Dampfer, der plöglich aus Be» 
dem Nebel heraustritt, unter Feuer genommen. Das U-Boot madt ſich : ar 
den Nebel durch jchnelles Abdrehen zunuße. 
14.11. einen Dampfer durch Warnungsihuß zum Stoppen auf- 
gefordert. Diefer dreht auf das U-Boot zu und eröffnet Feuer. U-Boot 
taucht, da die Aufichläge bald nahe liegen. Anlauf zum Torpedojhuß 
gelingt nicht. — Anhalten mehrerer Segler wird durch engliſche Zerſtörer 
verhindert. 
11. und 15.11. je einen Dampfer mit neutraler Flagge angehalten, * 
freigelaſſen. * 
15.11. abends, ein Dampfer dreht nad) Warnungsſchuß des U-Boots 
ab, feuert aus zwei Gejchügen, enttommt durch überlegene Geſchwindigkeit. 


Auf der Sperre 199 b ift am 10.11. 16 der engliihe Trawler „Ben: 
ton Caſtle“, 283 T, gejunten (XL. 76). 
Sonft feine Wirkung der Minen. 


































2) Durch Prifengericht beftätigt. 
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312 14. Der Handelstrieg der U-Boote von Anfang Oktober 1916 bis Ende Januar 1917. 


„UO 17“, 14.—30. 12. 16. 


15.12. Bm. in der Mitte des Englifchen Kanals englifchen D. „Re 
Rofe“, 401 T, angehalten. Nachdem die Beſatzung das Schiff verlaffen 
hatte, und als die Sprengmannjchaft des U-Boots nad) dem Dampfe: 
unterwegs war, famen ein Zerftörer und ein U-Bootsjäger heran, fo da 
vom Verjenten Abjtand genommen werden mußte. 

15.12. Nm. engliſchen Schoner „Conftance Mar 9“, 177 T, ver⸗ 
fenft (XIII. 78). 

16.12. Sperre 223 a und b vor Portland (Skizze 11: B). 

17.12. morgens Sperre 223 c auf der Reede von Brirham in der Tor 
Bay (Skizze 11: C). 

17.12. Sm. franzöfifhen Schoner „Alerte“, 175 T, verfentt 
(XI. 79). 

17.12. abends Sperre 223 d vor Plymouth (Skizze 11:0). 

18.12. morgens Sperre 223e und f vor Valmouth (Skizze 11:D 

Danad) gemäß Prifenordnung verfentt: 

18.12. die franzöfifchen Schoner „Duo Badis“, 109 T, „Maria 
Louiſe“, 108T, und „Va gue“, 166 T (XIII. 80—82), 

20.12. vor Bordeaur franzöfifchen Fifchkutter „St. Antoine de 
Padua“, 32T, und franzöfifchen Fiſchdampfer „Otarie II“, 1097 
(XIII. 83, 84), 

N 24.12. auf dem Rüdmarfc aus der Biscaya am Weftausgang des 
Englifhen Kanals englifchen D. „Bar gany“, 872T (XIII. 86), 

25.12. franzöfiihen Schoner „Courlis“, 181 T (XII. 87), 

28.12. norwegifche Bart „Union“, 564), mit Farbholz nad 
Frankreich (XII. 88), und englifhen Schoner „Pit bo“, 150 T (XIII. 89). 

Bejonderes: 


18.—21.12. Aufenthalt in der Biscaya. Dort vor der frangöfifche 
Weſtküſte faſt keinen Schiffsverkehr beobadtet. In diefen Tagen dort 
Bindftärte 6-8 und ſchwere See angetroffen. 

27.12. holländiſchen D. „Vulcanus“, 1811 T, angehalten; Teil der 
Ladung, Bannware, über Bord werfen lafjen. Sonſt während der Unter 
nehmung noch fieben neutrale Dampfer unterjucht, entlafjen. — 

Sperren 223 a—d feine Wirkung. Auf den Sperren 223 e oder f fa! 
am 21.12.16 der englifche Trawler „St. Ives“, 325 T (XIII. 85). 
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) Durch Prifengericht beftätigt. 
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„UC 17“, 18. 1.—1. 2. 17. 
Auf dem Hinweg durch die Dover-Straße nadts 18./19.1. fährt 
„UC 17“, aufgetaucht marjchierend, in Höhe von Dover gegen das Ober- 
liet eines Stahlneßes, welches durchbrochen wird. Etwa 40m Neßteile 
mit Auftriebsbojen bleiben am Boot hängen. Es gelingt, fie binnen einer 
halben Stunde durch Rüdwärtsgang abauftreifen. 
20.1. Am. dänifchen Schoner „Standard“, 217 T9, China Clay 
nad England, angehalten und verjenft (XIII. 171). 
20.1.17 abends Gperre 236 a vor Portland (Skizze 11: B). 
21.1.17 morgens = 236b = Dartmouth (Skizze 11 :C). 
21.1.17 abends = 2360 - Plymouth (Skizze 11:0). 
22.1.17 morgens = 236d - Talmouth (Skizze 11: D). 
22.1. Bm. franzöfifhen Schoner „Gaulois“, 75T, mit Granaten 
verjentt (XIII. 172), während ein Bewacher bereits Feuer auf das U-Boot 
eröffnet. Danad) Feuergefeht mit dem Bewacher aufgenommen, jedod) 
bald getaucht, als die feindlichen Aufichläge dedend liegen. Elf weitere 
franzöfifche Schoner fteuern unter dem Schuß zweier bewaffneter Dampfer 
nach Norden. Troß mehrftündigen Bemühens muß „UC 17“ den Verſuch, 
an einen der Segler heranzutommen, aufgeben, da der geficherte Geleitzug 
dicht gefchloffen bleibt. 
Terner werden verjentt: 
22.1.17 ſchwediſcher D. „D. A. Brodin“, 1996 T’), mit Kohlen 
nach Borto Grande (XIII. 173), 
23.1. belgifcher D. „Egypte“, 2412T (XIII. 174), und frangzöfi- 
ſcher Schoner „DOphelia“, 159T (XIL. 175). 
24.1. einen größeren bewaffneten feindlichen Dampfer vorbeigelaffen, 
il Zeuergefecht wegen Seegangs für das U-Boot ausfichtslos. 
An den folgenden Tagen Windſtärke 6—10 ohne Nadjlaffen; daher 
ückmarſch. 
Sperren 236 a, b und e feine Wirkung. 
Auf Sperre 236d am 1.2.17 der holländifhe D. „Epfilon‘, 
3211 T, gefunfen. Der Berjenktungsort des letzteren erfcheint nicht in den 
fartenanlagen, da diefe mit Januar 1917 abſchließen. 


18*, Oblt. 3. $. Kiel, 4.—19. 11. 16. 


5.11.16 morgens Sperre 195 a nördlich Boulogne Stine 6 
5.11.16 - = 195b vor Boulogne 338 D. 


3) Durch Prifengericht beftätigt. 
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314 14. Der Handelstrieg der U-Boote von Anfang Oktober 1916 bis Ende Januar 1917. 

MT Te — — 

Auf dem anſchließenden Marſch durch den Englifhen Kanal wegen 
ftürmifchen Wetters feine Tätigkeit. 

9. 11. bei Dueffant englifchen D. „Ma rga“, 674T, angehalten und 
mit Granaten verjentt (XII. 68), troßdem zwei hinzutommende bewaffnete 
Dampfer durch Gejchüßfeuer das U-Boot daran zu hindern fuchten. 

10.11. morgens Sperre 195 e und d vor Breft (Skizze 12: D). 

10.—12. 11. Nebel. 

Darauf am Weftausgang des Englifchen Kanals verjenft: 
13.11. frangöfifchen Schoner „Lilloife“, 165 T (XL. 70), 
16. 11. englifhen D. „Trevarrad“, 41499 T (XL. 71). 

An dem Jagen des letzteren war aud) „UC 26“ beteiligt. 

Auf der Sperre 195a ift am 10.11.16 der englijche Segler 
„H. M. W.“, 75T, geſunken (XII. 69). 

Auf Sperre 1950 lief am 15.11.16 der bewaffnete englifche D. 
„Late Michigan“, 9288 T, gelangte jedoch noch nad) Breit. 


„UC 18“, 10.—24. 12. 16. 


11.12. im Englijhen Kanal dänifchen D. „Inger“, 786 T'), mit 
Früchten nad) Zondon, verjenft (XII. 61). 

13.12. morgens Sperre 216 a vor Breft (Stigze 12: D). 

14. 12. ⸗ :  216b - GSt.Nazaire (Skizze 12: E). 

14.12. englifhen D. „Glencoe“, 2560 T, und portugiefifchen D. 
„Zega“, früheren deutihen D. „Enos“, 1911, angehalten und ver- 
jenft (XIII. 62, 63). 

14.12. abends Sperre 216 c ſüdlich der Infel Belle Ile, vor St. Na- 
zaire. Die urfprüngliche Abficht, die Iekten Minen vor der Girond - 
Mündung zu legen, wurde aufgegeben, da Diefes Ziel wegen des ar 
haltenden Seegangs nicht mehr rechtzeitig erreicht werden konnte. 

or der franzöfifchen Weſtküſte werden dann verjentt: P 

15.12. norwegifher D. „Rogn“, 1029 Tt), mit Kohlen und Eifen 
nad) Frankreich (XII. 64). , 

17.12. franzöfifcher Fiichkutter „Brofper Leon“, 42 T, portu⸗ 
giefiiher D. „Cascaes“, 835 T, norwegifcer D. „Brima*, 620 T), 
mit Kohlen nad) Bordeaur, jowie die frangöfifchen Schoner „St. Moves“, 
324T, und „ISmmaculee Conception“, 245T (XI. 65—69). 

18.—20. 12. von der Gironde-Mündung bis Dueffant kein angreif- 
barer Schiffsverkehr in Sicht, nur wenige Neutrale. 


1) Dur, Prifengericht beftätigt. 
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Auf dem Rüdmarfd: 

22.12. frangöfifhen Schoner „Umedee”, 130T (XII. 70), die 
bänifhen D. „Dansborg“, 2242 T'), mit Kohlen nah Liſſabon 
.71) und „Hroptatyr“, 1301 T), mit Kohlen nad Dran 
(XII. 72), verjentt. 

Nach dem Sprengen des letteren konnte das U-Boot gerade noch) 
rechtzeitig feine Sprengleute an Bord nehmen, um vor einem beran- 
nden Bemwacher zu tauchen, der dann eine Waflerbombe warf, welche 
„UC18* äußerlid) in geringem Maße bejchädigte. 

Auf Sperre 216 b ift am 18.12.16 der amerifanifche D. Kanſan“, 
7913 T, gelaufen, aber nur am Bug beichädigt worden, jo daß das Schiff 
geborgen werden fonnte. 


„UC 18“, 11.—25. 1. 17. 

Auf dem Marſch durch den Englijchen Kanal angehalten und verjentt: 

12.1. frangöfifhen Segler „St. Michel“, 394 T (XIII. 130), 

13.1. englifhen D. „Toftmwood»“, 3082 T (XII. 131). 

14.1. morgens Sperre 234a im Chenal du Four bei Breit 
Skizze 12: D). 

Darauf englifhen D. „Martin“, 1904 TT, angehalten und verjentt 
(XI. 132). 

14.1. abends Sperre 234 b auf dem Anfteuerungswege nach Breft, 
 öftlich Ile de Sein. 

15.1. nachmittags norwegifhen D. „Otto“, 402 T*), mit Pech nad) 
Frankreich, und frangzöfifhen Schoner „Bernadette“, 123, verjentt 
(XII. 133, 134). 

15.1. abends Sperre 234c nördlich) Belle Ile vor St. Nazaire 
(Stizze 12: E). 

Dann auf dem Rückmarſch gemäß Prijfenordnung verjentt: 

16.1. norwegiijhen D. „City of Tampico“, 1513 T’), mit 
Kohlen nach Franfreich (XIII. 135), 

17.1. franzöfifhen Schoner „Jeune France“, 126T, und jpa- 
nifhen D. „Valle“, 2365 T*), mit Erz nach England (XIII. 136, 137), 

18.1. franzöfifhen Schoner „Qouife“, 101 T (XII. 138), und 
franzöfifchen Motorfegler „Qouis Jofeph“, 197T (XTIL. 139), 

19.1. uruguayifhen D. „Barahyga“, 2537 T'), und dänijchen 


1) Durch PBrifengericht betätigt. 
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D. „Klampenborg“, 1785 T"), beide mit Kohlen nah Frankreich 
(XII. 140, 141), 
22.1. franzöfifchen Segler „Aur&lie“, 88T (XI. 142). 
Bemerfenswerte Vorfälle: 
Drei Tälle verzeichnet der Bericht des U-Bootstommandanten, im 
denen er verfucht hat, größere Dampfer durch Warnungsſchuß anzu- 
halten. Jedesmal gelang es dem abdrehenden Schiff, durch überlegene 


Br Geſchwindigkeit bald aus dem Feuerbereich des U-Boots zu entfommen. 
A Einer der drei Dampfer war bewaffnet und eröffnete ſelbſt Feuer auf 
— IRB”. 


ee .- In der Nacht 24./25.1. mußte „UC 18“ in der Mitte der Dover- 
Straße vor einem Zerftörer tauchen, der in völliger Dunkelheit auf nädhite 
Be Entfernung in Siht fam. Das U-Boot wurde auf den Grund gelegt. 
x Als es nad) etwa einer halben Stunde vom Grund wieder hoch ging 
um den Marſch über Waſſer fortzufegen, erhielt das Boot im Hochkommen 
ar einen Gtoß und murde ſtark achterlaftig. Beim Öffnen des Turmluf: 
Er: zeigte fih, Daß fih auf das Hed des U-Boots der Bug 
“= eines Zerftörers gefhoben hatte, der mit Rüdwärtsgan 
. freizulommen trachtete. „UC 18“ flutete eiligft und feßte den Marie 
8* durch den letzten Teil der Dover-Enge auf 45 m Tiefe ohne weitere — 


Hinderniſſe fort. 

je R Die Minen von „UC18“ haben nad) den Ermittlungen feine > 
ES’. fung gezeitigt. 
Der Verluſt von „UC 19“, Oblt. 3. 8. Ritſche, Anfang Dezember 1916 


„UC 19“ ift am 27.11.16 von Zeebrügge in See gegangen mit dem 
Auftrag, bei Bafjure de Bas, vor Boulogne, Dieppe und Le Havre Minen 
zu legen und dann im weftlichen Teil des Englifchen Kanals und im 
Atlantit Handelstrieg zu führen. Das Boot ift nicht aurüdgelommen. 
Zeit, Ort und Urfache des Verlujtes find ungewiß geblieben. Die Nach 
forfchungen wurden dadurch erjchwert, da am gleichen Tage wie „UC1Y 
auch „UB 29“ von Zeebrügge zum Handelstrieg nad) dem Weltausgan 
— des Engliſchen Kanals ausgelaufen und nicht zurückgekehrt iſt, und daß 
— auch die näheren Umſtände dieſes Verluſtes nicht aufgeklärt werden 
fonnten?). Faſt alle aus jenen Tagen vorliegenden Nachrichten über 


4) Durdy Prifengericht bejtätigt. 
2) Vgl. ©. 293. 
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Verluſt von „UC 19*, 317 













Handelsichiffsverfentungen in dem fraglichen Seegebiet fünnen daher, jo- 
veit nicht die Beteiligung zurüdgetehrter U-Boote fejtzuftellen war, ſo— 
pohl dem einen wie dem anderen verlorenen Boot zugejchrieben werden. 
Die gleiche Unficherheit befteht hinfichtlich der hier in Betracht zu ziehenden 
deldungen engliſcher Seeſtreitkräfte von der vermuteten Vernichtung 
tſcher U-Boote. 

Die nachſtehenden vom 1. bis 7. 12. 16 am Weſtausgang des Eng- 
ichen Kanals erfolgten Verfentungen von Handelsihiffen find zweifellos 
auf die Tätigkeit von „UC19“ und „UB 29“ zurüdzuführen, da einwand- 
rei feititeht, daß feins der damals aus dem Kanal zurüdgetehrten Boote 
für in Betracht fommt: 

30.11.16 englifcher Segler „Heinrich“, 98T (XIL. 161). 
1.12.16 englifcher D. „Briardene*, 2701 T (XII. 17). 
„12.16 norwegifher D. „Boſſi“, 1462 T (18). 
1.12.16 frangöfifher Segler „Rene Montrieur“, 234T (19). 
2.12.16 normwegijher D. „Hitteroy“, 1984T (20). 
„12.16 italienifher D. „Siuftizia“, 1169T (21). 

4.12.16 jpanifcher D. „Anita“, 1073 T (22). 
5.12.16 italienifcher D. „Fede“, 1987 TT (23). 
5.12.16 ruffifcher Segler „Ans“, 362 T (24). 
„12.16 dänifcher Segler „Marie“, 325 T (25). 
7.12.16 norwegiicher D. „Meteor“, 4212 T (26). 
Bon den drei zulegt genannten Schiffen war gemeldet worden, dab 
s anhaltende deutſche U-Boot ein kleines gemwejen ſei. Auch war an- 
eblich feitens des Norwegers „Meteor“ die Nr.29 am U-Bootsturm ab— 
lefen worden. Beides deutet auf „UB 29” hin. 
Ferner find folgende Angriffe von „UC19“ oder „UB 29“ auf 
andelsichiffe nachgewiejen: 
Am 6.12.16 hatte der bewaffnete englijche D. „Sohn Sanderſon“, 
275 T, in 49° 13’ N, 6°40’ W ein kurzes Feuergefecht mit einem „an⸗ 
heinend großen“ U-Boot, das alfo wohl nicht das fleine „UB 29“ ge— 
eſen fein kann, jondern das größere „UC 19°. Das U-Boot tauchte, 
x Dampfer entfam. 
Am 7.12.16 wurde der belgifche D. „Reltier“, 2360 T, in 49° 29 N, 
°26° W von einem U-Boot mit Torpedojhuß angegriffen und durch 
. tengpatronen bejchädigt. Das betreffende U-Boot foll ein ſehr Eleines 

Pe fein und am Brüdenjhug die Nr.29 geführt haben, muß dem- 
„UB 29“ gemwejen jein. Der mit Holz beladene Dampfer ſank nicht, 
wurde nad) Falmouth eingeſchleppt. 
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Über die Wirkung der von „UC19* wahrjcheinlic) noch im Novemb 
1916 vor den franzöfifhen Häfen gelegten Minen ift nichts befam 
geworden. Die Sperren find in Skizze 6 und 12 daher nicht verzeichne 

Als Anhaltspunkte für anzuftellende Vermutungen über das Schic 
von „UC19“ und „UB 29“ liegen zwei amtliche engliſche Nachrichten von 

Am 6.12.16 nachmittags fichtete der englifche Zerjtörer „Ariel“ 
49° 41° N, 6°30° W, etwa 1% sm entfernt, den Turm eines U-Boo 
das tauchte. „Ariel“ fette fein Spreng-Schleppgerät mit einer Tiefe 
einftellung von 30 Fuß in Bereitfchaft und zündete es an der ve e 
Stelle des U-Boots. Schwärzlicher Schwall und große Mengen Hl 
Ichienen an der Oberfläche. 


Am 13.12.16 morgens kurz nad Mitternacht fichtete der Zerftön 
„Landrail“ in 51°9° N, 1° 46° O, füdöftlich der Goodwin Sünde, fa 
300 m vor feinem Bug den Turm eines tauchenden U-Boots. Der 3 
ſtörer lief mit höchfter Fahrt über die Tauchftelle und warf zwei Waſſe 
bomben. Beide detonierten. Beträchtliche Mengen Sl wurden dort nı 
zwei Tage jpäter gefehen. 

Es kann als wahrjheinlich gelten, daß das angegriffene U-Boot 
jedem der beiden Fälle „UC19“ oder „UB 29“ geweſen iſt, da Ort 
Zeit für die Fahrten beider Boote zutreffen und da feins der zurü 
gefehrten Boote die Begegnung mit den englifchen Zerſtörern gemell 
hat. Möglich ift es, aber feineswegs ficher, daß in jedem der beiden Fi 
das angegriffene U-Boot in der bejchriebenen Weife vernichtet worden | 
Das am 6.12. 16 von dem Zerftörer „Ariel“ etwa verjenfte U-Boot füm 
jedod) nur „UC 19“ gewejen fein, da „UB 29“ am 7.12.16 noch tätig u 
wie aus den erwähnten Meldungen der Dampfer „Meteor“ und „Keltie 
zu jchließen ift. 








„UC 21“, Oblt. 3. $. Salgmwedel, 26. 11.—12. 12. 16. 


15. 9.16 in Dienft geftellt; 14.11. in Zeebrügge eingetroffen. 

26.11. zur erften Unternehmung nad dem Englifchen Kanal 
gelaufen. 

27.11. morgens Sperre 211 a weitlic) des Folfeftone Gate 

27.11. = 211b bei Dungeneß 


27.11. ⸗ 2110 und d zwifchen Dungeneß Skiz⸗ 
und Royal Sovereign Fſchff. 
27.11, ⸗ 211 am Royal Sovereign Fſchff. 
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27.11. morgens Sperre 211g bei Nab Feuerjchiff 
28.11. morgens = 21ih bei den Needles Skizze 11: A. 
27.11. abends = 211 f bei Owers Feuerfchiff 


ü Bald nach dem Werfen der legten Mine bei der Inſel Wight, vor der 
Morgendämmerung des 28., folgende Begegnung, nicht bedeutend, aber 
bezeichnend, laut Kriegstagebud) des U-Boots: 


„An Steuerbord ganz nahe zwei Fifhdampfer mit Lichtern, geſetztem Segel und 
ausgebradhtem Ne. Da „UC21“ ganz dicht bei ihnen Liegt, diefe nichts veranlaffen 
und Geſchütze auf ihnen nicht gefehen werden, bei einem längsjeit gegangen und durch 

Zuruf aufgefordert auszufteigen. Die Beſatzung wacht auf und beichießt das U-Boot 
aus zwei Heinen Geſchützen. Da die Entfernung zu gering, gehen alle Schüffe über 
das Boot weg. Feuer wird erwidert; Wirkung kann in der Duntelheit nicht beobachtet 
werden. Der zweite Fiſchdampfer eröffnet gleichfalls das Feuer. Getaudt.” 





















Im Handelsfrieg wurden fodann am Weitausgang des Englifchen 
Ranals und in der Biscaya gemäß Prifenordnung verfentt: 

28.11. die englifhen Segler „Lady of the Late“, 79 7 
Elematis“, 22T, und „Bulcan“, 27T (XII. 153—155), 

30. 11. frangöfifcher Schoner „Therefe*, 165T (XI. 156) und 
orwegiicher D. „Draupner“, 1126 T*), der zwar gerade ohne Ladung 
Frankreich nad) England ging, aber ausweislich feiner Papiere über 
Jahr nur Kohlen von England nad) Frankreich gefahren hatte 
(XL. 157), 

1.12. englifcher D. „Ring Bleddyn“, 4387 T, mit 6000 t Kriegs- 
aterial von New York nach Le Havre (XIII. 1), 

2.12. griechifcher D. „Demetrios Ingleffis“, 2088 T:), mit 
ais von Südamerifa nad England, jpanifher D. „Uribitarte“, 
718 T?), mit Eifenerz nad) England, und frangöfifcher Schoner „Ro- 
infon“, 185 T, mit Kohlen von England nad) Vranfreic (XIII. 2—4), 

3.12. die franzöfifchen Schoner „Lo u i ſe“, 154T, und „Wi glon“, 
30 T (XII. 5, 6), 

4.12. frangöfifher Schoner „Verdun“, 184T, und ruffifcher 
„Ballas“, 1202 T (XII. 7, 8), 

5.12. dänifcher D. „Neros“, 1013 T?), mit Früchten nach England 
IT. 9), 
6.12. jpanifher D. „Gerona“, 1285 T*), mit Grubenholz nad) 
ngland (XIII. 10), 


) Das Schiff wurde erfegt. 
2) Durch) Prifengericht beftätigt. 
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8.12. franzöfifher Schoner „Marjolaine“, 162T, fowie 
norwegifhen D. „Modum“, 2937 T'), und „Falt“, 1379 T}), beide 
mit Kohlen von England nad) Frankreich (XIII. 12—14). 

Sonftige bemerkenswerte Creignifje und Beobachtungen: 

30.11. englifchen D. „Eggeford“, 4414 T, angehalten und mit vier 
Sprengpatronen, Torpedofangihuß und Geſchützfeuer zu verſenken gefu 
Das Schiff wurde in finfendem Zuftand verlaffen, ift jedoch noch ge = 
borgen worden. 

7.12. Frachtdampfer ohne Flagge zum Stoppen aufgefordert, — 
als er nad) Warnungsſchuß von „UC21” abdreht und Feuer eröffnet, Ver⸗ 
folgungsgefecht begonnen. Auch nachdem der Dampfer einen Treffer — 
halten, ſetzt er die Flucht fort und gelangt ſchließlich aus dem Feuer— 
bereich des U-Bootsgeſchützes, während das ſtärkere Dampfergefchüg nod 
bis zum U-Boot reicht. Der U-Bootstommandant folgt dann dem Schiff 
in der Dunkelheit, greift es in mondheller Nacht unter Waffer an und 
verjenft es durch Torpedotreffer. Es war der englifche D. „Avrift an“, f 
3818 T (XI. 11). 

In zwei Fällen mußte von Dampfern mit überlegener Artillert 2 
deren Feuer bald bedenklich gut lag, abgelafjen werden. In einem anderen 
Valle wurde das U-Boot am Anhalten eines Vollfchiffes durch) Ba 
Bewacher gehindert. Stärkere Bewachung durch bewaffnete Fiſchdampfer 
und einzelne Zerſtörer wurde auf den Schiffahrtswegen im Englif hen 
Kanal und nad) Süden bis zur Breite von Breft angetroffen. Etwa 15 sm 
von den Küften entfernt ließ die Bewachung ganz nad. Feindliche Fifd h⸗ 
dampfer folgten mehrfach ſtundenlang auffällig der Spur des getauchte: 
U-Boots, jo daß auf wirkſame Benugung von Horchgeräten feitens Da 
Verfolger geſchloſſen wurde. 

Fünf Dampfer unter neutraler Flagge wurden durd Prüfen ihre 
Papiere unterfucht und als unverdächtig entlaffen. 

Dur die Minen von „UC21* find verfenft worden: 

28.11.16 Sperre 211g englifcher Drifter „Bela gta”, 84 T (XII. 152 2) 
8:12.16 Desan211=e ⸗ Trawler „Dagon“, 250 T (XII. 15), 
27.12.16. » 22H 6 Segler „Margaret“, -54-T 
(XII. 16). J 

























„UC 21*, 17.—29. 1. 17. 


18.1. nachmittags im Engliſchen Kanal Torpedotreffer gegen eng 
liſchen Zerſtörer „Ferret“, 760 t; diefer ift nicht geſunken, fondern eing 
ſchleppt worden. 


+) Durch Prifengericht beftätigt. 
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„UC21* vor der frangöſiſchen Weſtküſte und in der Biscaya. 321 


Auf dem weiteren Marſch zur frangöfifhen Weftküfte wurden nad) 
riſenordnung verjenft: 

19.1. franzöſiſcher Schoner „Iofeph Rofalie“, 138 T, norwe- 
her D. „Marietta di Giorgio“, 989 T'), mit Salz nad Mol- 
ven (Nord Fjord), und englifher D. „Iremeadomw“, 3653 T (XIU. 
54—156), 

20.1. japanijher D. „KRifagatu Maru“, 2588 T, mit Gruben- 
3 nach England (XIII. 157). 

Am gleichen Tage norwegifchen D. „Iotunfjell”, 2622 T, mit Kohlen 
sn England nad Frankreich, durch Torpedofangſchuß zu verſenken ge- 
ht. Schiff ift troß des Torpedotreffers wider Erwarten noch in den 
afen gelangt. 

21.1. die frangöfifhen Schoner „a Victoire“, 290 T, „Léon— 

ne“, 124T, und „St. Pierre“, 277T, verfentt (XIII. 158—160). 
Am 21. und 22.1. Minen gelegt: 

21.1. morgens Sperre 237a vor St. Nazaire (Skizze 12:0). 

22.1. ⸗ -237b in der Gironde-Mündung (Skizze 12: P). 
Danach Handelskrieg in der Biscaya fortgeſetzt und verſenkt: 
22.1. die franzöſiſchen Schoner „Précurſeur“, 364 T, und 
Bearnais“, 149 T, fowie griehifhen D. „Stenemados“, 
77 T'), mit Lebensmitteln nad) Frankreich (XIII. 161—163), 

24.1. dänifchen Schoner „Vega“, 195 T'), mit Pech von England 
ch Frankreich, die franzöſiſchen Filchkutter „Gladiateur“, 23T, und 
®oire III”, 27 T, dänifhen D. „Dan“, 1869 T!), franzöfiichen Lotjen- 
oner „Marie 3”, 20 T (XIII. 165—169), 

25.1. normwegijchen D. „Myrdal“, 2632 T') (XIII. 170). 

Beim Anhalten des Norwegers am 25. wurde das U-Bootsgejhüt 
ich Rohrfrepierer unbrauchbar. Da ohne Geſchütz die Fortführung des 
andelstriegs wenig Erfolg verſprach, Rückmarſch. 

Auf Sperre 237 b vor Bordeaur ift am 24.1.17 der franzöfifche F 
„Qusbec“, 3257 T, gefunten (XII. 164). 3 
Geſamtergebnis der beiden legten Unternehmungen von „UC 21“ ; 
ı Handelstrieg und durch) Minen: 27 feindliche, 12 neutrale Handelsjchiffe 
rſenkt mit einem Tonnengehalt von zuſammen 40 371 T. 

































Durch Prifengericht beftätigt. 
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„UO 46“, Oblt. 3. S. Moede, 19. 12. 16—3. 1. 17. 
15. 9.16 in Dienft geftellt, 29. 11.16 in Zeebrügge eingetroffen. 


Auf dem Marſch durch den Englifchen Kanal nad) Weiten am 20. bi 
21.12. fein Handelstrieg wegen hohen Geegangs. 

22.12. morgens Sperre 222 a vor Dartmouth (Skigge11:C). 

23.12. abends im Briftol-Ranal englifchen D. „William Middleton“ 
2534 T, angehalten; ein herantommender Bewacher verhindert das Ver: 
fenten des Schiffs. 

24.12. morgens Sperre 222b vor Swanſea im Briftol-Raı ic 
(Skigze 11: E). 

26.12. im Briftol-Ranal belgifhen Fiſchdampfer „Nep RR. 
199 T, und englijhen Segler „Agnes“, 99T, verfenft (XIL. 91,9 2) 

auf dem Rückmarſch am 30. 12. griechifhen D. „Sappho‘ 
2087 T'), mit Baummollfamen nad) England (XIII. 94), und 1.1.1: 
ihwediichen D. „Soofebridge*, 1925 T*), mit Kohlen von Englaı 
nad) Tranfreich (XIII. 119). 

Sonjt: Drei Neutrale unterfucht; ein Feuergefecht mit einem bewa f 
neten feindlichen Dampfer als ausfichtslos abgebrochen. 


Die Unternehmung war durch vorherrichend ftürmifches Wetter um 
zeitweife durch Nebel beeinträchtigt. 

Auf der Sperre 222 b vor Swanfea fant am 26.12.16 der frangi 
fiihe Segler „Saint Zouis“, 184T (XII.93). Ferner lief de 
englifhe D. „Paul Rair“, 4196 T, am 24.12.16 auf diefe Minen, fon m 
aber eingeſchleppt werden. 


„UC 46*, 25. 1.—8. 2. 17. 


Am 25.1.17 lief „UC46* erneut zum Minenlegen im Briftol-Ram 
und zum Handelstrieg von Zeebrügge aus. Auf dem Rüdwege ift d 
Boot am 8.2.17 nachts in der Dover-Straße von dem englifchen. g 
ſtörer „Liberty“ gerammt und vernichtet worden. 

Es iſt anzunehmen, daß das Boot die Minen im Briſtol-Kanal au 
tragsgemäß nod vor Ende Januar 1917 gelegt hat. Sicheres fon 
jedoch durch etwaige Schiffsverlufte darüber nicht feftgeftellt werden. 7 
mutmaßlichen legten Sperren von „UC46“ find daher in Skigze 11 mi 
verzeichnet worden. Ebenjo find andere Verſenkungen von Handel 


2) Durch Prifengericht beftätigt. 
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fen durch „D0 46* in den legten Tagen des Januar 1917 nicht be- 
nigeworden. 


Die Einzelheiten des Verluftes von „UC46* werden fpäter bei der 
titellung der Ereigniffe des Februar 1917 Erwähnung finden. 


Die Tätigkeit der Mittelmeer-U-Boote. 


In dem Winterabfchnitt von Dftober 1916 bis Januar 1917 waren 


die Handelstriegführung der U-Flottille Pola die nachſtehenden Be- 
des Admiralftabs in Geltung: 


Befehl vom 12. Oktober 1916: 


„sm Mittelmeer darf Handelstrieg gemäß Prifenordnung geführt werden. 
Veindlihe Frachtdampfer, deren Bewaffnung einwandfrei erfannt ift, dürfen in 
Seeraume weitlid Gibraltar und im Mittelmeer unter Waffer angegriffen werden. 
agterdampfer find überall unter allen Umftänden unbehelligt zu laffen, auch wenn 
bewaffnet find.“ 


Befehl vom 2. Dezember 1916: 


S. M. der Kaifer haben aus Anlaß der Fälle „Marina“ und „Arabiat)“ befohten, 
S für die nächfte Zeit Verwidlungen mit Amerita unter allen Umftänden aus- 
Hlofjen bleiben müffen?). 


Allgemeine DOperationsbefehle für die Mittelmeer-U-Boote: 


„L. Es ift Handelstrieg nad) PBrifenordnung zu führen mit folgenden Ausnahmen: 
a) Einwandfrei als bewaffnet erkannte, reine Frachtdampfer dürfen unter Wafler 
griffen werden. 
b) Auf dem Transporterweg Malta—Cerigo-Straße und im Kretiſchen Meer 
außerdem alle nad) Oſten fahrenden, einwandfrei als Truppen- oder 
'erialtransportdampfer ertannten feindlihen Fradhtdampfer unter Waffer ange- 
jen werden, auch wenn Bewaffnung nicht auszumaden ift. 
°) Im Ügäifchen Meer nördlich 36° 20° N, im Adriatifchen Meer und im Jontfchen 
deer nördlid) der Verbindungslinie Cap Calonne’)—Cerigo-Infel dürfen alle feind- 
Schiffe mit Ausnahme von Lagarettfchiffen unter Waffer angegriffen werden. 
d) Lagarettſchiffe und Paſſagierdampfer find unter allen Umftänden unbehelligt 
laſſen, auch wenn fie bewaffnet find. Für Baffagierdampfer Ausnahme nur unter e). 
2) Ameritanifhe Schiffe dürfen nur verfenft werden, wenn mehr als die Hälfte 
= Ladung unmittelbares Kriegsmaterial ift. 
H Gegen Schiffe, die das U-Boot angreifen, fallen alle Rüdfihten fort. 
2. Irrtümer über den Charakter der angegriffenen Fahrzeuge können jchmer- 
ende, das Reichsinterefje ſchädigende Folgen haben. In zweifelhaften Fällen follen 
Kommandanten daher vom Angriff abjehen.“ 


2) ©. 250 und 342. — 2) Rgl. hierzu Abfchnitt 15. — °) 10 sm nördlich) Cap 
zuto (Dtalien). 


* 
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Befehl vom 12. Januar 1917: 


„Es ift Handelstrieg nach Prifenordnung zu führen mit folgenden Ausnahmen! 


1. Bewaffnete Handelsfhiffe dürfen unter und über Waller ohne weiteres an« 
gegriffen werden. 

2. Auf dem Transporterweg Malta—Cerigo-Straße dürfen außerdem alle feind— 
lihen Truppen» und Material-Transportdampfer unter Waffer angegriffen werden, 
auch wenn fie nicht bewaffnet find. 

3. Im Agäiſchen und Kretifchen Meer, im Adriatifhen und Jonifchen Meer nörd 
fi der Verbindungslinie Cap Colonne—Cerigo-Infel dürfen alle feindlichen Schiffe 
mit Ausnahme von Lazarettſchiffen unter Waffer angegriffen werden. 

4. Lazarettjchiffe gemäß Prifenordnung behandeln. 

5. Amerikaniſche Schiffe dürfen nur verſenkt werden, wenn mehr als die Hälfte 
der Ladung unmittelbares Kriegsmaterial ift. 

6. Gegen Schiffe, die das U-Boot angreifen, fallen alle Rüdfichten fort.“ 


Die großen U-Boote der U-Flottille Pola. 
Rarten XIV und XV. 


„U39*, Kapfli. Forſtmann, 8. 10.—1. 11. 16. 


8.10. von Pola ausgelaufen mit der Aufgabe, Handelstrieg im 
lichen Mittelmeer zu führen. Daneben jollte eine türkiſche Miljion, 
ftehend aus dem Gouverneur von Tripolis, vier türkifchen Offizieren 
zwei arabifchen Begleitern, an der tripolitanifhen Küfte nebjt Waffen 
Munition gelandet ſowie der deutfche Oberleutnant Frhr. v. Todenw 
von dort abgeholt werden. 

11.10. im Joniſchen Meer kurzes Feuergefecht mit Dampfer, d 
Gefhüß felbft dem neu eingebauten 10,5 cm von „U 39“ überlegen ift. 

13.10. an der afritanifchen Küfte bei Marja Brega geantert; 
dort auf Grund erhaltener Nachrichten na) Misrata, wo am 15.10. 
fonal und Material für Zwede der türkiſchen Kriegführung gela 
werden. 

16.—23. 10. zum Handelstrieg vor der nordafrifanifchen Küſte 
weftlich von Algier. 

19.10. Feuergefeht mit Dampfer, wegen Hinzufommens 3 
Torpedoboote abgebrochen. Darauf bewaffneten engliihen D. „Beng 
fan“, 3875 T, durch 4-Torpedoſchuß verfentt, Ladung 5400 t Kohlen 
Cardiff nach Malta (XIV. 69), 

20.10. in gleicher Weiſe bewaffneten englifhen D. „Mombaffa“ 
4689 T (XTV. 70). 
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„U 39“ vor der nordafritanifchen Küfte. 325 


21.10. Dampfer anzuhalten gefucht, der auf das U-Boot zudreht und 
us drei Gejhügen Feuer eröffnet; nad) dem Tauchen feine Angriffs 
gelegenheit. 
22.10. zwei Torpedofehlſchüſſe auf bewaffnete Dampfer. Bewaffneten 
mglifchen D. „Cluden“, 3166 T, durch |-Torpedofhuß verjentt, ferner 
englifhen D. „W. Harkeß“, 1185T, mit Kohlen von England nad) 
Italien, italienifchen D. „Nina“, 3383 T, und norwegifchen D. „Ravn“, 
998 T, mit Kohlen von England nad Algier, nad Anhalten durd) 
Sprengen (XIV. 71—74). 

Da nur noch ein Torpedo an Bord und das Geſchütz durch Rohr- 
frepierer unbrauchbar, Rüdmarjd. 

27.10. bei Misrata verabredungsgemäß Dblt. Frhr. v. Todenwarth 
und einen türtifhen Offizier abgeholt, dann nochmals Marfa Brega an— 
gelaufen, dort nad) Beiprechungen einen weiteren türfifchen Offizier fo- 
wie einen führenden Mraber mit Begleitern auf „U 39“ eingeſchifft und 
nad) Cattaro gebradt. 


Auf Grund des Admiralftabsbefehls vom 6.10.16") traten „U 32“ 
und „U63—U 65“ Mitte bis Ende Oktober den Mari von der 
Nordfee nah dem Mittelmeer an, um zur U-Flottille Pola 
zu treten. Die dazu am 12.10. vom Admiralſtab den vier Booten ge- 
gebene Anweifung bejagte: 

„Weg nördlich um Schottland. Die fichere Überführung des Boots nad) Cattaro 
Steht im Vordergrunde der Unternehmung. Während der Fahrt um England bis 48° N 
Breite dürfen günftige Gelegenheiten zum Handelstrieg über Waffer ausgenugt werden. 
Im Seeraum weſtlich Gibraltar foll nad) Möglichkeit der von Huelva ausgehende Erz 
‚transport nad) feindlichen Ländern geftört werden. Im Mittelmeer darf Handelstrieg 
nad Prifenordnung geführt werden. Bewaffnete Dampfer weſtlich Gibraltar und im 
Mittelmeer dürfen ohne Warnung angegriffen werden. PBaffagierdampfer nicht 
anhalten.” 


„U 32“, Kapilt. Hartwig, 16. 10.—8. 11. 16. 


16.10. von Emden. 

18.10. in der Nordfee norwegifhen D. „Athene“, 1847T, mit 
Mineralien nad) England, angehalten und verjentt?) (XIV. 34). 

19.10. um die Shetlands. 

30.10. weftlic Gibraltar bewaffneten engliſchen D. „Marquis 
Bacguehem“, 4396 T, durch 4-Torpedoſchuß verfenft, Ladung 


1) ©. 245. 
2) Schiff und Ladung erfeßt, da Ladung nicht Ronterbande. 
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326. 14. Der Handelstrieg der U-Boote von Anfang Oftober 1916 bis Ende Januar 1917. 


Manganerz von Indien nad) England, jowie italienifhen D. „Ver— 

tunno“, 3239 T, gemäß Prifenordnung (XIV.75, 76). 
30.10.—1.11. nachts durch) die Straße von Gibraltar. 
2.11. abends in der Dämmerung zwei Torpedofehlſchüſſe auf um- 

betanntes größeres Kriegsihiff, das für englifches gehalten wurde. 
8.11. Cattaro. 


„U 63“, Kapflt. Otto Schule, 16. 10.—6. 11. 16. 


16.10. von Emden. 

19.10. durch die Fair-Infel-Durchfahrt, um die Orfneys. 

23.10. wejtlihd des Englifhen Kanals unbefannten engliihen 
Dampfer angehalten und durch |=Torpedofangichuß verjentt; Name war 
wegen jtarfen Seegangs von den NRettungsbooten nicht zu erfahren. 
Geſchätzte Größe 4000 T. Danad) Feuergefecht mit bewaffnetem englifchen 
D. „Randy“, 4921 T; wegen Seegangs abgebrochen. 

28.10. weſtlich Gibraltar norwegifhen D. „TLorsdal“, 3621 T*), 
leer von Italien nach England, verfentt, da er ausmweislich feiner Papiere 
vorher Kohlen von England nad) Italien gefahren hatte, ferner englifchem 
D. „Rio PBirahy“, 3561T, italienischen D. „Selene“, 3955 T, mit 
Kohlen von England nad Italien, und amerifanifhen D. „Zanao“, 
692 T'), mit Reis und Stüdgut nad) Le Havre (XIV. 84 a—87). d 

29.10. griehifhen D. „Maſſalia“, 2186 T!), mit Kohlen vom 
England nad Italien, gejprengt. Bewaffneten engliihen D. „Torino“, 
1850 T, nad kurzem Feuergefeht zum Stoppen gezwungen und 
Torpedofangſchuß verjentt. Währenddeſſen wird „U 63“ von einem 
anderen bewaffneten Dampfer bejchoffen. Diefen nad) Sinken 
„Torino“ verfolgt und troß Gegenmwehr durch Geſchützfeuer zum Anha 
genötigt: englifher D. „Meroe”, 3552 T, durch Torpedofchuß verfer 
(XTV. 88—90). 

30.10. morgens durch) die Gibraltar-Straße. 

31.10. im weſtlichen Mittelmeer italienifhen D. „Tedelta“, 
1906 T, und norwegifhen D. „Delta“, 3193 T*), in Ballaft, gecha 
zum Kohlentransport von England an die italienifche Regierung, a 
halten und verſenkt (XTV. 91, 92). 

2.11. ſüdlich Sardinien einen unverdädtig und unbewaffnet 
feheinenden Fradhtdampfer von etwa 2000 T anzuhalten geſucht. Er 
auf das U-Boot zu, wird auf etwa 65 hm befchoffen. Darauf erö 


1) Dur Prifengericht beftätigt. 
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„U 32“, „O 63“, „O 64“, „O 65“ nach dem Mittelmeer. 


der Dampfer aus mehreren Breitſeitgeſchützen mittleren Kalibers ein gut- 
liegendes Salvenfeuer, dem fi) „U63“ durch Tauchen entzieht. Im 
Angriff Torpedofehlichuß. 

6.11. Cattaro. 


„U 64“, Kapflt. Moraht, 26. 10.—19. 11. 16. 


26.10. von Wilhelmshaven. 

29.10. um die Shetlands. Auf dem Wege dur den Atlantit bis 
Spanien vorherrſchend ſtürmiſches Wetter, zeitweife orfanartig. Wegen 
5 dadurd) verurfachten hohen Treibölverbrauchs wird auf Handelstrieg 
weſtlich Gibraltar verzichtet. 

9.11. durch die Gibraltar-Straße. 

10.11. im weftlihden Mittelmeer norwegiihen D. „Tripel“, 
633 T’), mit Stahl und Eifen für italienifche Regierung nad) Genua, 
und dänifhen D. „Freya“, 2168 T'), mit Kohlen von Cardiff nad 
Marjeille, angehalten und verſenkt (XIV. 143, 144), 

15.11. im Gigilifhen Meer bewaffneten englifhen D. „F. Mata- 
razzo“, 2823 T, durch |-Torpedofhuß (XIV. 145). 

19.11. Cattaro. 


8 





„U 65“, Kapflt. v. Fiſchel, 26. 10.18. 11. 16. 


26.10. von Wilhelmshaven. 

28.10. um die Shetlands. 

Ebenjo wie „U 64“ hatte „U 65“ während der Tage im Atlantik, 
28. 10.—9. 11., infolge ſchlechten Wetters hohen Treibölverbraud. Der 
Kommandant „U 65“ nahm daher unterwegs von jeder Angriffstätigfeit 
Abjtand. Mit 5 bis 6 t Treiböl traf „U 65“ am 18.11. in Cattaro ein. 







„U 21“, Kapilt. Herfing, 18. 10.—12. 11. 16. 


Bon PBola aus Handelskrieg im mittleren Mittelmeer. 

22.10. im Jonifchen Meer Dampfer anzuhalten gefucht, der zunächſt 
aus ſchwachem Hedgefhüß, dann bei Annäherung aus zwei verdeckt unter 
der Brücke ftehenden Gejchügen mittleren Kalibers wirkſames Feuer er- 
öffnet, durch welches „U 21“ an Oberdeck leicht befchädigt wird. Durch 
laufen über Wafjer birgt ſich „U 21“ aus dem feindlichen Feuerbereid). 
Es handelte fih um das englifhe Q-Schiff „Century“. 







1) Durch Prifengericht beftätigt. 
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23.10. auf der Gtrede Malta—Eerigo griehifhen D. „Eriffos“, 
2885 T, angehalten, Teil der Ladung, Konterbande, über Bord werfen 
laffen. — Teuergefecht mit Dampfer, der im Mbdrehen aus zwei Hed- 
geihügen von etwa 15 em Kaliber feuert; ausgewichen. 

26.10. in der Straße von Sizilien italienifchen Segler „Marina 
G.“ 154 T, verfenft (XIV. 77), 

28.10. an der Südoſtküſte von Korfita die italienifchen Segler 
„GildaR“, 34T, und „Ire Fratelli D.“, 190T (XIV. 78, 79), 

31.10. an der italienifhen Weſtküſte bewaffneten englifhen D. 
„Glenlogan“, 5838 T, durch 4-Torpedoſchuß (XIV. 80), ? 

1.11. nördlich Sizilien nad) Anhalten die italienifhen D. „Torero“, 
767 T, und „Bernardo Canal“, 1346 T (XIV. 129, 130), 

2.11. italienifchen Segler „S. Antonio P.“, 113T, | 

3.11. italienifhen Segler „San Giorgio“, 258 T (XIV. 
131, 132). j 

5.11. füdli Malta Y-Torpedotreffer gegen großen Dampfer mit zwe 
Schornfteinen, der von zwei franzöfifchen Zerftörern gefichert wurde 
Sinken konnte nicht beobachtet werden, da das getroffene Schiff bald v 
mehreren Bewachern umgeben war. Der Name des Dampfers und je 
weiterer Verbleib konnten nicht ermittelt werden. 

9.—11.11. ftürmifches Wetter. 

12.11. ®ola. 













„U 34“, Kapilt. Rüder, 19. 10.—13. 11. 16. 


19.10. von Cattaro Handelstrieg im weftlichen Mittelmeer. 

25.10. Torpedofehlihuß gegen bewaffneten Dampfer an der afrill 
niſchen Küfte, öftlich Algier. 

26.10. dänifhen D. „Walborg“, 207 T, mit Holz von Co 
nach Tunis, verjentt (XIV. 81). 

28. 10.—4. 11. vor der fpanifchen Oſtküſte zwifchen Alicante und € 
Sebajtian. 

28.10. griehifhen D. „Germaine*, 2573 T), mit Mais 
Marfeille (XIV. 82), 

29.10. frangöfifhen Schoner „Marie Therefe*, 21I9T (XI 
83), verfentt. 

30.10. einen Dampfer von etwa 2500 T dur das Gehrohr 
achtet; als Bewaffnung nur ein leichtes Heckgeſchütz zu erkennen. 


4) Durch Prifengericht beftätigt. 
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„U 34“ im weftlihen Mittelmeer. 





getaucht und Dampfer durch Warnungsihuß zum Stoppen aufgefordert. 
Er dreht ab und eröffnet Feuer zunädft nur aus dem Hedgejhüß, ohne 
Wirkung. Als „U 34“ auf 75 hm eingefchofjen ift, dreht Dampfer plößlich 
auf das U-Boot zu und beginnt aus zwei verdedt gewefenen [chweren 
Breitjeitgefchügen zu feuern. „U 34” gelingt es durch überlegene Ge- 
fchwindigfeit, ohne getroffen zu werden, aus dem feindlichen Feuerbereich 
zu laufen. 

Es war das englifhe Q-Schiff „Saros“'). 

2.11. Torpedofehlfhuß gegen bewaffneten Dampfer. Italienifchen 
Segler „Biovanni Anteri Berretta*, 332T, angehalten und 
verjenft (XIV. 134), 

4.11. franzöfifhen D. „Mogador“, 1364T (XIV. 135), 

8.11. auf Rüdweg in der Straße von Sizilien englifhen D. 
„Sheldrafe“, 2697 T, und italienifhen D. „L. PBlaftro“, 3137T, 
früheren deutfhen D. „Mudros“ (XIV. 136, 137). 

13.11. Cattaro. 


Die folgenden Unternehmungen von „U47“ und „U52” hatten 
ihren Urfprung in einem auf Vorfchlag des Admiralſtabs erlafjenen 
Kaiferlichen Befehl, den der Mdmiralftab am 27. 10. 16 dem lotten- 
fommando mitteilte: 


„Der Verkehr auf den Handelswegen bei den Canarifchen Infeln und bei Madeira, 
der meift wertvolle nad) England, Frankreich und den Mittelmeerländern beftimmte 
Schiffe umfaßt, verſpricht für den Handelstrieg nach Prifenordnung guten Erfolg, da 
U-Boote bisher dort nicht aufgetreten find, mit Gegenmwirtung durch U-Bootsabmwehr- 
ftreitfräfte nicht zu rechnen ift und das durchfchnittlich gute Wetter in der Regel die 
Rettung der ausgebooteten Perſonen gemährleiften wird.“ 


Das Flottentommando wurde dementfprechend erſucht, 3 bis 4 
U-Boote nad) den genannten Gebieten zu entjenden, welche nad) beendeter 
Unternehmung nad) Pola gehen follten, um fpäter in die Heimat zurüd- 
zufehren. Die anfchließenden Erörterungen endeten damit, daß nur zwei 
U-Boote, „U 47“ und „U 52”, dazu bejtimmt wurden. 

Der Operationsbefehl des Admiralftabs für die beiden Boote vom 
7.11.16 ordnete an: 

„Handelstrieg führen bei den Canarifhen Infeln. Auf dem Wege dorthin in den 


Gewäſſern um England Handelstrieg führen nad) eigenem Ermeffen. Für den Handels- 
krieg füdlich 42° Nordbreite gelten folgende Anweiſungen: 


ı) “Q-Ships and their Story”, ©. 101—103. 
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1. Feindliche reine Frachtdampfer, auf denen eine Bewaffnung einwandfrei er- 
fannt ift, dürfen ohne Warnung verſenkt werden. 


2. Gegen alle übrigen Handelsſchiffe ift, gleichgültig, ob eine Bewaffnung auf 
ihnen erfannt ift oder nicht, nach Prifenordnung zu verfahren. Der Prüfung der 
Papiere eines Schiffes bedarf es jedoch nicht, wenn aus feinem Äußeren oder aus feinem 
fonftigen Verhalten feine feindliche Nationalität erfannt wird. 


3. Amerikaniſche Schiffe find nur dann zu verfenten, wenn ihre Ladung zu mehr 
als zur Hälfte aus unmittelbarem Kriegsmaterial befteht. 


4. Die Verfentung eines nad Prifenordnung aufgebradhten Schiffes darf erft 
erfolgen, nachdem cs von den an Bord befindlichen Perſonen verlafjen ift. Befteht nad 
Zage der Verhältniffe nicht die Wahrfcheinlichkeit, daß Die Leute in Sicherheit gelangen 
können, fo ift von dem Verſenken Abftand zu nehmen. 


5. Smwilchenfälle, die zu begründeter Reflamation Neutraler führen können, follen 
unter allen Umftänden vermieden werden. Die Kommandanten haben daher mit 
größter Vorfiht und Gemifjenhaftigkeit zu verfahren. Im Zweifelsfalle ift das be= 
treffende Schiff durchzulaffen. 


6. Im Mittelmeer auf dem Wege nad) Bola Handelstrieg nad) eigenem Ermeffen, 
nad) den für das Mittelmeer geltenden Beftimmungen.” 


„U 47“, Kaptlt. Mebger, 15. 11.—27. 12. 16. 


15.11. aus der Ems ausgelaufen. 
16.11. in der Nordfee holländifchen Segler „Dolfijn“, 140), 
und norwegiihe Bart „Barnas“, 647T!), beide mit Holz von Nor: 
wegen nad England, angehalten und verjentt (XTV.123, 124). 

17.11. um die Shetlands. 

21. und 22.11. im Atlantik in Höhe des Engliihen Kanals je einem 
bewaffneten Dampfer anzuhalten gefucht. In beiden Fällen fein Erfolg, 
teils wegen Geegangs, teils wegen überlegener Bewaffnung des Gegners. 

29. 11.—15.12. bei den Canarifchen Infeln. - 

30.11. mit „U 52“ zufammengetroffen. 

1.12. holländifhen D. „Kediri“, 3781 T, treibend angetroffen, der 
bereits von „U 52“ dur Sprengung und Gejchüßfeuer bejchädigt 
Nach Vereinbarung mit dem anmwejenden „U 52“ verjentte „U 47“ dem 
Holländer durch Torpedofangichuß (XIV. 167). 

Nachdem am 30.11. und 1.12. zwei andere holländifche und eim 
Ipanifcher Dampfer unterfucht und in Ordnung befunden waren, kam 
vom 2. bis 5.12. nicht ein einziges Schiff in Sicht. 

6.12, in Richtung nad) der afrifanifchen Küfte vorgeftoßen, um 
vielleicht Schiffsverkehr anzutreffen. Griechifhen D. „Spyros“, 3500 


1) Durch Prifengericht bejtätigt. 
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angehalten, 6500 t Mais von Buenos Aires nad) Hull; Schiff angemwiefen, 
dem U-Boot nad) der afritanifchen Küfte zu folgen. 

7.12. D. „Spyros” unter Land verjentt‘). Rettungsboote zur 
Küfte gefchleppt (XV. 84). 

8.12. Kurs nad) der Weſtſeite der Canarifchen Injeln. 

10.12. dort griechiſchen D. „Salamis“, 3638 T, angehalten, fährt für 
englifhe Rechnung von London nad) Montevideo. Schiff mit Prijen- 
fommando bejett, um das U-Boot zur Treibölerjparnis jchleppen zu 
lafjen. Jedoch auch an den folgenden drei Tagen fommt nichts in Sicht. 

13.12. D. „Salamis“ verjentt‘), Boote nad) der Küfte von Gran 
Canaria gejchleppt (XV. 85). 

14./15.12. wieder fein Handelsihiff gefichtet. An den Mafchinen 
von „U 47“ ftellen fi Schäden ein, die das Abbrechen der Unternehmung 
erfordern. Bis Gibraltar, das am 19.12. paffiert wird, feine Angriffs- 
ziele angetroffen. 

19.12. im weftlihen Mittelmeer norwegifchen D. „Sno“, 1823 T!), 
mit Kohlen von Cardiff nad) Dran, verjenft (XV. 86). 

27.12. Cattaro. 

Der Kommandant berichtete: 


„Die Canarifchen Infeln haben offenbar ihre Friedensbedeutung als Rohlenftation 
verloren, feindliche Handelsjchiffe wurden überhaupt nicht angetroffen. Diefe fcheinen 
ihren Weg von Dakar an der afritanifchen Küfte über die Kap Verdiſchen Infeln nad 
Norden zu nehmen, die Canaren öſtlich laſſend.“ 


MWechlelfeitige Funkverbindung von „UA7“ mit Kreuzer „Arcona“ 
in der Ems aus der Biscaya auf 990 sm, aus dem Mittelmeer auf 
930 sm Abftand. Einfeitiger Funkempfang des U-Boots von Kreuzer 
„Arcona“ bis 1200 sm, von Brügge bis 1250 sm, von Nauen bis 2175 sm 
Luftlinie. s 

Bon „U 47“ zurüdgelegte Strede 7037 sm, davon gejegelt 20 sm, 
gejchleppt 230 sm. 

Dauer der Unternehmung 42 Tage. 


„U 52“, Kapflt. Hans Walther, 15. 11.—24. 12. 16. 


15.11. von Helgoland. 

17.11. um die Shetlands. 

20. und 21.11. weftli Irland einen norwegiſchen und zwei hol- 
ländifche Dampfer unterjucht, entlajfen. 


1) Durch Prifengericht beftätigt. 
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24.11. in der Biscaya Feuergefecht mit bewaffnetem engliſchen 
Dampfer; ausgewichen. 


Am 26.11. vormittags begegnete „U 52“ in Höhe von Liſſabon dem 
franzöfiihen Linienfhiff „Suffren“. Über die Vernichtung diefes 
Schiffs enthält das Kriegstagebud) von „U 52“ folgenden Bericht: 


„26.11. 8.30 vormittags in Höhe von Liffabon, 39° 10’ N, 10° 48° W, Wind NW 
Stärke 5, hohe Dünung. Teilmeife bededt. 3 Strich an B. B. voraus fommen die hohen 
Maften eines Kriegsichiffes heraus, das nördlichen Kurs fteuert. Schnelltauhen. Es 
ift ein großes Kriegsihiff mit zwei Schornfteinen, ich halte es für ein älteres Liniem- 
Ihiff der „Formidable“-Klaſſe. Keine Zerftörerfiherung, gerader Kurs. Buganlauf 
angefegt. Nach dem Aufdrehen zum Angriffsturs auf langfame Fahrt gegangen. Bei 
dem ftarten Geegang und der hohen Dünung läßt ſich das Boot mit langfamer Fahrt 
nicht auf Angriffstiefe halten. Daher auf halbe Fahrt gegangen. Es befteht Gefahr, 
mit Diefer Fahrt zu nahe heranzutommen, daher Anlauf auf ftumpfen Schneidungs- 
winkel gefahren, gleichzeitig um den Heck-Winkelſchuß als Referve zu behalten. Hedr 
rohre werden fertiggemacht. Boot wird durch Bewäſſern der Heckrohre ftart achte 
laftig und fommt etwa 500m vom Gegner entfernt mit dem Turm heraus. Dur 
„Alle Mann voraus“ Boot auf Angriffstiefe gebradt. 


Kurz darauf 8.56 Schuß aus II. Bugrohr. Da ich damit rechnen muß, daß 
gefehen worden bin, und ich bei der vorlichen Stellung leicht über den Haufen ger 
werden kann, laffe ich nach dem Schuß auf 20m gehen und hart nad) St. B. dr 
Inzwiſchen erfolgt nad) 18 Sekunden eine helle Detonation, darauf eine zweite du 
durch die das Boot ſtark erfchüttert wird. 


Um den Erfolg zu beobachten, laſſe ich fofort wieder auf 11m gehen. Noch 
die Drehung aufgenommen ift, wird das Boot beim Hochgehen ſtark achterlaftig. 
darauf erfolgt von außen ein Schlag gegen das Boot und ein Schurren an der 
wand. Das halb ausgefahrene Sehrohr laßt fich nicht drehen. Vorübergehend 
20 m gefteuert. 


Als von Geräufhen nichts mehr zu hören ift, Rundblid: achteraus ift eine 
glatte Stelle, auf welcher Ruß liegt. Sonft, nichts zu ſehen. 


Aufgetaucht, angeblafen, Turmluk auf. 9.03, alfo 7 Minuten nad) dem 
ift nur eine Sprengmolte zu fehen, die mit dem Winde abzieht. 


Die Vorgänge erkläre ic) mir fo: Der Torpedotreffer hat auf dem Schiff 
innere Erplofion hervorgerufen, fo daß es faſt augenblidlich gefunten ift, und 
U-Boot ift gegen das fintende Schiff gefahren. Äußere Anzeichen dafür find eine 
gedrüdte Stelle an Oberdeck und ftarte Schrammen am hinteren Sehrohr. 
fand fi an einer Stüße des Minenabmeifers ein Teil eines Gegeltuchbezuges umb 
vorderen Funkmaſt ein Stüd einer blauen Müte mit rotem Beſatz. Beide 
rohen verbrannt. Auf dem Oberdeck wurde auch ein Teil einer großt 
Granate gefunden. 


Eine halbe Stunde nad Wradjtüden oder Uberlebenden gefucht, aber nichts 
funden. Marſch fortgefegt.” 
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Es war das franzöſiſche Linienfhiff „Suffren“, 12 730 t, mit einer 
Beſatzungsſtärke von 655 Köpfen’). 

Am 29.11. langte „U 52“ bei den Ganarifchen Infeln an und freugte 
dort bis zum 12. 12. 

30.11. holländifhen D. „KRediri“, 3781 T?), angehalten. Ladung 
zum größten Teil Konterbande verfjchiedener Art nah Marfeille. Be— 
fagung des Schiffs in vier Booten nad) Land gejchleppt. Bei Beginn 
der Dunfelheit mit Zerftören des Dampfers begonnen. D. „Kediri“ 
wurde am nächiten Tage von „U 47“ verjentt (XIV.167). Die Rom: 
_ mandanten von „U 52“ und „U 47“ vereinbarten fodann für die folgenden 
Tage eine Verteilung des Seegebiets um die Canarijchen Injeln zur 
Durdführung des Handelstriegs. 

3.12. einen Spanier und einen Holländer unterfucht, entlafjen. 

4. und 5.12. ftürmifches Wetter, fein Verkehr. Daher Mari nad) 
Weiten bis 20° Weftlänge, um nad Angriffszielen zu fuchen. 

8.12. einen dänifchen Dampfer, 9. 12. zwei norwegiiche Segler 
unterfucht, entlaffen. Am 9. 12. ferner franzöfifhen Segler „Emma 
Raurans“, 2153T, angehalten und mit ihm oftwärts marjchiert, um 
ihn am 10.12. in Nähe von Land zu verjenten (XV. 87). 

12.12. das Gebiet der Canarifchen Infeln nad 13tägigem Aufent- 
halt verlafjen, zunächſt afritanifche Küfte angefteuert, auch dort nichts 
gefichtet, dann mit Rüdficht auf den Brennftoffvorrat Marſch nad) Norden 
zum Mittelmeer. 

15. 12. ergebnislojes Teuergefeht mit bewaffnetem engliſchen 
Dampfer. 

16. 12. morgens bei Dunkelheit -Torpedofehlſchuß auf abgeblendeten 
Dampfer; bei Hellwerden ihn anzuhalten verſucht; Dampfer eröffnet 
jedoch aus überlegenem Geſchütz Feuer; ausgewichen. 

16./17. 12. durch die Straße von Gibraltar. 

Im Mittelmeer kein Handelskrieg, da das Treiböl zur Neige geht. 

24.12. Cattaro. 

Dauer der Fahrt 39 Tage. YZurüdgelegter Weg 6384 sm, Treiböl- 
verbraud) 109 t. 


Die Erwartungen, welde an das überrafchende Auftreten von 
„U47“ und „U 52“ in dem entlegenen und bis dahin vom Handelskrieg 
unberührten Seegebiet gefnüpft worden waren, hatten fich nicht erfüllt. 


1) 1899 von Stapel; 4— 30,5 cm, 10—16,4cm, 8— 10 cm. 
2) Ein Teil der Ladung wurde erſetzt. 
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Aus dem Fehlihlag war zu fließen, daß der zu Friedenszeiten 
vorbeigehende, nicht unbedeutende Schiffsverfehr während des Krieges 
andere Wege geleitet worden war. 


„U 38“, Kapflt. Mar Balentiner, 17. 11.—23. 12. 16. 


17.11. von Cattaro ausgelaufen mit dem Auftrag, bei der 
Madeira Ungriffsgelegenheiten zu fuchen; da der Hafen von Fund 
befejtigt war, konnte mit der Anwefenheit von Kriegsfahrzeugen gere 
werden. Auf Hin- und Rückmarſch follte Handelstrieg geführt w 

25.11. im wejtlihen Mittelmeer griechiſchen D. „Midhae 
2410 T, mit Lebensmitteln nad England, angehalten und ve 
(XIV. 153). Zwei feindliche Dampfer anzuhalten gefucht, die aus 
Ihüßen von etwa 12 cm Feuer eröffnen, von denen das U-Boot de 
ablafjen muß. E 

26.11. amerifanifhen D. „Chemung“, 3061 T, angeha 
Ladung Kriegsmaterial von New York nad) Genua, darunter 600 Ri 
Dynamit, verjenft (XTV. 154). 

28.11. abends bei Dunkelheit durch die Straße von Gibraltar. 

29.11. norwegifhen D. „Solvang“, 2970 T, angehalten; Kohlen = 
England nad Italien. Dampfer wegen Seegangs nicht verſenkt, ſon 
ihn angewieſen, das U-Boot nad) Madeira zu fchleppen. Drei Tage — 
wird „U38“ mit furzen Unterbredungen von dem Norweger gefchle 
Am 2.12. morgens bricht bei plößlich auflommendem Sturm die Schle 
troß; in der Duntelheit fommt der Dampfer aus Sicht. 

3.12. die Reede von Funchal auf Madeira unter Waſſer 
gefteuert. Binnen 11 Minuten verjentt „U 38“ Dort das franz 
KRanonenboot „Surprife“, 627"), den bewaffneten franzöfiichen Da 
dampfer „Rangeroo“, 2493 T, und den englifhen D. „Dacia 
1856 T, die zu Anter liegen, durch je einen }:Torpedofhuß (XV. 72, " 
Bon einer Landbefeftigung wird nad) dem Sehrohr des U-Boots 
ſchoſſen. „U 38“ Täuft etwa 80 hm ab, taucht auf und eröffnet auf 
Fort Feuer, welches unregelmäßig mit ungefähr 10 Schuß ermidert 
Nachdem das Landgefhüg zum Schweigen gebracht ift, geht Kaptlt. X 
tiner näher an den Hafen heran, läßt eine Fabrik und die Hafenaı 
furze Zeit befchießen, um dann nad) See abzulaufen. 

8.12. auf dem Kurs nad) Gibraltar norwegiſchen D. „Braf 


1) 1895 von Stapel; 2— 10 em-, 4— 6,5 em-Geihüge; 98 Mann Befabung 
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„U 38“ vor Madeira. 







1464 T*), mit Kohlen von Cardiff nad) Gibraltar, nad) Anhalten verjentt, 
bewaffneten englifhen D. „Britannia“, 1814T, durch |-Torpedo- 
ſchuß (XV. 74, 75). Ladung des legteren Munition und Kriegsmaterial 
nach Gibraltar; Kapitän gefangengenommen. Einen anderen Norweger 
und einen Schweden unterfucht, entlaflen. 3 
9. 12. portugiefiihen Segler „Brizella“, 200 T, verjenft — 
XV. 76), = 
10.12. italienifhen D. „Ejemplare“, 2595T, mit Mineralien SE 

nach England (XV. 77). X 
11. 12. durch die Gibraltar-Straße. 
13.12. im weſtlichen Mittelmeer italieniſchen D. „Angelo— 
Barodi“, 3825 T, und norwegifhen D. „Raupanger“, 3354 T, mit x 
Kohlen von Cardiff nad) Italien, verjentt (XV. 78, 79), Ir 

15.12. italienifhen D. „Emanuele Accame“, 3242T, mit Se 
Weizen von Amerika nad) Meffina (XV. 80), 

17.12. italienifchen Segler „Iripoli“, 56T (XV.81), * 

20.12. im Siziliſchen Meer bewaffneten engliſchen D. „Itonus“, 
5340 T, durch 4-Torpedoſchuß (XV. 82). Kapitän gefangengenommen. Ei 

21.12. J-Torpedofehlihuß auf einen bewaffneten Transportdampfer, \ 
der mit Sifchdampferficherung fuhr. 

22.12. abends bei Dunkelheit während der Fahrt durd) die Dtranto- = 
Straße muß vor Bewachern getaucht werden; dabei gerät „U 38” in ein N 


2* 


Netz, das jedoch von dem Boot mit vermehrter Fahrt zerriſſen wird. — 

23.12. Cattaro. ex: 

„U33“, Sapilt. Ganffer, 15. 11.—27. 11. 16. J 

Marſch von Konftantinopel nach Cattaro, um von der Mittelmeer⸗ > 
divifion zur U=-Slottille Pola zurückzukehren. r 

18.—20. 11. in der Orphani-Bucht (N-Küſte des Agäiſchen Meeres) Er 

_ mehrfach verfucht, einen nad) Land feuernden feindlihen Monitor anzu— Er. 


greifen. Wegen glatter See und jtarfer Sicherung feine Möglichkeit, zu 
Schuß zu fommen. * 
Sonſt feine Ereigniſſe. — 


„U39*, Kapilt. Forſtmann, 19. 11.—10. 12. 16. — 


19.11. von Pola zum Handelskrieg im öſtlichen Mittelmeer auf den 
Seewegen von und nad) Alerandrien und Port Said. 


1) Durch Prifengericht betätigt. J 
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27.11. griechiſchen D. „Margarita“, 1112 D, mit Früchten und 
Sl von Griechenland nach Alerandrien, angehalten und verſenkt, bewaff- 
neten englijhen D. „Reapmwell“, 3417 T, mit 4250t Kohlen im Auf- 
trage der englifchen Admiralität nach Port Said, durch -Torpedoſchuß 
(XIV. 155, 156), 
28.11. die bewaffneten englifchen D. „King Malcolm“, 4351 T, 
und „Moresby“, 1763 T, gleichfalls durch -Torpedoſchuß (XIV. 
157,158). 
Die erjten beiden englifhen Dampfer waren mit 7,6 cm-Ranonen 
bewaffnet, ihre Kapitäne wurden gefangengenommen; der letztere 
Dampfer, der nad) den Detonationen zu urteilen Munition geladen hatte, 
war in weniger als zwei Minuten gefunten. 
29.11. Torpedofehlihuß auf Dampfer, der von Zerftörer be 
gleitet war. 
1.12. der Verſuch, einen bewaffneten Dampfer anzuhalten, muß auf 
gegeben werden, da bei der bewegten Gee feine Treffer zu erzielen find 
und die Bewaffnung des Gegners mit etwa 10 em-Gejhüß eine Annähe 
rung auf wirfjamere Schußentfernung verbietet. 
2.12. bewaffneten englifhen D. „Iftrar“, 4582T, dur |: 
pedojhuß verſenkt (XV.62). Ladung 2700 Kohle und Gtüdgut 
Calcutta. Den leitenden Maſchiniſten gefangengenommen. 
3.12. „-Torpedotreffer gegen bewaffneten, mit Zerjtörerfiche 
fahrenden Dampfer. Schiff jant nach heftiger Detonation, die 
Munitionsladung ſchließen ließ, binnen zwei Minuten in 33° 40° 
28° 10° O. Nach jpäterer Feititellung war es mit hoher Wahrfcheinli 
der italienifhe D. „Blata“, 1861 T (XV.63). Der letzte Torpedo 
„U 39” war damit verjhoffen. 
5.12. zwei Seuergefechte mit je einem bewaffneten Dampfer m 
abgebrochen werden wegen Hinzutommens von Bewacdhungsitreitträ 
und anderen bewaffneten Dampfern, die in das Gefecht eingriffen. 
Forſtmann beſchloß darauf den Rückmarſch, da der Handelstrieg 
U:Boot über Waller in jenem Seegebiet ausgeſchloſſen jchien. 
10.12. Cattaro. 


„U32“, Sapilt. Hartwig, 23. 11.—14. 12. 16, 


23.11. von Cattaro zum Handelstrieg weſtlich Italien. 

24.11. durch die Straße von Otranto auf 45 m Tiefe. Beim 
tauchen von bewaffneten Fiſchdampfern bejchoffen; nach aber 
Tauchen mehrere Wafjerbomben. 
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27.11. ſüdlich Sizilien bewaffneten englifhen D. „City of Bir- 
mingbam“, 7498T, und frangöfiihen D. Karnak“, 6816T, der 
nach dem Hußeren als Transporter angefprochen wurde, durch |=Torpedo- 
ihuß verjenft (XITV.159, 160). 

28.11. im Gigilifhen Meer |-Torpedofehlihuß auf bewaffneten 
Srachtdampfer, der den Angriff durd Steuern von Zickzackkurſen erſchwert. 
30.11. im Tyrrheniſchen Meer italienifchen Segler „S. An— 
tonio“, 611 T, nach Anhalten verjentt (XIV. 161), 

1.12. die italienifhen Segler „Cuore di Gefu“, 199T, umd 
„amp“, 59 T (XV. 52, 53), 

2.12. im Ligurifchen Meer italienifchen Segler „Angela Madre 
8.”, 155 T (XV. 54). 

3.12. im Ligurifhen Meer |-Torpedotreffer gegen bewaffneten eng- 
fifchen Tantdampfer „Lucellum“, 5184 T, der jedoch noch den nahen Hafen 
erreichen konnte. 

6.12. auf dem Rüdmarfch italienifhen D. „Campania“, 4297T, 
nad Anhalten verjentt (XV. 55), 

8.12. italienifchen Segler „Carmelina Dominici“, AT, 
(XV. 56). 

11.12. im Siziliſchen Meer abends Torpedofehlſchuß auf abge— 
blendeten Dampfer. 

12.12. bewaffneten engliſchen D. „St. Urfula“, 5011 T, durch 
zwei J-Torpedofchüffe verſenkt (XV. 57). 

Am 12.12. nachmittags etwa 50 sm ſüdöſtlich von Malta |-Angriff 
auf ein ungefichertes, aber mit ftarfen Kursänderungen fahrendes fran- 
zöfifches Linienſchiff. Kaptlt. Hartwig fam auf etwa 1500 m zu Schuß. 
Er berichtete, daß er bald, nachdem der Torpedo das Rohr verlafjen hatte, 
bei dem Gegner das Aufbligen zweier Schüffe aus ſchweren Geihügen 
bemerkt und deshalb das U-Boot auf Tiefe gebracht habe. Als 15 m 
Tiefe erreicht war und der Torpedo nad) der Uhrzeit 2000 m zurüdgelegt 
haben mußte, erfolgte eine typifche Torpedodetonation, fo daß Kaptlt. 
Hartwig annahm, getroffen zu haben. Beim erjten Rundblid war dann 
zu fehen, wie ſich das Linienſchiff mit ftarfer Rauchentwidlung nad) 
Norden entfernte. 

Die amtliche Mitteilung des franzöfiihen Marineminifteriums bejagt, 
daß es ſich um das franzöfiiche Linienſchiff „Demo ceratie” gehandelt 
habe und daß der Torpedo von „U 32“ etwa 20 m Hinter dem Hed des 
Schiffes burchgegangen fei. Der Torpedo muß jomit wohl nad) Ablauf 
feiner Zaufftrede im Grund detoniert fein. 


Der Handelstrieg mit U-Booten. III. Band. 22 
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338 14. Der Handelstrieg der U-Boote von Anfang Oktober 1916 bis Ende Januar 1917. 


„U 63*, Kapilt. Otto Schulge, 23. 11.—14. 12. 16. 


Bon Cattaro nad) dem mittleren Mittelmeer, ſüdweſtlich und weſtlich 
von Italien. 
27.11. englifhen D. „Maude Larffen“, 1222 T, nah An= 
halten verſenkt (XIV. 162), 
28.11. dänifchen D. „Sigurd“, 2119 T*), mit Kohlen von England 
nad Italien (XTV. 163), ; 
30.11. englijchen Segler „Roma“, 99 T (XIV. 164), 
2.12. die italienifchen Segler „Luigi E*, 71T, und „Roma“, 
642 T (XV. 64, 65), im Ligurifchen Meer, 
3.12. durch |-Torpedofhuß einen bewaffneten Dampfer, von dem 
fpäter befannt wurde, daß es das engliihe Q-Schiff „Berugia“, 
4348 T, gewefen ift (XV. 66). 
5.12. griechifjhen D. „Grigorios Aughelatos“, 3635 T 
Kohlen nad Genua, angehalten und verfentt (XV. 67). 
10. und 11.12. je ein Torpedofehlihuß auf je einen bewaffnete 
Dampfer. 
11.12. im Giziliihen Meer franzöfifchen durch U-Bootsjäger 
fiherten Transportdampfer „Magellan“, 6027 T, jowie bewaffnete 
franzöſiſchen D. „Sinai, 4623 T (XV. 68, 69), verjentt. 
14.12. Cattaro. 


„U 65“, Sapilt. v. Fiſchel, 2.6. 12. 16. 


Vorzeitig abgebrochene Unternehmung, die von Cattaro nad) 
weftlichen Mittelmeer gehen jollte. 

4.12. öftlih von Malta bewaffneten englifhen Transportdampi 
„Saledonia“, 9223 T, durch 4-Torpedoſchuß verjenft (XV. 83). 

Bereits im Sinten begriffen, drehte der Dampfer auf das Gehr 
von „U 65” zu und rammte das Boot, bevor es größere Tiefe erreiche 
fonnte. Das Boot fiel infolge der durch den Stoß erlittenen Vorlaftigt 
bis auf 78 m Tiefe; der Drudkörper hielt dicht, an Oberded zeigten 
jedoch nach dem Auftauchen jo umfangreiche Beichädigungen, daß Na 
dv. Fiſchel ſich zum Rückmarſch entjchließen mußte. 

Der Kapitän der „Caledonia” fowie ein englifcher General und 
Adjutant wurden als Gefangene von „U 65“ mitgenommen. 


1) Durd Prifengericht bejtätigt. 
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»„U21“, Kapflt. Herfing, 9.—31. 12. 16, 
Bon Pola in das öftliche Mittelmeer, 
Sechs Tage nördlich) von Alerandrien gekreugt. Lebhafter Schiffs- 
verkehr. Infolge von vier Fehlichüffen auf bewaffnete Dampfer fam es 
hier zu feinem Erfolg. 

23.12. bei einem Vorſtoß in Richtung der Kajos-Straße öſtlich Kreta 
erzielte „U 21“ einen Torpedotreffer gegen den bewaffneten englijchen 
D. „Benalder“, 3044 T, der jedoch nicht gefunten ift, jondern Alerandrien 
_ erreichte. 

Sonſt feine Angriffstätigkeit. 








„U 35“, Kapilt. v. Arnauld, 1.—13. 1. 17. 


Don Cattaro nad) dem Seegebiet zwiſchen Malta und der Cerigo- 
Straße. 

5.1. bewaffneten englifchen D. „Lesbian“, 2555 T, der mit feinem 
7,6 em⸗Geſchütz angriffsweife gegen „U 35“ vorging, in einftündigem 
Veuergefecht niedergetämpft (XV. 198), ferner italienifchen Segler „Sal- 
vatore Badre“, 200 T, nad Anhalten verjenft (XV. 199), 

6.1. bewaffneten englifchen D. „Judmworth“, 3966 T, durd 
y:Torpedofhuß (XV. 200). 

7.1. bewaffneten englifhen D. „Mohacsfield“, 3678 T, nad 
halbjtündigem Feuergefecht zum Stoppen gezwungen und nad) dem Ber- 

laſſen mit Geſchützfeuer vernichtet (XV. 201). 

8.1. bewaffneten englifhen D. „Andoni“, 3188 T, mit 4500 t 
Weigzen von Indien nach London, durch Torpedoſchuß, jowie bewaffneten 
engliſchen D. „Lynfield“, 3023 T, der mit 4250 Kohlen im Dienft 
ber englifchen Admiralität nad Alerandrien und mit Eifenbahnwagen 

nad) Salonifi unterwegs war, durch Sprengpatronen verjentt, nachdem 
er in einem einftündigen Geſchützkampf zum Anhalten genötigt worden 
war (XV. 202, 203). 

Die fünf englifhen Dampfer waren ſämtlich mit 7,6 em-Gejchüß be= 

waffnet. Die Kapitäne wurden gefangengenommen. 

9.1. Torpedofehlihuß in hohem Seegang auf unbefannten bewaff- 

neten Dampfer. 

11.1. wegen anhaltenden ſchlechten Wetters Rüdmarfc). 

13.1. Gattaro. 


22r 
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340 14. Der Handelstrieg der U-Boote von Anfang Dftober 1916 bis Ende Januar 1917. 


„U39*, Kapflt. Forſtmann, 3.—27. 1.17. 
3.1. von Cattaro; Tätigkeit zwijchen Alerandrien und Kreta. Wenig 


Schiffsverkehr beobachtet. 
9.1. bewaffneten englifhen D. „Baynes t“, 3286 T, durch |-Tors 


pedoſchuß verſenkt (XV. 205), ebenjo: 
15.1. bewaffneten engliihen D. „Garfield“, 3838 T, mit Kohlen 
und Öl von Malta nad) Port Said (XV. 206), 
25.1. bewaffneten, von Zerftörern geleiteten franzöfijchen Transport- 
dampfer „Amiral Magon“, 5558 T (XV. 207). 


„U 32“, Kapilt. Hartwig, 4.—18. 1. 17. 

Bon Cattaro nad) dem von Transportern viel befahrenen Seeweg 
Maltaı—Cerigo-Straße. 

7.1. bewaffneten italienifhen D. „Rofalia 2“, T186TT, durch 
Torpedoſchuß verſenkt (XV. 204). 

Am 9.1. erfolgte ein wirkungsvoller Angriff von „U 32“ auf das eng 
liſche Linienfhiff „Cornmwallis“, 14200). Kaptlt. Hartwig berichtet 
darüber im Kriegstagebud): 

„7 Uhr vormittags Wind NW 34, fichtig. Auf dem Verkehrswege etwa 50 sm 
OSO von Malta. 

In 90° ftarte Rauchwolke in Sicht. Auf fie zugehalten. Es werden die M 
eines Zickzack fteuernden Kriegsihiffes ausgemadt. 

7.10. Getaudht. Das Kriegsihiff ändert regelmäßig alle 10 Minuten 
Sein Generalturs ift 270°. 

7.30. Ein Dreifchornfteingerftörer fährt als U-Bootsfiherung. Cs handelt 
um ein Zinienfhiff der „Ring Edward“ -Rlaffe. 

7.50. Das Schiff geht jet auf den Kurs, auf dem der Angriff erfolgen 
Adftand etwa 3000m. Zum Hedanlauf mit hoher Fahrt am Bug vorbeige 
Zerftörer fteht an B. B. voraus vom Linienſchiff. 

7.58. Drittes und viertes Rohr los. Tiefeneinftellung 3 und Am, wegen 
ichiedener Torpedogejhwindigkeit. Nach 16 Sekunden, entiprechend einer Entfe 
von 250m, ftarfe Detonation am hinteren Schornftein. Bei dem langanda 
Geräuſch ift es nicht mit Sicherheit feitzuftellen, ob beide Torpedos getroffen 
doch halte ich es für wahrfcheinlich, weil beide Schüffe in einem Zwilchenraum 
1-2 Setunden fielen, jo daß bei der verfchiedenen Geſchwindigkeit Die Torpedos 
lich gleichzeitig ihr Ziel erreichen mußten. 

8.00. Der Zerftörer hält jeßt auf das U-Boot zu. Auf 40 m gegangen. 

8.15. Auf Sehrohrtiefe. Linienfchiff treibt mit geftoppter Mafchine, Die Be 
geht in die Boote, der Zerftörer fährt mit hoher Fahrt Zickzackkurſe in der Nähe 
dauernd herumfchmwojenden Schiffes. 

9.18. Da das Schiff nicht zu finten fcheint, auf die befchädigte Seite einen 
Torpedo geſchoſſen, der zwiſchen Majten und vorderem Schornftein trifft. Der 


1) 1901 von Stapel; 4—30,5cm, 12— 15,2em, 12— 76cm; 750 Mann 
fagung. 
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B 300 m Abftand befindliche Zerftörer hält auf das U-Boot zu. Als Boot ſich auf 25m 
befindet, ftarte Detonation durch eine Wafjerbombe, der einige Glühlampen zum 
Opfer fallen. 

9.40. Auf Sehrohrtiefe gegangen. Schiff ſchwimmt noch, hat aber ſtarke Schlag: 
feite nach Steuerbord. 

9.43. Linienfchiff gefentert. 35° 13° N, 15° 17’ 0. 

9.45. Auf 30 m abgelaufen.“ 


14. und 15.1. je ein Torpedofehlihuß auf je einen unbefannten be- 


4 waffneten Dampfer. 
16.1. wegen ſchlechten Wetters Rückmarſch. 







„U 38“, Kapilt. Mar Dalentiner, 21. 1.—18. 2.17. 
Bon Cattaro nad) dem öftlihen Mittelmeer. 
; 25.1. zwijchen Malta und Cerigo bewaffneten, durch Zerftörer ge- 
ſicherten frangöfifchen D. „Sylvie“, 2591 T, durch |-Torpedojhuß ver- 
ſenkt (XV. 208). 
27.1. Torpedofehlichuß auf unbetannten bewaffneten Dampfer. 
Bis 31.1. feine Angriffsgelegenheit. Der weitere Verlauf der Unter- 
nehmung wird jpäter behandelt werden. 


Die UB-Boote der U-Flottille Pola. 
Rarten XIV und XV. 
; Nachdem die größere Zahl der im Frühjahr und Sommer 1916 in 
Pola in Dienft geftellten UB II-Boote für die Kriegführung im Schwarzen 
Meer an die Mittelmeerdivifion abgegeben worden war!), blieben der 
U-Slottille Bola im Winter 1916/17 nur nod) „UB43“ und „UB 47“, 
zwei Boote unter der Führung befonders erfolgreicher Kommandanten, 
welche von Cattaro zum Angriff auf die belebte Verkehrsſtraße der Trans- 
portdampfer zwijchen Malta und der Cerigo-Durchfahrt angejegt wurden. 


„UB 43“, Kapilt. v. Mellenthin. N 
516. 10. 16. 

10.10. bewaffneten englifhen Tantdampfer „Elar“, 3980 T, dur 
DTorpedoſchuß verſenkt (XIV. 67), ebenfo 13.10. englifhen Transport- 
dampfer „Welſh Prince“, 4930 T (XIV. 68). 

31. 10.—15. 11. 16. 

3.11. bewaffneten englifhen D. „Statesman“, 6153T, ur 
Torpedotreffer, Sprengpatronen und Gejhüßfeuer zum Sinten gebraht; 


1) Bgl. Abſchnitt 10. 
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ein feindlicher Zerftörer, der das Schiff nach feiner Ichweren Bejchädigung 
eine Zeitlang jchleppte, verjuchte vergeblich, es zu bergen (XIV.138). 
4.11. Die bewaffneten englifchen D. „Elan Leslie“, 3937 T, und. 
„Huntsvale“, 5398 T, durch je einen Torpedofchuß verſenkt (XIV. 
139, 140), ebenfo e 
6.11. bewaffneten engliihen D. „Arabia“, 7933 T (XIV. 141), 
und nah Schlecht-Wetter-Tagen ’ 
12.11. bewaffneten englifchen D. „Rapunda“, 3383 T (XIV. 142). 
Fünf J-Anläufe — fünf Torpedotreffer: eine 
feltene Zeiftung! ; 
Fünf bewaffnete feindliche Handelsihiffe von zufammen 26 804 T- 
verfentt. \ 
9.—12,12.16. 


13.12. bewaffneten, durch drei Fiſchdampfer geficherten englifchen D. 
„Bretwalda“, 4037 T, durch Torpedoſchuß verſenkt (XV. 88), 
14. 12. nach einem Fehlſchuß gegen einen unbekannten Dampfer die 
bewaffneten engliſchen D. „Weſtmi njter“, 4342 T, und „Ruſſian“* 
8825 T, durch Torpedotreffer zum Sinken gebracht (XV. 89, 90). 


„UB 47“, Oblf. 3. S. Steinbauer, 17. 12. 16—7.1. 17. 


24.12. im Joniſchen Meer Torpedofeplihuß auf geficherten Trans 
portdampfer. 4 
27.12. vormittags öftlich der Infel Cerigo das von einem Torpedo: 
boot und zwei Fiihdampfern begleitete franzöſiſche Linienfhiff „Gau- 
Tois“, 11300 t‘), gefichtet. |-Angriff. J 
8.35 Uhr Vm. Torpedoſchuß und Treffer. Die Wirkung konnte von 
„UBA7“ nicht beobachtet werden, da das Boot durch Waflerbomben- 
verfolgung der Gicherungsfahrzeuge längere Zeit auf Tiefe gezwungen 


wurde. 


Nach amtlicher franzöſiſcher Bekanntgabe iſt das Linienſchiff „Gauloi— 
eine halbe Stunde nach dem Torpedotreffer geſunken. 
28.12. weſtlich Cerigo Torpedofehlſchuß auf unbekannten Dampfer 
1.1.17 bewaffneten, von einem Zerſtörer geleiteten englifchen Trans 
portdampfer „Ivernia“, 14278 T, durd )-Torpedofhuß verjent 
(XV. 185). er 
3.1. abends bei Mondjchein |-Torpedotreffer gegen einen bewaffnet i 
Dampfer. Sinken in der Duntelheit nicht beobachtet. Nach fpäteren Er 


) 1896 von Stapel; 4—30,5 em, 10—14 em, 8—10 cm; 633 Mann Befagung. 
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Erfolge von „UB43“, „UB47“. — „U 73“ im Ügäifhen Meer. 545 








mittlungen war das angegriffene Schiff der bewaffnete englifche D. „Hunts- 
end“, 8826 T, der troß des Torpedotreffers eingejchleppt werden konnte. 


Gejamterfolg der vier verhältnismäßig kurzen Unternehmungen 

der zwei B-Boote: zehn bewaffnete feindliche Dampfer und ein unbewaff- 
neter von zufammen 67196 T, jowie ein feindliches Linienſchiff vernichtet, 
ein großer bewaffneter Dampfer ſchwer befchädigt. 


Die Minen-U-Boote der U-Flottille Pola. 
Rarten IV, XIV und XV. 


„U 73°, Kapilt. Sieß. 


22.10.— 7.11.16. Minenunternehmung nad den griechifhen Ge- 
wäljern im Ügäifchen Meer und Handelstrieg. 

24.10. im Joniſchen Meer griechifhen Segler „Bropontis“, 
700 T, mit Zement von Frankreich nad) Port Said, gejprengt. 

27.10. im Golf von Athen 12 Minen gelegt, Sperre 31, 

28.10. in der Kéos-Straße vor dem Betalioi-Golf 12 Minen, 
Sperre 32, 

28.10. zwifchen den Inſeln Mykonos und Tenos 12 Minen, 
Sperre 33. 

31.10. und 4.11. je ein Torpedofehlfchuß gegen Transportdampfer. 
Nachdem „U 73“ damit feinen fnappen Torpedovorrat verfchoffen und 
Handelsfrieg über Waſſer wegen jtarker Zerftörerbewahung auf den 
Dampferwegen wenig ausfichtsreih, Rückmarſch. 

Auf Sperre 32 ift am 14.11.16 der frangöfifche D. „Burdigala, 
12009 T, und am 21.11.16 der als Lazarettjchiff fahrende engliihe D. 
„Britannic“, 48158T, gefunfen (XIV. 151, 152). 

10.—30. 12.16. Minenunternehmung vor Port Said und Mlerandrien 
ſowie Handelskrieg. 

20.12. vor Port Said 22 Minen in vier Gruppen gelegt, Sperre 41, 

22.12. vor Mlerandrien 12 Minen, Sperre 42. 

Auf dem Wege von Port Said nach Alerandrien am 21.12. bewaff- 
neten englifchen Tanktdampfer „Murex“, 3564 T, durch |-Torpedojchuß 
verjentt (XV. 91). Während des Rüdmarjhes wegen Maſchinenſchadens 
feine Angriffshpandlungen. Auf der Sperre 42 ift am 23.12.16 der be» 
waffnete englifche D. „Ihijtleba n“, 4117 T, gefunten (XV. 92). 

Bis Mitte September 1917 war dann „U 73“ in Pola an die Werft 
sefelfelt zur Grundinſtandſetzung feiner unficheren Olmaſchinen. 
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544 14. Der Handelstrieg der U-Boote von Anfang Oktober 1916 bis Ende Januar 1917. 
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„U 72*, Kapilt. Krafft, 16. 11.—17. 12. 16. 


Minenunternehmung im weſtlichen Mittelmeer und Handelstrieg. 

19.11. öftlich Sizilien italienifhen Schoner „Marie di Bompei“, 
286 T, angehalten und verſenkt (XIV. 147), 

23.11. im Tyrrhenifhen Meer italienifchen Schoner „Marghe— 
rita F.“ 44T (XIV 148). 

25.11. vor Genua 6 Minen gelegt, Sperre 35, 

26.11. im Ligurifhen Meer griehiihen D. „Chiftoforos“, 
3674 T*), mit Kohlen von England nad Italien, nad) Anhalten verjentt 
(XIV. 149), 

27.11. italienifches Bollfhiff „Salvatore Ciampa“, 1728T 
(XTV. 150). 

28.11. die Durchführung der erhaltenen Minenaufgabe vor Toulom 
wegen jchweren Wetters aufgegeben. 

2.12. im Golf von Lion bewaffneten italienifchen D. „Balermo“, 
9203 T, durch 4-Torpedoſchuß verjentt (XV. 70). 

4.12. vor Marjeille 16 Minen, Sperre 40. 


Da die Funfmaftanlage von „U 72“ durch den Seegang gelitten hatte, 
gelang es nicht, mit dem Admiralſtab in Berlin in Verbindung zu tretem, 
um einen Befehl für die Verwendung des Reftes von 12 Minen zu erhalten, 
welche vor Toulon nicht hatten gelegt werden können. 


11.12. auf dem Rückmarſch ſüdlich Sardinien italienifche 
„Janne“, 534 T, angehalten und verjentt (XV. 71). 


Bon den vor Genua und Marfeille gelegten Sperren von „U 72“ 
eine Wirkung nicht befanntgeworden. 


„UC 14*, Oblt. 3. S. Klatt, 2.—9. 10. 16, 


Am 5.10. legte „UC14* im Golf von Tarent vor der Hafe 
Gallipoli 12 Minen, Sperre 30. Ein Erfolg ift dort nicht eingetreten. 

Nach diefer Fahrt wurde „UC 14“, das letzte O I-Boot im Mitt 
in Pola außer Dienft gejtellt, um auf dem Bahnwege nach Dftende 
portiert zu werden, da im Bereich des Marineforps lohnendere A 
für die OI-Boote vorlagen als im Mittelmeer. Am 11.1.17 
„UC14“ für die U-Flottille Flandern in Dftende von neuem in 


3) Durch Prifengericht betätigt. 
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„UC 22“, Oblt. 3. S. v. Heimburg. 


25.11.— 7.12.16. Minenunternehmung vor Malta und Handelstrieg 
öftlich Malta. 

29.11. vor Malta 18 Minen gelegt, Sperre 39, die feine Wirkung 
erzielt hat. 

Am gleichen Tage bewaffneten engliihen D. „QLucifton“, 2948 D, 
mit Kohlen im Dienft der englifchen Admiralität, durch |-Torpedofhuß 
verſenkt (XIV. 165), ebenfo 

1.12. bewaffneten englifhen D. „Burcombe“, 3516 T (XV. 
58), und 

4.12. franzöfifchen Transportdampfer „Algsrie“, 4034 T(XV. 59). 
Sieben im Waſſer Schwimmende, ein Offizier und fehs Mann, wurden 
auf das U-Boot genommen. 

5.12. Fehlſchuß mit legtem Torpedo auf bewaffneten Dampfer. 

23.12.16—5.1.17. Minenunternehmung vor Malta, Handelstrieg 
im Siziliſchen Meer und öſtlich Malta. 

27. und 29.12. je 9 Minen vor Malta, Sperren 43 und 44, von denen 
feine Wirkung fejtgeftellt worden ift. 

28. 12.—1. 1.17 drei bewaffnete englifche Dampfer durch |-Torpedo- 
ſchuß verjenft: 

28.12. D.„Dronfay“, 3761 T (XV. 60), 

30.12. D.„Apsleyhall“, 3882 T, mit 6500 tt Weizen von Indien 
nach England (XV. 61), 

1.1. D. „Baycraig“, 3761T, mit 5800t Zuder von Mauritius 
nad Marfeille (XV. 197). 

Die Kapitäne der drei engliichen Dampfer wurden gefangengenommen. 

2.1. TZorpedofehlihuß auf unbefannten Dampfer. 

22.—25.1.17. Kurze Minenunternehmung vor Brindifi, wo „UC 22“ 
am 23.1. Sperre 45 in zwei Gruppen zu 9 und 8 Minen legte. Ein Erfolg 
diefer Minen ift nicht befanntgeworden. 


„UC 23“, Oblt. 3. $. Kirchner, 20. 11.—6. 12. 16. 


Am 20.11. verlieg „UC23* Cattaro mit dem Auftrag, nad) Kon- 
ftantinopel zu gehen, um der Mittelmeerdivifion unterftellt zu werden. 
Unterwegs follten bei Kreta und der Infel Melos Minen gelegt ſowie im 
Agäiſchen Meer Handelstrieg geführt werden. 

24. und 25.11. je 6 Minen in der Suda-Bucht und vor Candia an 


der Nordküſte von Kreta geworfen, Sperre 36 und 37. 
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26.11. Sperre 38 zu 6 Minen bei der Inſel Melos. 
Verſuche, in den folgenden Tagen um Kreta und im Agäiſchen Meer 
Handelstrieg zu führen, brachten feinen Erfolg. In zwei Fällen wurde 
das U-Boot von bewaffneten Dampfern angegriffen und mit überlegener 
Artillerie befchoffen. Bei 4-Anläufen wurde das Sehrohr des Boots in der 
glatten See ftets vorzeitig entdect, jo daß die meift mit Zerjtörerficherung 
fahrenden Schiffe auszumweichen vermochten, eine Erfahrung, welche im 
Agäiſchen Meer fchon oft gemacht worden war. 
Einlaufen in die Dardanellen durch feindliche Bewachung erfchwert. 
6.12. in Konftantinopel eingelaufen. 
Auf Sperre 36 ift am 29. 11. 16 der bewaffnete englifche D. „Minne- 
wasfa“, 14317T, gejunten (XIV. 166), auf Sperre 38 am 31.12.16 
der franzöfiiche D. „Benus“, 281 T (XV. 96). 




















Vier neue UC II-Boote traten von Anfang Dezember 1916 bis Anfang 
Januar 1917 den Marſch von der Heimat nad) dem Mittelmeer an zur Vers 
ftärfung der U-Flottille Pola. Mit Minenladungen wurden die Boote für 
die Ausreife nicht verfehen. Dagegen war den Kommandanten anheim- 
gejtellt, unterwegs Gelegenheiten zum Handelskrieg auszunußen. Dem 
Ermeſſen der Kommandanten war es ferner überlafjen, den Weg durch 
Dover-Straße oder nördlich um Schottland zu nehmen. 





„UC 35“, Kapflt. v. Boigt, 3.—25. 12. 16. 


4.10.16 in Dienft geftellt. 

3.12. von Kiel; dur den Kaifer-Wilhelm-Ranal und die Nor 
zunächſt nach Zeebrügge. 

6./7.12. in Zeebrügge und Brügge zum Unterrichten über die Do 
Straße. 

Nachts 7./8.12. durch die Dover-Straße. 

18./19. 12. durch die Straße von Gibraltar. 

25.12. Cattaro. 

Auf dem Marjche feine Angriffstätigkeit. 









„UC 34“, Oblt. 3. $. Sprenger, 18. 12. 16—8. 1. 17. 


26. 9.16 in Dienft geftellt. 

18.12. von Helgoland ausgelaufen, 20.12. dur) die Dover-S 

27.12. an der Weſtküſte von Portugal franzöfifchen Segler „Mau 
176 T, angehalten und verfentt (XV. 94), 
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28.12. ruffiihen Segler „Seedonis“, 2834T (XV. 95). 
30./31. 12. durch die Straße von Gibraltar. 
8.1.17 Cattaro. 


„UC 37“, Oblt. 3. S. Launburg, 23. 12. 16—12. 1. 17. 

13. 10.16 in Dienft geftellt. 

23.12. von Helgoland, 26.12. durch die Dover-Straße. 

Wegen jchlechten Wetters war vor Erreichen der portugiefiihen Küfte 
feine Möglichkeit, Handelstrieg zu führen. 

1.1.17 norwegijhen D. „Britannic“, 2289 T!), Ladung 3300 t 
Eiſenerz von Südamerika nah England, angehalten und verjentt 
(XV. 186), 

2.1. die griechijchen D. „Dimitrios Goulandris“, 3744 T}), 
und „Ariftoteles“, 2868 T), beide mit Mais von Buenos Aires nad) 
England, jowie franzöfifhen Segler „Notre Däme du Berger“, 
227 T, mit Kohle von England nad) Liffabon verfentt (XV. 187—189), 
3.1. franzöfifchen Segler „Capricieufe“, 156 T, mit Wein von 
Spanien nad) Frankreich, norwegifchen D. „Sam a“, 2427 T!), mit 2500 t 
Weizen von Portland nach Marfeille, italienischen D. „Quigi Ciampef, 
3988 T, mit 5000 t Weizen von Philadelphia nah Gibraltar (XV. 
190—192), 

4.1. ruffiihen Segler „Seemel“, 209 T, mit 400t Kohlen, eng- 
Kichen D. „Wragby“, 3641 T, mit 5000 Kohlen nad) Gibraltar, und 
franzöſiſchen Segler „Liberte“, 166 T, mit 250t Kohlen von Cardiff 
nach Marfeille (XV. 193—195). 

4./5.1. nachts durch die Straße von Gibraltar. 


5.12. im weſtlichen Mittelmeer italienifches Vollſchiff „Comber- 
mere“, 1718T, verjentt (XV. 196). 














„UC 38*, Oblt. 3. S. Klatt, 6.—23. 1. 17. 

19.10.16 in Dienft geftellt. 

6.1.17 von Emden ausgelaufen, 7.1. durch Dover—Calais, 16.1. 
durch die Straße von Gibraltar. 
; 23.1. Cattaro. 

Unterwegs feine Rriegshandlungen. 


1) Durch Prifengericht beftätigt. 
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Zu diefem Abſchnitt gehört jchließlich noch die Unternehmung eine: 
weiteren UC II-Boots, „UC 20“, welches für die Überführung militärifcher 
Transporte von Pola nad) der afrikaniſchen Küſte beftimmt und bereit: 
während des Neubaus entjprechend eingerichtet worden war. Statt de 
jehs Minenſchächte hatte das Vorſchiff des U:-Boots Stauräume für 
Ladungen verfchiedener Art erhalten. Die Torpedo- und Geſchütz— 
ausrüftung von „UC 20“ war im übrigen die gleiche wie die der anderem 
C II-Boote. 

Schon mit der Ausreife von „UC 20“ nad) dem Mittelmeer wurde 
auf Anregung und Wunſch der Heeresleitung Die Durchführung eines be 
fonderen Auftrags verbunden. Es galt, eine Expedition an der weſt⸗ 
maroffanijchen Küfte an Land zu fegen, welche Die Aufgabe hatte, die 
Araberftämme dort gegen die franzöfifche Herrichaft in Marofto q 
zumwiegeln, ein Unternehmen ähnlid) denen, die in Tripolis von den Türken 
gegenüber den italienischen und englifhen Befigungen eingeleitet wo 
und ebenfalls, wie befchrieben, von U-Booten der U-Slottille Pola unter 
ftügt wurden. 

Die Erpedition, welche „UC 20“ an Bord nahm, ftand unter der Le 
tung des Konſuls Dr. Pröbjter und fegte fi außer diefem aus 6 Perfoner 
zufammen, 3 deutfchen Heeres-Offizieren, 1 deutſchen Unteroffizier, 1 
fiichen Offizier und 1 Araber. Waffen, Munition, Geld und Gejchente 
machten die Ladung aus. Die Dauer der Fahrt des U-Boots wurde auf 
mindeftens jehs Wochen veranjclagt. 


„UC 20*, Oblt. 3. $S. Franz Beder, 18. 10.—11. 12. 16. 
Karte XIV. 


8.9.16 in Dienft geftellt. 

18.10. von Helgoland ausgelaufen. ä 

19.10. in der Nordſee dänifchen Segler „Sriß Emil“, 194TT, o E 
gehalten. Ladung Grubenholz nad) England. Schiff durch Inbrandftede 
vernichtet!) (XIV. 35), „wobei fich“, wie im Tagebuch des U-Boots ver 
merkt ift, „die Befagung des Geglers mit Eifer beteiligte, froh, fi auf 
leichte Weife 200 Kronen verdienen zu können, die für den Fall der Ber 
ſenkung durch ein U-Boot ausgejeßt waren“. Ein ſchwediſcher Dampfer 
nahm die Dänen auf. 

Die Fahrt von „D0 20* um die Shetlands und im Atlantik bis zum 


1) Durch Prifengericht beftätigt. 
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J „WC 20“ an der weſtmarokkaniſchen Küfte. 





Beitimmungsort wurde dur fchlechtes Wetter aufgehalten und nahm 
25 Tage in Anjprud). 

123. 1. vor der weſtmarokkaniſchen Küfte in Höhe der Canarijchen Infel 
Lanzarote angelangt. Infolge der jtändig herrichenden Dünung ſtand an 
der Küſte eine außerordentlid) ftarfe Brandung, jo daß zunächſt nad) einer 
geeigneten Stelle zum Landen gefucht werden mußte. 

13.1. an einer Stelle in Nähe der Küftenorte Bufefen und Wadi 
Draa, 1000 m von Land geantert. Ausihiffung jedodh als ausſichtslos 
aufgegeben. 

14.1. an anderem Plate ein Floßboot mit Dr. Pröbfter, dem Heeres- 
unteroffizier und dem Araber mit einigen Kiften an Land geichidt. Boot 
fentert in der Brandung. Ladung verfinkt, wird teilweife mit den Inſaſſen 
des Boots an den Strand geworfen. 

Ein frangöfifcher Kreuzer, der längs der Küfte fteuert, nötigt das 
U:Boot zeitweilig zum Tauchen. 

Dann wurde ein zweites Beiboot von „UC20* unter Führung des 
Wachoffiziers, Lt. 3. ©. Weichold, abgejhidt. Dieje Landung verlief erfolg- 
reich. Weitere Verfuche erwiefen fich jedody an diefem Tage als ausfichtslos. 
Ein Abſchwächen der Brandung war faum zu erwarten, da bereits 
faſt Windftille herrichte. Andere, nicht ſchwimmbare Teile der Ladung 
fonnten nicht an Land gejchafft werden. Schwere Gewichte, wie Waffen 
und Munition mußten bei dem ficheren Kentern der verfügbaren Beiboote 
rettungslos verlorengehen. Oblt. z. S. Beder bejchloß daher, nur einige 
leichte Gepädftüde an Land bringen zu laffen und dann zu verfuchen, in 
dem umliegenden Geegebiet ein Kleines, flachgehendes Vahrzeug zu fapern, 
das dann mit dem Friegsmaterial durch die Brandung an den Strand 
geworfen werden fünnte. Nur acht bis zehn Tage Aufenthalt vor der 
Küfte ftanden „UC 20“ mit Rüdficht auf feinen Brennftoffoorrat noch zur 
Verfügung. 

Am 14.1. wurde der türfifche Offizier nebft Gepäd glücklich aus- 
geichifft, am 15.1. begab fich das U-Boot nad) den Canarijchen Infeln, 
wo am eheften ein geeignetes Fahrzeug für das gedachte Landen gefunden 
werden konnte. Uber das Suchen war vergebens. Indeſſen ftellten fic) 
ſchon mehrfach bedenkliche Majchinenftörungen auf „UC 20“ ein, die zwar 
durch die Umficht des Leitenden Ingenieurs, Mar. Ing. Ammelt, und 
feines technifchen Perſonals bewältigt wurden, aber doc) zur baldigen Um— 
kehr mahnten. 

Nachdem am 17.11. in der Nähe von Las Palmas die portugiefiiche 
Bart „Emilia“, 1159T, von dem U-Boot verjentt worden war (XIV. 
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146), anferte es am 22. und 23. 1. wieder an einer verabredeten Gtelle 
unter der maroffanifchen Küfte. Es war jedoch nicht möglich, durd) 2 
Brandung eine Verbindung mit der Küjte herguftellen. Nur ein Yloßbe 
mit einem Brief an den Erpeditionsleiter fowie mit Gewehren umb 
Batronen konnte Oblt. 3. ©. Beder noch auf gut Glüd an Land treibe 
laflen. Am 23.11. abends mußte er ſich entichließen, den Ort zu verlaf 
und den Marfch nach Cattaro anzutreten. 

29./30. 11. nachts wurde die Straße von Gibraltar durchfahren. 

6.12. in der Straße von Gigilien zwei Torpedofehlihüffe auf w 
fannten bewaffneten Dampfer. 

11.12. Cattaro. 


Die dem U-Boot gejtellte Aufgabe war nicht volltommen erfi 
worden. Nur vier von den fieben Erpeditionsteilnehmern hatten an il 
Beitimmungsort gebracht werden können, und faft die gefamte Ausrüft 
welche das Vorhaben an Land fördern follte, war auf dem U-Boot 
blieben. Dr. Pröbfter und feine Begleiter mußten im Laufe des 
1917 Marokko wieder verlafjen, ohne ihren Zwed erreicht zu haben. 

Als militärifche und technifche U-Bootsleiftung jedoch it die Fahrt 
„UC20* hoch zu bewerten. 6021 sm hatte das Boot zurüdgelegt; 54 
und 5 Stunden war es ohne Hilfe unterwegs gewejen. Selbjt die 
dahin größte Seeausdauer, die „U 53“ auf feiner Unternehmung nad 
amerifanifchen Küfte erreicht hatte, war von dem um 300 t £lei 
„UC 20“ noch um 13 Tage übertroffen worden, ein neuer Beweis, ı 
Anforderungen die U-Boote und ihre Befagungen, wenn es darauf a 
gewachſen waren. 































Mit dem Januar 1917 endete ein Abfchnitt des U-Bootstrieges, 
militärifcher und auch in politifcher Hinficht befonderer Beachtung 
Die vier Monate von Dftober 1916 an waren die einzigen, in dei 
Handelstrieg mit U-Booten auf allen hauptfächlichen Kriegsichau 
in der über ein Jahr umftrittenen Form geführt worden ift, Die dw 
berechnet war, den politifchen Erfordernifjen die am weitesten gehende 
ficht zu zollen und dabei das äußerſte Maß an Wirkung zu erzielen. 

Insgefamt wurden in den vier Monaten nach genauejter ® 
von den U-Booten der Hochjeeflotte, den U-Slottillen Ylandern u 
1 230 537 T des feindlichen und neutralen Schiffsraums verfentt; 
U-Bootsminen verurfachten Schiffsverlufte find darin eingerechnet 
Monatsdurchichnitt beträgt demnach 307 634 T. 
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An dieſem Monatsergebnis find beteiligt: 
die U-Boote der SHochjeeflotte, einfchließlic) der Unter— 
nehmungen im Nördlichen Eismeer und der von „U 53“ 
an der ameritanifhen Dftküfte, . - - » » . . . mit 104662 T, 
Bulle Flanken. 2. Nana... 
te U-Slottille Bola . . . . ee 
7 U-Boote gingen von Ottober 1916 bis —— 1917 bei den ge— 
annten drei Frontverbänden verloren, was einer Durchſchnittszahl von 
‚5 im Monat entjpricht. Zum Vergleich ift anzuführen, daß diefelben 
Berbände in den erjten neun Monaten des Jahres 1916 zufammen einen 
Berluft von 12 U-Booten aufzumweifen hatten, woraus die Durchichnitts- 
ahl 1,33 im Monat zu errechnen ift. Sieht man in Betracht, daß fich die 
ejamtzahl der von der Flotte, dem Marineforps und im Mittelmeer an- 
jeßten U-Boote, auf welche fi) die angeführten Verlufte verteilen, in 
Zeit vom 1.4. bis 1.7.16 zwiſchen 36 und 54 bewegte, am 20.12. 16 
der auf 85 angewachſen war, jo ergibt fich, daß die befehlsgemäß geübte 
berwaljertätigfeit der U-Boote im Handelstrieg die befürchtete Steigerung 
er U-Bootsverlufte nicht gebracht hat. Das Zunehmen der Verluftziffern 
t jogar im Verhältnis zu dem Anfteigen der U-Bootszahl zurüdgeblieben. 
Was die politifche Seite des fogenannten U-Bootstrieges nach der 
jenordnung anbetrifft, jo iſt feitzujtellen, daß in den fraglichen vier 
Bintermonaten 1916/17 nur in zwei Fällen, anläßlich der Verſenkung der 
gliichen Dampfer „Marina“ und „Arabia“, Anfragen feitens der ame- 
kaniſchen Regierung eingingen, weil amerikaniſche Staatsangehörige, die 
r Schiffsbeſatzung gehörten, ums Leben gekommen oder als Bafjagiere 
fährdet worden waren, — Anfragen, die im übrigen feine ichwer- 
egenden Weiterungen nad) ſich zogen. Beide Schiffe waren jedoch unter 
ümlichen Vorausjegungen ohne Warnung torpediert worden. Aus den 
agezählten Fällen hingegen, in denen die U-Boote „nach der Priſenord⸗ 
ng“ verfuhren, d. h. die Handelsſchiffe verſenkten, nachdem fie zuvor an⸗ 
halten und verlaſſen worden waren, find politiſche Schwierigkeiten nicht 
sachen. 
Dieje Tatfahen und die genannten Zahlen veranſchaulichen, wie ge= 
hifertigt die Maßnahme gewejen ift, welche am 6. 10. 16 im Admiraljtab 
hloſſen wurde. Auf die ſeit dem 18. 9. 15 ſchwebende Frage, in welcher 
eife der Handelsfrieg mit U-Booten, wenn es die Gejamttriegslage er- 
forderte, anders als uneingejhränft und doc mit lohnendem Ergebnis 
hrt werden konnte, war jeßt durch die Tat die Antwort gegeben 
orden. Eine Entſcheidung des Krieges vermochte der U-Bootsfrieg 
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nach der Prifenordnung nicht zu bringen; aber er half, den Enderfolg auf 
kräftigite vorzubereiten. 

Noch eine andere Folgerung von grundlegender militärifcher 
deutung ift aus den nüchternen Verfentungsziffern abzuleiten. Der Dur 
ichnittsertrag einer Unternehmung der B II-Boote der U:Flottille lan 
dern in den Monaten Oftober 1916 bis Januar 1917 betrug bei du 
fchnittlicher Dauer einer Unternehmung von 11 Tagen: 6167T, 

der Durchichnittsertrag der B II-Boote der Flotte bei durchſch 
licher Dauer einer Unternehmung von 12 Tagen: 1646T, 

der Durchichnittsertrag der nach der Wejtfeite von England entjar 
großen U-Boote der Flotte bei durchjchnittlicher Dauer einer 
nehmung von 23 Tagen: 10672T. 

In Worten ausgedrüdt: 

Die B II-Boote, welche von Flandern aus im Engliſchen Kanal 
in den anfchliegenden Gewäffern verwendet wurden, leifteten im Ha 
frieg etwa das Vierfache der U-Boote gleichen Typs, welche zu de 
Zeit und nad) denjelben Befehlen von den Stützpunkten der Hochiee 
aus in der Nordfee angejeßt wurden. 

Die B II-Boote der U-Flottille Flandern übertrafen ferner mit 
Zeitungen die an Gefechtswert — Bewaffnung, Geſchwindigkeit, 
fähigteit, Seeausdauer — weit überlegenen großen U-Boote der F 
denn leßtere erreichten zu derjelben Zeit und in demjelben Haupttät 
gebiet in der doppelten Zeit — 23 Tage gegen 11 — weniger als} 
Doppelte an Berfenfungserfolgen — 10 672 T gegen 6167 T — gegemä 
den Slandern-B II-Booten. 

Ein untrügliches Bild erfteht aus diefen Zahlen von dem Wert 
ftrategifchen Lage der Flandern-Stüßpunfte zum Kriegsgebiet. 
zufügen ift, daß die feindliche Abwehr dem Eindringen der U-Boote 
Englifchen Kanal in der ganzen Zeit bis Januar 1917 immer 
ernjtes Hindernis in den Weg gelegt hatte. Seitdem die BII- und 
Boote zur U-Flottille Flandern gehörten, wurde die Dover-St 
ihnen Woche für Woche ohne nennenswerte Schwierigkeiten d 

Wenn der Mdmiraljtab, wie er feine Auffaffung wiederholt 
hat, den Handelstrieg der U-Boote gegen England als das wir 
Kampfmittel der Seekriegführung anjah, fo ftand die De 
U-Boote, die in feiner Hand lag, mit der ftrategifchen Bedeutung der 
punkte für den Handelstrieg nicht in vollem Einflang'). 




























1) Vgl. hierzu Band 2, ©. 289. 
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15. Die Entwidlung der deutih-amerifanishen Beziehungen 
von der Beilegung des „Sufjer*- Falles bis Anfang 1917. 


Das Zuftandefommen des Entſchluſſes zum uneingejhräntten 
U-Boofstrieg am 9. Januar 1917. 


Als der Reichstanzler v. Bethmann Hollweg während der Beratungen 
über den „Sufjer”-Fall Ende April/Anfang Mai 1916 darauf drang und 
es durchſetzte, daß dem ameritanifchen Ultimatum nachgegeben wurde, hatte 
er dabei, wie erwähnt, auch das Ziel im Auge, die politifche Macht der 
Bereinigten Staaten auf feine Seite zu bringen, um mit diefer Hilfe zu einer 
befriedigenden Beendigung des Krieges zu fommen. An einen Sieg-rieden 
vermochte Bethmann Hollmweg nicht zu glauben. Daß die Mittel der Land- 
friegführung dazu nicht mehr reichten, hatte die Heeresleitung ausgeſprochen. 
Den uneingefchräntten U:Bootstrieg ſah er nad) wie vor als ein allzu 
gefährliches militärifches und politifhes Wagnis an, das zum BVerderben 
führen könnte!). Es blieb für ihn daher nur übrig, nad) einer Möglichkeit 
zu juchen, durch politifchen Schachzug die Lage Deutjchlands zu verbeffern. 

Die einzige neutrale Macht, welche das nötige Schwergewicht hatte, 
f England Einfluß zu üben, fei es zum Lodern der Blodade, fei es zu 
einer Friedensbereitichaft, waren die Vereinigten Staaten. Aber wie 
waren die Zeichen zu deuten, welche immer wieder 
derheißend von Wafhington herüberftlangen? Schon 
r dem Ausbruch des Weltkrieges, am 1.6.14, als die drohenden poli- 
hen Wolken fich immer ernfter über Europa zufammenzogen, war von 
m beauftragten Bertrauten des PBräfidenten Wilfon, dem Oberft Houfe, 
ie Gelegenheit gefucht worden, in einer Unterredung mit dem Raifer den 
nd zu legen zu einer Berftändigung zwiſchen Berlin, Wafhington und 
ndon, um jo den Frieden zu erhalten?). Nachdem dann der Krieg aus: 
rohen war, hatte Wilſon fich beeilt, den Kriegführenden fogleich feine 
ten Dienfte anzubieten, falls zu irgendeiner Zeit eine Vermittlung ge— 
ünfcht werden würde. Später, als die Vereinigten Staaten durch die 


2) Vgl. hierzu die ausführliche Denkfchrift des Reichstanzlers vom 29. 2.16, 
94—101. 

2) Bgl. die von dem Raifer und von Houfe anerkannte Wiedergabe der betreffenden 
erredung in ©, ©. Viered: „The strangest friendship in history“, &.58—61. 


Dir Handelsttieg mit UsYooten. IIT Yon, 23 
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englifhe Blockade und den deutihen U-Bootstrieg zwilhen zwei Feuer 
gerieten, und der Krieg der dDiplomatifchen Noten einfeßte, befundete Wilfom 
alsbald und immer von neuem fein Streben, die Formen des Krieges, noch 
während er im Gange war, durch das Herſtellen der „Freiheit der Meere” 
zu mildern, den Konflittftoff aus der Welt zu ſchaffen oder durch eine Ber- 
mittlung den Krieg beenden zu helfen. Zweimal fandte Wilfon den Ober 
Houfe zu dem gleichen Zwed nad) Europa. Ende März 1915 und € 
Sanuar 1916 befand fich diefer in Berlin, um durch perfönliche Ausiprage 
einzuleiten, was Dem förmlichen diplomatiſchen Verkehr nicht gela 
Daneben fette ſich der deutjche Botihafter in Wafhington, Graf v. Ber 
ftorff, bald nad) den erjten Zwiſtigkeiten, die durch den U-Bootsfrieg a 
ſtanden, dafür ein, daß, wenn Zweifel bei der deutſchen Kriegsleitung 
ftünden, ob die Kraft ausreiche, durch Waffengewalt den Krieg zugunf 
Deutichlands und feiner Verbündeten zu entjcheiden, nach feiner Ü 
zeugung ein Zufammengehen mit dem Präfidenten Wilfon in dem 
diefem geäußerten Sinne als verläßlicher Faktor in die Erwägungen 
deutſchen Politik eingeftellt werden könne. 3 
Auf diefe Weife wurde der U-Bootsfrieg und die militäriſche 7 
wie er zu führen wäre, von Anbeginn verqguidt mit den Bemühu 
von amerifanifcher Seite, vermittelnd einzugreifen. 
Die Unterhaltung Houfe—Bethmann Anfang 1915 führte über 
allgemein gehaltene Verfiherung der Friedensbereitihaft des Reichsto 
faum hinaus. Beim Anfchneiden der Frage nad) den Kriegszielen öf 
fich fchon eine Kluft. Die Zwifchenfälle, die der U:Bootsfrieg im Some 
halbjahr 1915 brachte, die Feindfeligkeit, welche fi) von amerikaniſe 
Seite nicht nur in der Behandlung dieſer Fälle, ſondern auch ſonſt gee 
Deutſchland offenbarte, verſchloſſen der deutſchen Reichsleitung die Mög 
keit, entgegenzukommen und ihre Kriegführung auf Erwartungen 
gründen, die ſich an den Präſidenten Wilſon knüpften. Der „Arabic“⸗F 
und ebenſo im Dezember die „Ancona“ Angelegenheit wurden als Sonde 
fälle — in denen eingeräumt wurde, daß das Verſenken der Schiffe mit 
erteilten Befehlen nicht übereinftimmte — beglihen; in dem „Lufitanie” 
Streit aber hatte die deutfche Regierung bis zulegt feinen Fußbreit 
gegeben. Die Begegnung Houfe—Bethmann im März 1916 ging w 
anders aus als die im Jahre vorher. Loſe angefponnene Fäden tif 
alsdann durch die Verfchärfung des U-Bootstrieges im Frühjahr 1916 
Ein grundfäßliches Umftellen der deutfchen Politit trat nad de 
„Suffer“-Fall ein. Zum erftenmal im Berlauf des U-Bootstrieges w 
von der deutfchen Regierung der amerifanifchen Forderung reftlos 
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gegeben, und zum erjten Male wurde die in bejtimmter Form aus» 
gejprochene Erwartung in die politische Rechnung eingeftellt, daß der Prä— 
fivent Wilfon jet zeigen jollte, ob feine Worte ernit zu nehmen waren. 
Nicht unwichtig ift es jedody, hinzuzufügen, daß der Reichstangler den 
Meg, den er vorgegeichnet hatte, felbjt nur mit halbem Herzen betrat. 
Ein übergroßes Vertrauen zu dem Gelingen feines Vorhabens hatte er 
nicht. Die Erfahrungen, welche bisher mit dem Präfidenten Wilfon gemacht 
worden waren, hatte der Kanzler vor Augen. Der Stimmung des deut- 
[hen Volkes gegen Amerika, des Widerftrebens von Heer und Marine war 
er fie) wohl bewußt. Die Beforgnis verließ ihn nicht, daß die Wendung 
durch den Präfidenten Wilſon doch nicht in annehmbarer Geftalt oder nicht 
fchnell genug eintreten mochte, und daß er auf die Dauer nicht Herr der 
Kräfte im eigenen Lager bleiben würde, die jet gebannt waren. 


Die deutſche Antwort an Amerika vom 4.5. enthielt den Satz, die 
deutfche Regierung erwarte, „daß ihre neue Weifung an die Geeftreitträfte 
auch in den Augen der Regierung der Vereinigten Staaten jedes Hindernis 
für die Verwirklichung der in der amerifanifhen Note vom 23.7. 15°) 
angebotenen Zufammenarbeit zu der noch während des Krieges zu be= 
wirkenden Wiederherftellung der Freiheit der Meere aus dem Wege räumt.” 
Eine weitergehende Anregung, durch) welche Präfident Wilfon auf- 
gefordert worden wäre, einen Schritt zur Vermittlung von Friedens- 
bejprehungen zu unternehmen, enthielt die deutſche Note vorfichtshalber 
nicht. Dazu wählte die Reichsleitung den Weg unverbindlicher diplomati- 
ſcher Fühlungnahme. Nach den Beratungen im Hauptquartier Ende April 
ſprach der Reichstanzler zu dem amerifanifchen Botfchafter Gerard die 
Hoffnung aus, daß Präfident Wilfon nad) dem deutſchen Entgegentommen 
in der „Suffer”-Angelegenheit „groß genug fein würde, die Frage des 
Vriedens aufzunehmen“?). Der amerikaniſche Botfchafter unterließ es nicht, 
diefe Worte an feine Regierung zu übermitteln. 

Es folgte die Unterrichtung des deutfchen Botichafters in Wafhington 
und eine Andeutung des in der amtlichen Note nicht ausgeſprochenen 
Wunfches der deutſchen Regierung. Am 6.5. ging an den Grafen Bernitorff 
ein Telegramm des Reichstanglers, „er hoffe, daß das große Zugeftändnis 
von deutjcher Seite den Zuftand des Mißtrauens endgültig bejeitigen und 
eine Ära vertrauensvoller Beziehungen eröffnen möge. Die Animofität der 
deutichen Volksftimmung gegen Wilfon wegen Inhalt und Ton feiner Note 


1) Band 2, ©. 178. 
2) Helfferich: „Der Weltkrieg“, Band 2, ©. 350. 
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und wegen des Eindruds der Parteinahme gegen Deutfchland fei allerdings 
fo groß, daß ein öffentlich erfennbarer Schritt gegenüber England vorher 
gehen müffe, bevor er als unparteiifcher Yriedensanreger vom deutſchen 
Volk akzeptiert werden würde. Unterließe Wilſon einen derartigen Schritt, 
fo beftünde die Gefahr, daß ſich Die Animofität unheilbar vertiefe und die 
Möglichkeit der Friedensvermittlung in weitefte Ferne gerüdt würde, 
Letzten Endes bliebe eine Anbahnung des Friedens natürlich) immer 
erwünjcht“. 
RE under die Inſtruktionen des Grafen Bernſtorff durch dem 
v. Jagow dahin ergänzt, daß eine etwaige Einmiſchung de— 
Präfidenten Wilſon in das Veltlegen der Friedensbedingungen unerwü 
n daß die Rolle des Präfidenten vielmehr nur fo gedacht wäre, daß er 
znL an go Verhandlungstiſch brächte. Die deutfchen 
——— ürden von der jeweiligen Kriegslage bei Beginn der Fried 
gen abhängig und von Deutſchland allein mit den Enten 
Gegnern zu befprechen fein. 

In feinen Antworten — Mai bis Juli — wies Graf Bernftorff 
Grund feiner Unterredungen mit dem Oberſt Houfe zunächſt darauf 
daß es, wie er bereits feit dem April mehrmals berichtet hatte, für 
Präſidenten Wilfon jest leichter fein würde, Trieden zu ftiften, als € 
land zum Aufheben der Blodade zu bewegen. Ein Krieg Ameritas ge 
England wegen der Blodade jei ausgejchloffen, und felbjt ein amerilanife 
Verbot der Ausfuhr von Kriegsmaterial als Drohung gegen England 
nicht zu erreichen, weil die herrſchende „Brofperität“ darunter leiden wür 
Den Goldftrom zu unterbinden, den Die Kriegslieferungen der amerifam 
ſchen Induftrie in das Land brachten, käme für den Präfidenten angel 
des inneren Widerftandes, der fi) erheben würde, nicht in Trage. „Ur 
liege die Sache hinſichtlich des befannten Wunſches des Präfidenten, 
Frieden in Europa herbeizuführen. Hierin habe er jet fat die ge 
öffentliche Meinung in Amerika hinter ſich. Auch ſchon aus Wahlrüdfie 
würde Wilfon ficher den Verfud) machen, den Frieden herbeizuführen. 
möchte das Verdienft haben, die Kriegführenden dazu gebracht zu h 
miteinander zu verhandeln. Ein jolder Erfolg dürfte bei der herricemb 
Stimmung feine Wiederwahl fihern. Soweit befannt, wolle Wilfon 
durchaus nicht in die territorialen Fragen einmifchen, fondern ſich nur 
»Abrüftung«, »Freiheit der Meere« und ähnliche internationale Fr 
intereffieren. Was den Konflitt mit Deutfchland wegen des »Su 
Falles angehe, jo betrachte Wilfon diefen als erledigt, er wünſche 
ruhigung als Vorbedingung zu einer Friedensaktion.“ 
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Ein Schlußftrih wurde unter diefe Erörterungen gezogen, als der 
Reichsfangler am 18.8. an den Grafen Bernftorff drahtete: 

„Eine Vermittlung des Präfidenten, die den Beginn von Friedensverhandlungen 
der Kriegführenden untereinander herbeiführen will, find wir gern bereit anzunehmen. 
Bitte hierauf gerichtete Tätigkeit des Präfidenten nachdrüdlich ermutigen. Natürlich 
darf uns nicht zugemutet werden, uns bei Annahme folder Vermittlung auf irgend» 
welche fonfrete Friedensbedingung zu verpflichten. Eine allgemeine Friedenston- 
ferenz unter Beteiligung der Neutralen ift nur im Anfchluß an vorangegangene erfolg- 
reiche Sriedensverhandlungen unter Kriegführenden und nur über allgemeine völter- 
rechtliche und internationale Fragen erträglich.” 

Daneben begann Staatsjefretär v. Jagow bereits Anfang Juni den 
Botichafter in Wafhington zu drängen, „den Präfidenten Wilfon durd) 
Herrn Houfe auf die erniten Gefahren aufmerffam machen zu laffen, die feine 
PBaffivität England gegenüber in fi) berge“. Aus den nad) Amerika ge— 
langten Nachrichten werde der Botjchafter entnommen haben, „daß unfer 
Zurüdweidhen in der Unterfeebootsfrage vor Amerika von weiten und ein- 
- flußreichen Kreifen in Deutſchland mißbilligt werde. Verharre Präfident 
Wilfon noch länger in feiner Untätigfeit gegenüber England, fo fei zu 
befürchten, daß auch der Teil der deutjchen öffentlichen Meinung, der die 
Haltung der Regierung bis jeßt gebilligt habe, fich) den Gegnern der Regie- 
rungspolitit anfchließen und daß die gefamte öffentlihe Meinung in 
Deutichland die Wiederaufnahme des U-Bootstrieges in den früheren 
Formen gebieterifch fordern würde. Die deutfche Regierung würde dann 
um fo weniger in der Lage fein, fie) diefer Forderung auf die Dauer zu 
widerjegen, als alle militärifchen Stellen nad) wie vor den rüdfichtslofen 
U-Bootsfrieg als das einzig wirkſame Kriegsmittel zum völligen Nieder- 
fämpfen Englands anfehen und empfehlen“. 

Die Aufgabe des deutichen Botjchafters, in Erfahrung zu bringen, 
wann vorausfichtlic) ein amerifanifches Vorgehen im Sinne der deutfchen 
Regierung erfolgen würde, oder gar eine Bejchleunigung diejes Vorgehens 
zu bewirken, war nicht leicht. Die Leitung der auswärtigen Beziehungen 
der Vereinigten Staaten ruhte unumfjchräntt in den Händen des Prä- 
fidenten Wilfon. Die Bolitit Amerikas im Kriege war 
tatfählidh die Politik dieſes einen Mannes. Er aber 
lebte zurüdigezogen und einfam. Gelbjtherrlichkeit und Undurddringlichkeit 
fennzeichneten fein Wefen. Selbſt feine eigenen Kabinettsmitglieder zog er 
kaum in fein Vertrauen. Allein der Oberſt Houfe als fein politifcher Freund 
und Berater hatte tieferen Einblick in die Gedanken und Pläne Wiljons. 
Dazu kam, daß er Entichlüffe von größerer Tragweite bedachtſam und 
audernd zu formen pflegte. 
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Die amerikanifche Außenpolitit war ferner, mehr noch als in anderem 
demofratifch regierten Staaten, ſtark beeinflußt von Rüdfichten auf die 
innere Parteipolitit und die ſorgſam beobachtete öffentliche Meinung. We 
dem Zeitraum zumal, um den es fich hier handelt, drehte fich alles um Die 
für Anfang November 1916 bevorftehende Präfidentenwahl. Soweit Graf 
Bernitorff klar ſehen konnte, und in diefem Sinne berichtete er, 
Wilfon unter allen Umftänden vermeiden, von England eine Ablehnu 
der beabfichtigten Friedensattion zu erfahren. Groß wäre der Gewinn 
eines diplomatifchen Erfolges für den Präfidentichaftstandidaten W 
geweſen; ſchwerer noch mußte auf der anderen Seite ein außenpolitiſe 
Fehlſchlag wie der einer Zurückweiſung der Friedensanregung im W 
kampfe wiegen. Die Vorausſetzungen in dieſer Beziehung hinſichtlich € 
lands waren im Sommer 1916 dentbar ungünftig. Die englifhe R 
rung hatte im Mai — was in Deutfchland nicht befannt war — einen 
Februar von dem Oberft Houfe mit Sir Edward Grey entworfenen Geh 
paft), in welchem eine amerifanifche Intervention zugunften der Allite 
um einen Berftändigungsfrieden zu fihern, vorgefehen war, rundweg 
gelehnt. Seitdem wußte Präfident Wilfon, daß die Entente feineswegs 
die Güter der Demokratie gegen den deutjchen Militarismus fümpfte, 
Wilfon vorher wähnte, jondern für nüchternfte imperialiftifche Ziele. 
Grund zu einer erjten Verjtimmung war dadurch gelegt. Eine 
Spannung zwijchen den beiden angelfächfifhen Ländern entftand dann, 
der englifche Wirtfchaftstrieg im Sommer 1916 den ameritanifchen Ham 
empfindlich beläftigte, indem amerifanijche Firmen, die im Verdacht Ttamds 
mit Deutfchland in Gefchäftsverbindung zu jtehen, auf fogenannte ſchu 
Liften gejegt wurden. Zuletzt, aber nicht zum wenigften, war zu bede 
daß die Alliierten große Hoffnungen auf das Gelingen des Ende x 
begonnenen Angriffs an der Somme jeßten. Solange die Engländer 
von Siegeszuverficht erfüllt waren, ließ ſich mit ihnen über Frieden 
reden. Die Abficht, den weiteren Fortgang der Somme-Dffenfive zu 
abzuwarten, war anjcheinend der Hauptgrund für das Zögern des F 
denten Wilfon bis in den Auguft hinein. In Deutjchland indefjen jah 
nur fein Zaudern; es konnte nicht ausbleiben, daß das Mißtrauen 

Als Ende Auguft Rumänien an die Seite der Alliierten traf, 
ſchlechterten fich die Umftände für die Erwartungen der deutjchen Regie 


1) Der Pakt ift im allgemeinen befannt als „Grey-Houfe-Memorandum”, 
gefet in London Mitte Februar 1916, beftätigt durch Wilfon Anfang März 1916. 
Houfe, Intimate Papers, Band II, ©. 193—202. 
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vollends. Anfang September telegraphierte Graf Bernitorff an das Aus— 
wärtige Amt: 

„Friedensvermittlung Wilfons bis auf weiteres aufgefchoben, weil augenblicklich 
ausſichtslos wegen Eintritts Rumäniens in den Krieg und dadurd hervorgerufener 
Siegeszuverſicht unferer Feinde. Wilfon glaubt, vor den Wahlen nicht mehr ver- 
mitteln zu können, da England ihn bis nad) dem Wahltag dilatoriſch behandeln und 
ihn, wenn er nicht wiedergewählt würde, fühl abweifen dürfte. Falls aber Wilfon bei 
den Wahlen fiegt, wofür Ausfichten jetzt günftig, und bis dahin Stillftand in den 
Kriegsoperationen eingetreten ift, will der Präfident fofort Vermittlung eintreten laffen. 
Er glaubt dann ftart genug zu fein, um Vriedenstonferenz zu erzwingen.” 


Inzwiſchen hatte am 31.8. in Pleß die Beratung der führenden Ber- 
fönlichkeiten der deutjchen Kriegsleitung mit dem Veldmarjchall v. Hinden- 
burg und General Ludendorff über die Wiederaufnahme des unein- 
geſchränkten U-Bootsfrieges ftattgefunden, und wenn auch der Reichs- 
kanzler v. Bethmann Hollweg jene Zufammentunft mit dem beruhigenden 
Gefühl verließ, daß noch fein endgültiger Entſchluß gefaßt worden war, 
fo konnte er fich doc) nicht darüber im Zweifel fein, daß der Auffchub diefes 
Mal nur ein befrifteter war. Die Frage erhob fich drohend vor dem Kanzler, 
ob die Zeit reichen würde, die num fchon feit Monaten Ichwebende politifche 
Aktion ausreifen zu laffen. Sobald der Veldzug gegen Rumänien zu 
Ende ginge, erfüllte ſich die vorbehaltene Bedingung für den Vormarſch 
der U-Boote; die letzte Schranfe, die noch wie ein Schuß für den politifchen 
Plan wirkte, würde fallen. In aller Deutlichteit und mit den eindringlichiten 
Worten, aus denen die ganze Unruhe und Sorge des Reichstanglers jpricht, 
machte er dem Botſchafter in Wafhington von dem Ernft der entjtandenen 
Lage Mitteilung und erfuchte ihn nochmals um Auskunft, ob denn auf feine 
Art und Weife ein Schritt Wilfons noch vor den Wahlen veranlaßt werden 
könnte. Graf Bernftorff aber fah fich außerftande, ſolches in Ausficht zu 
ftellen, es fei denn, daß die deutfche Regierung ausdrüdlich eine ent- 
Iprechende Aufforderung an den Präfidenten Wilſon richtete. Selbit 
jedoch vor aller Welt den erften Schritt zu tun, lehnte der Reichstanzler 
ohne weiteres ab. Nur wenn Wilfon „Ipontan“ von fi) aus die Anregung 
gäbe, glaubte die deutſche Regierung fich auf den Verſuch einlaffen zu 
dürfen. 


Die Bemühungen der deuten Regierung ließen nicht nad. Als ſich 
der amerikaniſche Botſchafter Gerard Ende September zu längerem Urlaub 
nach Amerika begeben hatte, wünſchte der Kaiſer, daß ein von ihm perſön— 
lich verfaßtes Aide mémoire an den Grafen Bernſtorff telegraphiſch über— 
mittelt würde, um es durch Gerard dem Präſidenten Wilſon aushändigen 
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zu laffen. In dem Scriftftüd wurde der ameritanifche Botſchafter 
erinnert, daß er Ende April dem Kaifer angedeutet habe, Präfident Wi 
wolle gegen Ausgang des Sommers den Kriegführenden feine guten Di 
zum Einleiten des Friedens anbieten. Inzwiſchen habe der Krieg 
Formen angenommen, daß die deutjche Regierung den Zeitpunft fon 
fehe, zu dem fie gezwungen fein würde, die Handlungsfreiheit in Anfpr 
zu nehmen, die fie ſich in ihrer Note vom 4.5. bezüglich des U-Bootsfrie 
vorbehalten habe. Dadurch könnten die Schritte des Präfidenten gefährds 
werden. Die deutjche Regierung betrachte es als ihre Pflicht, den X 
ſchafter für alle Fälle auf diefe Tatfache aufmerkfam zu machen. 

Graf Bernftorff Hielt es für angebracht, diefen vom 9.10. datier 
Kaiferlihen Hinweis nicht durch den Botfchafter Gerard, fondern d 
den Dberft Houfe an den Präfidenten Wilfon gelangen zu lafjen. 
Fortfchritt trat aber nicht ein. Nach wie vor fei nicht anzunehmen, tele 
graphierte Graf Bernftorff am 20.10., daß Wilfon noch vor ber 
unmittelbar bevorjtehenden Wahl einen Friedensjchritt unternähme. 7 
Wilfon jedoch gewählt würde, werde er, wie der Botjchafter glaube, 
bald eine Friedensvermittlung verfuchen und dabei auch Erfolg haben. 
Stimmung gegen England fei wefentlich verfchlechtert. Wenn der 7 
nicht eintrete, wären ernfte anglo-amerifanifche Meinungsverfchiedenbeite 
zu erwarten. Damit jpielte der Botfchafter darauf an, daß Präfi 
Wilfon fi im September von dem Kongreß die Vollmacht hatte ge 
laffen, „draſtiſche Vergeltungsmaßregeln“ gegen England wegen & 
„Schwarzen Liften“ und anderer Blodade-Übergriffe anzuwenden. Gle 
zeitig hatte der Präfident von dem Kongreß den Ausbau der amerifanil 
Kriegs: und Handelsflotte in auffehenerregendem Umfang bemwilligen Ic 
damit der Stimme der Regierung der Vereinigten Staaten in Strei 
des internationalen Rechts auch gegenüber einer Seemadt wie Eng 
fünftig ftärferer Nachdrud verjchafft werden fünne!). — Bisher wäre 
neue Erörterung mit Deutjchland über Die U-Bootsfrage in Amerita 
englifcher Seite dazu ausgenußt worden, die Differenz mit England 
überbrüden. Schon die Agitation in der deutfchen Preife für den rüdf 
loſen U-Bootstrieg werde ftets in dieſer Richtung verwertet. 


Der 7.11. war der Tag der Präfidentenwahl in den Verein 
Staaten. Cine Woche jpäter war zu überfehen, daß die Wiede 
1) Als Oberft Houfe den Präfidenten Wilfon darauf hinwies, daß diefe Rüft: 


maßnahme das politifche Verhältnis der Vereinigten Staaten zu England 
belaften würde, erwiderte Wilfon: “Let us build a navy bigeger than hers . 


and do what we please.” 
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Wilfons gefichert war. Erſt jet lag, vom amerikaniſchen Standpuntt 
gejehen, die Bahn für entfcheidende außenpolitifhe Handlungen des Prä- 
fidenten frei. Die Wahl Wilfons war von feinen Anhängern verfochten 
worden unter dem pagififtifchen Stichwort: “He kept us out of war.” Als 
einen Anſporn faßte dies der Demofratifche Präfident auf, nun im pofitiven 
Sinne eine Leiftung zur Herftellung des Friedens in Europa zu vollbringen, 
zumal er jelbft feine Überzeugung oft dahin ausgefprochen hatte, daß nur 
eine baldige Beendigung des Weltkrieges Amerika davor bewahren konnte, 
felbjt hineingezogen zu werden. Aber wieder vergingen Wochen, ohne daß 
etwas geſchah. 

Inzwiſchen berichtete Graf Bernftorff am 21. 11., Wilfon habe Houſe 
Ipontan beauftragt, ftreng vertraulich mitzuteilen, daß er jobald als möglich 
Schritte zur Friedensvermittlung tun wolle, „vermutlich zwifchen jet und 
Neujahr“. Er mache indes zur Bedingung, daß bis dahin in Deutfchland 
möglichjt wenig von Friedensvermittlung gefprochen und gefchrieben würde, 
um vorzeitige Ablehnung feitens der Feinde Deutfchlands zu verhindern. 
Wilfon glaube, feine Vermittlung nur eintreten laffen zu können, wenn die 
öffentliche Meinung in Amerifa gegenüber Deutfchland fo günftig bleibe wie 
in den legten Monaten. Deshalb beflage er auch die fogenannten belgifchen 
Deportationen'). Wilfon zögere ferner auch deswegen, weil das Staats- 
Departement eine Ablehnung feitens der Alliierten erwarte, während Oberſt 
Houfe ſtark dränge und hoffnungsvoll fei. 

©o ging es von Monat zu Monat. Bald waren es Kriegshandlungen 
der U-Boote, bald Bedenken wegen einer Zurüdweifung durch England, 
bald Rüdfichten auf die Wahl oder die öffentliche Meinung, welche Wilfon 
behinderten; jeßt waren es die belgifchen Deportationen und anderes. Die 
Geduld der deutjchen Regierung wurde auf eine wahrhaft ſchwere Probe 
geſtellt. 


Schon im Laufe des Sommers war dem Reichskanzler v. Bethmann 
Hollweg daher der Gedanke gekommen, der auch von Wien her angeregt 


+) Gegen Ende Oktober 1916 ſetzte im Gebiet des Generalgouvernements Belgien 
die Zwangsüberführung befchäftigungslofer belgifcher Arbeiter nach Deutichland ein. 
Durch die Maßnahme follte den Gefahren der im Generalgouvernement beftehenden, 
weitgehenden Arbeitslofigtfeit gefteuert und dem dringenden Bedürfnis der deutjchen 
Bolkswirtfchaft nad) Arbeitsträften Rechnung getragen werden. Die Maßnahme bot 
dem Ausland Anlaß zu einer heftigen Propaganda gegen Deutihland. — Bgl. hierzu: 
„Völkerrecht im Weltkrieg“ (Dritte Reihe im Wert des parlamentarifchen Unter- 
fuhungsausfhuffes, Deutſche Verlagsgejellihaft für Politik und Geſchichte, Berlin 
1927), Band 1, ©. 187. 
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wurde, von der deutſchen Regierung aus unmittelbar den Feindmächten die 
Friedensbereitſchaft Deutſchlands und ſeiner Verbündeten zu eröffnen. Auf 
dieſe Weiſe würde die Einmiſchung eines Dritten, der unklare eigene Inter 
efien mitbrächte, ausgeſchaltet. Keine Nötigung Lanz kommen, Die Karten 
aufzudeden, bevor man am Verhandlungstiſche ſaß. Ein militärijcher 
Höhepunkt müßte naturgemäß für ein deutfches Friedensangebot abgewartet 
werden. Die Fortichritte des Feldzuges in Rumänien im September 
ftellten einen geeigneten Zeitpuntt in nahe Ausfiht. Im Oktober nahm 
der Plan des Reichstanglers in Befprechungen mit der öfterreichifch-ungari« 
ſchen Regierung feſte Formen an. Der Kaifer war grundſätzlich jehr ein 
verjtanden und griff fördernd ein. Ende November, als trog Wiljons 
Wahl noch immer nichts Sicheres aus Amerika verlautete, war der Ent« 
ſchluß im Einvernehmen mit der Oberften Heeresleitung und den 
bündeten fo gut wie gefaßt; und nachdem am 6. 12. die rumäniſche Haupt- 
ftadt Bufareft gefallen war, blieb nur nod) über die Wahl des Tages eime 
Bereinbarung zu treffen, an welchem das deutfche Triedensangebot her 
zugeben wäre. Mochte die Aktion des Präfidenten Wilfon fich nebe 
weiterentwideln, wenn fie wirklich beabfichtigt war. Der politifche 
Bethmann Hollwegs gründete fich jegt auf die Idee, zum Vermeiden 
U-Bootstrieges und zum Sichern eines brauchbaren Yriedensjch 
„zwei Eifen im Feuer zu haben“. 

Am 12.12. erfolgte die Bekanntgabe der deutfchen Friedenserflä 
vor dem Reichstag durch den Kanzler. Am gleichen Tage händigte er 
dem amerifanifchen Gejchäftsträger aus zur Übermittlung an die R 
rungen der Ententeftaaten. 

Das feierliche Angebot der deutſchen Regierung gipfelte in den 

„Getragen von dem Bewußtfein ihrer militärifchen und wirtfhaftlichen Kraft, 
bereit, den ihnen aufgezwungenen Kampf nötigenfalls bis zum Außerſten for 
zugleich aber von dem Wunſch befeelt, weiteres Blutvergießen zu verhüten und 
Greueln des Krieges ein Ende zu machen, ſchlagen die vier verbündeten Mächte 
alsbald in Friedensverhandlungen einzutreten. Die Vorfchläge, die fie zu diefen ® 
bandlungen mitbringen werden, und die darauf gerichtet find, Dafein, Ehre und 
widlungsfreiheit ihrer Völker zu fihern, bilden nach ihrer Überzeugung eine g 
Grundlage für die Herftellung eines dauerhaften Friedens. 

Wenn troß diefes Anerbietens zu Frieden und Verföhnung der Kampf fo 
jollte, fo find die vier verbündeten Mächte entjchloffen, ihn bis zum fiegreichen 
zu führen. Sie lehnen aber feierlich jede Verantwortung dafür vor der Menjchheit 
der Geichichte ab.“ 


Es war in Deutjchland nicht bekannt, und auch dem deutichen 
ichafter in Waſhington nicht, daß Präfident Wilfon unmittelbar nad) 
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Wiederwahl bereits Mitte November perjönlich den Entwurf deseigenen 
Briedensaufrufs an die Kriegführenden ausgearbeitet hatte, ohne ihn 
aber aus feinen Händen zu geben. Als Graf Bernitorff durch 
Telegramme des Staatsjetretärs v. Jagow vom 16. und 22.11. zunächſt 
die Andeutung, dann die ausgefprochene Abſicht des deutſchen Friedens- 
fchrittes erfuhr, wußte er nicht, wie dicht die Pläne der Staatsmänner in 
Wafhington und Berlin nebeneinander herliefen. Am 9.12. teilte ihm 
das Auswärtige Amt den Entjchluß der deutfchen Regierung mit, „die 
durd) den Tall Bukareſts geichaffene günftige Lage auszunugen“. Einer 
Stellungnahme dazu enthielt fich der deutſche Botjchafter, da er nicht zu 
überjehen vermochte, welchen politifchen und militäriichen Überlegungen 
der troß feines Hinweifes vom 21.11. angetündigte Bejchluß der deutichen 
Regierung entfprang. 


Präfident Willon empfand den Schritt der deutjchen Regierung als 
eine Störung feiner Abfichten. Er glaubte annehmen zu müffen, daß man 
in London und Paris das deutſche Vorgehen als ein Zeichen der Schwäche 
deuten und ent[prechend behandeln würde, und er befürchtete, daß eine nun 
von jeiten Amerikas folgende Friedensanregung nicht anders als eine von 
den Mittelmächten gewünfchte und zu ihren Gunften unternommene Unter: 
ftüßungsaftion gewertet werden würde. Troßdem entjchloß fi) Wilfon, 
gegen den Rat des Freundes Houfe, feine vorbereitete Friedensnote um- 
gehend abzufenden, um auf diefe Weife vielleicht den Ententemächten ein 
Ausweichen wenigftens zu erfchweren. 


Die Note Wilfons vom 18.12. wurde am 21. von dem amerikaniſchen 
Geichäftsträger in Berlin überreicht. Ihr Inhalt wird im wefentlichen 
durch folgende Sätze bezeichnet: 


„Der Präfident hat fich ſchon Tange mit dem Gedanken getragen, den Vorſchlag, 
den ich Weifung habe zu übermitteln, zu machen. Er macht ihn im gegenwärtigen Augen- 
blide nicht ohne eine gewiſſe Berlegenheit, weil es jeßt den Anfchein erweden könnte, 
als fei er angeregt von dem Wunfche, im Zufammenhang mit dem jüngften Vorfchlag 
der Zentralmächte eine Rolle zu fpielen. Tatfächlich ift der urfprüngliche Gedante des 
Bräfidenten in keiner Weife auf diefe Schritte zurüdzuführen ... 

Der Präfident regt an, daß baldigft Gelegenheit genommen werde, von allen jetzt 
friegführenden Staaten ihre Anfichten über die Bedingungen zu erfahren, unter denen 
der Krieg zum Abſchluß gebracht werden könnte, und über die Vorkehrungen, die gegen 
die Wiederholung des Krieges oder die Entfahung irgendeines ähnlichen Konflikts in 
be ulumfl zufriedenftellenbe Vurgſchaft leiſten könnten, jo daß fi) die Möglichteit 
biete, fie offen zu vergleichen. Dem Präfidenten ift die Wahl der zum Erreichen dieſes 
Sieles geeigneten Mittel gleich. Er iſt gern bereit, zum Erreichen dieſes Zweckes in 
jeder annehmbaren Weiſe ſeinerſeits dienlich zu fein, oder ſogar die Initiative zu er- 


Ber — 
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greifen; er wünfcht jedoch nicht, die Art und Weife und die Mittel zu beftimmen. 
Jeder Weg wird ihm genehm fein, wenn nur das große Ziel, das er im Auge bat, 


erreicht wird... - 
Aber bisher haben die verantwortlichen Wortführer auf beiden Seiten noch fein 


einziges Mal die genauen Ziele angegeben, welche, wenn fie erreicht würden, fie und 
ihre Völter fo zufriedenftellen würden, daß der Krieg nun auch wirklid) zu Ende ger 
fochten wäre... 

Die Vereinigten Staaten müffen es ſich verfagen, die Bedingungen vorzufchlagen, 
auf Grund deren der Krieg beendet werden foll ... 

Der Präſident ſchlägt feinen Frieden vor; er bietet nicht einmal feine ermittlung 
an. Er regt nur an, daß man fondiere, damit die neutralen und J —— 
Staaten erfahren, wie nahe wohl das Ziel des Friedens fein mag . . . Der Präfident 
glaubt, daß der Geift, in dem er fpricht, und die Ziele, die er erftrebt, von allen S 
teiligten verftanden werden, und er hofft im Vertrauen auf eine Antwort, die ein n 
Licht in die Angelegenheit der Welt bringen wird.” 


Die Rede des deutjchen Ranzlers im Reichstag am 12.12. machte i 
feindlihen Ausland einen tiefen Eindrud. Weite Bolfstreije 
denen fich Kriegsmüdigkeit verbreitet hatte, wurden in Erregung verf 
Namentlich) auch in England, dem Lande, das als führend auf feiten 
Gegner zu gelten hatte, wurde dies bemerkbar. Es war etwas wie 
Macht, welche dem Streben des Reichskanzlers Beiftand zu leiften ſchie 
auf den er gerechnet hatte. Den feindlihen Staatsmännern aber 
welche auf das Niederfchlagen Deutfhlands, nicht aber auf Verftändig 
aus waren, fam diefe Bewegung in hohem Maße ungelegen. 

In England war Anfang Dezember eine Kabinettstrifis gem 
Asquith und Grey, deren Kriegsleitung in den Augen der maßgeber 
Führer der englifhen Parteiherrichaft die für nötig gehaltene Veit 
und Stärke vermiffen ließ, hatten zurüdtreten müffen. Als Premiermini 
folgte Lloyd George, der Sprecher für erbitterte Kriegsleidenfchaft. 
erfannte das Gefährliche des deutichen Friedensangebots und der Mi 
auf die Voltsftimmung. Unverzüglich, nod) bevor die Note des Präfide 
Wilfon in London vorlag, tat Lloyd George feinen wohlberechneten Ge 
zug. In einer mit außerordentliher Spannung von dem Lande erwa! 
Rede im Unterhaus am 19.12. nahm er Stellung zu der deutjchen 
klärung. Eine offene Zurüdweifung durfte er nicht auszufprechen w 
Die Verantwortung für das erwünſchte Scheitern der Friedensbeftrebu 
mußte den Mittelmächten zugeſchoben werden. Bevor die Ei 
Deutfchlands in Erwägung gezogen werden könne, das war das fe 
der Rede des Premierminifters, müffe man wiffen, ob es auf die 2 
dingungen der Alliierten einzugehen bereit ei. Dieje Bedingungen 
wären „gänzliche Wiederherftellung, völlige Vergütung, wirffame % 
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ihaft“. In den Worten des Reichstanglers vermiffe man jegliche An— 
deutung über feine Einftellung zu diefen Grundfragen. 

Ein gejhidtes Ausweichen war es, mit dem Zwed, der erfüllt wurde, 
die eigenen Völker zu beruhigen und dem Gegenipieler den nächſten Zug 
zu überlafjen. 

Die Wirkung auf die deutfche Kriegsleitung war fofort an einigen, 
nad außen zwar nicht hervortretenden, aber für das innere Gefüge der 
deutjchen Führung ernften Zeichen zu fpüren. General Ludendorff ergriff 
die Initiative. Schon am 20.12. ließ diefer an den Reichstanzler und 
das Auswärtige Amt drahten, „nachdem Lloyd George das Friedens- 
angebot durch feine Erklärung im Unterhaus abgelehnt habe, ſei er auf 
Grund der an der Wejtfront gewonnenen Eindrüde:) der Überzeugung, 
daß nunmehr der U-Bootstrieg mit aller Schärfe einfegen müſſe“. Das 
Auswärtige Amt entgegnete, zunächft müffe die förmliche Antwort der 
Gegner abgewartet werden, doch jchon folgte eine Zufpigung. Es läge ihm 
fern, erklärte General Ludendorff am 22. 12., die Reichsregierung „vor der 
Erledigung der Friedensaktion zum rüdfichtslofen U-Bootstrieg zu drängen. 
Er müffe jedoch noch einmal feine Anficht feftlegen, daß wir ohne rüdfichts- 
loſen U-Bootstrieg den Feldzug verlieren würden... Der Reichstanzler 
habe im September in Pleß zugeftimmt, daß die Oberfte Heeresleitung 
über den Zeitpunft des Beginns des rücfichtslofen U-Bootstrieges ent- 
ſcheiden folle. Diefer Zeitpunkt fei Ende Januar gefommen. Der Feld- 
marjchall könne die Verantwortung für den Verlauf des Feldzuges nicht 
mehr tragen, falls die Regierung hierauf nicht einginge“. 

Generalfeldmarjchall v. Hindenburg trat diefer Forderung bei und 
unterjtrich fie, indem er am nächſten Tage in demfelben Sinne bei dem 
Reichsfangler und dem Auswärtigen Amt vorftellig wurde: „Offiziere und 
Soldaten erwarten den rüdfichtslofen Einfaß aller Kraft.“ 

In einer entſcheidungſchweren Stunde des Weltkrieges war fomit die 
ndfägliche Trage der Verantwortlichkeit und ihrer Teilung zwiſchen 
Staatsmann und Feldherr aufgeworfen. Zur Löſung drängte das im 
ben und Kämpfen der Völker größte Problem — der Führung. 

Bereits im Oktober waren Meinungsverſchiedenheiten dieſer ſchwer— 
iegenden Art zwiſchen der Oberſten Heeresleitung und dem Reichskanzler 
age getreten. Damals hatte es letzterer für erforderlich gehalten, darauf 


1) Am 15.12.16 war vor Verdun ein ſchwerer feindlicher Angriff erfolgt, der auf 
tfeher Seite wieder große Krafteinbuße an Menfchenleben, Gefangenen und Kriegs: 
erial gebracht hatte. Sie zeigte nah den Worten General Qudendorffs die Er- 
pfung der deutfchen Truppen. 
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aufmerkſam zu machen, daß der Botſchafter in Waſhington auf perſönlichen 
Befehl des Kaiſers angewieſen ſei, den Präſidenten Wilſon zu einem 
Friedensſchritt zu veranlaſſen, und daß feine Eingriffe in die ſchwebende 
politifche Angelegenheit ohne Beteiligung des Kanzlers von dem Kailer 
erwirft werden dürften. Bon dem Feldmarſchall war auch fchon bei diefer 
Gelegenheit darauf verwiefen worden, daß ja der Kanzler jelbft am 31.8 
in Pleß der Oberſten Heeresleitung die Entjcheidung übertragen habe, 
und wann der uneingefchräntte U-Bootstrieg einfeßen folle. 
Nochmals, wie Anfang Oktober, umriß der Reichstanzler am 23. 12 
feine Stellungnahme zu der weltgefchichtlich bedeutfamen und wohl in jede 
großen Kriege umftrittenen großen Frage der Verantwortung, indem 
betonte, „daß der uneingefchräntte U-Bootstrieg, da er fich nicht nur ge 
feindliche, fondern auch gegen neutrale Schiffe richte, unmittelbar in w 
Verhältnis zu den neutralen Staaten eingreife, daher einen Akt der aus 
wärtigen Politik darftelle, für den er die alleinige und nicht übertragbem 
verfaffungsmäßige Verantwortung zu tragen habe, auch wenn für feine Ste 
Iungnahme im gegebenen Augenblid das Urteil der Heerführer felbitredem 
von bejonderer Bedeutung fein würde“. Bezüglich der gegenwärtigen 2 
fügte der Kanzler hinzu, daß als frühefter Zeitpunft für weitere Entjchl 
der Eingang der verbindlichen Antwort der Gegner auf das deu 
Vriedensangebot in Betracht komme. Die Wahrfcheinlichkeit fpreche d 
daß fie zwar in der Hauptjache ablehnend lauten, immerhin aber noch 
Hintertür offenlaffen würde. Wir dürften diefe Hintertür nicht zuſch 
Mit dem nahdrüdlichen Hinweis fchloß der Reichstanzler feine Ant 
„Wofern ich mich mit Euerer Erzellenz davon überzeugen kann, daß die 
teile des ganz rückſichtsloſen U-Bootsfrieges größer find als die Nachteile des 
teitts Amerifas zu unferen Feinden, werde ich bereit fein, auch die Frage des 
geihräntten U-Bootskrieges in Erwägung zu ziehen.“ 
Darauf der Feldmarſchall am 26. 12.: 


„Ih hatte in meinem Telegramm die Notwendigkeit baldigen energiſchen 
zur See empfohlen, da ich darin das einzige Mittel erblice, den Krieg zu einem 
Ende zu führen. Euere Exzellenz glauben diefen Weg no) nicht betreten zu 
Unfere militärifche Lage erlaubt es aber nicht, daß irgendwelche Verhandlun 
einmal als richtig erfannte militärifhe Maßnahme hinausfhieben und fo die € 
der Kriegführung lähmen ... 

In mißverftändlicher Auffaffung Euerer Exzellenz Worte vor der 3 
tommiffion Mitte September macht der größte Teil des deutfchen Volkes die 
Heeresleitung allein für die Entfheidung über die Frage verantwortlich, ob 
ſchärfte U-Bootstrieg geführt werden foll oder nicht. Dies trifft nicht zu. 
Euere Erzelfenz und die Heeresleitung einer Auffaffung waren, konnte ic) darü 
weggehen. Da jeßt die Anfichten ſcharf auseinander zu gehen feinen, 
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zur Wahrung der Stellung der Oberſten Heeresleitung ausſprechen, daß Euere Exzellenz 
als Reichskanzler zwar die ausſchließliche Verantwortung beanſpruchen, daß ich aber 
felbftverftändlih auch weiter mit aller Kraft und im vollen Verantwortlichkeitsgefühl 
für den fiegreihen Ausgang des Krieges dafür eintreten werde, daß militäriſch das 
gefchieht, was ic) dazu für richtig halte.“ 

Zu feiner Zeit des U-Bootsfrieges war die Entfcheidung, vor welche 
die deutſche Kriegsleitung gejtellt wurde, von größerer Tragweite, als in 
jenen letzten Tagen des Jahres 1916. Daß in diefem Augenblid, in welchem 
die Einheitlihfeit der Führung das Gebot der Stunde war, 
die Heeresleitung und der erfte Staatsmann fich nicht zu fraftvoller Ge- 
Ichloffenheit zufammenfanden, war eine verhängnisvolle Wendung. 

Der Gegenfah, der hier zum Austrag fam, war mehr als ein Aus— 
einandergehen jadhliher Meinungen. Er hatte feinen tieferen Urſprung 
in der ganzen Wefensart der handelnden Perfönlichfeiten. Die willens- 
ftärferen Führer der Wehrmacht vermißten bei dem Kanzler des Reiches 
mehr und mehr die fejte, überzeugende Zielgebung und das überlegene 
Zufammenhalten aller Kräfte nad) außen und im Inneren. Sie waren 
bereits dahin gelangt, die Frage aufzumwerfen, ob es nicht das Richtige 
wäre, die Leitung des Reiches anderen Händen zu überantworten. 

Über den Rahmen der militärifchen Abhandlung würde es hinaus- 
gehen, die pjychologifchen Kräfte ganz ergründen zu wollen, welche fich hier 
entluden. Das Wirken diefer Kräfte aber anzudeuten, erfchien erforderlich. 
Sie haben zu der Entfcheidung, die bald fiel, nicht unwefentlich beigetragen. 


Der Chef des Admiralftabs, Admiral v. Holgendorff, hatte fich feit Sep- 
tember in enger Yühlung mit der Oberften SHeeresleitung gehalten, um 
jofort auf dem Plan zu fein, fobald die Landkriegführung die Vorbedingung, 
welche für das Aufnehmen des uneingefchräntten U-Bootstrieges geſetzt 
war, erfüllt haben würde. Durch das Vorbereiten des Friedensangebots 
war auf Anweifung des Kaifers ein Auffchub eingetreten. Allmählic aber, 
da das Jahresende heranrüdte, entjtand eine ähnlihe Hochſpannung für 
die Geefriegsleitung wie um die Jahreswende 1915/16, als General 
dv. Falkenhayn die Forderung erhoben hatte, vor dem nächſten Herbit müfje 
der Kriegsihluß unter allen Umftänden durch die U-Boote erzwungen 
werden. Wenn jebt wieder das Ziel gejtedt wurde, bis zum Eintommen 
der Welternte des nächiten Hochfommers zu einem befriedigenden Ende zu 
langen, jo mußte fpäteftens Anfang Tebruar mit dem uneingejchränften 
Bootsfrieg begonnen werden. Es war alfo feine Zeit zu verlieren. 

Alle wirtfchaftlihen und militärifchen Vorausfegungen für das Ge- 
gen waren dur den Ablauf eines weiteren Kriegsjahres günftiger 
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geworden durch die fortgeſchrittene Erſchöpfung des geſamten Wirtſchafts 
lebens der Kriegführenden, durch die Verminderung des Weltfrachtraums, 
wozu die U-Boote im Mittelmeer und der Minentrieg unausgefegt bei- 
getragen hatten, jowie weſentlich auch) durch Die Mipernte Dos Jahres 1916 
in den Ländern, welche für die Verforgung Englands in Betracht kamen 
Dazu war die angewachjene Zahl der U-Boote als erhöhte Sicherheit zu 
veranfchlagen‘). Was der Admiraljtab im Frühjahr und Sommer 191 
bei den Beratungen der Kriegsleitung als vorausfichtliche Wirkung eines 
uneingefchräntten U-Bootsfrieges geglaubt hatte verjprechen zu kö 
war für 1917 in jeder Hinficht zu verftärkter Gewißheit bei ihm gediehe 
Nur der richtige Zeitpunkt zum Losfchlagen durfte nicht verpaßt werdem 

Ebenfo wie dem General Ludendorff gab dem Chef des Ndmiralftabs 
die Unterhausrede Lloyd Georges das Stichwort. Am 22.12. überfandie 
Admiral v. Holendorff dem Generalfeldmarfjchall v. Hindenburg eine Den® 
fchrift, in welcher „die Notwendigkeit eines baldigen Beginns des un 
geichräntten U-Bootsfrieges“ nachgewiefen und der ſorgſam ermoge 
Schritt nunmehr als unerläßlih und unauffchiebbar bezeichnet wu 
„nachdem die Antwort auf das deutjche Friedensangebot nah Form u 
Inhalt Elargeftellt habe, daß unfere Feinde es nad) wie vor auf die } 
tifche Vernichtung Deutfchlands abgejehen hätten“. 

Die Dentichrift, auf welche der Chef des Admiralftabs feine Forde 
ftüßte, bildete den Abſchluß der 1915 im Admiralftab begonnenen laufen 
Studien über die Veränderungen des englifhen Wirtjchaftslebens und — 
Fortſetzung der der Oberſten Heeresleitung Ende Auguſt ausgehändigt 
Denkſchrift über „die Schiffsraumfrage und die Verforgung Englands # 
Sabre 1916°. Mit einer Fülle von ftatiftifchen Unterlagen ausgejta 
bejchäftigte fich die neue fachwilfenfchaftliche Arbeit, die hier nicht in ihr 
vollen Umfang gewürdigt werden kann, mit den VBorräten Englands 
allen wichtigen Gütern des Lebens: und Wirtfchaftsbedarfs, den nöt 
Ergänzungsmengen, dem verfügbaren Schiffsraum des Injelreichs und 
Möglichkeit, diefen bei eintretenden Berluften durch Neubauten und a 


1) Zunahme der Zahl der für die Kriegführung in den Gemäffern um € 
und im Mittelmeer verfügbaren Front-U-Boote: 

















Große Minen» 
U-Boote | UBBoote | 7.Boote | M 
J 17 11 8 
TO as Nina 28 15 11 
DOOR kei ie ns 36 19 30 
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Maßnahmen erſetzen zu können, ſowie ſchließlich mit der Einſchätzung der 
wirtſchaftlichen, finanziellen und militäriſchen Hilfe der Vereinigten Staaten, 
wenn dieje in den Krieg einträten. Bon den Einzelheiten fei nur hervor- 
gehoben, daß die Dentjchrift die Schiffsraumfrage jegt in den 
Vordergrund ftellte. 

„Englands Rüdgrat ift der Schiffsraum, der den großbritannifhen Infeln die 
notwendige Zufuhr für die Erhaltung des Lebens und der Kriegsinduftrie bringt und 
die Zahlungsfähigkeit im Auslande fihert.” ... „Die augenblidlih noch vorhandene 
englifche Tonnage wird mit etwa 20 Millionen Bruttoregiftertonnen zutreffend anzu 
nehmen fein. Von diefen find mindeftens 8,6 Millionen T requiriert für militärifche 
Zwecke und eine halbe Million in der Küſtenſchiffahrt beſchäftigt, ſchäzungsweiſe eine 
Million in Reparatur bzw. vorübergehend unbenutzbar; etwa 2 Millionen T müſſen 
im Intereſſe der Verbündeten fahren, fo daß für die englifche Verforgung höchſtens 
nod 8 Millionen T englifher Tonnage zur Verfügung ftehen. In den Monaten 
Yuli/September 1916 fuhren nur rund 6°/, Millionen T englifchen Schiffsraums auf 
England. Daneben läßt ſich der fonftige nad) England fahrende Schiffsraum auf 
900 000 T feindliher — nicht englifcher — und reichlich 3 Millionen T neutraler 
Zonnage berechnen. Insgeſamt wird England alfo von nur noch rund 10%/, Mit 
lionen T Schiffsraum verforgt.“ 


Von dem uneingefchräntten U-Bootstrieg erwartete der Admiralitab 
nad) den 1915/16 gewonnenen Erfahrungen die monatliche Vernichtung 
von 600 000 T Schiffsraum. Mindeftens zwei Vünftel des neutralen 
Sciffsverkehrs würden nach näher begründeten Erwartungen von der 
Vahrt nad) England abgejchredt werden, fo daß der englifche Seeverkehr 
nach fünf Monaten um etwa 39 v. 9. zurüdgegangen fein würde. Das 
würde England nicht ertragen können. 

Demgegenüber fönnte der U:Bootsfrieg nach der Prifenordnung auch 
nad) allgemeiner Freigabe der bewaffneten Dampfer nur eine monatliche 
Vernichtung von 400 000 T und damit nad) fünf Monaten nur eine Ber- 
ringerung von etwa 18 v. 9. des gegenwärtigen, für England nu&baren 
Seeverkehrs ergeben, da das Abfchreden der Neutralen dann nicht in 
Frage füme. Wenn auch „der Fortfall von rund einem Fünftel des eng- 
liſchen Seeverkehrs fehr ftörend auf die engliihe Berforgung einwirken 
würde, jo jei es doch als ausgejchloffen anzufehen, daB das jet unter Lloyd 
Georges zum Außerften entfchloffener Leitung jtehende England dadurd) 
zum Frieden gezwungen werden fünnte“. 

Die Schlußfolgerung, welche Admiral v. Holgendorff aus der Summe 
© angeftellten Forſchungen zog, kam in dem Sage zum Ausdruck: 

„IH ftehe nidt an zu ertlären, daß wir, wie die Ver— 
ältniffe jegt liegen, mit umeingefhränttem U-Bootsfrieg 
n fünf Monaten England zum Frieden zwingen können“ 

Der Handelstrieg mit U-Booter. III. Band. 24 
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In der Leitung des Auswärtigen Amtes war Ende November eim 
Mechiel der Perfon und auch der Richtung eingetreten. Staatsjetretär 
v. Jagow hatte dem Unterftaatsfetretär Zimmermann Platz gemacht. Wäh- 
rend erfterer die einzige Perſönlichkeit in der Kriegsleitung gewejen war, 
welche mit der von dem Botjchafter in Wafhington empfohlenen Politik 
ganz übereinftimmte, neigte der neue Staatsjefretär nad) feiner Amtsüber 
nahme mehr den Auffaffungen der Oberften Heeresleitung zu. r 

Am 26. 12. fertigte Staatsjefretär Zimmermann die Antwort der deut⸗ 
ſchen Regierung auf die am 21.12. eingegangene Friedensnote des Präfe 
denten Wilfon. Die Ermwiderung des Auswärtigen Amtes bejchräntte | 
auf eine allgemeine Zuftimmung zu den Anregungen Wilfons, im befom 
deren zu dem Gedanken einer Konferenz der Mächte zur Sicherung de 
künftigen Weltfriedens. Nicht eingegangen wurde dagegen auf den Wunic 
Wilfons, die deutfchen Friedensbedingungen zu erfahren. Diefe fünnte 
nur in unmittelbarem Gedanfenaustaufch der Kriegführenden unter | 
erörtert werden, wie es auch in dem deutſchen Friedensangebot au 
Iprochen wäre. 


Aus der Zurüdhaltung und dem Ton der deutfhen Note ift 
Einftellung des vollziehenden Staatsfefretärs zu erkennen, der eine zu ı 
gehende Beteiligung des Präfidenten Wilfon an den Friedenserörte 
als unerwünfchte Einmiſchung in deutfche Angelegenheiten betrachtete. 

Das Weitere hing nur nod) von der förmlichen Antwort der Ente 
auf das deutfche Friedensangebot ab. 


Nachdem die zehn verbündeten Regierungen der Feindſtaaten ſich üb 
den Wortlaut, der ficherlich in London aufgefeßt war, geeinigt hatten, ı 
folgte am 30. 12. die Veröffentlichung ihrer gemeinfamen Note. Gie 
ganz in dem Geifte und in dem Ton gehalten wie die Unterhausrede 3 
englifhen Premierminifters: . 


. . . Die alliierten Nationen ertragen feit 30 Monaten einen Krieg, zu 
Vermeidung fie alles getan haben... Nachdem Deutfchland feine Berpflid 
verlegt hat, fann der von ihm gebrochene Friede nicht auf fein Wort gegründet 

Eine Anregung ohne Bedingungen für Eröffnung von Verhandlungen it 5 
Friedensangebot. Der angebliche Vorfchlag, der, jedes greifbaren Inhalts und 
Genauigteit entbehrend, durch die deutſche Regierung in Umlauf gefegt wurde, — 
weniger als ein Friedensangebot, denn als ein Kriegsmanöper, ... . als ein 
berechneter Verſuch, auf die Entwidlung des Krieges einzumwirfen und zum — 
einen deutfchen Frieden aufzunötigen, ... Die öffentliche Meinung in den all 
ändern zu verwirren, ... die öffentliche Meinung Deutfchlands und feiner 2 
deten zu ftärken, ... die der neutralen Länder zu täufchen und einzufhüchtern 
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Für die Vergangenheit überfieht die deutfche Note die Tatfahen, die Daten und 
die Zahlen, die feftftellen, daß der Krieg gewollt, hervorgerufen und erklärt worden 
ift durch Deutfchland und Hfterreich-Ungarn ... 

Tür die Gegenwart ftüt ſich das angebliche Angebot Deutſchlands auf eine aus- 
ſchließlich europäiſche »Kriegskarte«, die nur den äußeren und vorübergehenden Schein 
der Lage und nicht Die wirkliche Stärke der Gegner ausdrüdt ... 

In voller Ertenntnis der Schwere, aber auch der Notwendigkeiten der Stunde 
lehnen es die alliierten Regierungen, die unter fi) eng verbunden und in voller fiber- 
einjtimmung mit ihren Völtern find, ab, fi) mit einem Vorſchlag ohne Aufrichtigkeit 
und ohne Bedeutung zu befafjen. Sie verfihern, daß ein Friede nicht möglich ift, 
folange nicht Gewähr bejteht, für die MWiederherftellung der verlegten Rechte und 
Breiheiten, für die Anerkennung des Grundfaßes der Nationalitäten und der freien 
Eriftenz der fleinen Staaten .. . Bürgfchaften zu ſchaffen .. .“ 


In einem längeren Schlußteil der Note wird für Belgien eingetreten. 
„Sein König und feine Regierung wollen nur einen Frieden haben, der 
ihrem Lande berechtigte Wiedergutmachungen, Garantien und Sicherheiten 
verbürgen würde.“ 


Bar ſchon die Unterhausrede von Lloyd George faft durchweg in 
Deutjchland als Signal verftanden worden, daß das deutſche Friedens- 
angebot von den Alliierten abgelehnt ei, jo wurde diefe Auffaffung durch 
die Note vom 30.12. zur Gewißheit. Für die Oberſte Heeresleitung und 
den Admiralſtab galt jet der Verſuch der deutfchen Regierung als gefchei- 
tert. Gie jahen die Bahn frei für volles Einjegen der Waffengemalt. 

Aus allen Äußerungen des Kaifers ging hervor, daß er dasjelbe 
Empfinden hatte. Auf feiten der verbündeten öfterreichifch-ungarifchen 
Regierung beftand eine andere Meinung. Der junge Kaifer Karl, der am 
21.11.16 nad) dem Tode des Kaijers Franz Iofeph die Nachfolge ange- 
treten hatte, jowie jein Außenminijter Graf Czernin beeilten fi), dem deut- 
ſchen Kaijer und dem Auswärtigen Amt in Telegrammen vom 1. und 
2.1.17 ihre Anficht dahin zum Ausdrud zu bringen, daf fie die Note der 
Alliierten nicht als eigentliche Ablehnung, ſondern als ein Ausweichen an- 
ähen, daß die Möglichkeit, den Faden nicht abreißen zu laffen, gegeben 
däre, „worauf die öfterreihifch-ungarifche Regierung großes Gewicht lege“. 
In der Erwiderung des Kaifers wurde zwar zugegeben, daß die Entente- 
ote gewiß beantwortet werden müffe, „um nicht den Erfolg unferer 
Sriedensaktion bei den Neutralen jowie in den friegsmüden Volksſchichten 
nſerer Feinde zu gefährden“; der gleichzeitig erlaſſene Aufruf des Kaiſers 
fpeer und Marine aber befagt in deutlihen Worten, daß die zum 
ieden bargebotene Hand zurüdgemiefen ſei und daß der Krieg nun 
eiterginge. 

24* 
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372 15. Deutfch-amerif. Bezieh. von der Beileg. des „Suffer“-Falles bis Anfamı 
Der Reichstanzler fam nicht fo ſchnell zu abgefchloffenem Ur 
Einerſeits faßte er die feindliche Note, wie er fi) ausdrüdte, als 
apodiktiſche Abjage der Berhandlungsbereitfchaft“ auf, andererjeits ä 
er in einer Unterredung, die am 6.1. in Berlin mit den öfterreichiich-w 
ſchen Staatsmännern ftattfand, „daß wir die Tür zum Frieden nicht 
zufchlagen dürften“. In der Folge hielt der Kanzler diefen Gedanten je 
nicht aufrecht. 2 


Die Entjcheidung des Kaifers über das Aufnehmen des uneingefe 
ten U-Bootstrieges fiel am 9.1. im Hauptquartier zu Pleß, wohim 
Reichstanzler von der Oberjten Heeresleitung gerufen war, nachdem 
fi) zuvor am 8. 1. mit dem Chef des Admiralftabs über die u 
Schritte Ihlüffig geworden war. Bei der Beratung am 9. 1. warem 
Reichstanzler v. Bethmann Hollweg, Generalfeldmarjchall v. Hindenks 
General Ludendorff und der Chef des Admiralftabs, Admiral v. $ 
dorff, zugegen. 

Über die Gründe, welche die führenden Berfönlichkeiten der Politik: 
der Wehrmacht an jenem Tage zu ihrer Stellungnahme bejtimmten, & 
fie jpäter dem PBarlamentarifchen Unterfuchungsausfchuß der de 
Nationalverfammlung Auskunft gegeben. Hinfichtlich der vielen wi 
Einzelheiten wird auf die umfangreichen ftenographifchen Berichte it 
15 öffentlihen Sigungen des Ausſchuſſes, die in der Zeit vom 21. 
bis 14. 4. 20 ftattgefunden haben, verwiejen. Nur das Wejentlichite 
tann hierher genommen werden, vor allem ein Auszug aus den 
rungen des verantwortlichen Staatsmannes, des Reichstanglers © 
mann Hollweg. 

Der Kanzler führte folgendes aus: 

. . . Ms ih am 9.1. in Pleß ankam, war Die Entſcheidung de 
gefallen. Die Oberfte Heeresleitung und der Admiralftab waren en 
U-Bootstrieg zu maden. Der Kaiſer ſtand auf ihrer Geite . . e 

Die Situation am 9.1., als der uneingefchräntte U-Bootsfrieg beihlofien 
war folgende: Die Marine machte fi) ftart, England bis zur neuen Ernte fx 
bereit zu machen, wenn am 1. 2. der unbefchräntte U-Bootstrieg begämme 
1.2. wurde als äußerfter Termin bezeichnet, wenn der U-Bootstrieg über! 
haben follte. Könne ſich England durd) die namentlich) in den Februar 
treidetransporte wieder verproviantieren, dann ſei die Möglichkeit zum 
diefes Kriegsmittels für ein Jahr verfallen. Die Oberfte Heeresleitung 
U-Bootstrieg mit voller Entjchiedenheit, als ein von der allgemeinen Fr 
bieterifch gefordertes Kampfmittel ... Hinter der Forderung der Dber 
feitung ftand ein gewaltiger Teil des Voltes, das ſich wohl ſeit Jahresfrift 
den Glauben eingelebt hatte, der U-Bootstrieg werde uns mit aller Sicherheit 
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bringen ... Der überwiegende Teil der Preſſe hatte mit Hochdruck in demjelben 
Sinne gewirkt. Wiederholte Anfäe, die Preſſe zu zügeln, waren ohne bleibenden Er- 
folg geblieben, weil der U-Bootstrieg außer von Armee und Marine auch von der 
Mehrheit des Reichstages getragen war. Das Zentrum hat im Dftober 1916 namens 
feiner jämtlihen Frattionsmitglieder erklärt, daß für die politifche Entfheidung über 
die Kriegführung zwar id) dem Reichstage gegenüber allein verantwortlich jei, meine 
Entſcheidung dabei werde fi) aber weſentlich auf die Entjhliegungen der Oberften 
Heeresleitung zu ſtützen haben; falle die Entſcheidung für die Führung des rückſichts⸗ 
loſen U-Bootstrieges aus, fo dürfe ich des Einverftändnifjes des Reichstages ſicher fein. 
Das bedeutete: Formal bleibt der Reichskanzler verantwortlich, aber bei einer Differenz 
mit der Oberften Heeresleitung hat er auf feinen Rückhalt beim Reichstage zu rechnen, 
der Reichstag folgt der Oberften Heeresleitung. Hiermit war, da Konjervative und 
Nationalliberale ſchon ſeit früher unbedingte und drängende Verfechter des U-Boots- 
frieges waren, der parlamentarifche Ring gefchloffen; der Reichstag hatte eine Ver— 
antwortung für den Lauf der Dinge genommen, von der er fi auch hinterher nicht 
mehr freimachen fann ... 

Der Admiralftab hatte den vorausgefagten Erfolg des U-Bootstrieges mit 
detaillierten ftatiftifchen Berechnungen ... begründet. Diefe Berechnungen waren 
felbftverftändlich nicht beweisträftig; aber ebenſowenig fonnte die Erfolglofigteit des 
U-Bootstrieges ſtatiſtiſch nachgewieſen werden. Sowohl die Führung mie 
die Unterlajfjung des U-Bootstrieges blieb ein Erperiment. 
Wurde von der Oberften Heeresleitung mit dem ganzen Nachdrud, der ihrer Stimme 
zukam, behauptet, daß eine erfolgreiche Beendigung des Krieges den U-Bootstrieg 
bedingungslos fordere, aber auch) dur) die von ihr afzeptierten Zuficherungen des 
Admiralftabs gemährleiftet werde, dann mußte ich einen greifbaren Anhalt für die 
Ausficht vorführen können, auch ohne U-Bootstrieg den Krieg in einer für Deutichland 
annehmbaren Form zu Ende zu bringen... 

Am 9.1. war es mir jedoch ſchlechterdings unmöglich, zu jagen: Nein, der 
U-Bootstrieg wird nicht gemadht, id) ftehe dafür, daß wir demnächſt zu Friedensver- 
handlungen fommen. Jedes Wort der Kollektionote der Entente vom 30.12, hätte mid) 
verjtummen machen müffen, ja, ich hätte jelbft nicht an das geglaubt, was ich gejagt 
hätte, denn das Vertrauen darauf, daß der Präfident Wilfon, felbft wenn er es ge- 
wollt hätte, auch nur imftande fein würde, gemiffermaßen als unfer Geidäftsträger 
die Entente an den Verhandlungstifch und zum Aufgeben ihrer erorbitanten Kriegs 
ziele zu zwingen, hatte ich nicht und konnte ich nicht haben. 

Auch andere Verhandlungsmöglichkeiten .. . konnte ich nicht in Ausficht ftellen. 
Die ruffiihe Revolution war oft prophegeit, und ihr Kommen war nad) den allge 
meinen ruffiihen Zuftänden durchaus möglich. Aber der Zeitpunkt, warn fie eintrat, 
mar unberechenbar. 

In diefer Situation war ic) außerftande, am 9.1. dem Kaifer einen anderen Rat- 
Ihlag zu geben als den, den ich gegeben habe, nämlich daß ic) es nicht empfehlen 
fönne, fi) mit dem Votum feiner militärifhen Ratgeber in Widerfprud zu feßen. 

Daß mit dem Entſchluß zum unbefchräntten U-Bootstrieg jede Möglichkeit einer 
weiteren Betätigung des Präfidenten im Sinne der Herbeiführung des Friedens ab- 
geſchnitten wurde, darüber bejtand Klarheit. Der U-Bootstrieg bedeutete 
den Brud und in weiterer Folge den Krieg mit Amerifa. 
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374 15. Deutfch-amerit. Bezieh. von der Beileg. des „Suffer“-Falles bis Anfang 1917. 


Hierum drehten fich feit Jahren die Auseinanderjegungen zwifchen der militärife 
und der politifhen Leitung. Das Entfheidende war, daß die Dberfte 
Heeresleitung nunmehr fejt entfhloffen war, aud das Rifie : 
Amerita auf fih zu nehmen, und dad fie es dabei auch) auf Die Marpiprobe 
mit der politifhen Leitung ankommen laffen wollte.“ 


So ift der Aufbau der Gedanten des Reichstanglers v. Bethmann He 
weg gewejen, wie er es mit eigenen Worten nadhträglic angegeben hat. 
Er habe feinen anderen Ausweg geſehen, deshalb hätte er dem Schritt 7 
uneingejchräntten U-Bootstrieg feinen Widerftand mehr entgegengejeßt, 
obwohl er ihn, wie er auch vor dem Kaifer betont hat, nach wie vor für 
verhängnisvoll anfah. 

Eine gewiſſe Anderung wird die Geſchichte jedoch an diefem Bilde u 
vornehmen müffen. Noch unmittelbar vor dem 9.1. bat der Kanzler 
Sinne der öfterreichifch-ungarifhen Staatsmänner ausgefprochen: 
dürften die Tür zum Frieden nit ganz zufchlagen.“ Diefer Sat 
faum anders gedeutet werden, als daß der Reichskanzler in feinem Im 
ſten doch noch dazu neigte, den politifchen Verſuch, der eingeleitet war, 
zum Ende fortzufegen. Die Widerftände aber, die ſich erhoben — die Wehe 
macht, die VBoltsftimmung, die Preffe, der Reichstag, denen er ihren % 
an der Verantwortung glaubte zuweiſen zu müffen —, hielt er für unüß 
windlih. Diefen Kräften ift er gewichen. Friedensmöglichkeiten, mit 
ohne Hilfe Amerikas, find daher am 9.1. von dem Kanzler nicht zur 
wägung geftellt und nicht erörtert worden. > 


Pr 


* 


An der Seite des Reichskanglers hatte in dem Ringen der Meinu— 
um den U-Bootsfrieg ſtets der Staatsfetretär Helfferich geftanden, & 
am 1.2.15 als Scaßjefretär in den Reichsdienft getreten war 
am 1.5. 16 das Reichsamt des Innern übernommen hatte. Aus 
gemeiner politifcher Auffaffung und aus Sadhgründen, die er aus 
umfaffenden Kenntnis der Weltwirtichaft jchöpfte, war Helfferich ü 
zeugter Gegner des uneingejchräntten U-Bootstfriegest). h 

Als Stellvertreter des Kanzlers hatte er zulegt Anfang Oktober 1 
die Stellungnahme der Reichsregierung gegen den uneingejchräni 
U-Bootsfrieg vor dem Hauptausihuß des Reichstages vertreten. 
den befanntgewordenen Berechnungen des Admiralftabs war dat J— 
Helfferich in ähnlicher Weiſe wie am 31.8. in Pleß Kritif geübt wer 
vor allem hatte er auf die Gefahren eines Krieges mit Amerita 1 
gewiefen, auf die Gteigerungsfähigteit der ameritanijchen Hilfe füh 


1) Vgl. Band 2, S. 190—194. 
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Alliierten in mehr als einer Hinſicht, auf die Wirkung eines ſolchen Krieges 
für die fpätere Wiederherftellung der außenpolitiihen Beziehungen des 
Reiches und den wirtichaftlichen Wiederaufbau. „Wir müßten uns vor 
Augen halten: Wenn die Karte des rüdfichtslofen U-Bootsfrieges aus- 
gefpielt wird und fie fticht nicht, dann find wir verloren!).“ 


Als am 8. Januar 17 das Telegramm der Oberſten Heeresleitung 
einging, das den Reichstangler aufforderte, zu erneuter Beſprechung der 
U:Bootsfrage ins Hauptquartier zu fommen, fand am gleichen Tage eine 
linterredung des Ranzlers mit den Staatsjefretären Helfferich und Zimmer: 
mann ftatt. Nochmals wurden alle Erwägungen durchgeiprochen, die ſich 
gegen die Forderung von Heer und Marine anführen ließen. Einigfeit 
der drei Staatsmänner beftand darüber, daß vor jedem weiteren Schritt 
das Auswirken der eingeleiteten Friedensaftion, zum mindejten die Ant» 
wort der Entente-Regierungen an den Präfidenten Wilfon, abgewartet 
werden müffe. Nachdem dann Staatsjetretär Helfferih vom 8. zum 9.1. 
die Denkichrift des Admiralftabs vom 22. 12. 16 erneut durchgearbeitet 
hatte, die ihm erft am 6. 1. zugegangen war, faßte er die nach feiner 
Überzeugung wichtigjten Gegengründe zu einem eingehenden Gutachten 
über die engliſche Wirtfchaftslage zufammen und ließ diefes am 9.1. an 
den Reichstanzler nad) dem Hauptquartier übermitteln. Es war ein leßter 
Berfuch, wenigftens eine Vertagung des zur Beratung ftehenden Be⸗ 
ſchluſſes zu erreichen. 


Wie Staatsfetretär Helfferih in feinen Aufzeichnungen binter- 
Laffen hat, hatte er fich nad) der Abreife des Kanzlers in das Hauptquartier 
Borwürfe darüber gemacht, daß er nicht darauf bejtanden habe, ihn dort- 
hin zu begleiten. Es darf daher angenommen werden, daß das Helffe- 
richſche Votum unbedingt verneinend abgegeben worden wäre. Die 
innere Einftellung des Staatsjefretärs Helfferich zu der Eröffnung des 
uneingefhräntten U-Bootstrieges wird ſchließlich auch dadurch gefenn- 
zeichnet, daß er nad) dem Beſchluß vom 9.1.17 ernftlich die Abficht hatte, 
um Entlaffung aus feinem Amte zu bitten. Auch der Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg ging mit fi in dem gleichen Sinne zu Rate. In 
gemeinfamer Überlegung aller zu bedentenden politifchen Folgen, bejonders 
der außenpolitifhen, entſchieden fie ſich jedod) beide, davon Abftand 
zu nehmen. 


2) Rgl, hierzu und bezüglich des Folgenden: Helfferich, „Der Welttrieg‘, Band 2, 
&. 383387 und 403—408. 
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376 15. Deuticsamerit. Bezieh. von der Beileg, bes „Sufler“ Falles bis An = e 


Nächſt dem Reichstanzler nahm der Chef des Admiralitabs, * 
v. Holgendorff, am 9.1. das Wort. Kurz begründete er die © 


derung der Seetriegsleitung in der Weife, wie es in der Admi 
denkſchrift entwidelt ift. 


Um die endgültige Entfheidung vom 9. 1. ganz verftändlich zu 
ift nur nod von Wichtigkeit, anzuführen, wie die Oberfte Heeresle 
damals die Lage des Landfrieges beurteilte; denn diefes militärifche 
ift es geweſen, welches den Stein ins Rollen gebracht hatte. 


Zugleich im Namen des Generalfeldmarjchalls v. Hindenburg 
dete General Qudendorff darüber am 18.11.19 vor dem 
lamentarifchen Ausſchuß: 


„Unfere Lage Anfang Dezember war folgende: Sie war troß der gli 
Siege in Rumänien und troß der tapferen Abwehr im Weiten, am Iſonzo und % 
Mazedonien eine überaus ernfte geblieben. Der Kräfteverbraud) war wie beim 
außerordentlich . . . Wir konnten im tommenden Winter nur wenig neue Form 
aufftellen..... Frantreich hatte in feinem Kolonialreiche noch eine erhebliche M 
referve. Die Materialüberlegenheit wurde durch nichts gemindert, und das fehle 
wieder praftifch in Menfchenverlufte um ... 3 

Das Schlimmfte war die phyſiſche Anfpannung der Truppen. Sie war fo groß, 
die Nachteile, die Durch die materielle und perfonelle Überlegenheit des Gegners e 
waren, an Stärte gewannen. Aber der Geift an der Front war noch unge 
Immerhin war die Lage fo, dab wir zu Lande auf einen Sieg allein nicht 
fonnten. Wir konnten günftigenfalls hoffen, in ber Verteidigung den f 
Siegeswillen zu lähmen. Das bedeutete einen endlofen Krieg mit ſchweren Nac 
für uns in unferer ſchwierigen wirtfchaftlihen Lage. Wir mußten dabei au) 
gefaßt fein, daß unfere Truppen die gewaltige Materialüberlegenheit des Veindes . 
nicht mehr ertragen und zurüdgemworfen werden würden... Wir mußten, um 
Endziel zu erreichen, den Krieg jo ſchnell und fo gut wie möglid) beenden, prü 
was in unferer Lage zu machen fei, wenn das Friedensangebot feinen Erfolg hatte. _ 
Nach dem Urteil der Marine befaßen wir in der Verfchärfung des U-Bootstrieges dx 
Mittel, das uns eine Entlaftung bringen, deutfche Menfchenleben erhalten und 
zum endlichen Siege führen konnte. In der Lage, in der wir uns b 
fanden, war die Anwendung des uneingefhräntten U-Boo# 
trieges dem deutſchen Bolte und dem Heere gegenüber eim 
Pfliht, wenn das Friedensangebot nidt angenomme 
würde... : 

Über die Wirkung des deutjchen Angebots waren wir feptifch, da die Lage 
Feindes feinen zwingenden Grund zum Frieden ergab. Wohl hatte der Feind 
gelitten, feine Verlufte waren außerordentlich, feine Pläne zufammengebroden, 
die feindlichen Völker ſchienen noch geſund. Lloyd George war der führende 
in England und wurde es in jenen Tagen auch amtlich. Es war klar, daß 
Friedensregungen in England mit der Ernennung Lloyd Georges zerſchlagen waren 
Wer den Charakter dieſes Mannes richtig einfhäßte, mußte fich jagen, daß er jeim 
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lente, und nicht das Volt ihn, daß er das Schwert nur dann niederlegen würde, 
England am Ende feiner Kraft fei oder das Biel erreicht habe: Deutfchlands 

Stung und wirtichaftliche Knechtung. In diefem Gedanten war Lloyd George 

5 mit dem Volke... 

Aus den Antworten der Entente auf unfer Friedensangebot fprad der Ver: 
aswille Lloyd Georges; diefes Angebot galt ſehr bald nad feiner Abfendung 

weideitert ... .” 


Zur Ergänzung der vorftehenden Ausfage und zur vollftändigen Rlar- 
ung der Überlegungen der Oberſten Heeresleitung hat das Marine- 
v im April 1929 einen Schriftwechfel mit dem General Zudendorff 


In feinen „Kriegserinnerungen“?) ſchreibt General Ludendorff: 


„Bei meiner Kenntnis vom Kriege und hohen Bewertung des feindlichen Willens 
ich die Zahlenangaben der Marine über die vorausfichtlihe Wirkung des unein- 
äntten U-Bootstrieges nicht buchſtäblich. Ich war mir auch bewußt, daß wirt» 
liche und Verkehrsfragen befonders ſchwer einzufhäßen find.“ (S. 249.) 

Das Marine-Archiv hat dazu die Frage geftellt: 

„Wäre der Entihluß der Oberften Heeresleitung bezüglich des U-Bootstrieges 
5 ausgefallen, wenn fi) Admiral v. Holgendorff unter Hinweis auf die genauen 
Ühaftlihen Berechnungen des Admiralftabs darauf beſchränkt hätte, einen gewiſſen 
atlihen Verfentungserfolg der U-Boote ſowie eine daraus folgende ftarfe Ent: 
g der eigenen Landfront und eine beträchtliche Erjhöpfung des Gegners ganz 
mein vorauszufagen, wenn er es dagegen abgelehnt Hätte, ſich für eine beftimmte 
% zu verbürgen, innerhalb welcher England friedensbereit gemacht werden konnte?“ 


General Ludendorff hat darauf beftätigt, daß die ausfchlaggebende 
mme der Oberſten Heeresleitung am 9.1.17 nicht in anderem Sinne 
gegeben worden wäre, wenn der Chef des Admiraljtabs jene beftimmte 
jage nicht gemacht hätte. 

Verner enthalten die Kriegserinnerungen des Generals Ludendorff 
gende Stellen bezüglich des Zuſammenbruchs Rußlands: 


„Eine mögliche Anderung unferer politifchen Lage durch den Zuſammenbruch 
unſerer Feinde, wie wir ihn ſpäter an Rußland erlebten, ftellte der Reichskanzler 
9.1.17) nicht in Ausſicht. Dies hätte uns vor eine neue Lage geftellt, und unfere 

IHauungen naturgemäß ftart beeinflußt.“ (©. 250.) 

„Zatfählih war am 9.1.17 ein Zufammenfturz Rußlands in feiner Meife zu 
ehen und ift auch) von niemandem in Betracht gezogen worden.” (S. 331.) 

„Die Kriegslage zu Lande war um die Jahreswende 1917/18 durch den Ausfall 

älands für uns eine günftigere geworden, als je anzunehmen war, Wir konnten, 
1914 und 1915, daran denken, durch Angriff zu Lande den Krieg zur Entfchei- 
ung zu bringen. Die Stärfeverhältniffe Tagen fo, wie wir fie noch nie gehabt hatten.” 


=.20) 


9 Zudendorff, „Meine Kriegserinnerungen 1914—1918“, 
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Nächſt dem Reichstanzler nahm der Chef des Admiraljtabs, A { 
v. Holgendorff, am 9.1. das Wort. Kurz begründete er die om 


derung der Seetriegsleitung in der Weile, wie 6 in der Ndmiralitabs 
denkſchrift entwidelt it. 


Um die endgültige Entjcheidung vom 9. 1. ganz verftändlich zu machen, 
ift nur noch von Wichtigkeit, anzuführen, wie die Oberjte Heeresleitung 
damals die Lage des Landkrieges beurteilte; denn diefes militäriſche Urteil 
ift es gewefen, welches den Stein ins Rollen gebracht hatte. 


Zugleich) im Namen des Generalfeldmarfchalls v. Hindenburg befum- 
dete General Ludendorff darüber am 18.11.19 vor dem par 
lamentarifchen Ausſchuß: 


„Unfere Lage Anfang Dezember war folgende: Sie war troß Der glänzenden 
Siege in Rumänien und troß der tapferen Abwehr im Weiten, am Iſonzo und in 
Mazedonien eine überaus ernſte geblieben. Der Kräfteverbraud) war wie beim Teinde 
außerordentlich... Wir konnten im tommenden Winter nur wenig neue Formationen 
aufftellen..... Frantreich hatte in feinem Kolonialreiche nod) eine erhebliche Menſchen⸗ 
referve. Die Materialüberlegenheit wurde durch nichts gemindert, und das jeßte ſich 
wieder praktiſch in Menſchenverluſte um ... 

Das Schlimmſte war die phyſiſche Anſpannung der Truppen. Sie war ſo groß, dab 
die Nachteile, die durd) die materielle und perfonelle Überlegenheit des Gegners erheblich 
waren, an Stärfe gewannen. Aber der Geift an der Front war noch ungebrochen. 
Immerhin war die Lage fo, dab wir zu Lande auf einen Sieg allein nicht rechnen 
fonnten. Wir fonnten günftigenfalls hoffen, in der ®erteidigung den feindlichen 
Siegeswillen zu lähmen. Das bedeutete einen endlofen Krieg mit ſchweren Nachteilen 
für uns in unferer ſchwierigen wirtfchaftlihen Lage. Wir mußten dabei auch darauf 
gefaßt fein, daß unfere Truppen die gewaltige Materialüberlegenheit des Geindes.. 
nicht mehr ertragen und zurüdgemorfen werden würden... . Wir mußten, um unfer 
Endziel zu erreichen, den Krieg jo fehnell und jo gut wie möglich beenden, prüfen, 
was in unferer Zage zu machen fei, wenn das Friedensangebot feinen Erfolg hatte, . . 
Nach dem Urteil der Marine befaßen wir in der Verſchärfung des U-Bootstrieges das 
Mittel, das uns eine Entlaftung bringen, deutjche Menfchenleben erhalten und uns 
zum endlichen Siege führen konnte. In der Lage, in der wir uns be⸗ 
fanden, war die Anwendung des uneingeſchränkten VU-Boots— 
krieges dem deutſchen Volke und dem Heere gegenüber eine 
Pfhicht, wenn das Friedensangebot nicht angenommen 
würde... 

Über die Wirkung des deutſchen Angebots waren wir jfeptijch, da die Lage des 
Feindes feinen zwingenden Grund zum Frieden ergab. Wohl hatte der Feind ſtart 
gelitten, jeine Verluſte waren außerordentlich, feine Pläne zufammengebrochen, aber 
die feindlichen Völker ſchienen noch gefund. Lloyd George war der führende Mann 
in England und wurde es in jenen Tagen auch amtlich. Cs war klar, daß die 
Friedensregungen in England mit der Ernennung Lloyd Georges zerſchlagen waren. 
Wer den Charakter diejes Mannes richtig einſchätzte, mußte ſich jagen, daß er fein 
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Aus diefen Sätzen ſchloß das Marine-Arhiv, daß fich die Ober 
Heeresleitung am 9.1.17, in Anbetracht des mit dem U-Bootsfrieg 
bundenen Nachteils des Eintritts Amerifas in den Krieg, nicht für 
Eröffnung des U-Bootskrieges ausgeſprochen hatte, wenn der Zuſamn 
bruch Rußlands damals ſchon erfolgt oder als unmittelbar bevorjtehemi 
vorauszujagen gewejen wäre, weil mit diefem Ereignis die Ausficht e 
ftand, den Krieg zu Lande zum günftigen Ende bringen zu können und 
Anwendung des für bedenklich angejehenen U-Bootstrieges zu ve 

General Ludendorff hat die Annahme beftätigt. 

Durch) diefe bedeutjamen Erklärungen der maßgebenden Perſönlie 
feinen alle Zweifelsfragen, welche im Zufammenhange mit der Eröffr 
des uneingefchräntten U-Bootskrieges an die Bürgſchaft des Admir 
v. Holgendorff und an den Zuſammenbruch Rußlands getnüpft wer 
könnten, einwandfrei beantwortet zu fein. 


An dem Tage der Entfcheidung, dem 9. 1., ließ der Raifer an den € 
des Admiralftabes den Befehl ergehen: \ 


„Ich befehle, daß der uneingefchräntte U-Bootstrieg am 1.2. mit voller € 
einſetzt. Sie haben unverzüglich alle nötigen Vorbereitungen zu treffen.“ 


Dem Botichafter in Wafhington teilte der Reichstanzler am 16.1. 
eingetretene Wendung mit; zehn Tage fpäter folgte die Anweifung am b 
Grafen Bernftorff, die Abficht der deutfchen Regierung, mit dem 1.2. 
uneingefchräntten U-Bootstrieg zu eröffnen, am 31.1. abends an den 
fidenten Wilfon zu übermitteln. 


Was ſich fonft durch das Weiterlaufen des in Gang gefeten poll 
Räderwerks an den 9.1. bis zum Ende des Monats anfchloß, ift nur m 
ein Nachſpiel, das von hohem gefchichtlichen Intereffe ift, aber auf den & 
der militärifchen Greigniffe ohne Einfluß blieb. 

Zunädjft erſchien am 12.1. die Antwort der Ententemädhte « 
driedensnote des Präfidenten Wilfon. Die vernichtenden feit 
Kriegsziele kamen jegt mit harter Deutlichkeit zum Vorfchein: 

. Wiederherftellung Belgiens, Serbiens, Montenegros, ... ® 
madjungen . . . Befreiung der Italiener, Slawen, Rumänen, Tihechen — S 
von der Fremdherrſchaft, die Befreiung der Bevölkerung, welche der blutigen 


der Türken unterworfen find, und die Entfernung des Osmaniſchen Reiches 
Europa .. .* 
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Solche Forderungen, eingefleidet in die gleiche verlegende Form wie 
die vorangegangenen Außerungen, die aus London gefommen waren, er- 
ſchienen als Grundlage von Friedensverhandlungen völlig unannehmbar. 
Die Meinung des Präfidenten Wilfon darüber wich von der deutjchen 
Auffaſſung grundfäglic) ab. Er betrachtete die Note als „Bluff“ und nicht 
als ein unüberwindliches Hindernis. Am 22.1. erließ er die befannte Bot- 
ſchaft an den amerikaniſchen Senat, in welcher Wilfon feine Vriedensziele 
vor der Welt darlegte und feinen Entjchluß, zum Erreichen der Ziele die 
Macht der Vereinigten Staaten aufzubieten. Ein „Frieden ohne Sieg“ 
ſollte zuftande gebracht werden, ein Frieden ohne Demütigungen, der feinen 


Stachel zurüdließe. Freiheit der Meere, Begrenzung der Rüftungen, ein 


Einvernehmen aller Nationen ftatt Bündnispolitit ſollten eine beſſere Zu— 
kunft heraufführen. 

Kurz darauf trat Oberſt Houfe im Auftrage des Präfidenten an den 
deutſchen Botjchafter heran, bot die Vermittlung Wilfons auf Grund der 
Senatsbotſchaft an und wiederholte jein Erfuchen um vertrauliche Mitteilung 
ber deutichen Bedingungen. Noch einmal wurde der Reichstanzler v. Beth- 
_ mann Hollweg jhwantend. Wie Staatsjetretär Helfferich überliefert, habe 
er den Reichskanzler nie jo erregt gefehen, wie in dem Augenblid, als 
jene telegraphifche Nachricht vom 28.1. aus Waſhington eintraf‘). Mit 

der eiligen Frage wandte ſich der Kanzler an den Admiral v. Holgendorff, 
ob das Vorgehen der U-Boote noch anzuhalten wäre, um Zeit für etwaige 
weitere Überlegungen zu gewinnen. Der Chef des Admiraljtabs aber ver- 
neinte; die U-Boote wären bereits mit der neuen Anweifung ausgelaufen, 

und es jei technifch nicht möglich, ihnen mit der erforderlichen Sicherheit 
_ einen Gegenbefehl zutommen zu laffen. 


Am 30.1. überreichte der deutjche Botichafter in Wafhington gemäß 
erhaltener Weifung die deutfchen Friedensbedingungen, welche nunmehr 
zur perfönlichen Kenntnis des Präfidenten Wilfon gebracht wurden?). 


1) Helfferich, „Der Weltkrieg”, S. 417419. 

2) Wortlaut der deutfchen Bedingungen: 

Zurüderftattung des von Frankreich befegten Teiles von Oberelſaß. 

Gewinnung einer Deutfhland und Polen gegen Rußland ftrategifch und wirt- 
ſchaftlich ſichernden Grenze. 

Koloniale Reſtitution in Form einer Verſtändigung, die Deutſchland einen ſeiner 
Bevölkerungszahl und der Bedeutung ſeiner wirtſchaftlichen Intereſſen entſprechenden 
Kolonialbeſitz ſichert. 

Rückgabe der von Deutſchland beſetzten franzöſiſchen Gebiete unter Vorbehalt 
ſtrategiſcher und wirtſchaftlicher Grenzberichtigungen ſowie finanzieller Kompenſationen. 
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Die Note, durch welche die deutſche Regierung die bevorſtehende Er— 
öffnung des uneingeſchränkten D-Bootskrieges anzeigte, wurde am 31.1. 
durch den Botſchafter in Waſhington der amerikaniſchen Regierung zuge— 
ſtellt; am gleichen Tage empfing fie der amerikaniſche Botſchafter in Berlin. 
Darin war die Verantwortung für den Entjchluß der deutſchen Regierung 
dem friedensfeindlichen Verhalten der Entente zugewiefen. „Nachdem der 
Verſuch zur Verftändigung von den Gegnern mit verfhärfter Kampfanſage 
beantwortet worden fei, müffe die deutfche Regierung den ihr von neuem 
aufgedrungenen Kampf ums Dafein nunmehr unter vollem Einjag aller 
Waffen fortführen.“ 

Mündlich ließ der Reichstanzler dem Präfidenten Wilfon zum Aus- 
drud bringen, daß, „wenn fein Angebot nur wenige Tage vorher erfolgt 
wäre, der Beginn des uneingefchräntten U-Bootstrieges hätte vertagt 
werden fünnen. Jetzt jei es aus technifchen Gründen leider zu fpät.“ 


Die verjöhnliche Form, welche die deutfche Regierung ihrer Erklärung 
zu geben ſich bemüht hatte, verhinderte nicht, daß dem deutſchen Botſchafter 
in Waſhington am 1.2. die Päſſe übergeben wurden. Die diplomatifchem 
Beziehungen zu Öfterreich-Ungarn wurden von der amerifanifchen Regier 
tung im März 1917 gleichfalls abgebrochen, nachdem ein kurzer Noten- 
wechjel ergeben hatte, daß fich die Regierung in Wien von der verbünd 
deutfchen Regierung nicht trennen ließ. 


Aus dem Lauf der ich zumeilen überftürzenden Ereigniffe in 
wenigen Wochen von Anfang Dezember 1916 — als nad) dem Errei 
eines militärifchen Höhepunftes das deutiche Friedensangebot heraust 


Wiederherftellung Belgiens unter beftimmten Garantien für die Gi 
Deutfchlands, welche durch Verhandlungen mit der belgifchen Regierung feftzuft 
wären. 

Wirtfhaftliher und finanzieller Ausgleich auf der Grundlage des Aust 
der beiderfeits eroberten und im Friedensichluß zu reftituierenden Gebiete. 

Schadloshaltung der durch den Krieg gejhädigten deutſchen Unterneh 
und Privatperfonen. 

Verzicht auf alle wirtfhaftlihen Abmahungen und Maßnahmen, welche 
Hindernis für den normalen Handel und Verkehr nad) Vriedensihluß bilden wü 
unter Abſchluß entjprechender Handelsverträge. 

Sicherftellung der Freiheit der Meere. 

Die Deutihe Regierung erklärte fich ferner bereit, auf der Bafis der 
botjchaft des Präfidenten Wilfon an der von ihm nad) Beendigung des 
angeftrebten internationalen Konferenz teilzunehmen. 
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als in England eine ſtarke Regierung das Ruder übernahm und in Amerika 
die Bemegungsfreiheit des wiedergewählten Präfidenten begonnen hatte — 
bis zu der Eröffnung des uneingefchräntten U-Bootstrieges und dem Ab- 
bruch der Beziehungen zwiſchen Deutfchland und den Vereinigten Staaten 
heben fich deutlich die politifch-diplomatijchen Kampfhandlungen ab, welche 
Schlag auf Schlag von Berlin und London aus geführt wurden mit dem 
wohl auf beiden Geiten in gleichem Grade ausgeprägten Bewußtjein, vor 
einer entjcheidenden Wendung des Krieges zu ftehen, entweder zu einem 
legten verheerenden Meſſen der Kräfte oder zu einem Anhalten und Ver⸗ 
sichten auf hochgeſpannte Ziele. Ob die Wendung nad) der einen oder 
anderen Richtung führte, in jedem Talle fam es ausfchlaggebend auf Die 
Haltung der Vereinigten Staaten an, und die Staatsmänner in den frieg- 
führenden Regierungen lenkten ihre Blide unverwandt nad) Amerita. 

Betrachtet man die Dinge von diefer Warte, jo erjcheinen fie als ein 
diplomatifches Ringen um Die Parteinahme des Präfidenten Rilfon. Be 
fonders in England herrichte der Leitgedante vor, getragen von einem ziel⸗ 
bewußten Willen, daß ohne Amerika der Krieg ſchwer zu gewinnen ſein 
würde, daß das Zuſtandekommen eines Einvernehmens zwiſchen der deut⸗ 
ſchen Regierung und der der Vereinigten Staaten unter allen Umſtänden 
durchkreugt werden müſſe. 

In dieſem diplomatiſchen Kampf aber befand ſich Deutſchland in außer- 
ordemlichem Nachteil. Die amerikaniſche Staatsführung ging, wie noch— 
mals zu betonen iſt, allein von dem Präſidenten aus. Deſſen Pläne waren 
nicht durchſichtig. Die Fühlung mit ihm hatte nur der Vertreter der deut— 
ſchen Intereffen in Wafhington. Zwiſchen ihm und der Reichsleitung be- 
ftand jedoch eine ſehr beſchränkte Verbindung. Keine Ausfprache mit dem 
Botichafter war in den zwei Jahren möglich. Berichte von ihm waren oft 
Wochen, manchmal Monate unterwegs, chiffrierte Telegramme konnten, um 
auf dem gewählten Umwege nicht durch auffallende Länge Verdacht zu 
erregen, nur ungzureihend furz bemefjen werden, Funkſprüche durften 
ic —— Sprache gehen. Berlin und Waſhington ſtanden ſich 

jedem Sinne fern. Dagegen wickelte ſich der Verkehr zwiſchen London 
und Waſhington ungehindert wie im Frieden ab. Manche Anzeichen 
ſprechen ferner dafür, daß die Chiffretelegramme, welche die geheimen An— 
weiſungen der deutſchen Regierung an die Botſchaft drüben enthielten, und 
die Berichte, die auf demſelben Wege von dort nach Berlin zurückgingen, 
wenigſtens zum Teil in die Hände des engliſchen Nachrichtenweſens ge⸗ 
raten ſind, ſo daß die Karten der Reichsleitung dem Feinde mehr oder 


weniger offenlagen. 
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In Ermangelung der natürlichen Verbindungen Deutſchlands mit den 
Vereinigten Staaten hätte der amerikaniſche Botſchafter in Berlin nützliche 
Dienite leiften können, befonders, als er im Dezember 1916 nach längerer 
Abwefenheit von Amerifa nach Berlin zurüdtehrte. Zu den Eigenheiten 
des Präfidenten Wilfon aber zählte auc) die, daß er feine Botjchafter als 
Mittelsperfonen für vertrauliche Angelegenheiten faum zu verwenden 
pflegte. Daher erwies fich der Botjchafter Gerard im entfcheidenden Augen» 
blid, wie auch ſonſt im allgemeinen, über die Abfichten feines Präſidenten 
als hervorragend wenig unterrichtet. Mehr zu bedauern ift noch der Um— 
ſtand, daß Herr Gerard feine Aufgabe darin zu jehen fchien, in den Be- 
richten, die er nach Waſhington fandte, gegen Deutjchland Stimmung zu 
machen. Er verjtand es fogar, jeine Wertſchätzung in Berlin derart zu ver- 
mindern, daß feine Abberufung ernftlich erwogen wurde. 

Wenn in diefem Zufammenhange von den diplomatifchen Vorteilen 
Englands gegenüber Deutichland die Rede ift, muß notwendig aud) die 
Perjon des Botichafters der Vereinigten Staaten in London, W. 9. Page, 
genannt werden, der nicht amerifanifche, fondern faft rein englifche Politik 
trieb mit einem jo anerfannten Verdienst um die englifche Sache, daß ihm 
nad) feinem Tode ein Denkſtein in der Weftminfter-Abtei gefegt wurde, 
Wäre der Botichafter Gerard in ähnlicher Weife um die Intereffen des 
Landes bemüht gewefen, bei deffen Regierung er beglaubigt war, fo hätte 
das vielleicht die ſchwer vermißte Verbindung zwiſchen Berlin und 
Wajhington etwas erfegen können. 

Es hätte jchließlich auch die Möglichkeit in Betracht kommen fünnen, 
dur den Oberft Houfe gelegentlich deffen zweimaliger Anwefenheit im 
Berlin eine Brüde zu fchlagen. Dies war ja der Zwed feiner Reife, der 
jedoch nicht erreicht wurde. Den Urfachen des Mißlingens der Houſeſchen 
Miffionen nachzufpüren, ift recht aufſchlußreich. Wie weit die englifchem 
Polititer — in einem gemiffen, aber erflärlichen Gegenfat zu den deut— 
ſchen — es mit Geſchick verftanden haben, zu dem Vertreter Amerifas dem 
pajjenden Ton zu finden, auf feine Art und feine Weltanfchauung einzu 
gehen, fann bier nicht erörtert werden. Eins aber ift hervorzuheben: 
Deutiche Auffaffung fommt bei der Betrachtung der Perfünlichkeit jemes 
ameritanijhen Staatsmannes und feines Hervortretens als vertrauter Ber 
rater und Beauftragter des Präfidenten Wilfon zu dem Schluß, daß er 
durch jein angelfächlifches Empfinden und einen gewifjen Mangel an Ber 
ftändnis für Deutjchland und das Deutfchtum als Ganzes die innere 
Vreiheit für eine Vermittlertätigkeit nicht mitbradhte. 
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So fonnte es nicht ausbleiben, daß oftmals friegswichtige polttijche 
Begebenheiten, welche die deutichen Interefjen in den Vereinigten Staaten 
berührten, der Reichsleitung verborgen blieben, daß die inneren Zufammen- 
hänge von Maßnahmen und Strömungen nicht jo beurteilt wurden, wie es 
vermutlich bei ihrer genauen Kenntnis gejchehen wäre, oder daß Vorgänge, 
ihre Urfachen und Wirkungen nicht volle Beachtung fanden. Die wachjende 
Spannung zwijchen den Vereinigten Staaten und den Alliierten im 
Sommer 1916, der Einfluß der betreffenden Vorgänge auf den Präfidenten 
Wilfon, die Ablenkung der ameritanifchen Induftrie von dem europäiſchen 
Gefchäft auf die Verdienftmöglichkeiten im eigenen Lande, als im Herbit 
1916 der Grund zu einer außerordentlichen Verftärtung der amerikaniſchen 
Kriegs: und Handelsflotte gelegt wurde, ferner das Verbot an die amerita- 
nifchen Banten, fremde ungededte Wertpapiere zu beleihen, eine mit Zus 
ftimmung der Regierung getroffene Maßregel des Federal Reserve 
Board, welche der Friedensnote des Präfidenten Wilſon im Dezember 
kurz vorherging und den ameritanifchen Geldmarkt der Entente jo gut 
wie verjchlog — dies, um einiges Wichtige nur zu ftreifen, war in dem 
abgeichloffenen Deutichland entweder unbefannt oder es wurde darüber 
binweggejehen. 


In noch ſchwererem Maße aber waren die deutfch-ameritanijchen Be- 
3iehungen belaftet durch die Fremdheit, mit welcher Präfident Wilſon 
Deutfchland gegenüberftand. Seine Überzeugung von dem gefahrvollen 
Wirken deutjcher Weltherrfchaftspläne, fein Urteil über den deutjchen 
„Militarismus“, in dem er eine der Kräfte jah, die zum Ausbruch des 
Weltkrieges geführt hätten, feine Anfichten über die deutiche Staatsform 
beruhten zu nicht geringem Teil auf Nichtverjtehen oder Nichtwürdigen 
der geichichtlichen Vergangenheit und der ſchwierigen Lage des Reichs in 
feinen dur) Jahrhunderte bedrohten Grenzen. Irrtümer und Täufhungen, 
wohlweislich genährt durch die Machenjchaften von Deutichlands Gegnern, 
haben den Blid Wilfons getrübt und ftanden einer Verfjtändigung mit 
Deutichland im Wege. 


Wie ein tragifches Schidfal haben diefe verborgenen Mächte zu dem 
Bruch zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten beigetragen. 


Die 16 Monate des U-Bootskrieges von Herbft 1915 bis Anfang 1917 
ftellen fich dar als ein Suchen nad) neuen Wegen, die U-Boote mit mili- 
tärifchem Erfolg, aber ohne politifche Nachteile zu verwenden. Unvermeid- 





The Trade War - Book 3 


—— mit ber Eh Dei 
bejonders in dem Schluß der vorftehenden een a ben ; 
Betrachtungen einen für ein militärifches Bert verhältnismäß; 


Nachkriegszeit, an dem die friegsgejchichtliche Forſchung nicht v 
> kann, Möglichkeiten in Erſcheinung getreten find, deren Ausr 
* leicht vermocht hätte, den Ereigniſſen einen anderen Verlauf zu 
kann dadurch der Eindrud entitehen, als follte der Nachweis 
* werden, daß die angedeutete Verwertung jener Verſtändigun 
keiten der einzig gangbare Weg für die deutfche Staatsfüh 
weſen wäre. Dieſe Auffafjung befteht nidt. 
ſchließende Stellungnahme zu Fragen folcher Art kann nicht 
bevor die Bearbeitung des uneingefchräntten U-Bootskrieges, 
1.2.17 begann, feiner politifhen und militärifhen Vorbereitung 
feiner Wirkungen fowie der in ihm ruhenden Möglichkeiten vor 
legte Wort kann und foll erjt gejprochen werden nad) Voll 
ganzen Werkes. 
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Berjentungsergebnifje. 


In der nachſtehenden Überficht find die Zahlen der durch U-Boote und 
U-Bootsminen in der Zeit vom 1.10.15 bis 31.1.17 verjentten feind- 
lichen und neutralen Handelsſchiffe, Vifchereifahrzeuge und der der feind- 
lihen Handelsflotte entnommenen Hilfstriegsihiffe fowie der damit ver- 
nichtete Schiffsraum zufammengeftellt. Als Unterlagen für die Berechnung 
dienten außer den Berichten der U-Bootstommandanten die von den 
Regierungen der meiften feefahrenden Staaten herausgegebenen Liften der 
im Weltkrieg erlittenen Handelsichiffsverlufte. Soweit in einzelnen Fällen 
von Schiffsverjentungen Unficherheit beſtand, konnte dur) den Nach 
richtenaustaufch des Marine-Archivs mit den amtlichen Bearbeitungsitellen 
der fremden Marinen im allgemeinen Aufklärung erreicht werden. Die- 
jenigen Handelsfhiffe, deren Sinten von dem betreffenden U-Boots- 
fommandanten angenommen wurde, aber nicht mit völliger Gewißheit 
feitzuftellen war, find in die hier gegebenen monatlichen Endzahlen nicht 
eingerechnet worden. Auch die durch Torpedoſchüſſe oder andere Angriffs- 
art der U-Boote bejhädigten Handelsiciffe find nicht berüdfichtigt. 
Die Gefamtwirtung des U-Bootshandelsfrieges ift durch den mehr oder 
weniger langen Ausfall der zum Teil ſchwer verlegten Schiffe noch erhöht 
worden. 


Der Handelskrieg mit U-Booten. III. Band. 25 
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386 Berjentungsergebniffe. 


L Bon U-Booften der Hochjeeflotte verjenft. 
A. Durch Angriffe in Ausübung des Handelstrieges. 












Feindliche Handels- 
ſchiffe, Siierei- | „ — 
fahrzeuge und — 
ER Hilfefriegsiepiffe | vandelsſchiffe 








Tonnen- 
gehalt 





Tonnen⸗ 
gehalt 





Zahl Zahl 









⏑ u... 
November 1915 .......... 


1:11 



















Dezember 1915 .......... 4 14 001 — 4 
Data 1 nee — — — — 
Sebruar 1916 ...........- — — — — — 
16 54 659 5 11 628 21 
BADEN IDIB.  eenerser 28 79 167 8 11 555 36 
SR TODE eren 12 22 908 5 2 983 17 
SORT OLOr. ea nern 2 2043 == — 2 
A ee F 40 5 690 12 4.023 52 
Auauft 1916 ... ....- — 15 10 768 9 6 787 24 
September 1916 26 8 736 4 1902 30 
J — — 10 13147 10 
Sonder 16 44 049 33 27172 49 
Blönteer 3... 9 28 916 8 6.048 12 
VER SE ee 3 11 617 2 8771 5 
Rovdember 1916 .......... 15 80 212 16 36 990 31 
Draenber 1018. ...... 20... 15 27 655 32 24 300 47 
Somtan ABIT. —— 49 81 666 31 57 003 80 
250 | 422087 | 170 | 212309 | 420 
B. Durch U-Boofsminen. 
Dioher 1915 ............ — — — — — 
Rovember 06ß8 — — — — — — 
Dezember 1915........... — — — — — — 
Januar 1916 — — — — — — 
Februar 1916 . — — — — — — 
SE = = = = — ar 
IE SION een 1 2802 — — 1 28 
Fe — — — 
J 1 216 — — 1 
DE 2010 Se. Een = = — en = = 
Auatıft 1918 2... ..0.00% 1 228 1 1838 2 2 
September 1916.......... 3 12 828 — — 3 12 
Seober 1916 2...20040.20> — — 1 1146 1 1% 
November 1916 .......... 1 4278 — — J 420 
Dezember 1916 .......... 5 3 683 — — 5 3 
Sonttar INT... 6 23 089 3 8 736 9 26 
w| a] s| om | | 





Insgefamt von U-Booten der Hochſeeflotte im Handelskrieg verfenkt: 
443 Handelsſchiffe 688 240 T. 
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Verfentungsergebniffe. : 


Il. Bon U-Booten der U-Flotfille Flandern verjenft. 
A. Ducd Angriffe in Ausübung des Handelstrieges. 


Feindliche Handel3- 

(ine, Siherei 
fahrzeuge und 
Hilfskriegsfchiffe 










ber 1916... 
November 1915 ........-. 


er nr. 









urn. 


sen 


.errerenenee 


rer rer e 


35 
88 


rer ee 


12** 


ernennen 
rer ern 
ernennen. 


··2 


November 1916 ......... 
Dezember 1916.........-- 
amuar 1017... nnd 


SERSBol Il laol I I I | 



























Oktober MB oncnennnnn.. 8 

Rovember 1915 »......... 2 2899 
EEE verune 4 4 463 
re ftenlt 4 10 826 
Be rm 15) 9796 
a ee 4 10 380 
ENDE R 7e  BER, 3 4 956 
RT 1 1506 
5 9641 
Be nee 2 8198 

gu .oonr000. — — 
September 1916.. a E 1102 
inher 1918... 2 3 599 
nie ee ee 2 2604 
zember — ————— 3 4594 
mia LET... 6 6 891 
E 47 | 81579 






Insgeſamt von der U-Slottille Flandern verjentt: 
645 Handelsſchiffe 739 579 T. 
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388 Berfentungsergeoniffe, 


III. Bon U-Booten der U-Floffille Bola verfenft. 
A. Durch Angriffe in Ausübung des Handelsfrieges. 















Feindliche Handels- 
hie, Ailiereie 
a : 
Monat Sirstriensichiffe Handelsſchiffe 


Tonnen⸗ 










Obober 1918... 0... 
November 1915 .......... 
Dezember 1915 ..........- 
Sanuar 1916............- 
Februar 1916. ...20...... 
März 1916 „2.2... 0.0... - 
Ur DD en ennse eine 
Mati19l 00000 


lIAalsur 
» 
3 
& 


September 1916.........- 
Dftober 1916 .....---.--- 
November 1916 .......... 
Dezember 1916 .......--- 
Sanmar 1917. ........--- 





PS J0WHoı 

















Düinbes 1018.20... — e 
November 1915 .......... — — = =; 
Dezember 1015.........-- 1 2952| — = 
Br 4 4459| — =‘ 
eu IOID een en 4 29691 — — 
EL 8 430 — — 
— nenn een 1 1222| 1 8.580 
— — > — 
ee ee — — * — 
en L., 1. WR = = = = 
August 1916 2unn200....-- — Bu = 8 
September 1916 .......-- 4 2749 1 1568 
Dlober 1918 v.......... — — — — 
November 1916 .......... 4 74553] — — 
Dezember 1916........... 2 4398| — — 
Somar 1917 — — — — — 


|| srwe| 2 | sıs 
Ansgefamt von der U-Flottille Pola verſenkt: 


519 Handelsſchiffe 1417 022 T. 
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Verfenktungsergebniffe. 389 





IV. Bon U-Boofen der Mittelmeerdivifion im Schwarzen Meer verjenft. 
A. Durch Angriffe in Ausübung des Handelstrieges. 








Feindliche Handels- — 


I und unbetannte Zufammen 

















Monat Hilfstriegsichiffe Handelsſchiffe 
Tonnen⸗ Tonnen⸗ Tonnen⸗ 
Zahl ebart | Yadl gehalt Zahl balt 
Dane 1016... Bis 2 2 350 — — 2 2350 
November 1915 .......... 2 350 — — 2 350 
Dezember 1915. .......... — — — — — — 
lea 1 2n 90h K33 Kran ER _ — — — — — 
Februar 18308 — — — — — — 
ne Be». N 1 5350 | — = 1 5 350 
N a al — _ _ _ — — 
en en A Fe — — — — — = 
BR Or e 2 1515 — — 2 1515 
2 3458 — — 2 34583 
ums 1910: 7.20 ns 1 2666 — — 1 2 666 
September 1916.......... 1 731 — — 731 
Düober 1046 2 304 — 2 8041 
Rovdember 1916 .......... 1 116 — — ai 116 
Dezember 1916. .......... — — — — — — 
Bene 1917... — — — — — — 
J Berne 
B. Durch U-Bootsminen. 
EEE ı 1] 865] —]I| - Fıl 8 


V. Bon U-Booten der Dftjeeftreitfräffe in der öftlichen Oſtſee verſenkt. 
Durch Angriffe in Ausübung des Handelskrieges. 
oder 1918 








November 191d........... 1 200 — — 1 200 
Dezember 1915........... — — > == == = 
Kantine 1916........un... — — — = — — 
— — * — — er = 
Be OB nen = = = — et er 
BEE TOO aan — — — — ir — 
III en een — — — — = in 
DENE nn; — — — = = 
ae — = 1 172 1 172 
CH IDIB ae 2 1549 5 2012 7 8 561 
September 1916.......... 1 m — = 1 1679 
Btober 1918 nun... 4 5830 2 434 6 964 
November 1916 .......... 2 498 4 857 6 1 855 
Dezember 1916. .......... _ — — == — Su 
inne 1917.22. _ — — re = 
| ie | » sars | 2 | Ts 








roo-- 


— 
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Geſamt-Tonnengehalt der von den U-Booten der Hochſeeflotte, der 
U-Floffile Flandern und der U-Floffille Pola durd) Angriffe in Ztus- 
übung des Handelstrieges und durch U-Bootsminen verjenften feind- 
lihen und neufralen Handelsſchiffe, Fiſchereifahrzeuge 

und Hilfskriegsſchiffe. 





Geſamt⸗ 





















J— U-Boote der V⸗Flottille U-Flottille 
Hochſeeflotte Flandern Pola ergebnis 
— 19 866 63 848 83 714 
Kobember 1915...+...0..- 2.00. — 14 161 152 882 167 048 
Dezember 1015 ......-.....- 14 001 17 045 76 693 107 738 
Sanvar 1916 ..rr2ccecc ee — 17172 32 438 49 610 
Februar 1916........0...... — 47 711 47 379 95 0% 
März 1016 4 66 287 68 424 20 475 155 186 
April 1916... — 98 524 87 775 56 008 187 307 
Mai 1916.... = 25 891 21 398 72.092 119 381 
Sımi 1916 ... 2259 18 389 67125 87773 
Juli 1916.... 9713 10 958 86 432 107 108 
Auguft 1916... 19 621 7929 129 368 156 918 
September 1916 .. h 23 466 86 808 105 742 929 168 
Eismeer ...... — 13 147 — — 
tionen 1010. nn nn 72 867 84 487 125 152 
BlEmper seen 34 964 — — 337 358 
J 20 388 — — 
Rovember 1916............» 71 480 87 608 166 130 
Dezember 1916... .-..+.-...- 55 638 115 492 186 717 
Januar 1917 .....* 165 494 84 356 78541 


739579 | 1417098 
Dazu der Gefamttonnengehalt der im Schwarzen Meer und in der Oſtſee durch U 
und U-Bootsminen verjenkten Handelsſchiffe: 31408 T. 


Gejamfergebnis des U-Boofs-Handelstrieges vom 1. Offober 
bis 31. Januar 1917: 2876249 T. 
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Namen der mit den verlorenen U-Booten 
vom Dftober 1915 bis Januar 1917 gebliebenen Offiziere, 
Unteroffiziere und Mannſchaften. 


„UC 9.“ 
Ende Dftober 1915. 
Rommandant: Oblt. .S. Shürmann. | U:-Matrofe Weller. 


Leit. Ing.: Mar. Ing. Aip. Neubaus. U:-Obermafginiftenmaat Bohne. 
—— d. Reſ. Duve. GENE" = oltau. 
» » Beters. Willandfen. 
——— d.s. LBehrend. U-Mafejiniftenanwärter Preuß. 
—— Eckhoff. UsHeizer Jork. 
Outzen. Siekmann. 
U-Matrofe Räsler. U-Ob.-F. T.-Gaft Keitel. 
»UC.12.” 
16. März 1916. 
Kommandant: Oblt. 3.6. Fröhner. U:Obermafdiniftenmaat Schmitt. 
Leit. Ing.: Mar. Ing. Afp. Berndt. U:Majdiniftenmaat Bertram. 
U-Steuermann Zielinfti. ⸗ Weicht. 
U-Oberbootsmannsmaat d. Reſ. Voß. U⸗Maſchiniſtenanwärter Aich ehe. 
U-Bootsmannsmaat Scherb. U:Dberheizer Cohrs. 
U-Matroſe Mann. U:-Heizer Katterle. 
Neugebauer. U:F. T.Obergaſt d. Ref. Bär. 
- Rolef. | 
„U 68.“ 
22. März 1916. 
Kommandant: Kaptlt. 2. Güntzel. sein nn. Maasböl. 
Reit. Ing.: Mar. Ob. Ing. Schöttler. Manigel. 
Wachoffigier: Oblt. 3.6.0. Schönberg. 5 Stahl. 

E %.3.5.d.Ref. Hellmann. | U-Matrofe Bohlen. 
U-Oberfteuermann Wendt. . JIwertowſki. 
U⸗Oberbootsmannsmaat Koſchitzki. Meyer. 

Reißner. Reuſch. 
U- Bootsmannsmaat Meyer. 5 Rogge. 











N Ah 
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U⸗Maſchiniſt Weber. 
VU⸗Obermaſchiniſtenmaat Peters. 


= Petromicz. 
. Schmidt. 
E d.Ref. Weide- 
mann. 
U-Mafciniftenmaat Ebjen. 
- Eidmworth. 
5 Lindner. 
. d.S. J Buhl. 
DRef. Stryjemiti. 


U-Mafginiftenanwärter Nielfen. 


„UB 13.“ 
Ende April 1916. 


Kommandant: Oblt. 3.6. Meb. 
Leit. Ing.: Mar. Ing. Aſp. Breiden- 
U-Steuermann Nierlid. [bend. 
U-Bootsmannsmaat d. Ref. Noelle. 
5 » = Giebert, 

U-Obermatrofe Thomas. 
U:-Matrofe Diefel. 

5 Goldfweer. 

E Wolff. 


—— 
Ende Mai 1916. 


Kommandant: Oblt z.S. Kreyſern. 
Leit. Ing.: Mar. Ing. Aſp. Lüder. 
U-Steuermann 9.6.11 Redmann. 
V-Oberbootsmannsmaat d. Ref. Beh- 


rendt. 


U-Bootsmannsmaat d. Ref. Holft. 
U⸗Obermatroſe Stüven. 
U-Matrofe Bars. 


oft. 
5 Roppetid. 


„U 74.* 
27. Mai 1916. 
Kommandant: Kaptlt. Erwin Weisbach. U-Obermatrofe d. Reſ. Schne ider. 
Leit. Ing.: Mar. Ing. Frank. U-Matrofe Holland. 
Wacpoffizier: Oblt. 3.6. Ehlert. 5 Heinz. 
⸗ Lt. 3.6. Gerndt. 5 Rnad 
Fähnrich 3.6. Venator. . MWeneit 
U-Steuermann d. S. II Carlſen. Zeifig. 


U-Bootsmannsmaat Düren. 
E Zamtomwiß. 
U-Obermatrofe Kuchniczak. 









U:Mafchiniftenanwärter Rohwerder. 


U⸗Oberheizer Home. 
d.Ref. Sywanz. 


U-geiger Blant. 


- Brandt. 

- Chemniß. 

=  Gujhmann. 
. Sill. 
Walter. 


U-F. T.Obergaſt d. Reſ. Witfhorte 
U-F. T.«„Gaſt Schuhmann. 


VU⸗Obermaſchiniſtenmaat d. Reſ. Enger 
haufen 
V-Mafginiftenmaat Braal. 

5 d.S. 1I Schil ling 
U⸗Obermaſchiniſtenanwärter Kaltuhl 
VU-⸗Maſchiniſtenanwärter Keste. 
U-Heiger Grofjer. 


Heuer. 

Sobothe. 
U-⸗Maſchiniſtenmaat Büſener. 

Gemkow. 

U⸗Obermaſchiniſtenanwärter Dam- 
U-Heiger Huppert. [meye 

5 Hornauer. ; 

5 Herrtrampf. 

5 Kurſchus. 


U-F.T.-Gaft Witted. 


VU-⸗Maſchiniſt BPrüffong. 
U-Obermafdiniftenmaat Rojenbaum 
U-Mafchiniftenmaat Bröker. 
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———— Schulz Ernſt). | U:Heiger Derwich. 
Schulz (Walter). E Erdmann. 
5 Schellhbammer. s Gurt. 
Wolter. 5 Gagern 
.Oberheger - öß. 5 Be u e 
Ref. Kirchhof. :»  BIöß. 
UrHeiger — U-F. T.Obergaſt Milferſtaedt. 
Chudzicki. U-F. T.Gaſt Köppe. 
„U 10.“ 
Mai 1916. 
Kommandant: Kaptli. Stuhr. — Koopmann 
Reit. Ing.: Mar. Ing. Mahlke. Ricken. 
Wachoffigier: Oblt. 3.6. Preuß. Weißenfeld. 
U⸗Steuermann d. S. I Luppa. U-Mafiinftenanmärter Build. 
U-DOberbootsmannsmaat Kaneke. Büttgenbad. 
U-Bootsmannsmaat d. Ref. Gaul. Werner. 
5 : = ÖGrunert. U-Oberheige — 
= = Guttnedt. Kuret 
U⸗Obermatroſe Juhnte. Kling er. 
U-Matroſe Bröder. U⸗Heizer Brachmann. 
Göhs. = Rifop. 
. Pohl. Schneider. 
U-Maſchiniſt Röſer. U-⸗Ober-F. T.-Gaft Grek. 
VU⸗Obermaſchiniſtenmaat 2 el. U:F.T..Gajt Schid. 
E Schnell. 
„UCc u 
Wahrfcheinlich 5. Juli 1916. 
Kommandant: Oblt. 3.6. Haag. —— Kirſten. 
Leit. Ing.: Mar. Ing. Ob. Aſp. Warth. Loger. 
Uberetatsmäßig: Oblt. 3.6. Fiſcher. U: Mafhiniftenmant d.Ref. Damerau. 
. Mar. Ing. Aip. Bie- | U-Obermafdiniftenanwärter Eifen- 
dermann. blatt. 
U-Oberbootsmannsmaat d. Ref. Lange. . Shward. 
- d.6.16tapel. | U-Oberheizer Vogel. 
U-Bootsmannsmaat Baumer. U-Heizer Baumann. 
⸗ Moog. 5 Ochſenkühn. 
U-Matroje Grimm. U-F. T.-Gaft Müller. 
U 77.“* 
Anfang Juli 1916. 
Kommandant: Kaptlt. E. Günzel. U-Oberbootsmannsmaat Springdlee. 


Reit. Ing.: Mar. Ob. Ing. Schleifen- | U-Bootsmannsmaat Bo 
heimer. | Obermatrofe (Kriegslotfe) Naumann. 
gi Dblt. 3.6. Heidborn. U:Obermatrofe Schröder. 
Rt. 2.6. 0. Amelunren. Torpedo-Obermatrofe Ullmann. 
RE Daniel. U-Matrofe Engel. 
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U-Matrofe Franid. Kai ng var Ruppret. 
en Voverdeiger Krsilth 

5 Möller. Depager — 

Unruh. Jankowſen 
·Meſchiniſe Sitbermann. Rlein 
kn ka a a Hö f fgen. E Loheit. 
Krieg. Ochs. 
Matzke. Rudolph. 
V-Mafsiniftenmant Möller. - Wichern. 
= Rabhnefeld. U=F. T.-Gaft Stein. 
5 Shellmann. F. T.-Oberanwärter Schul. 
„U 51.* 
14. Juli 1916. 
Kommandant: Kaptlt. Rumpel. ae — Sandrod, 
Leit. Ing.: Mar. Ob. Ing. Romeis. Schumann 
Wachoffizier: Oblt. 3.6. Dittmer. V-Rafeinitenmant — eidrid. 

5 Dblt. 3.5. Hefie. Klinger. 
U-Steuermann Hymmen. ⸗ Piper. 
U-Oberbootsmannsmaat Henneberg. Pohl. 

— — echtel. Winkel. 
Melchert. V⸗ Wafiniftenanmärter Holze. 
U-Obermatrofe Elfäffer. Intemann 
Pickert. VU⸗Heizer Stüe. 
—— —— Speck. Griska. 
U-Matroje Hilbers. E Zaffen. 

. Moriffe. ⸗ Löcher. 

Riſch. Sobirey. 

Röttcher. RE T.-Gaft Schlöffel. 
U-Obermafdiniftt Shrobad. Berge. 
U-DHbermafciniftenmaat Fritſche. U-F.T. ‚Saft Tönis. 

„UC 10.“ 


21. Auguſt 1916. 
Kommandant: Oblt. 3.6. W. Albrecht. | U-Obermafginiftenmaat Reinha vb 


Leit. Ing.: Mar. Ing. Aſp. Shüße. U-Mafciniftenmaat Ehrie. 
U-Dberbootsmannsmaat d. Ref. Brir. Torpedo-Mafdiniftenmaat Neubaueı 
PER SEUNANENE Allers. U-Dberheizer Bäß. 
Sell. U-Heizger Damp. 

REN Völker. s Formell. 
U-Matrofe Kellerer. ⸗ Gödecke. 

⸗ Malitomfti, E Guntel. 

= Stäubert. U=F. T.-Gaft Negendant. 

„UB 44.“ 
Anfang Auguft 1916. 

Kommandant: Oblt. 3.©. Wäger. U-Bootsmannsmaat Matzke. 
Leit. Ing.: Mar. Ing. Aſp. Harder. U-Obermatrofe Bartels. 


Wahoffizier: Lt. 3.©.d.Ref. Kohnert. | U-Matrofe Bars. 
U-Dberbootsmannsmaat d.R. Störte. 5 Jentzſch. 
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U-Matrofe Vollmer. | 
U-Obermafciniftenmaat Egge. 
U-Mafciniftenmaat Hinze. | 


E Marquard. 
E Röhre. 
- Tegtmepyer. 


U-Dberheizer Schröder. 


U⸗Heizer Eggerjtedt. 


5 Heinze. 
⸗ Olhard. 
U-F. T.-Goft Strids. 


„UB 7.“ 
Ende Geptember/Anfang Dftober 1916. 


Kommandant: Oblt. 3.©. Lütjohann. 
Zeit. Ing.: Mar. Ing. Aſp. Grüter. 
Wachoffigier: Oblt. 3.6. Heinte, 


U-Matrofe Treudel. 
U-Mafginiftenmaat Gammerdinger. 
= d. Reſ. Bruns. 


U-Steuermann Thiel. . - = Gottjdalt. 
U-Oberbootsmannsmaat Döhler. UsHeizer Preuß. 
U-Bootsmannsmaat d. Ref. Mohr: - Reiche. 
ſchladt. Würker. 
U⸗Obermatroſe d. Reſ. Hahn. U-⸗Ob.⸗F. T.-Gaft Walz. 
„U 56.“ 


Anfang November 1916. 


Kommandant: Kaptlt. Lorenz. 
Leit. Ing.: Mar. Ing. Feiertag. 
Bahoffizier: Oblt. 3.5. Welt. 

5 %. 3. ©. d. Ref. Horen- 
U-Steuermann Grünler. burg. 
U-DHberbootsmannsmaat Boinfti. 
U-Bootsmannsmaat d.Ref. Lewin. 





U-Dbermatrofe Großmann. 
- d. Reſ. Fried. 

U-Matrofe Henſeleit. 

Lehmann. 

Noth. 

- Rap. 

E Stoermer. 

- Bahlbrud. 
U-Mafginift Krüger. 
U-Obermafdiniftenmaat Göttert. 


- Steger. 


U-Mafiniftenmaat Gehring. 


Maurer. 
= Möller. 
⸗ Polz. 
Schlömer. 


U⸗Obermaſchiniſtenanwärter Heyer. 
U-⸗Oberheizer Groß. 
d. Reſ. Witte. 

U-Heizer Barth. 

Beckmann. 
Gerber. 
Gorczak. 
Hojenfti. 

= Rudenmüller. 

⸗ Plätſchke. 
U=-F. T.Obergaſt d. Ref. Shlüter- 
U-F. T.-Gaft Berger. [manın. 


“un 


„UB 45.“ 
6. November 1916. 


Kommandant: Kapitänleutnant Balis. 
U-Obermatrofe Kirften. 
U-Matrofe Shadt. 
V-Dbermafginiftenmaat Kö h ler. 
U-Mafchiniftenmaat Callfen. 

- Hilker. 

» Seidel. 


U-Mafdiniftenmaat Timm. 
U-Mafhiniftenanwärter Beder. 
U-Oberheizer Schütte, 
U⸗Heizer Fornauf. 

Frick. 
Freiſtroffer. 
U-F. T.-Gaft Brockhoff. 
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— DV-⸗Bootsmannsmaat d. Reſ. Rypte. 
——— U-Obermatrofe Wid. 





„UB 19,“ 
30. November 1916. 
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U-Majdiniftenmaat Sjcheile. 
U-Majciniftenanmwärter Katt. 
U-Dberheiger Komwalfti. 


Bi UV-Matrofe Kraufe. \ 
* Ir UV-Obermafciniftenmaat Betermann. | Torpedo-Heiger Ringel. 
En „UC 15.“ 
Se Mitte November 1916. 
7 Kommandant: Oblt. 3.6. Heller. U-Matrofe Bauland, 
Ben Leit. Ing.: Mar. Ing. Afp. Hitzler. U-Obermafginiftenmaat Höpte. 
Eur Wachoffizier: Lt. z. S. Sarrazin. U-Mafdiniftenmaat Kaſten. 
— U-Steuermann: Weih. U⸗Oberheizer Blattmann. 
KB U-Bootsmannsmaat Srommater. . Talk. 
— U-Obermatroſe d. Ref. Radloff. U:Heizer Dat. 
— = = MWegner. - Sumburg. 
— DU-Matroſe Schreiber. U-F. T.-Gaft Boldt. 
3 x „UC 19.“ 
— Anfang/Mitte Dezember 1916. 
R Kommandant: Oblt. 5.5. Nitzſche. U-Mafdiniftenmaat Gehrt. 
N" Leit. Ing.: Mar. Ing. Krüger. ⸗ ückwarth. 
a Wachoffigzier: Lt. 3.6. d. Ref. Meyer. - Wolter. 
hr: U-Gteuermann Sönffen. Torpedo-Mafchiniftenmaat Zander, 
— U-Bootsmannsmaat Gülftorff. U⸗Oberheizer Scheffner. 3 
SR 5 Pietid. U-Heizer Kittel. 
* U⸗Obermatroſe Heiden. Kaiſer. 
— 5 Müller. » Kühnert. 
— U-Matroſe Adebar. Lindner. 
— Gammelin. e 
— Vorck. ⸗ Wegener. 
Ser U-Obermafciniftenmaat Belger. U-F. T.-Obergaft Quhrenberg. 
5 > U-Mafdiniftenmaat Mellin. 
IR. „UB 29.“ 
er Anfang/Mitte Dezember 1916. 
}: - Kommandant: Oblt. 3.5. Platſch. T-Mafdiniftenmaat Köhn. 
—— Zeit. Ing.: Mar. Ing. Aſp. Pfeiffer. . Schmidt. 
— Wacpoffizier: Lt. z. S. d. Reſ. Denzel. ⸗ Schukat. 
— U-Bootsmannsmaat Birk. Torpedo⸗Oberheizer Breuer. 
23 . Winter. U-Heizer Zoeme. 
Be U-Obermatrofe Aſch. E Prang. 
— U-Matrofe Go del. - Shabrid. 
— Jonas. Schielein. 
* Oſtermeier. Steffen. 
Nr U-Obermafdiniftenmaat Freyer, Signalgaft Riefinger. 
— ⸗ Wiedenfeld. F. T.Gaſt Shmwan. 
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„UB 46.“ | 
7. Dezember 1916. 
Kommandant: Kaptlt. Cäfar Bauer, UV-Hbermafginiftenmaat d. Ref. Hoff 
Leit. Ing.: Mar. Ing. Ap. Kartomjty. | U-Mafchiniftenmaat Lamm. [mann. \ 
Wachoffizier: Lt. 3.©. d. Ref. Neiling. - Lücken. 
U-Oberbootsmannsmaat d. Ref. Im- Stubbe. 
U-Bootsmannsmaat Witt. [bülfen. U-Oberheiger Möller. 
U-Obermatrofe Aid e. U-Heizer Angermeyer. 
U-Matrofe Gruber. ⸗ Siedler. | 
5 Meyer. > Hempfe. | 
5 Dehmig. 5 Rajtens. | 
U-Obermajchiniftenmaat Hampel. Db.-F. T.-Gaft Daur. 
J 
„UB 37.* 
14. — 1917. 
Kommandant: Oblt. 3.6. Günther. | U: TIER Burghardt. 
Leit. Ing.: Mar. Ing. Ob. Aſp. Mattern. Schlothauer. 
Wachoffigier: Lt. z. ©. d. Ref. Holz- E Tüting. 
büter. Torred. 
U-Oberbootsmannsmaat d. Ref. Lo— U-Mafsiniftenanmwärter Qudmwinjty. 
renzen. U-Heizer Bihr. 
U-Bootsmannsmaat d. Ref. Kotze m. ⸗ Brall. 
UV-Obermatrofe Bergerhauſen. Kamm. 
U-Matrofe Lepold. Lüder. 
Rother. ⸗ Naumann. 
Zieſel. U-F. T.-Gaft Ernſt. 
oben lin tenmant Hanifld. 
su 76.“ 


27. Januar 1917. 
Mar. Ing. Herrmann. 
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